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chr letztes tzeil in Watznstnnstaten

Sowjeffpanien droht mit der veschiestun-
italienischer Schiffe und StSdtel

Paris und London lehnen die bolschewistische Proookationspolitik ab
(lligener Orsktbericbt der „vremer Leitung ")

Paris,  26 . Juni.
Eine neue schwere Gefahr für den europäischen Frieden, wiederum aus Grund bolsche¬

wistischer Brandstiftungspläne , aber mit merkwürdigem Hintergrund zusammenhängend,
droht. Aus Grund der Londoner Veröffentlichung über die dortige Demarche des rotspani¬
schen Vertreters Azcarate bei Lord Halifax am Freitagabend entschließt sich plötzlich Paris
zu der Mitteilung , daß Barcelona gleichartige Vorstellungen und gleich ungeheuerliche An¬
kündigungen vor einigen Tagen in Paris am Quai d'Orsay eingebracht habe, darunter
Drohungen , daß gegen die Bombardierung von Häfen oder Städten (Mittelpunkten der rot¬
spanischen Wassenversorgung von außen und der eigenen Massenherstellung) mit Re¬
pressalien vorgegangen werden solle, die auch die Bombardierung italienischer
Schisse und Städte  einschließt !!

Nur Mbi Pariser Morgenblätter , o-ffensichttich inspi¬
riert, gehen auf den Tatbestand ein : Der „Mattn an
fand einer Londoner Meldung und der „Petit Parisren ,
essen Stellungnahme als offiziösgelten kann. Der ubrr-
-en französischen Presse ist offenbar nahegelegt worden,
las heiße Eisen nicht anzufassen, oder die maßgebenden
Stellen haben nach der Veröffentlichung, durch die
.Daily Mail " schleunigst eine kurze Darstellung des
ranzösischen Standpunktes für notwendig erachtet.
Beide Blätter berichten. Paris habe Barcelona sofort

vissen lassen, daß derartige Pläne unter kernen Um¬
länder, feine Zustimmung finde» konnte. Der „Petit
Fristen« spricht sogar davon, daß die Machthaber von
Sarcclona anscheinend von setzt ab ihr Heil ,n Wahn-
innsgesten suchen wollten. Sre rechneten vielleichtdamit,
lurch Ausbreitung des Konfliktes neue Hoffnungsmog-

lichkeitenzu entdecken. Frankreich werde nicht zulassen,
daß ihm irgendeine Verwicklungin irgendeinem Konflikt
durch Provokation auferlegt werde.

Diese Ablehnung der bolschewistischen Machenschaften
ist zu begrüßen, obwohl die Erkenntnis, von welchem
Geist und welchen Zielen sich die Bolschewistenleiten
lassen, etwas spät kommt. Vor allem ist es merkwürdig,
daß Paris jetzt auf Grund einer Enthüllung aus London
die schon vor einigen Tagen von Barcelona eingebrachten
Ankündigungen ablehnend der Oeffentlichkeitbekannt¬
gibt. Mehrere Tage sind also vergangen offenbar unter
geheimen Verhandlungen, ohne daß in der gebührenden
Schärfe und unter Kenntnis der Oeffentlichkeit eine
Zurückweisungerfolgt wäre.

Der frühere Ministerpräsident Vlum macht neue Ent¬
hüllungen über Frankreichs' Nichteinmischungspraxis. Er

spricht von einer gewissen „indifferenten Neutralität ",
hie an Stelle der ursprünglichen Kontrolle getreten sei.
Für Frankreich habe es sich nur darum gehandelt, ent¬
weder das Nichteinmischungsabkommenrechtlich zu kün¬
digen oder es praktisch aufzulockern. Bekanntlich hatte
sich Blum. hierzu entschlossenund eine entsprechende
Praxis eingeführt.

Die Pariser Hoffnungen, datz die Vereinigten Staa¬
ten zur Teilnahme an der sogenannten Untersuchungs¬
kommissionfür Städtebombardcments gebracht werden
könnten, haben sich bekanntlich auf Grund der letzten
Unterhaltung zwischen Außenminister Bonnet und dem
amerikanischen Botschafter Bullit als trügerisch er¬
wiesen. '

»
Vabanque ! Es ist also nun so weit.
Nachdem alle heftigen Bemühungen Moskaus,

die europäischen Mächte mittels der bestehenden
Meinungsgegensätze im spanischen Konflikt in
einen furchtbaren Krieg zu verwickeln , unfrucht¬
bar blieben , sehen die bolschewistischen Mord¬
brenner in Sowjetrußland und Spanien keine
andere Möglichkeit mehr , ihr verruchtes Ziel zu
erreichen , als den unmittelbaren Mordüberfall auf
Städte und Schiffe im Frieden befindlicher euro¬
päischer Nationen . Sie hoffen durch solche frevel¬
hafte Herausforderung die europäische Kriegs¬

fackel noch in letzter Minute vor dem Zufammen-
bruch' der sowjetspanischen Armee zu entfachen

(Fortsetzung auf Seite 2)

lßinas Negierung unterstellt sich Moskau
Weitgehende ZugeMndMe tlzinas — der Voischewisierung alle lore geöffnet — Vor Sem Stur; Miangkeischetks

Warschau, 26. Juni.
;ber die Verhandlungen , die der chinesische Sonder-
ftraate Sinfo mit der Sowjetregierung , rn Moskau
te, werden jetzt nähere Einzelheiten bekannt. Es

sich, daß die Zugeständnisse Lh-nas an Moskau
eicht weitgehender sind, als anfangs angenommen
Sie gehen sogar soweit, daß die Feststellung Pe¬

st werden kann:
oskau wird durch die neuen Vereinbarungen nicht
unmittelbar an den Verhandlungender ch,ne,r,chen
ierung beteiligt, sondern die chinepsche Regierung
! Moskau unterstellt!
is wichtigste Zugeständnis Chinas ist folgendes,
chinesische Regierung erklärte sich der Sowietregle-
! gegenüber damit einverstanden, daß der Letter
chinesischen Komintern Wangmin und sechs Mil¬
ler des Vollzugsausschussesder Komintern E natt o-
olitischenRat Chinas sitzen und Stimmen erhalten,
nationalpolitische Rat ist kürzlichvon u.schiangkei-
! abbildet worden und übt gegenüber der chinesischen
ierung die Kontrollfunktion aus . Die chrnep.sche
-erring ist also in ihrer Handlungsfreiheit dem
onalpolitischenRat . in dem nun sieben hohe Funttio-

Moskaus sitzen, unterstellt. Wangmin selbst ist zu
elanger Schulung in Moskau gewesen,
igesehenvon dieser neuen staatsrechtlichen Stellung
Komintern, die sich mit der sowjetischenSpamen-
m vergleichen läßt, sind nun der Bol,chew,s,erung
ras alle Tore geöffnet.
s erste Folge dieser Vereinbarung mit Moskau ist
chinesische Verpflichtung anzusehen nach der samr-
Propaqandasendungen des solozetiichenRundfunks

hinesischer Sprache auf alle chinesischen Sender zu

Wiederholung der Neffe von
Neichsminister Vr. Soebbels zur kröffnung

der verkehrsunftill -verhütungswoche
Berlin.  26 . Juni.

Alle deutschen Sender bringen am Montag.
27. Juni , von 2V Uhr bis 20.1V Uhr die Wieder¬
holung der Eröffnungsansprache von Reichs-
minister Dr . Goebbels zur Verkehrsunfall -Ver-
hütungswoche.

übernehmen sind. Moskau hat also auch den
chinesischen Rundfunk  vollständig in der Hand.

Sinfo war nach Moskau gekommen, um die Regelung
für die sowjetrussischen Rüstungslieferungen nach China
zu erreichen. Moskau machte seine Zubilligung davon
abhängig, daß die letzten Hemmungen, welche Tschiang-
keischeck noch dem Bolschewismus entgegensetze, auf¬
gegeben werden und datz den unter dem Kommando

Moskaus stehenden Komintern eine führende Stellung
staatsrechtlicher Art eingeräumt werde. Dieses ist nun
erreicht worden.

In Moskau hat man nunmehr keinen Zweifel daran,
daß die Kominternbewegung in China einen derartigen
Aufschwung erhält , daß Tschiangkeischeck bald von
Moskau gestürzt werden kann.

(Siehe auch Seite 2)
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Weltkongreß
„strbelt und freude"IM

In den Tagen vor den OlympischenSpielen in Ber¬
lin versammelten sich in Hamburg  im Jahre 1936
die Vertreter vieler Länder, um in freundschaftlichem
Gedankenaustausch die Ideen einer fruchtbringenden
Freizeitgestaltung der schaffenden Menschen voranzu¬
treiben. Schon seit langer Zeit, etwa seit Ende des
Weltkrieges, hatte man erkannt, datz eine der Voraus¬
setzungendes sozialen Friedens eine sachkundiggelei¬
tete Gestaltung der Freizeit der Schaffenden darstellt.
Gab man dem Werktätigen durch den Achtstundentag
ein Mehr an freier Zeit, so erforderte dies, daß man
ihm auch Wege und Möglichkeiten wies und eröffnete,
diese Freizeit auszunützen. Brachte die immer stärker
und nervenkostender in Erscheinung tretende Indu¬
strialisierung und .Mechanisierung des Arbeitslebens
eine erhöhte gesundheitliche Inanspruchnahme des Ar¬
beiters mit sich, so mußte als Ausgleich auch eine er->
weiterte Entspannung und Erholung geboten werde«!.

Diese Grundgedanken liehen in fast allen Ländern
der Erde Organisationen entstehen, wie sie in höchster
ZweckerfüllnngDeutschland in der Gemeinschaft„Kraft
durch Freude" und Italien in seinem „Dopolavoro" be¬
sitzen.

Die Hamburger Tagung beschloß die Gründung eines
„Internationalen Büros Freude und Arbeit", das durch
zwischenstaatlicheZusammenarbeit die Erfolge prak¬
tischer Freizeitgestaltung allen Völkern nahebringen
und zu neuem Schaffen auf der eingeschlagenenBahn
zum Wohle aller arbeitenden Menschen und damit zur
Hebung der Lebensfreude aller Völker beitragen soll.
Denn — so sagte Dr. Ley in Hamburg —, wenn alle
Völker den Begriff „Kraft durch Freude", den Sinn
wahrer Lebensfreude als Symbol ihrer Arbeit vor sich
haben, so sind Kriege in der Welt unmöglich! Würden
die Billionen, die die Völker für blutige Auseinander¬
setzungen vertan haben, den Aufgaben einer Hebung
der sozialen Lage der Menschendienstbar gemacht wor¬
den sein, so brauchte die Welt wicht in Angst vor Krieg
und Zerstörung, vor Not und Elend zu schweben. Die
Erziehung der Menschen znr Lebensfreude ist das A
und O jeder erfolgreichen sozialen Arbeit.

Ueberblickt man die verschiedenenBestrebungen, die
— diesen Ziesen zu dienen — in aller Welt gegründet
worden sind, so sieht man, daß mit Ausnahme der
autoritär regierten Völker Italien und Deutschland
noch in keinem Land in so umfassendemMatze Erfolge
erzielt wurden. In vielen Ländern „demokratischer
Prägung " überläßt man die Pflege und Förderung der
Freizeitgestaltung der Arbeiter privaten Vereinen,
Sportklubs , Wandervereinen, Gesang- und Volkstanz¬
vereinen, privaten Erwachsenenfortbildungs-Jnstituten
usw. In Ländern mit betonter Neigung zu marxistischen
Ideologien sind es meist die Gewerkschaften, die dieses
Arbeitsgebiet als ihre Domäne gepachtet haben. Daß
natürlich die Folge solcher einseitigen Bindung der
Freizeitgestaltung « ne tiefgehende Verknüpfung mit
marxistischer BeeiyMssung und Verhetzung der Völker

Vnrssr LsSSsspisysL
Japan bereitet sich auf eine 19jährige Kriegsdauer
vor.
Tschinagkaischeck hat sich unter Moskaus Oberhoheit
gestellt.
Rotspamen plante Angriffe aus italienische Schiffe
und Städte.
Heute beginnt in Rom der Internationale Kongreß
„Arbeit und Freude 1938".
Die katholischenJung - und Altakademiker-Verbände
wurden für das ganze Reich verboten.
Der Segelslug wird in das Programm der Olympi¬
schen Spiele ausgenommen.
Staatssekretär Vrinkmann sprach vor den Reichs¬
bankbeamten über nationalsozialistische Handels¬
politik.
In Vremen sand gestern ein Wettrennen mit dem
Tod statt.
In der Bahr begannen die Sportwettkämpse der

, SA.-Gruppe Nordsee mit den reitrrlichen Wett¬
bewerben.
Dora Rathjen -Vremen stellte im Hochsprungeinen
neuen Weltrekord aus.
Das Treffen um den 3. Platz der DeutschenFußball¬
meisterschaft HSV. —Fortuna in Vremen endete9:0.
Sieger der Deutschlandfahrt 1938 wurde der Chem-
»itzer Schild.
Durch schwere Unwetter wurde in Siiddeutschland
großer Schaden angerichtet.
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varceltmabolschewisten versuchen
chr lehles steil in wastnsinnslaten

ist , kann nicht verwundern . Hier ist dann leider allzuoft
die nach außen gezeigte „ soziale " Tat einer angeblichen
Freizeitgestaltung des Arbeiters nichts anderes als ein
Mäntelchen , unter dessen Schutz um so sicherer der
Völkerverhetzung in den Herzen der Menschen Eingang
verschafft wird.

Desto erfreulicher ist es , daß mehr und mehr,
angeregt durch die Tätigkeit des „ I n t e r n a t i o n a l e n
Vüros Freude und Arbeit " , eine Abkehr von
dieser Richtung einer bewußten Freizeitgestaltung bei
vielen Völkern zu beobachten ist . Der Erfolg des
Hamburger Kongresses mit seiner regen Beteiligung
des Auslandes war bereits , daß unsere „Kraft durch
Freude " heute häufig als Vorbild in anderen Ländern
dient . Ebenso wird nun der Kongreß in Rom  und
die Leistungen des italienischen „D o p o l a v o r o" ,
dessen Ziele und Arbeit in gleicher Richtung wie die
von „ Kraft durch Freude " liegen , fruchtbringend sich
auswirken und zu einer weiteren Befriedung der Völker
beitragen.

Natürlich braucht jedes Volk seine  Freizeitgestal¬
tung . Es ist nicht angängig , daß irgendeine Nation die
Organisationen „ Kraft durch Freude " oder „Dopola-
voro " nur zu kopieren brauchte , um die gleichen Erfolge
zu erzielen . Die wirtschaftliche und industrielle Struk¬
tur eines Volkes , die Zusammensetzung nach Stadt - und
Landbevölkerung , der Volkscharakter , das kulturelle
Niveau , — alle diese Faktoren bedingen , daß jedes
Volk sich an die ihm passenden Wege zur Lebensfreude
selbst ersinnen und sie dann praktisch beschreiten muß.
Eins aber ist sicher : Gelingt es , dem schaffenden Men¬
schen seine Arbeit so nahezubringen , daß ihm die
Arbeit zur Freude wird und daß der Alltag mit all
seinen Sorgen und Nöten , die nun einmal unvermeid¬
bar sind , ihn nicht seiner Lebenskraft und seiner Freude
am Dasein berauben können , so ist das Ziel erreicht,
dem näherzukommen auch der Weltkongreß in Rom
dienen soll . Die Tage in Rom werden zeigen , was
inzwischen auf diesem Wege geleistet worden ist , und
man wird feststellen können , daß jedes Ziel erreichbar

'ist , wenn Völker und Regierungen die nötige Bereit¬
schaft zu einer harmonischen Zusammenarbeit besitzen.

Unser herrlicher „KdF"-Dampfer „Wilhelm Gust-
loff" hat im Anschlußan die Reichstagung der NS .-

(Fortsetzung von Seite 1)

und der zwar nicht gerade immer sehr korrekten,
aber immerhin doch dem Anscheine nach bisher
gewahrten Nichteinmischungspolitik der europäi¬
schen Mächte den Todesstoß zu versetzen.

Nichts kennzeichnet die verlorene Sache Barce¬
lonas besser, als dieses verbrecherische Spiel mit
dem Vabanque -Gedanken , der darauf hinausläuft,
daß, wenn das Spiel gelingt , Europa doch noch in
den von Moskau gewünschten Kriegsbrand gerät;
ober, wen -n das Spiel nicht gelingt , am Ende für
die Bolschewisten in Spanien auch nichts Schlim¬
meres als der ohnehin besiegelte Zusammenbruch
des Volksfront - und Sowjet -Abenteuers auf der
Ppvenäenhalbinsel herauskommen kann . Da aber
selbst Paris  ein gelindes Grausen erfaßt hat
über die Wahnsinnspläne Barelonas , wird man
weder dort noch in Moskau auch nur eine
Minute im Zweifel sein können , ivas der Beginn
des ins Auge gefaßten Vabanque -Epiels für die
Sowjetspanier bedeutet . Bei der in Paris be-.
kanntgegebenen Haltung Frankreichs zu den ver¬
brecherischen Absichten der Sowjets in Spanien ist
dieses Spiel bereits verloren , bevor es begann.
Und das ist gut so. Aber daß Valencia überhaupt
daran dachte, dieses Spiel zu spielen , zeigt deut¬
lich, daß die Sowjets in Moskau wie in Spanien
ihre letzte Stunde kommen sehen und die Hoff¬
nung auf irgendeinen Erfolg ihrer Sache endgültig

aufgegeben haben . Auch dies  ist gut und mag
dazu beitragen , das noch ausstehende Endspiel m
dem blutigen Spanienkrieg abzukürzen . ü.

SowjelspamscheSeostung bestätigt
Rom , 26 . Juni.

Die sowjetspanische Repressalien -Drohung wird von
den Pariser Korrespondenten . der Agenzia Stefani
unter Bezugnahme auf eine „ amtliche Mitteilung " der
sowjetspanischen Vertretung in Paris ausdrücklich be¬
stätigt . In maßgebenden Kreisen werde dazü erklärt,
daß die französische Regierung Barcelona in nachdrück¬
lichster Form zur Vorsicht und Mäßigung geraten habe,
da solche Repressalien katastrophale Folgen haben wür¬
den . Die gleichen Ratschläge seien von London an Bar¬
celona ergangen.

In unterrichteten italienischen Kreisen wird daraus
hingewiesen , daß Italien in einem solchen Falle nicht
mit Protestnoten antworten , sondern die Kanonen spre¬
chen lassen werde.

Italienischer öeschiiststriiser bei Sonnet
Paris , 26 . Juni.

Wie verlautet , empfing Außenminister Bannet  am
Sonnabend den italienischen Geschäftsträger . Obwohl
über diese Unterredung noch nichts genaues bekannt ist,
nimmt man in gut unterrichteten Pariser Kreisen wohl
nicht zu unrecht an , daß sich diese Aussprache mit der
neuesten Entwicklung der spanischen Frage beschäftigt
hat.

Paris wird festend!
französische presse verurteilt Nepressalien-Vro«,ungen der spanischen Volschewisten

Gemeinschaft „ Kraft durch Freude " jetzt seine Fahrt
nach Rom angetreten . An Bord befinden sich Gäste aus
vielen Ländern , die am praktischen Beispiel dieses Ar¬
beiterschiffes erleben , wie das Deutschland Adolf Hitlers
das soziale Los seiner Arbeiter tatkräftig erleichtert
Wir sind stolz auf unsere „Kraft durch Freude " und
können es auch sein ! Die Anerkennung , die diese Orga¬
nisation seit ihrem Bestehen in der Presse aller Län¬
der — manchmal voll heimlichen Neides , oft voll ehr¬
licher Bewunderung — gefunden hat und ständig findet,
ist schön . Mehr aber noch freuen uns überall die
lachenden Gesichter unserer Arbeiter , die in der Tat be¬
weisen , daß „Kraft durch Freude " nicht nur eine
Parole , sondern daß es bei uns längst Wirklichkeit
geworden ist . _ ? . k . 3V.

Lutze ehrt italienische Helden
Rom , 26 . Juni.

Stabschef der SA . Lutze halt sich gestern vormittag
!m Quirinal eingetragen und anschließend dem Gene¬
ralkommando der Miliz einen Besuch abgestattet . Dort
wurde er vom Generalstabschef der faschistischen Miliz
Russo und den hohen Offizieren der Miliz empfangen.
Sooann begaben sie sich in die Gedenkhalle für die Ge¬
fallenen der Miliz , wo Stabschef Lutze einen Lorbeer¬
kranz niederlegte . In einer kurzen Ansprache brachte der
Eeneralftabschef der faschistischen Miliz zum Ausdruck,
daß die Miliz wie die SA . aus den gleichen Idealen
hervorgegangen , in den Händen ihrer Führer gleich
wertvolle und vorbildliche Werkzeuge seien . In seiner
Erwiderung hob Stabschef Lutze hervor , daß die faschi¬
stische Miliz und die SA . der gleiche Geist beseele , wenn
sie auch in manchem vielleicht äußerlich verschieden seien.

12 Millionen Soldaten
Das Werk des Duce

Rom , 26 . Juni.
In einer Betrachtung über die Stärke des italienischen

Heeres betont der Staatssekretär im Krieasministerium
General Pariani  in der Zeitschrift „Rassegna
Jtaliana " , daß das italienische Heer auf das modernste
ausgerüstet sei . Nach ständigem Ausbau der italienischen
Wehrmacht könne Italien insgesamt 9,8 Millionen im
Alter zwischen 18 und SS Jahren oder 23 Prozent seiner
Bevölkerung mobilisieren , wozu noch 2,3 Millionen
Wehrfähiger aus dem Imperium und den nordafrika-
nischen Provinzen hinzukomme . Diesen gewaltigen Auf¬
schwung verdanke das faschistische Italien dem Duce
und seiner Ueberzeugung , daß , wer stehenble -ibe , schon
vor dem Beginn des Kampfes besiegt sei.

Noosevell Ist zuversichtttch
Washington , 26 . Juni.

In einer Rundfunkansprache erstattete der Präsident
Roosevelt am Freitag Rechenschaftsbericht über die
während der soeben beendeten Kongreßtagung von
seiner Regierung geleistete Arbeit . Von den wirtschaft¬
lichen und sozialen Maßnahmen , besonders auf dem
Gebiete der landwirtschaftlichen Gesetzgebung sowie der
Mindestlöhne und Höchstarbeitszeit , verspricht sich
Roosevelt allgemein eine Besserung der Lebenshaltung
und eine Steigerung der Kaufkraft für Agrar - und
Jndustrieerzeugnisse . Die Summe dieser Gesetzmaß¬
nahmen nannte Roosevelt . „ Ein Programm für die
nationale Verteidigung des amerikanischen Wirtschafts¬
systems , ein Programm , das die Produktionstätigkeit
des Privatunternehmertnms auf allen Gebieten
ermutigen soll/

Paris,  26 . Juni.
Die Drohungen der spanischen Bolschewisten mit „ Re¬

pressalien " gegen die nationalspanischen Luftangriffe
werden von den Pariser Blättern vom Sonnabendabend
größtenteils ungünstig aufgenommen.

„Paris Soir " weist darauf hin , daß schon vor drei
Tagen der sowjetspanische „Außenminister " del Vayo
dem französischen Botschafter in Barcelona gegenüber
eine ähnliche Sprache geführt habe , wie jetzt die sowjet¬
spanischen Vertreter in Paris und London . Die Dro¬
hung Barcelonas sei sehr ernst . Die französische und die
englische Regierung könnten kaum glauben , daß sie wirk¬
lich durchgeführt werde . Auf jeden Fall seien England
und Frankreich völlig einig darin , sich durch dieses Ma¬
növer nicht in eine ' allgemeine Krise hineinziehen zu
lassen . Die Politik der spanischen Bolschewisten würde
ohne Zweifel nur die schnelle Vernichtung Bckrcclonas
und Valencias zur Folge haben . Es handele sich um
ein von Sowjetrußland aus Enttäuschung über das
Londoner Abkommen ausgehecktes Manöver.

Der Leitartikler des „ Jntransigeant " prangert in
diesem Zusammenhang die Sowjets an und spricht von
einer Moskauer Falle.  Man wisse sehr wohl,
daß Moskau einen neuen Weltkrieg wünsche . Der
Krieg von 1914 habe die Sowjetisiernng Rußlands zur
Folge gehabt , ein neuer Krieg könne die Eeburtsstunde
der Weltsowjetisierüng bedeuten . Dies sei zum minde¬
sten die Hoffnung der Stalins und Dimitrosfs . Aber
weder England noch Frankreich würden in die von
moskowitischen Händen in Barcelona gestellte Falle
gehen . Andererseits dächten die Roten in Spanien
wegen ihrer Verzweiflung über das ständige Vorrücken
General Francos an sinnlose Gesten.

Der Außenpolitiker des „Journal des Debüts"
schreibt , nach Ansicht Negrins stehe die sowjetspanische
Sache verzweifelt . Die einzigen Erfolgsaussichten er¬
blicke er daher in einer Verallgemeinerung des Kon¬
fliktes.

„Naub und skandalöse kinmischung"
Rom,  26 . Juni

Zum Thema Nichteinmischung schreibt die italienische
Zeitung ,,Tevere " unter der Uebcrschrift „ Ein Raub " :
Die von der Bank von Frankreich geplante Herausgabe
des spanischen Eolddepots an Rotspanicn sei eine
geradezu skandalöse Einmischung . Es werde nicht nur
der Widerstand der Roten verstärkt , sondern auch den
Kriegsmateriallieferanten die von ihnen begangene
Verletzung der Nichteinmischung mit Gold ausgewogen.
Eigentlich könnte sich der Londoner Ncuiierausschnß
dieser Frage annehmen , da ja das Geld bekanntlich der
Nerv des Krieges sei . Jedenfalls werde das spanisch«
Volk es nie vergessen , was Frankreich ihm in einem so
wichtigen Augenblick seiner nationalen Geschichte angetan
habe , indem es seine sauer verdienten Ersparnisse seirren
Henkern in verbrecherischer Weise zur Verfügung stelle.

Lettischer Plan zu kostspielig
Leichte Enttäuschung in London.

London , 26 . Juni.
Die Spanienfrage steht im Mittelpunkt des Inter¬

esses . Die „Times " schreibt zu der Unterredung , die
Außenminister Lord Halifax , bekanntlich am Freitag
abend mit dem Vertreter Barcelonas in London hatte,
sowjetspanischerseits habe man erklärt , daß Barcelona
krasse Rache üben würde , wenn die Bombenangriffe
nicht aufhörten . Im übrigen findet die „Times " den
„Verlauf " der gestrigen Sitzung des Hauptunteraus¬
schusses des Nichteinmischungsausschusses „ enttäuschend"

Schwel; und Sensor Liga
Nachdenkliches aus der Pariser und Londoner presse

Paris , 26 . Juni . .
Die gemeinsame Erklärüng Berlins und Roms , die

die Befriedigung der deutschen und italienischen Regie¬
rung zum Ausdruck bringt , daß die Schweiz ihrer Genfer
Verpflichtung entbunden worden ist und ihren Willen
zur Neutralität bekundet hat , und die Versicherung der
deutschen wie der italienischen Regierung , diese Neu¬
tralität der Schweiz ihrerseits zu respektieren , werden
von der gestrigen Pariser Presse mit Interesse ver¬
zeichnet . Der „Mattn " unterstreicht die Gleichzeitigkeit
und den gleichen Wortlaut der Noten in Berlin und
Rom . Diese gemeinsame  deutsch -italienische Er¬
klärung werde als wichtige Initiative betrachtet , die
geeignet sein könne , Klarheit und Gleichgewicht in
Europa zu bringen . „Action Francaise " fragt , ob in
Zukunft im Kanton Genf die Liga Kriegsmaßnahmen
beschließen werde , ohne daß die Regierung von Bern
schon beim ersten Kanonenschuß in Europa dazu auf¬
fordern würde , das Palais von Ariana zu räumen.

London , 26 . Juni.

Die deutsche und die italienische Erklärung über die
Neutralität der Schweiz finden in der Londoner Mor¬
genpresse große Beachtung . „Daily Mail " schreibt in

einem Leitartikel , die festen Versprechen Italiens und
Deutschlands , die Neutralität der Schweiz allezeit und
unter allen Umständen zu achten , werde in England und
in allen anderen europäischen Ländern begrüßt werden.
Die Schweiz könne über die Festigung ihrer traditio¬
nellen Rolle jetzt zufrieden sein.

Der Vundesrat dankt
Bern , 26 . Juni.

Der Austausch der Neutralitätserklärungen zwischen
der Schweiz und Deutschland sowie der Schweiz und
Italien hat in der Schweiz große Befriedigung aus¬
gelöst , die in einer amtlichen Verlautbarung -folgenden
Ausdruck findet:

„Der Bundesrat hat von den auf diplomatischem
Wege abgegebenen Erklärungen der deutsche » und
italienischen Regierung mit lebhafter Befriedigung
Kenntnis genommen und hat seine Vertreter in Berlin
und Rom beauftragt , seinen Dank abzustatten für das
freundschaftliche Verständnis , das in diesen Erklärun¬
gen zum Ausdruck kommt sowie auch die wertvolle
Zusicherung , die sie enthalten.

und meint , es werde jetzt ein einfacherer und billigerer
Plan ausgearbeitet werden.

„Daily Telegraph " und „Daily Expreß " , beschränken
sich auf die kurzen Hinweise , daß die Einsetzung inter¬
nationaler Beobachter in acht großen spanischen Häfen
den Freiwilligenplam um nahezu eins halbe Million
Pfund Sterling verteuern würde . „Daily Mail " be¬
richtet , Sachverständige würden am Wochenende als « ine
dringlich « Maßnahme die Frage prüfen , ob es den bri¬
tischen Handelsschiffen in den spanischen Gewässern ge¬
stattet werden solle , sich mit Lustabwehrgeschützen aus¬
zurüsten.

Die Noien koken sich blutige köpfe
Salamanca , 26 . Juni.

Wie der nationale Heeresbericht mitteilt , haben die
Truppen des Generals Valera an der Teruel - Front
verschiedene Angriffe der Bolschewisten blutig abgewie¬
sen und in der Nähe der Berge von La Nuels wichtige
Stellungen erobert . Die Verluste des Feindes waren
außerordentlich hoch/Besonders starke Verluste erlitten
die Roten auch im Abschnitt Onda,  wo die Nationalen
nach einem heftigen Gefecht die Burg Onda efnnahmep.
Im Abschnitt Penärrv -ya,  ließ . ,der Gegner , nach
einem Gegenangriff mehrere hundert Tote zurück . Der-
Luftwaffe , gelang es , bei einem Bpmbemxngrisf aufc
den Hafen von Valencia em W a f fLn -t -'r a ' rk'KPZHr -».
schif f zu versenken . ^ ^

kfchechische Sokol boischewisiert
Warschau , 26 . Juni.

Zum ersten Male in der Geschichte der tschechi¬
schen Sokolbewegung , die immer als eine Bastion der
nationalen Ideologie galt , werden nach einer Meldung
der polnischen Telegraphenagentur in diesem Jahr an
dem bevorstehenden 10 . Internationalen Sokoltrcffen in
Prag auch Vertreter der sowjetischen „ Sport - und
Gymnastikorganisationen " als offizielle Abordnung der
sowjetischen Organisation teilnehmen.

Weiter machte die polnische Telegraphenagcntur
darauf aufmerksam , daß auch in den tschechischen Sokol-
verbänden die sowjetischen Einflüsse ständig wachsen.
Die Agentur verweist auf das tschechische Kommunisten-
Organ „Rüde Prava " , das dem bevorstehenden Sokol-
Trefsen ganz besonders begeisterte Begrützungsworte
widmet.

Srachensaat der Ischechen
Paris , 26 . Juni.

Der bekannte französische Journalist und Schriftsteller
Andrö Germain , der erst kürzlich wegen feiner objek¬
tive » Berichterstattung von den tschechischen Behörden
aus Prag ausgewiesen worden ist , hielt am Freitag
in Paris , vor einer großen Hörerschaft einen Vortrug
über die politische Entwicklung des tschechischen Volkes
und die augenblickliche Haltung der Tschechoslowakei als
Unruhefaktor in Europa . Das Thema lautete : „ Die
Tschechoslowakei von Huß bis Benosch " .

Zum Schluß kam Germain auf die augenblicklichen
Verhältnisse in der Tschechoslowakei zu sprechen und be¬
tonte in diesem Zusammenhang die berechtigten Forde¬
rungen der verschiedenen Minderheiten , insbesondere
derSudetendeutschcn.

Unter allgemeiner Heiterkeit , versicherte er als Kenner
der tschechischen Verhältnisse , daß lediglich die jüdische
Minderheit innerhalb der Tschechoslowakei gewillt sein
dürste , die Präger Minderheitcnpolitik zu billigen.

flusschüsse, flusschüsse. . .
Prag , 26 . Juni

Im Präger Ministerpräsidium fand die Sitzung der
Vorsitzenden der Koalitionsparteien und der Vorsitzenden
der Abgeordneten - und Senatorenklubs dieser Parteien
statt . Ministerpräsident Dr . Hodza erstattete einen
Bericht über die Nationalitätenfrage und die Verhand¬
lungen mit Vertretern der Sude 'tendeutschen Partei.
Auch Außenminister Dr . Krofta  hielt ein Referat.
Schließlich stimmten die Anwesenden einem Antrag des
Ministerpräsidenten zu , daß alle Gesetzentwürfe ' zur
Nationalitätenpolitik von einem gemeinsamen Aus-
schuß  des Abgeordnetenhauses und des Senats behan¬
delt werden sollen.

Massenprozeß
gegen führende Mitglieder der Eisernen Garde

Bukarest , 26 . Juni.
Sonnabend früh begann vor dem Bukarester Militär¬

gericht ein Prozeß gegen 21 führende Mitglieder der
Eisernen Garde.

Die Anklage stützt sich auf Artikel 209 des Straf¬
gesetzbuches , der die Aufwiegelung gegen die soziale
Ordnung mit drei bis sieben Jahren Gefängnis bestraft.
Im besonderen wird die Aufwiegelung in der Ver¬
bindung mit einer ausländischen Organisation inter¬
nationalen Charakters erblickt , von der Weisungen und
Unterstützungen für die Vorbereitung einer sozialen
Revolution in Rumänien entgegengenommen worden
sein sollen . Die Verteidigung liegt in den ' Händen von
71 Anwälten . Vertreter der Auslandspresse sind zum
Prozeß nicht zugelassen.

fluf lange Kriegsdauer
eingerichtet

Eine Erklärung des japanischen Kriegsministers

Tokio , 26 . Juni.
Der japanische Kriegsminister wandte sich am Sonn¬

abend gegen die auftauchenden Friedensgerüchte , die er
für unzutreffend erklärte . Japan sei vielmehr auf einen
langdauernden Krieg eingerichtet , wenn er auch zehn
Jahre währen sollte . Tschiangkaischek werde immer der
Gegner Japans bleiben , und deshalb sei eine Verstän¬
digung mit ihm ganz unmöglich.

Japans Kriegsminister kündigte neue eingreifende
Maßnähmen zur Verstärkung der Mobilisierung an . Er
forderte ferner , daß das gesamte Volk , die Regierung
und die Wehrmacht sich noch enger zusammenschließen.
Es müßten alle Voraussetzungen für eine kraftvolle Be¬
reinigung des Konfliktes in China geschaffen werden.

Der Kriegsminister stellte sodann fest , daß Japan auch
dann seine Ziele in China durchsetzen werde , wenn
Tschiangkaischek stärkere Bindungen mit dritten Mächte»
eingehen sollte und diese Mächte versuchten , neue Kon¬
zessionen zu erhalten.

Die Frage der Kriegserklärung  a » China
sei in Tokio gründlich überlegt worden . Dabei habe
man festgestellt , baß ein solcher Schritt bisher nicht un¬
bedingt notwendig gewesen sei.

In politischen Kreisen erblickt man in der Erklärung
des Kriegsministers das Ergebnis des letzten enger «»
Kabincttsrates , der auf eine endgültige Ablage an
Tschiangkaischek und die hinter ihm stehenden Krei !«
hinauslief , die die antijapanische Bewegung leiten und
Anschluß an dritte Mächte , ja selbst an Moskau suchen,

7 MorÄe In einer Woche
Neuer politischer Mord in Schanghai

Schanghai . 26 , Juni,
Die planmäßigen Ermordungen japanfreundlicher

oder auch nur mit Japan zusammenarbeitender Chine¬
sen dauern in Schanghai weiter an . Sonnabend früh
erschossen vier Chinesen auf offener Straße den Direk¬
tor des Rcistrustes in Schanghai ,ein führendes Mit¬
glied der japanischen Verwaltung . Die Terroristen , die
zweifellos dem Nationalen Chinesischen Geheimdienst
angehören , sind unerkannt entkommen.

Dieser Mord ist der siebente in einer Woche . Die
Terrorakte der Chinesen stellen eine Teilaktion des
Guerillakrieges der Hauptfronten dar.

Särendes Vaziristan
, Delhi , 26. Juni.
Seit Wochen sind die Unruhen In Waziristan wieder

aufgeflammt . Die neue Aufstandsbewegung wird auf
die Tätigkeit eines gewissen Scheich Muhammed Said
zurückgeführt , der in Waziristan unter dem Namen
Schami Pir bekannt ist und der zu Beginn des Jahres
auf Einladung führender Inder nach Waziristan ge¬
kommen ist . Nach einer Ruhezeit verkündete Schami
Pir nun seine Absicht , aus den Bergvölkern Waziristans
«in Heer zu bilden und die zurzeit in Afghanistan re¬
gierende Dynastie zu stürzen . Die indische Regierung
verfolgt diese Vorgänge mit einiger Besorgnis und wird
Maßnahmen ergreifen , -um einen Vorstoß der Einge-
Lorenenstämme auf afghanisches Gebiet zu verhindern.

Neue ägyptische Negieeung
/ , Kairo , 26 . Juni.

, .-WinisteppräMgylMHamed Mahmud  unterbreitete
König ./Faruk in Aloxandrien den Rücktritt des
.KKjstetM ustd "WHäWgleich wieder mit der Neubil-

sdhM der Rxcnerhng heäustragt . Die neue Ministerlists
fand die Billigung dgs Königs.

Das neue Kabineft besteht aus fünf Vertretern der
verfassungstreuen liberalen Gruppen Mohamed Mah¬
muds , aus fünf Saadisten und zwei Unabhängigen . Das
Kabinett verfügt über 213 Sitze in der Kammer , während
die gesamte Opposition 41 Sitze einnimmt.

Ven epU. Schergen entronnen
Sofia,  26 . Juni.

Der frühere Sowjetgesandte in Sofia , Raskol-
niloff,  der vor drei Monaten spurlos aus der bul¬
garischen Hauptstadt verschwand und dessen Entlassung
aus der Sowjetdiplomatie bereits am nächsten Tage von
der Agentur „ Taß " gemeldet worden war , soll sich nach
einer aufsehenerregenden Meldung des „Udro " in
Paris  befinden.

Der Pariser Korrespondent des bulgarischen Blattes,
der Raskolnikoff persönlich von Sofia her kannte , traf
ihn zufällig in den Anlagen einer Pariser Vorstadt.
Als sich Raskolnikoff beobachtet fühlte , versuchte er sich
dem Korrespondenten zu entziehen , den er offensichtlich
für einen Agenten der GPU . hielt . Schließlich ver¬
schwand der ehemalige Sowjetdiplomat in einer Vor¬
stadtkneipe , wohtn ihm auch der Korrespondent folgte
und wo er ihn 'stn ein Gespräch zog . Ais Raskolnikoff
verstand , daß er einen bulgarischen Journalisten vor sich
hatte , gtmete er erleichtert auf . Cr berichtete dem
Korrespondenten , daß er sich nicht , wie der aus Bukarest
geflüchtete sorvjelruMche Geschäftsträger Budenko,
gegen die Moska -uät Regierung erklärt habe . Er sei
weder Trotzkist noch zum Faschisten geworden , so daß
Moskau keinen Anlaß habe , ihn zu verfolgen.

Der Korrespondent bezeichnet diese Erklärung , die im
Widerspruch zu dem plötzlichen Verschwinden Raskol-
nikoffs aus Sofia und zu seiner Weigerung , nach Mos¬
kau zurückzukehren , steht , als verwunderlich und wenig
glaubwürdig . In politischen Kreisen ist man der Mei¬
nung , daß 'Raskolnikoff mit diesen Aeußerungen um
Eutwetter bei den Moskauern Machthabern bittet und
sich damit vor der Verfolgung der GPU . sichern wollte.
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Italienisches und deutsches Necht geistesverwandt
Neichsminister Vr. frank sprach über deutsch-italienisches Nechtsschafsen
Rom. 26. Juni.

Die Arbeitsgemeinschaft für die deutsch-italienischen
Rechtsbeziehungenbeendete gestern in einer feierlichen
Kundgebungdas in diesen Tagen bearbeitete Aufgaben¬
gebiet. Nach Dankesworten des Vorsitzenden der
deutschen Kruppe, Dr . Thierack,  und des Vorsitzenden
der italienischen Kruppe, Präsident Messina  brachte
der italienische Justizminister Solmi  den Wunsch
Italiens zum Ausdruck, - die in Rom begonnenen
Arbeiten bald fortzusetzen. Er verlas dann herzlich
gehaltene Begrüßungstelegramme des Königs und
Kaisers und Mussolinis.

Darauf sprach der Präsident der Akademie für
Deutsches Recht, Reichsminister Dr. Frank.  Wichtige
Grundfragen des Rechtslebens beider Völker seien durch
die gemeinschaftlich erlassenen Schlutzthesen gleichsam
fundamental in die weitere Entwicklung der Rechts-
politik Deutschlands und Italiens gestellt worden.

Die Frage des Begriffs des Eigentums nach seiner
sozialen Bedeutung sei eine der wichtigstenGrundfragen
der nationalsozialistischen und faschistischen Revolution
überhaupt, da in ihrer Lösung die einzige Möglichkeit
liege, die soziale Krise sür alle Zukunft durch eine
kameradschaftliche Solidarität der Menschen, der
Leistungenund der nationalen Werte zu meistern.

Der Duce habe zum Ausdruckgebracht, welche Wichtig¬
keit er mit der in diesen Tagen geleisteten Arbeit ver¬
binde und habe sie als eine wichtigste neue Brücke
zwischen den beiden Nationen bezeichnet. Zum Schluß
seiner Ausführungen teilte Dr. Frank mit , daß noch
im Laufe dieses Jahres die Arbeiten mit fünf neuen
rechtspolitischbedeutsamen Themen in Deutschland
fortgesetzt  werden sollen. Dr. Frank gab dann noch
bekannt, daß der deutscheBotschafter in Rom ihm im
Auftrage des Führers und Reichskanzlers die herz¬
lichsten Erüße und die besten Wünschedes Führers für
ein glücklichesGelingen der Arbeitstagung überbracht
habe. Die Vorsitzendender deutschen und italienischen

Kruppen verlasen sodann die über die fünf bearbeiteten
Themen beschlossenen Resolutionen. Die einzelnen
Arbeitssitzungen, die Probleme des öffentlichen, des
bürgerlichen und des internationalen Rechts gewidmet
waren, zeigten, daß auf der Grundlage der beiden Völker
gemeinsamen politischen Grundprinzipien eine weit¬
gehendeUebereinstimmungin der Auffassungvom Recht
vorhanden ist, die ein in der Grundhaltung gemein¬
sames Vorgehen bei den gesetzgeberischen Rcformarbciten
Deutschlands und Italiens erwarten läßt.

Zu dem im Thema 1 behandelten Problem der Frage
über die Rechtslage ausländischer juristi¬
scher Personen  wurde festgestellt, daß in Ueber¬
einstimmung mit den anerkannten Grundsätzendes in¬
ternationalen Rechts jeder Staat selbst über die Zu¬
gehörigkeit der juristischen Personen bestimmen soll.
Rechtsfähigkeit und Verfassung ausländischer juristi¬
scher Personen richten sich grundsätzlichnach dem Kei-
matrecht, jedoch vorbehaltlich der Anwendung von Ge¬
setzen des Staates , in dessen Gebiet sie sich betätigen.

Bei der Frage der Reform des Völkerrechts kam die
Arbeitsgemeinschaftzu folgendemErgebnis , daß für das
in schwerer Krise befindliche internationale Recht ein
neues Prinzip des internationalen Zusammenlebens
der Völker und Staaten aufgestellt werden muß, das auf
der Grundlage der Anerkennung des Rechts der Staaten
aus Entfaltung der eigenen kulturellen und wirtschaft¬
lichen Ansprücheaufgebaut ist.

Die gesetzgeberische Begriffsbestimmung des Eigen¬
tumsrechts  und die Vereinheitlichung des Schuld-
rechts  nahm bei den Arbeiten einen breiten Raum
ein. Es wurde von der Arbeitsgemeinschaft festgestellt,
daß die Reformarbeit auf diesen Gebieten durch die
Angleichungan dio gemeinsamenpolitischenGrundprin¬
zipien durchzuführenist. Im übrigen wurde beschlossen,
in Anbetracht der besonders zahlreichen Gleichheit auf
diesem Gebiet eine deutsch-italienische Kommission zur
Ausstellung eines Entwurfs der allgemeinen Grund¬
sätze des Schuldrechts einzusetzen.

Das letzte Thema behandelte das Verhältnis zwischen
öffentlichem Amt und privater Anstel-
l u n g. Als Ergebnis wurde verkündet, daß durch die
faschistischeund nationalsozialistische Rcchtsauffassung
die Unterscheidungvon öffentlichemund Privatrecht , so¬
weit sie den Gegensatzvon Gemeinschaft und Indivi¬
duum und von Staat und Gesellschaft ausdrückte, durch
die Einheit des Rechts der Volksgemeinschaftüberwun¬
den worden ist. Auf die Unterscheidungdes Beamten¬
verhältnisses vom Arbeitsverhältnis kann in beiden
Ländern nicht' verzichtet werden. Die großen Aufgaben
der öffentlichen Verwaltung für den Schutz und die
Entfaltung der Volksgemeinschaft könne nur durch
einen Beamtenkörper, erfüllt werden, dessen Amtsfüh¬
rung durch besondere Pflichten und Rechte und durch
eine öffentliche Verantwortung ausgezeichnet ist.

Nom empfängt deutsche Säfte
Rom, 26. Juni.

Ueber 366 Vertreter der DeutschenArbeitsfront sind
Sonnabend nachmittag zusammen mit 180 Delegierten
von 33 verschiedenenNationen zum III . Weltkongreß
„Freude und Arbeit" im Sonderzug in der italienischen
Hauptstadt eingetroffen, wo ihnen eine überaus herz¬
liche Aufnahme zuteil wurde. Dio deutschen und aus¬
ländischen Gäste waren gegen Mittag mit dem KdF.-
Dampfer „Wilhelm GustVff" in Neapel angekominon,
wo ihnen gleichfalls von Behörden und Verbänden so¬
wie der Bevölkerung ein begeisterter Empfang bereitet
worden war. ^

Von Gelsenkirchenkommend, startete Dr. Leg am
Sonnabendmittag von Essen nach Rom zur Teilnahme
an dem Weltkongreß „Arbeit und Freude". Auch
Staatssekretär Dr. Muh s , der Vertreter des Rcichp-
ministers Kerrl als Leiter der Reichsstelle.für Raum-
ordnung, begab sich gestern nach Rom.

Neues deutsches Sludententum
0e. Scheel auf der Schlußkundgebungdes deutschen Studententages9 an der Gruft Heinrichs l . In der Pfalz König Heinrich I.

zu Quedlinburg am Harz wird die Neichssührung am
1. und 2. Juli eine Heinrich-Feier veranstalten.

louv ostmärkische HJ .-Führer und VDM .-FUHrerinnen
erlebten das Reich. Nachdem die 1660 ostmärkischen HJ .-Führer
uud BDM .-Fsihrerinnen zwei Wochen als Echte des Deutschen
Iugondherbergswerks im A-ltreich weilen , iverden sie jetzt in
ihre Heimat -gaue zurückkehren . Heute treffen die einzelnen
Fahrtengruppcn in Bambcrg ein , wo eine Feierstunde den
Besuch im Altreich abschließt.

Die Reichstagung der Fachschast Chemie der TAF . erreichte
am Frcitagnachmittag ihren Höhepunkt mit einer Großkund¬
gebung im Nibelungcnsnnl , auf der der Reichsorganisations-
lcitcr der N2DAP ., Dr . Ley, sprach.

Auszeichnung sUr soziale Jugendarbeit . Drei Düsseldorfer
Firmen wurde das Recht zur Hissnng der HJ .-Fahno ver¬
liehen. Die Verleihung erfolgte im Austrage des Reichs-
jugcndführers sür vorbildliche soziale Betrikbsjugcndarbeit.

Ernennungen im Reichsarbeitsdienst . Der Neichsarbeits-
führer hat den SA .-Qbcrsührer Friedrich Hickl mit der
Führung ' des Arbeitsgaues XXXIV Linz , den Oberstavbeits-
fi'chrcr Victor Band mit der Führung des Avbeitsyaiies
XXXV Wien , den SA .-Brigaveführer A-lfrms Erle mit , der
Führung des Arbeitsgaues XXXVI Graz beauftragt.

Deutsch-österreichische NechtsaNgleichung im Bersicherungs-
toescn. Unter der Leitung von Dr . Ullrich , dem Vorsitzenden
des Ausschusses für Versicherungswesen der Akademie sür
Deutsches Recht, begannen in Wieü Verhandlungen zwecks
Vorbereitung der dcutschösterreichischen NechtsaNgleichung auf
dem Gebiete des Versicherungswesens.

Der belgische Wirtschaftsnrinister Heymans trifft heute zu
einem mehrtägigen Besuch des Reichswirtschaftsministers Funk
in Berlin ein.

Der Ncichssportsührer bei Gras Ciano . Neichssportsührer
von Tschammer und Osten wurde Freitag abend von Gras
Claim empfangen und weilte dann als Gast von General
Vaccaro in Ostia . Am Sonnabend gab Parteisekretär Mi¬
nister Starace zu Ehren des Reichssportführers ein Frühstück.

Ungarns St .-Stephans -Gcdenkjahi eröffnet . Die Reihe der
Feierlichkeiten zur 600. Wiederkehr des Todesjahres des ersten
ungarischen Königs St . Stephan wurde Sonnabend durch
einen Staatsakt iin Parlamentsgsbäiide eröffnet . Im Mittel¬
punkt stand eine Rede des Reichsvernxsiers von Horthy.

Lodzer Jude Oberhäuptling der polnischen Kommunisten.
Aii Stelle des wegen trotzkistifcher Neigungen verhafteten und
in Moskau erschossenen bisherigen Leiters der illegalen kom¬
munistischen Partei Polens Leszcynski-Lcnfki ist jetzt, wie die
Warschauer cmtikomnmnistische Presseagentur zu berichten wei'z,
der aus Lodz stammende Jude Rwal sür den Posten des
Leiters der Komintern -Wühlereien in Polen vorgesehen.

Streik im Hasen von Di -ppc. In Treppe haben 600 Hafen¬
arbeiter die Arbeit niedergelegt , so daß die im 'kwstp liegen¬
den Frachtdampser am Sonnabend nicht gelöscht werden
konnten.

Der Schwarzsender in der Sowjetunion kämpft weiter . Ent¬
gegen ausländischen Pressemeldungen hat die Tätigkeit des
Schwarzsenders , der in der Sowjetunion gegen Stalin arbeitet,
nicht ausaehört . Man konnte in Riga in der Nacht zum
Sonnabend um 23.20 Uhr aus Wellenlänge 26 und 32 den
Schwarzsender wieder hören.

Tandschattommission kehrt nach Gens zurück. Das belgische
Mitglied der internationalen Sartdschakkoimmsiion und
mehrere Beamte der Kommission halben Antiochla verlassen
und sind auf dem Rückwege nach Gens begriffen . Im San-
djchak werden nur einige Beobachter zurückgelassen.

Heidelberg,  28. Juni.
Mit einer großen Kundgebung in der Staöthalle fand

der Deutsche Studententag am Sonnabendvormittag
seinen Abschluß.

Reichsstllden-tenfü-hr-er Dr. Scheel ging in seiner
Schlußrede davon aus, daß die studentische Jugend nicht
mehr hinten steht, sondern marschiert. Das zum ersten
Male bewiesen zu hasten, sei die bleibende Bedeutung
dieses Studententages . Für die deutsche Hochschule heiße
es, sich ihrer großen kulturellen Sendung . aus dem
Geist der nationalsozialistischenWeltanschauung heraus
bewußt zu werden.

Die Aufgabenstellung der Fach arbeit,  die unter
ganz bestimmten Gesichtspunktenerfolge, führe den Stu¬
denten 'wieder heran an die Wirklichkeit unseres völ¬
kischen Lebens. Der Wissenschaftwürden dadurch neue
Forschungsmethodenund neue Probleme eröffnet. Mit
Freude könne die Tatsache festgestelltworden, daß Mit¬
tel und Wege gefunden würden, Wissenschaftuikd Be¬
rufserziehung iii Einklang zu bringen. ..Hieraus ergebe
sich eine Neugestaltung des Studiums , dessen tragende
Faktoren fern müssen:

1. Die Erziehung zu Zucht und Ordnung, Charakter¬
festigkeit und Willensstärke, die Leibeserziehung, die
musische Erziehung der Kameradschaften.

L. Die wissenschaftbiche Lehre und Forschung und die
Erziehung zu eigenem Denkenund Arbeiten in.den Vor¬
lesungen und Uebungen der Dozenten und Professoren,
den Arbeitsgemeinschaften der Fachgruppen und den
Mannschaften des Röichsbernfswsttkampfes..

3. Die Berufsausbildung und Erziehung zur Men¬
schenführung in völkischer Verpflichtung und Verant¬
wortung, im späteren Beruf durch die Fachgruppen und
die Berufspraxis.

Der Reichsstüdentenführer ging dann auf die Frage
der Sicherung eines fähigen Nachwuchses
ein. Diese Frage sei eine Existenzfrage der deutschen
Hochschule. Um den Nachwuchszu sichern, müßten wir
an die deutsche Jugend herantreten - und sie auf die
geistigen Aufgaben hinweisen, die ihrer auf den deut¬
schen Hochschulenwarten . Wir müßten der Jugend
sagen, daß Wissenschaft nicht eine unnütze Beschäftigung,
nacht geistreiches Problematisieren sei, sondern Kampf,
Kampf in der Auseinandersetzungmit Gegnern unserer
Weltanschauung, der nur von Kerlen mit Wissen und
Können, Charakterstärke und Willenskraft bestanden
werden kann.

Gerade vom deutschenStudenten müsse verlangt wer¬
den, daß er sich auszeichnevor dem deutschen Volke durch
Charakter und Leistung, daß er ein Wahrer , Hüter und
Mehrer der höchsten und besten deutschenKulturwerte
sei, daß er Kämpfer sei für die geistige Freiheit des
deutschenVolkes und für die deutscheKultur.

Mit dem gemeinsamenLied „Heilig Vaterland " schloß
der Appell.

ocußtelegramme von Keß und Löring
Heidelberg, 26. Juni.

Vom Stellvertreter des Führers Rudolf Heg und dem
Generalfeldmarschall Eöring gingen zwei Erußtele-

gramme zum Deutschen Studententag  ein , die
folgenden Wortlaut haben: „Von der Fahrt der Alten
Garde, durch welche ich verhindert bin, auf dem Reichs¬
studententag anwesend zu sein, übermittle ich Ihnen
und den dort zusammengetroffenen nationalsozialisti¬
schen Studenten mein herzlichstes Gedenken und auf¬
richtige Wünsche für das Gelingen ihrer Arbeit für
Deutschland und den Führer . Keil Hitler ! (gez.) Rudolf
.H°ß"

„Für die mir anläßlich des DeutschenStudententages
übersandten Treuegrüße danke ich bestens und erwidere
diese in dem Bewußtsein, daß auch Deutschlands Stu¬
dentenjugend nur ein Ziel kennt: AeußerstenEinsah für
Führer und Volk. Heil Hitler ! (gez.) Göring, Eeneral-
feldmarschall."

Katholische Studenten- un-
Wakademikerverbiinde aufgelöst

Berlin, .26.  Juni.
Der Reichssiihrer und Chef der deutschenPolizei

hat aus Grund des 8 1 der Verordnung des Reichs¬
präsidenten zum Schutze von Volk und Staat vom
28. Februar 1838 sämtliche katholischenStudenten - und
Altakademikerverbände einschließlichaller llntergliede-
rungen »nd angeschlossene« Vereinigungen mit soforti¬
ger Wirkung aufgelöst.

Die katholischen Studenten- und Altherrenverbände
waren vor der Machtübernahme im alten Reichsgebiet
die Träger der Zentrumspolitik und im Lande Oester¬
reich bis zum 13. März 1838 im Rahmen der Vater¬
ländischenFront die stärkstenStützen des Regimes Doll-
fuß und Schuschnigg. Trotz äußerer Gleichschaltunghaben
in den Jahren 1933 bis ' 1938 Angehörige dreier Ver¬
bände im alten Reichsgebiet staatsfeindliche Beziehun¬
gen mit österreichischen Verbanvsbriidern gepflegt. Nach¬
dem sich im April 1938 alle Waffen studentischen
Alchherrenverbändeunter dem Eindruck der Schöpfung
des Eroßdeutschen Reiches aufgelöst haben, um ihre
Mitglieder in den offiziellen, umter Führung des Reichs¬
studentenführers stehendenNS .-Altherrenbnnd der deut¬
schen Studenten überzuführen und damit die Einigung
des gesamten nationalsozialistischenMtherrentums her¬
zustellen, ist das weitere Bestehen von Studenten- und
Altherrenverbänden außerhalb des NSD .-Studenten-
bundes und des NS .-Altherrenbundes als den hierfür
zuständigen Parteigliederungen politisch nicht tragbar.

„Sr. Nobert-Leg-Siedlung" Selsenkicchen
° Gelsenkirchen, 26. Juni.

Im Rahmen des Eautreffens des Gaues Westfalen-
Nord der NSDAP . in Gelsenkirchentat Reichsorgani-
sationsleiter Dr. Ley gestern den ersten Spatenstich zu
einem gewaltigen Sicdlungsvorhaben , das den Be¬
ginn einer grundlegenden städtebaulichenund sicdlungs-
politischen Neugestaltung der Stadt Gelsenkirchendar¬
stellt und zunächst die Schaffung von 2666 Arbeiter-
wohnungen im Waldge-biet der Resser-Mark vorsieht.

VeschliM der ssL«.-Konferenz
flusnastme des Segelfluges in das Programm der olympischen Spiele

Berlin,  28. Juni.
Die auf der 38. Konferenz der ESration Xero-

-rutigue Internationale (FAJ .) abgehaltenen B - ratun-
en haben am Sonnabendmittag ihren Abschlug ge-
indem
Mit besonderer Freude konnte der Präsident der

AI Prinz B i b e s c o , im der Schlugntznngleststellen.
aß gerade die diesjährige Tagung eine Reche wichtiger
ntschließungenfür den weiteren Fortschritt der Sport-
-ieqerei verzeichnen könne. So wurde u. a. bl-eA s-
ahme d -'s Segel f luges in d as Pro9 ramm
er Olympischen Spiele  endgültig festgelegt Es
>urde vereinbart , daß die interessierten Lander h erzu
Ünheits - Segelflugzeuge  entwickeln unter
enen das geeignete auf Vergleichsflügen ,m eiruhiahr
es kommenden Jahres in Rom als Olympia¬
de aelsluazeuq"  bestimmt werden soll.
Auf Grund eines durch den Nero-Club von Deutsch-

and eingebrachten Entwurfes wurde wr,t«rh,ndas
nterwationale Fli « ger abzeichen  geschai-

en, das einen über der Weltkugel fliegenden Adler
arstellt, über besten ausgebreiteten Schwingen ein Re-
lenboaen als Zeichen internationaler Zuwmmengeho-
chkeA aufscheint. Die in erster Linie von Dcut.chland
angebrachten Abänderungsantrag « der, ^ r"ationalcn
öportvorschriften wurden von der Konrerenz ebewalls
ingenommen. Hierdurch werden in Mage
>i« Bestimmungen für die Aufstellung und Anerkennung
wn Segelflugrekorden vereinfacht, die bisher der
Eigenart des motorlosen Fluges nicht in allen Teilen

gerecht wurden. Der Nero-Club von Deutschlandwurde
weiterhin beauftragt , für das Jahr 1939 einen inter¬
nationalen Zielsegelslug-Wettbewerb nach Bukarest um
den Prinz -Bibesco-Pokal vorzubereiten.

Die Aero-Clubs von E st land , Lettland und
Südafrika  wurden in die FA2 . ausgenommen. Zum
Präsidenten der FA2 . wurde einstimmig Prinz Bibesco-
Rumänien wiedergewählt, der in der Schlußsitzungmit
besonders herzlichen Worten noch einmal für die deut¬
sche Gastfreundschaftdankte und dem Aero-Club von
Deutschland die Anerkennung der FAJ . für die hervor-
ragende Durchführung der diesjährigen Konferenz au
sprach. Der deutschenLuftfahrt , in die die Konferenz¬
teilnehmer bei den Vorführungen auf der Reichssport-
fliegerschuledes NSFK , mit ganz besonderemInteresse
Einblickgenommen hatten, galten die letztenWorte des
Präsidenten, Im Anschlußan die Abichlutziitzung wur¬
den die Delegationsführer von Reichsautzenminister
v. Ribbentrop  empfangen . Die übrigen Delega¬
tionsmitglieder waren mit ihren Damen beim Deutschen
Auslandsklub zu Gast.

Mit einer Besichtigungsfahrt nach Karinhall und in
die Schorf-Heide findet die eigentlicheTagung mit einem
großen Empfang im Haus der Flieger am heutigen
Abend ihren Abschluß. Als Gäste des Aero-Clubs von
Deutschland werden die Delegierten jedoch noch einige
Tage in Deutschland weilen und Gelegenheit nehmen,
die Junkers -Werk« in Dessau zu besichtigensowie die
Stadt der Reichsparteitage und die Hauptstadt der Be-
wegung.

Der Gauleiter dankte dann dem Reichsorganisations¬
leiter für die Bereitschaft, die großen Siedlungsvor-
huben Gelfenkirchensmit seiner Kraft zu unterstützen,
und bat ihn, den ersten Spatenstich zu der neuen Sied¬
lung, d«e den Namen „Dr,-Robert-Ley-Siedlung" tra¬
gen wird, zu tun, Reichsorganisationsleiter Dr. Ley
nahm Gelegenheit zu grundsätzlichenAusführungen über
die Wohnungsbau- und Sicdlungspolitik der Teutschen
Arbeitsfront.

Von der nun beginnenden Siedlungs -Neugestaltung
Gelsenkirchensausgehend, kündigte Dr. Ley an, daß die
großen Gebietsplanungen der Ausgangspunkt zu einer
Neugestaltung auch des gesamten rheinisch-westfälischen
Industriegebiets unter Berücksichtigungvor allem auch
einer grundsätzlichen verkehrspolitischen Umstellung
seien.

Nudolf keß bei der ostmark-kl.
Bacharach, 26. Juni

Auf Einladung des Landesverbandes Rheinland für
die Deutschen Jugendherbergen und des Landeshaupt¬
mannes der Rheinprovinz Haake machten über 166 Hit¬
lerjungen und VDM.-Müdel der ehemaligen illegalen
österreichischen HJ . eine achttägige Fahrt durch die schön¬
sten Gegenden des Rheinlandes, und damit nach Jähren
der Not, Entbehrung und Befolgung mit den Jungen
und Mädeln aus dem Altreich im kameradschaftlichen
Zusammensein ^ernste und frohe Stunden verleben
konnten. Den festlichenHöhepunkt und zugleich unver¬
geßlichen Abschluß fand die erlebnisreiche Fahrt am
Sonnabendnachmittag mit einem Sommerfest auf
Deutschlandsschönster Jugendburg Stahleckin Vacharach.
Rudolf Heß, dem ein überaus herzlicher und stürmischer
Empfang bereitet wurde, verweilte dann einige Stunden
unter der frohen und jubelnden Schar der Jungen und
Mädel aus der Steiermark und Kärnten.

punck UM ÄisWsL»
Lokomotive vom Mit; zerstört

I> München,  2S . Juni.

In ganz Siiddcutjchland kam es zu schweren Gewittern
und orkanartigen Stürmen , die erheblichen Schaden an¬
richteten . Im Tonaugcbict bei Nicdlingcn wütete das Un¬
wetter Vor allem in den dichten Wäldern dieser Gegend.
Nahezu tausend Fcstinctcr Holz sind vernichtet . Schwere , bis
zu 8» Jahr « alte Fichten wurden wie Streichhölzer umge¬
knickt und durch die Luft gewirbelt . Tas Wild floh er¬
schreckt aus den berstenden Wäldern » nd suchte trotz des
strömenden Regens sicics Gelände auf . 2» srisch bcladcnc Heu-
wage », die aus den Wiese» zur Absahrt bcrcitstanden , wur¬
den durch den Sturm umgeworfen . ^ ,

Ein noch stürmischeres Wetter entlud pch über dem Gebiet
des Kochel- und des Walchensecs . Die Ecbirgswasier schwollen
zu reißenden Wildbächcn an . traten über die Ufer und ver¬
wandelten dio Wiesen in kleine Weiher . Ununterbrvchen
zuckten die Blitze, und viele von ihnen rollten als seungo
Kugelblitze in den See . Bei Schleedorf ging eine mit Heu
beladene Scheune in Flammen aus . Der Ort Walchenscs
wurde hauptsächlich wegen der in Taubengröße hcrabsallendcn
Hagelkörner schwer in Mitleidenschaft gezogen. Zahlreiche
Bäume wurden entblättert und armdicke Neste auf die Straße
gcworsi-n . Eine Zeitlang war der gesamte Verkehr völlig

Znnsihen Posscnhvscn und Starnbcrg schlug der Blitz in
die Lokomotive deS Schnellzuges nach München , wodurch -die
Maschine unbrauchbar wurde . Bei Reutte in Tirol fuhr der
Blitz in ein Schiilgebälidc, das in Flammen aufging und
I>!« aus die Grimdmmwrn niederbrannte . Auf dem Ammcrsce
erlitt ein Kurgast aus Augsburg , der trotz Warnungen vor
dem Gewitter im Kahn izvch aus den See hinausgefahren
war , infolge der Ueberanstrcngungen beim Ruder » einen
tödlichen Schlaaansall . Seine noch im Boot befindliche Bc-

Kimalaja-krpedition im fjaupllager
München , 25, Juni.

Infolge neuerlich eingetrctencr Schucefällc sind die Berg¬
steiger vvm Lager III in das Hauptlager abgestiegen . Ain
22. Juni besserte sich das Weiter zwar , doch wird noch das
Abstatten der Lawinentntigkcit abgewartet , bevvr der neue
Ausstieg beginnt.

Leichnam an der Lokomotive
rü , Berlin , 25, Juni.

Ein Bahnbcamter auf der Station Wildpark bet Potsdam
machte in der Nacht eine furchtbare Entdeckung . An dem
vorderen Kupplungshaken der Lvkonwttvc eines von Baden-
Baden kommenden O-Zn-geZ hing ein menschlicher Körper , Die
nächste Saltestation , der Bahnhof Pvtsdam , wurde sofort
benachrichtigt . Man fand dort die bis zur Unkenntlichkeit
verstümmelte Leiche eines jungen Mannes . Wie man aus
einer bei dem Tote » gefundenen Wochenkarte ersehen konnte,
handelt es sich um einen Schlvsscrlehrling aus Rosengarten
bei Stettin . Die weiteren Ermittlungen ergaben , dich der
Lebensmüde sich in der Nähe von Brandenburg vor den
fahrenden Zug geworfen hatte . Am Bahndamm fand man
nvch einen Rucksack. die Schuh« des Toten und einen
Trommelrcvolvcr mit sechs Patronen , lieber das Motiv zu
der Tat konnte noch nichts ermittelt werden.

Kistschiange beißt ihren Marter
rä . Berlin , 25. Juni.

In der Scala , dem Berliner Erotzvariete . ereignete sich bei
der Aufführung der großen Zirkusrevue „Trvpen -Erprrß " ein
merkwürdiger jlnfall . Kurz vor dem Austritt einer Schlangen-
tänzcrin wurde der Ticrwärter Mac Kenna von einer Gift¬
schlange gebissen. Er wurde aus der Stelle ohnmächtig .' Man
schasste ihn aus eine Rettungswache , wo ihm sofort ein Serum
gegen Schlangenbisse eingespritzt wurde . Auf diese Weise
konnte mau dein Tierwärter in letzter Minute das Leben
retten.

Vlih erschlug 12 jährigen in
rä Wien , 2L , Juni.

Ein furchtbares ' Gewitter ging im Bezirk Kirchsch!ag/fm
Gau Niedcrdonan nieder , in dessen Verlauf der Blitz tu ein
Bauerngehvft einschlug und zündete . Das gesamte Anwesen
mit allem Viehbestand ist von den Flammen vernichtet wor¬
den. Eim 12jähriger Schüler , der das Feuer wahrgenommen
hatte und zur Brandstätte geeilt war , wurde von einem
Blitzschlag getrosten und aus der Stelle getötet.

Seine Zrau hilflos sterben lassen
ma . Würzburg , 25. Juni.

Ein Fall unmenschlicher Grausamkeit stand vor dein
-Schwurgericht iu Würzdur -g zur Verhandlung . Der 1605
geborene Georg Schm-itt hatte seine Frau seelisch buchstäblich
zu Tode gefoltert und sie hilflos sterben lassen, als sie sich in
selbstmörderischer Absicht vergiftete . Besonders roh ist die Tat
des Angeklagten deshalb gewesen, weil er seiner Frau nach
mehreren Selbstmordversuchen die Gift -Tabletten zugesteckt
hat und die sich vor Schmerzen Krümmende seelenruhig ihrem
Schicksal überließ , obwohl er Hilfe bringen und den Tod
vielleicht verhindern konnte . Der Mann sah seine Frau
morgens in unnatürlich verkrampfter Haltung aber noch am
Lebe» iip Bett liegen . Er kümmerte sich aber nicht um sie,
sondern ging zum Dienst . Ilm 11.30 Uhr kam er wieder zur
Wohnung , um nach der Frau zu schallen. Sie lebte noch.
Also ging er wieder sort . 1>m 13 llhr , als er annahm , daß
seine Frau , schon tot sei, holte er den Arzt , der - nur noch
den Tod feststellen konnte.

Aeußerungen wie „sie soll nur Tabletten nehmen , dann
bekomme er 100 Mark Sterbegeld " kennzeichnen die gemeine
Gesinnung des Angeklagten , der deS Verbrechens der Aus-
setzung sür schuldig besnnden wurde und seine Tat nun mit
zwei Jahren Zuchthaus büßen muß.

Zynismus der Lütticher Sistmörderin
Brüssel , 25. Zunt.

Der Tciilsati-onsPvozeß gegen die Masson-giftmövderin Witwe
Becker erreichte einen drmnattschen Höhepunkt bei der Ver¬
nehmung der Äijährigen Witwe des Generals Daulbresse,
deren Bekanntschaft die Becker eines Tages bei einem Spa-
ziergang gemacht hatte . Die Zeugin , deren Gedächtnis von
erstaunlicher Frische ist, gab eine kennzeichnend« Darstellfing
silier die Hinterlist und Verworfenheit der Verbrechen », die
sich. aus unglaublich raffinierte Weise den auserkorenen
Opfern näherte . Witwe Daubrosso erklärt , daß eines Tages die
Becker auf einer Allee aus sie zukam und ihrer Bewunderung
über den Schoßhund , den die Daubrcsje mit sich führte , Aus¬
druck gab . Hieraus entwickelte sich ein Gespräch , in dessen
Verkauf die Becker sich ihr als Nähcvin empfahl . Obwohl Frau
Daudreffs ihre Anschrift nicht mitMteilt hatte , meldet« sich
eines Tages die Decker in ihrer Wohnung und bat um einen
'Auftrag zur Ausführung von Näharbeiten . Schließlich bestellte
die Taubresse einen Morgenrock.

Bei den verschiedenen Besuchen-, die die Becker ihr später
abstatte !«, ^brachte die Verbrecherin einmal ein Pnrgierm -ittel
mit , das sie der neuen Bekannten als wunderbares „Lebens-
elixier " empfahl . Bei einer anderen Eelegen -l>eit bot die Becker
der Daubressc eine Limonade , ein drittes Mal einen „Vcr-
jüngnngstce " an . Au ihren , Mück hat die Dau 'brcsse stets dar¬
auf verzichtet , von den ihr von der Becker angebotenen Ge¬
tränken Gebrauch zu machen. An einen , schönen Tage , als
die,Witwe Ta »bresse bei einem Lpaziergang mit der Becker
sest-stelltc. daß sie ihre Brille vergessen l>rtte , erklärte sich die
Becker bereit , zurückzugehen , um die Brille zu -holen . Die
Taubresie ging auf das Anerbieten ein . Als , sie aber in ihre
Wohnung zurückkam, stellte sie lest, daß aus ihren , Schreib¬
tisch eine Geldtasche mit einen , Betrag von 1650 Franke » ver¬
schwunden war . Sie erstattete bei der Polizei Anzeige gegen
die Becker. Auf diese Weise kam es zu einem großen Krach
zwischen den beiden Frauen.

Bei ihrer polizeilichen Vernehmung erklärte die Becker, daß
die Daiibresse aus ihre alten Tage noch stets starkes Jnlercsse
für Herrcirbekanntschaslon gehabt lgibe. In begreiflichster Er¬
regung nahm die 86jähri -ge Generalswitwe zu diesen infamen
Anschuldigungen Stellung . Mit erhobener Stimme rief sie der
Angeklagten „elende Kanaille " zu, ein Wort , das ein kob-
haites Echo in dem übcriüllten Auschcnierraum fand . DaS
Pttblcknm stieß in starker Erregung gegen die Becker Tchmäh-
ruw aus.

Bei der weiterenVernehmungwurde eine von der Becker
begangeneTest-amen-tsfälschungbehandelt, durch die sie sich
in den Besitz der Nachlasienschaft der von ihr vergifteten
Witwe Lampert setzen wollte. Dieser Schwindel siel übrigens
zum Nachtelt der Becker aus. da sich bei der Nachlaßrogeiung
ein großer Fehlbetragergab. Die Becker zeigte während der
Zeugenvernehmungenc-ine vollkommen« Selbstbeherrschung,
-̂re bcstreitet entschieden alle Anschuldigungen und überhäuft

die Zeuginnen mit allen möglichen Schmähungen.
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bNeÄerÄvRLlseke kurrÄsekaHL
Für 5r>ialtung der Hünengräber

Der verstärkte Bedarf an Steinen zum Straßenbau
und für andere Zwecke habe. dazu geführt , so sagt der
Reichserziehungsminister in einem Erlaß , daß Hünen¬
gräber oder Grabhügel zur Gewinnung von Schotter
zerstört oder durchgraben worden seien. Da bei der Un¬
zulänglichkeit des gültigen Ausgrabungsgesetzes keine
Handhabe gegen.ein solchesVorgehen bestehe, sollten die
Gemeinden die Bürgerschaft darauf hinweisen, daß solche
Zerstörungen höchst verurteilenswert seien und baß es
eine nationale Pflicht sei, die ehrwürdigen Denkmäler
der Vorzeit unverletzt zu erhalten.

Velinen Korst
Kleine Stadtchronik. Der SA .-Sturmbann III/91 zeigt

heute den Kampfsport der SA . Der Eintritt zu allen
Sportveranstaltungen ist kostenlos. — Die Witwe
Gesine Warrelmann , verw. Timmermann , geb. Men-
kens, konnte gestern ihren 88. Geburtstag feiern. —
Die von der Ortsgruppe West der NSDAP . in der
Gaststätte von Schmidt am Tiergarten veranstaltete er¬
weiterte Mitgliederversammlung wurde für alle teil¬
nehmenden Partei - und Volksgenossenzu einer erheben¬
den Feierstunde. — 2m Bereüh der Standarte 17 des
NS .-Fliegerkorps , die den Gau Weser-Ems umfaßt,
wurden 3608 Exemplare des vom .Korpsführer Lhri-
stiansen herausgegebenen Segelflugmodslls an die H2--
Einheiten und Schüler verteilt.

»uoktink
88. Geburtstag . Am heutigen Tage feiert Heinrich

Nustede, Huchting, Neuer Damm 86/88, seinen 88.' Ge¬
burtstag . Als ' - Mitgründer des Kriegervereins
Huchting nimmt er heute noch an den Zeitgeschehnissen
regen Anteil.

Deutscher Sängerbund . Am heutigen Sonntag , 15 Uhr,
findet im Landhaus Burgwall , eine Kundgebung der
deutschen Sängerbundes -Gruppe Blumenthal -Vegesacks,
statt.

Vercken
Verdener Rundschau. Die 18. ordentliche General¬

versammlung unserer Zentralmolkerei ergab ein er¬
freuliches Bild der steten Weiterentwicklung dieser für
unsere Gegend so wichtigen Anlage , wurden doch in dem
Berichtsjahre 1937 noch mehr und zwar G842 387 Kg.
Vollmilch angeliefert gegen 6 522 252 Kg. von 1936.
Aber auch der weitere Ausbau wurde 1937 vorwärts-
getrieben. So wurde neben einer praktischen Milch-
kannenrollbahn auch eine ganz moderne Milch-
kannen-Reinigungs - und -Desinfektionsanlage in Be-
nutzunggonommen. — Aufder Rennbahn wurde eine Ab¬
sperrkette gestohlen. 2n der Südstratze wurde aus der
Waschkücheeines Hauses eine Angelrute entwendet. —
Da die Erdbeerernte , entgegen der ersten Befürchtung
der Beschädigung durch' die Frllhjahrsfröste , recht gut
ist, macht sich jetzt ein großes Angebot bemerkbar. 166

VisseHiLveüe
Badeanstaltdieb festgenommen. Seit längerer Zeit

wurden in dem Visselbad aus den Kleidungsstücken der
Badegäste Geldbörsen oder sonstige Wertgegenstände ge¬
stohlen. Jetzt konnte der Täter , ein junger Bursche, fest¬
genommen werden. Er hatte die Geldbörsen, nachdem
er den Inhalt entnommen hatte , fortgeworfen.

kotendurg
Kleine Chronik. Der Bürgermeister fordert in einer

Bekanntmachung alle Wohnungsuchenden auf, ihren
Wohnungsbedarf unter Angabe der gewünschten Größe
anzumelden. Mündliche Meldung im Rathaus , Zim¬
mer Nr . 3. — Das traditionelle große Rotenburger
Schützenfestfindet an: 8. und 18. Juli statt. — Wie ver¬
lautet , ist Amtsgerichtsrat Drewes nach Hildesheim

versetzt und der Pastor -Eoll. Dierking zum Seelsorger
der Kirchengemeinde Harsefeld gewählt . — Die Orts-
frauenschaftsleiterin des Deutschen Frauenwerkes weist
darauf hin, daß am Montag , 27. Juni , die Abfahrt nach
Hamburg zur Ausstellung „Deutsche Frauen schaffenfür
Deutschland" pünktlich 7 Uhr stattfindet . Die Teilneh¬
merinnen werden gebeten, sich um 6.45 Uhr vor dem
Kreishaus einzufinden. 77

Stacks
In eine Mähmaschine gesprungen. Das neunjährige

Töchterchen des Bauern Grefe aus Llldingworth wollte
über einen Graben springen und übersah dabei die aus
der anderen Grabenseite aufgestellte Mähmaschine. Das
Mädchen sprang direkt in die Mähmaschine hinein ünv
zog sich an den Messern so schwereVerletzungen zu, daß
es sofort zu einem Arzt geschafft werden mußte.

Durch Starkstrom getötet. Hinter dem Hohenwedel
bei Dsdenhof wurde die Leiche des 28 Fahre alten Eötz-
dorfer Einwohners Elfers auf einem Ackerstllck gefunden.
Die Leichezeigte an den Händen Spuren von Verbren¬
nungen . Die Ermittlungen ergaben, daß Elferts bereits
am Mittwochnachmittag auf einen 15 Meter hohen Mast
der Starkstromleitung gestiegen ist. Landleute glaubten,
daß es sich um einen Angestellten des Ueberlandwerks
gehandelt habe. Elfers liti an Schwermut, und es wird
angenommen, daß er den Mast in selbstmörderischer
Absichtbestiegen hat.

vlcksnkurs
Rechtzeitige Meldung zur Landwirtschaftsprüfung.

Die Herbstprüfungen von Landwirtschwftslehrlingen
werden im September abgehalten . Die Zulassung zur
Prüfung erfolgt nach ordnungsgemäßer Anmeldung,
die bis spätestens 15. Juli 1938 bei der Landesbauern¬
schaft Weser-Ems eingereicht werden mutz. Der Anmel¬
dung sind Anmeldevordruck, Lebenslauf , polizeiliches
Führungszeugnis , beglaubigte Abschrift des Lehrzeug-
nisses und eine Prüfungsgebühr von 28.— RM . beizu¬
fügen. Das ausgefüllte Merkbuch des Landwirtschafts¬
lehrlings ist b̂is zum 28. August einzusenden.

Meldung für die Privatforstwartprnfung . Bewerber,
die im Sommer 1938 ihre Forstwartprüfung ablegen
wollen, müssen bis zum 1. Juli ihre Meldungen bei der
Forstabteilung der Landesbauernschaft Weser-Ems,
Oldenburg , mit dem Kennwort .Forstwartprüfung " ein¬
reichen. Zugelassen werden solche Bewerber , die vom
Verwaltungsamt des Reichsbauernführers auf die
Forstwartlaufbahn -verwiesen wurden , die den Be¬
dingungen über die Zulassung zur Revierförsterprüfung
nicht mehr entsprechen, da sie keine Forstschule besucht
oder keine Hilfsförsterprüfung abgelegt haben, oder die
schon in Forstwart - oder ähnlichen Stellungen tätig
sind.

Kreistagung des Oldenburger NSLB . Im Festsaal
der Lehrerhochschulezu Oldenburg fand am Donnerstag¬
nachmittag eine Tagung des Kreises Oldenburg -Stadt
des NS .-Lehrerbundes statt , in der Kreisamtsleiter Pg.
Kreikemeyer  über das Thema „Volksgemeinschaft
— Schicksalsgemeinschaft" sprach und betonte, daß der
Dienst des einzelnen an der Gemeinschaft nicht zuletzt
Sache der Menschenführung sei. „Der deutsche Kampf
im Südosten Europas " war das Thema des zweiten
Redners Viktor Wagner , der das Problem des Aus¬
landsdeutschtums in fesselnden Ausführungen aufzeigte.

Ein Dieb konnte hier festgenommen werden. Er hatte
aus einem Bauernhaus , in dem sich bei der Ausübung
der Tat niemand befand, eine Anzahl Würste ent¬
wendet und die Würste kurz darauf zum Verkauf
angeboten.

Niedriger Wasserstand der Hunte. Die Hunte und die
mit ihr in Verbindung stehenden Wasserstraßen weisen
augenblicklich einen äußerst niedrigen Wasserstand auf.
Auch die Flut läuft nicht zu der üblichen Höhe auf.
Trotz der allgemein niedrigen Wasserstände macht sich
seit dem Beginn der letzten Woche ein Ansteigen des
Grundwasserspiegels bemerkbar.

Große Strafkammer Oldenburg . Vor der Großen
Strafkammer Oldenburg hatte sich ein Delmenhorster

Einwohner wegen unzüchtiger Handlungen an Minder¬
jährigen zu verantworten . Der Angeklagte, für den der
8 51 Abs. 2 in Frage kam, wurde zu 1 2ahr 4 Monaten
Gefängnis verurteilt.

Krake
Lokomotive entgleist. Beim Bahnübergang in der

Nähe der Viehrampe entgleiste eine Rangiermaschine.
Von Bremen kam ein Hilfszug, der die Maschine
wieder aufgleiste.

L ^ vieokenski»
- Verkehrsunfall . Ein Autozusammenstoß ereignete sich
an der Straßeneinbiegung beim Bäckermeister Dierks.
Ein Lieferwagen mit kleinem Anhänger , der aus Rich¬
tung Friesoythe kam, fuhr einem aus Richtung Wester-
stede, auf der Hauptstraße kommenden Personenkraft¬
wagen in die Flanke. Hierbei wurde der Personen¬
kraftwagen ganz erheblich beschädigt. Ebenfalls kamen
drei Insassen -des Kraftwagens zu Schaden; sie trugen
Verletzungen davon. Die Schuld liegt bei dem Last¬
kraftwagenführer , der dem Personenwagen die Vor¬
fahrt auf der Hauptstraße hätte lassen müssen.

l -Lninxen
Altgermanische Handwerkszeugs gefunden. Von Ar¬

beitsmännern der Löninger Arbeitsdienstabteilung wur¬
den bei Ausschachtungsarbeiten am Hase-Durchstich alt-
germanische Handwerkszeuge gefunden. Die sehr gut er¬
haltenen Mundstücke sind aus Knochen angefertigt . Zur
weiteren Untersuchung der Fundstelle wurde der Mu¬
seumspfleger aus Cloppenburg benachrichtigt.

Knicken
Der neue Kommandant des Kreuzers „Cmden" besucht

die Patenstadt . Kapitän z. S . Weser , der neue Kom¬
mandant des Kreuzers „Emden", stattete am Freitag der
Patenstadt des Kreuzers einen Besuch ab . In seiner
Begleitung sah man u. a. den Kommandeur der VI. M.
A. A., Korvettenkapitän Keßler . Oberbürgermeister
Renken empfing Kapitän z. S . Weser in Anwesenheit
von Kreisleiter Folkerts , des komm. Kreisleiters Host¬
mann , der Standortältesten der SA ., sf und Marine¬
SA ., des Bürgermeisters , des Vorsitzenden des Seeamts
Emden, Kapitan z. S . a . D. v. Alvensleben , des Stadt¬
rat Davids und des Ratsherrn Dr , Hahn. Nachdem der
Kommandant sich in das Goldene Buch der Stadt ein¬
getragen hatte , fand eine Kranzniederlegung vor der
Gedenktafel des Kreuzers „Emden" statt . Anschließenv
begab sich der Besuch zum OstfriesischenLandesmuseum,
wo Dr . Louis die Führung übernahm . Am Nachmittag
wurde eine Hafenrundfahrt unternommen.

ventlieim
Neue Ortsgruppen im Kreis Ventheim. Im Kreis

Bentheim der NSDAP . sind die bisherigen Stützpunkte
Erasdorf . Lage, Wilsum, Laar , Hoogstede, Eeorgsdorf,
Wietmarschen und Klausheide zu Ortsgruppen erhoben
worden. Die Gemeinden Neerlage , Wcngsel und Quen-
dorf wurden von den Ortsgruppen Bentheim und Schüt-
torf abgetrennt und bilden die neue Ortsgruppe „Jster-
berg". Die Gemeinde Drievorden ist -von der Orts¬
gruppe Schüttorf abgetrennt und der Ortsgruppe Brand-
lecht zugeteilt worden.

Lear

Landesbauernführer Eroeneveld in Leer. Die Kreis-
bauernschaft Leer veranstaltete einen Kreisbauerntag,
der vom Kreisbauernführer Janssen -Neermoor eröffnet
wurde. An der Sitzung im großen Saal des „Tivoli"
nahm u. a. auch der Landrat , der Vertreter des Bürger¬
meisters sowie Vertretungen der Partei und ihrer
Gliederungen teil . Landesbauernführer I . Eroeneveld
verglich zunächst den heutigen Stand des Bauerntums
mit dem vor 1933 und zeigte, wie im Dritten Reich das
Bauerntüm vor allem vor den Bodenspekulationen
geschütztwurde . Immer müsse sich der Bauer bewußt
sein, daß er Blut - und Lebensquell des Volkes sei und
er eine große Aufgabe zu erfüllen habe.

Selbst Feigen gedeihen bei uns

FrueütLrveiA ckes Feigenbaums

.

Kukuabws : kollenstsäs.
Was sorgsame Pflege vermag ist oft bewunderungs.

würdig , denn trotz des verhältnismäßig kalten Frühlings
der uns so viel späte Fröste brachte, gedeiht in dem
Garten von Kapitän Vremme in Elsfleth recht üppig
ein Feigenbaum und trägt erstmalig in diesem Jahre
Früchte. Der Baum hat eine Höhe von fast zweieinhalb
Meter und ist in der Form eines Rosenstockes gehalten.
Wenn die großen vier - bis fllnflappigen Blätter
in ihrem zarten Grün schon eine Freude für den Garten¬
besitzer waren , so ist seine Freude jetzt noch größer, als
der fast 15 Jahre alte Baum jetzt Früchte trägt , die
bereits die Größe einer mittelmäßigen Tomate erreicht
haben. Der Baum hat seit fünf Jahren , allerdings dick
in Stroh verpackt, draußen überwintert . 87

aufzuklären und die Täter , fünf bisher unbescholtene
Personen , ihrer Bestrafung zuzuführen. Die fünf An¬
geklagten hatten systematisch auf ihren Wachgängen
Geschäftshäuser, Werkanlagen und Kirchen heimgesucht
und dabei in etwa 188 Fällen reiche Beute gemacht.
Die Angeklagten, die sämtlich geständig waren, erhielten
Freiheitsstrafen von drei Jahren Zuchthaus bis zu zwei
Monaten Gefängnis . Erschwerend fiel der grobe Ver¬
trauensbruch ins Gewicht, so daß das Gericht mildernde
Umstände versagen mußte.

Förderung der Landeskultur . Auf dem Gebiete der
Landeskultur , deren Förderung dem Provinziälverband
durch Dotationsgesetz vom 7. März 1868 übertragen ist,
sind die Anforderungen im Rechnungsjahr 1937 weiter¬
hin gestiegen. Es ist dies eine notwendige Folge der
Maßnahmen der Reichsregierung, die darauf abzielen,
die Ernährung des deutschenVolkes durch eigene Erzeu¬
gung sicherzustellen. Zwar hat das Reich seinerseits
durch die Schaffung des Reichslandeskulturfonds erheb¬
liche Mittel für Zweckeder Landeskultur bereitgestellt.
Es blieb aber für Staat und Provinz noch ein so großer
Beihilsenbedarf zu decken, daß es für die Provinz völlig
untragbar war , bei den größeren Meliorationen und
Flutzregulierungen das bisherige Beteiligungsverhältnis
von 1:1 bestehen zu lassen. Das Veteiligungsverhältnis
wurde für 1937 erstmalig auf 4:1 festgesetzt. Trotz dieser
Regelung waren die Aufwendungen der Provinz für
größere Meliorationen und Flutzregulierungen erheblich
höher als im vorhergehenden Rechnungsjahr. Ebenso
wurden für kleinere Flußregulierungen und Folgeeinrich¬
tungen sowie die Oedlandkultivierung vom Hofe aus
höhere Beträge aus 1936 aufgewandt . Insgesamt
wurden 929 915 RM Beihilfen bewilligt ; davon für
größere Meliorationen und Flußregulierungen einschl.
Vodenkartierung 637 865 RM , desgl. Schuldendienstbei-
hilfen 121 888 RM , für kleinere Flutzregulierungen
91859 RM . für Oedlandkultivierung vom Hofe aus
38 688 RM . — Soweit die Beträge im Laufe des Rech¬
nungsjahres nicht in Anspruch genommen sind, wurden
sie für 1938 zurückgestellt. An Zins - und Tilgungs¬
beiträgen aus dem Oedlandkulturfonds gingen 86174 RM
ein.

krsmsrksvsn

Der Dümmer in der Heimatgeschichte
vom Fischreichtum des viimmers in alter Zeit—war widukind am See?

Bekannt und begehrt sind heute noch die fetten Aale
des Dümmer , dessen Fischreichtum schon in frühesten
Zeiten zu .einem Zankapfel all der Landesherren wurde,
die mit ihrem Besitz bis an den großen See heranreichten.
Daß vom NS .-Lehrerbund deS Kreise? Grafschaft Dicp-
holz herausgebrachte Hast „Der Dümmer ' berichtete dar¬
über ausführlich:

Die stillen Ufer unseres Sees haben niemals ent¬
scheidende Ereignisse unserer völkischen Vergangenheit
gesehen, kein deutscher König hat sein« Ufer betreten.
Wir wissen nicht, ob je ein römisches Heer unter Ger-
manicus in der Nähe vorübergezogen ist. Dagegen
berichtet ein fränkischer Annalist, daß König Karl im
Jahre 785 den Derfagan durchzogen und mit Feuer
verwüstet habe. Dieser Gau grenzt an das Westufer
des Dümmers, und noch heute liegt eine Stunde nord¬
westlich von Damme die Dersaburg, eine altsächstsch«
Wallbefestigung, die damals von den Franken bestürmt
sein wird. Daß aber Widukinds Heer nach einer ver¬
lorenen Schlacht auf dem Makler Felde in einem
großen Waldbrande umgekommen sei, ist eine jüngere
Legende. Und doch gibt diese dem Freiheitskampfe
unserer Vater einen Hintergrund von ungeheurer
Größe, der mehr als einen Dichter verlockt hat. Später
sind dann Schweden und Franzosen hier durchgezogen.
Seit 1814 aber hat kein Feind mehr das Land am Düm¬
mer betreten.

Was sonst in der Gegend sich abgespielt hat , ist Lo-
kalgeschichte. So weit die Urkunden ins Mittelalter
zurückreichen, ist der See wegen seines Fischreichtums
stets ein Zankapfel der benachbarten Landesherren ge¬
wesen. Bis zum Jahre 1883 stießen fünf selbständige
Staaten an seine Ufer. Der See selbst lag in hanno-
verschem Gebiet; das Westufer bildete die Grenze ge¬
gen das Fürstbistum Münster (seit 1883 oldenburgisch) ;
an der Einmündung der Hunte streckte das Fürstbistum
Osnabrück einen Zipfel bis an den See vor, am Ost¬
ufer der oberen Hunte reichteder preußischeRegierungs¬
bezirk Minden bis auf 7 Kilometer heran, nachdem
schon im 15. Jahrhundert die Grafen von Diepholz die
Mindener Bischöfe aus dem Mitbesitz des Dümmers
verdrängt hatten . Um 1568 waren die Diepholz-er die
alleinigen Herren des Sees. Als das Diepholzer Gra¬
fenhaus 1585 erlosch, wurde der Dümmer Domiwial-
gut der rielfischen Fürsten. Daher ist der See heute noch
lft-it 1866) " igentum des preußischen Domänenfiskus,
der auch die Fischerei verpachtet.

Zur Aussicht über die Fischerei hatten die Grafen
von Diepholz «inen eigenen Fischvogt bestellt. Im
Jahre 1381 wurde mit dem Bischof von Osnabrück ein
Vertrag geschlossen, daß die nach Osnabrück fahrenden
Fischkarren — sie wurden von Bauern aus Lembruch,
den sogenannten Karmeiern gefahren — nicht mehr an
der Hunteburg verzollt werden sollten. Ein« Mindener
Chronik aus der Mitte des 15. Jahrhunderts berichtet,
dich am Dümmer täglich mit einem großen Netz ge¬
fischt werde, dessen Jahresertrag mehr wert sei als die
Einkünfte einer halben Grafschaft. Schon damals gin¬

gen die Dümmerfischenach Herford, Osnabrück, Münster
„und weiter ins Land".

Schon im Mittelalter taten die Ueberschweminungen
in regenreichen Sommern großen Schaden in dem Wie-
sengelände an der Ost- und Nordseite des Sees . Um
Abhilfe zu schaffen, sind schon damals 8 künstlicheAb¬
flüsse, Lohnen genannt , angelegt worden. Sie verlassen
bündelartig bei Lembruch den See und vereinigen sich
weiter nördlich sämtlich wieder zum Lauf' der Hunte.
Von den vielen Kanälen ist die Grawiede im 16. Jahr¬
hundert, der Ompteda-Kanal 1738 erbaut worden.

In vergangener Zeit gab es oft Streitigkeiten mit
den westlichen Nachbarn des Dümmers wegen Schilf¬
schneidens und verbotener Fischerei, Der Amtmann zu
Lemförd« ließ in den Jahren um 1686 mit Haken¬
büchsenaus Fischerkähnen auf die Fischräuber schießen,
wenn sie zur Laichzeit „einfielen". Die Oldenburger
haben niemals das behauptete Recht des hannoverschen
Amtes Lemförd« anerkannt , die Grenze sei dort , so
weit „die See sich ergieße". Die Landesgrenze wechselte
also mit dem jeweiligen Wasserstande! Auch ein Bild
aus der guten alten Zeit!

Hliendurg
Grausiger Fund . Auf einem seit langer Zeit brach¬

liegenden Heidegelände bei der Ziegelei des Ortes
Steyerb 'erg stießen Arbeitei ; beim Kiesgraben in etwa
einem halben Meter - Tiefe auf einen menschlichenSchä¬
del. Unter der Leitung von Polizei und Gendarmerie
wurde dann das vollkommene Skelett eines Mannes
freigelegt . Eine Untersuchung ist eingeleitet.

krsmsoliv
Durch ausschlagendes Pferd schwer verletzt. Ein

Bauer in Vinte erlitt beim Pflügen seines Feldes
einen schweren Unfall . Das vor den Pflug gespannte
Pferd schlug plötzlich aus und verletzte den Bauer
schwer.

Osnsdriiok

Massendiebstähle fanden ihre Sühne . In langwieriger
Kleinarbeit war es im März 1938 der Kriminalpolizei
gelungen, zahlreiche Massendiebstähle und Einbrüche

Vermittler deutschen Kulturguts»
Arsten besitzt die erste Volksbücherei im bremischen

Landgebiet
Das Dritte Reich arbeitet bekanntlich mit allen

Mitteln darauf hin, die kulturellen Werte Deutschlands
nach Möglichkeit auf breitester Grundlage jedem Volks¬
genossen zugwngig zu machen. Es war somit sehr zu be¬
grüßen, als im März dieses Jahres in Arsten  durch
den Schulvorsteher der dortigen Schule, Erich Peter -
sen,  eine Volksbücherei ins Leben gerufen
und eröffnet wurde, die sich heute als erste Volks¬
bücherei im bremischen Landgebiet  weitest-
gehender Beachtung erfreut.

Finanziert durch die Gemeinde Arsten und zu einem
gut-n Teil durch die Bremer  Volksbücherei , umfaßt
diese Vib ' iothek zur Zeit 168 Bände , darunter Bücher
der Schülerbibliothek Arstens und Werke der Lehrer-
Lücheret. Die Bücherei, die durch einen laufenden Zu-
ssmß der Gemeinde Arsten unterstützt wird , soll auch in
Zukunft eine wertvolle Erweiterung durch Werke aus
der Bremer Volksbücherei erfahren.

Die Arstener Bücherei weist vor allem schöne, also
unterhaltende Literatur auf neben kriegsgeschichtlichen
Werken, Biographien , betont nationalsozialistischen Bü¬
chern, Werken über unsere Kolonien u. a. m. Die an
jedem Mittwochabend stattfindende Ausleihe beweist im
Augenblick mit der Herausgabe on 24 bis 30 Bänden
in der Woche überaus reges Interesse der Einwohner¬

schaft, das hoffentlich im Winterhalbjahr eine stete Stei¬
gerung finden wird . Bedauerlich ist allerdings , daß sich
der Bauer  recht wenig au der Ausleihe beteiligt,
findet doch auch er besonders unter dem heimat¬
lichen Bestand  der Bücherei manch schöne Werte,
die ihn begeistern dürften.

1p iiuperp gering , «sie oerragl sur
den Erwachsenen 5 Pfennigr je Buch auf 14 Tage,
während der Jugendliche, sofern er der HJ . eingeglie¬
dert ist, vollkommen kostenfrei liest.

In diesem Zusammenhang dürste auch einmal der
Arbeit der Gaufilmstello Weser-Ems der NSDAP . ge¬
dacht werden, die mit ihren Vorführungen im Ab¬
stand von etwa drei Wochen reichen Beifall findet.
Das Lokal Ruprecht faßt zeitweilig 288 bis 368 Zu¬
schauer, die neben dem Kulturfilm auch den Bildstreifen
rein unterhaltender Art zu sehen bekommen. Bemer¬
kenswert ist ferner , daß die Arstener Schule als erste
im Bremer Landgebiet schon seit Jahren einen Schul¬
st l m a p p a r a t besitzt, der im Durchschnitt allwöchent¬
lich den Schülern die Kulturfilme der Kreisbildstelle
vor Augen führt . Da läuft der naturwissenschaftliche
Bildstreifen neben den rein technischen, da wechseln
Einblicke beispielsweise in das Leben der hei Nischen
Echsenmit denen etwa in das geschäftigeTreiben eines
Eisenwerkes, kleberdies wird den vier oberen Klassen
der Arstener Schule alle Vierteljahr einmal ein
^ ta atsj  u g e nd fil  m vorgeführt , wie z. B . Un¬
ternehmen Michael" „Verräter " usw.

ist, m der das Kulturleben unserer Zeit ein« nich
verkennende wesentlicheRolle spielt. ;

Schwerer Verkehrsunsall . Auf der Bremer Land¬
straße ereignete sich ein schwerer Verkehrsunfall . Ein
aus Bremerhaven kommender Personenkraftwagen
stieß in einer . Kurve bei Kilometerstein 18,9 in der
Nähe der Ortschaft Welle mit einem aus Richtung'Bre¬
men kommenden Lastkraftwagen zusammen. Der Lenker
des Personenkraftwagens sowie die -beiden andern In¬
sassen kamen mit leichten Verletzungen davon. Der
Sachschaden an beiden Fahrzeugen , die abgeschleppt
werden mußten , ist erheblich. Die Verletzten wurden
dem Städtischen Krankenhaus zugeführt.

Lrrxksven
Schwimmgreiser gesunken. Bei „Elbe 2" ist ein

Schwimmgreifer , der im Schlepp von Schlepper „Arion"
von Bremen nach Hamburg übergeführt werden sollte,
gesunken. Der Greifer war unbemannt.

Harkurx
Zwei Lastzüge zusammengestoßen. Auf der Bremer

Chaussee fuhren am Freitag zwei in entgegengesetzter
Richtung fahrende Lastzüge mit voller Wucht aufein¬
ander . Ein Beifahrer wurde mit schwereninneren Ver¬
letzungen und im bedenklichen Zustand ms Kranken¬
haus gebracht. An beiden Fahrzeugen entstand großer
Materialschaden.

Siebente Pflicht der Fußgänger:
An Straßenecken nicht stehenbleiben . . . !
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Der wochenspruch in jedes Haus!

Bremen . 26. Juni
Der vom Gaupropagandaamt Weser -Ems geschaffen«

Wochenspruch der NSDAP . ist schon vielen Volks¬
genossen zu einem guten Freund und Begleiter gewor¬
den. Vor einigen Wochen konnte bereits der zehntau-
ssndst« Besteller geworben werden . In den nächsten Ta.
gen wird innerhalb der Ortsgruppen «in « neu « Der.
breitungsaktion für den Wochenspruch der NSDAP.
durchgeführt . Sie steht unter der Parole des Gauleiters:
„Der Wochenspruch gehört in jedes Haus , in jede deut¬
sche Familie !" Alle müssen mithelfen , damit der freu-
dig aufgenommene Wochenspruch noch « eitere Verbrei¬
tung findet.

Veförderungen in der Hitlerjugend
lVann Vremenj zum 21. Juni

Es wurden befördert zum OLerstammWrer Stamm-
führer Gerhard Rabens ; zum Oberscharführer die Schar,
sichrer Heinz Fricke , Helnruth Hermanns , Otto Oben-
hau-sen. Rolf Schnitz ; zum Scharführer Otto Berg , Jo¬
hann Brinkhoff , Wilhelm Dix . Werner Meininghans.
August Goedecke. Außerdem wurden einige Beförderun¬
gen zu Obevkameradfchastsführer « ausgesprochen.

fluslandsaufgabe für Stammfüdrer Zlatau
Der bisherige Leiter der Stelle für Leibesübungen

des Bannes Bremen der HJ ., Stammführer Flatau,
ist mit Wirkung vom 1. Juni dieses Jahres »an der
Reichsjugendführung mit einer ehrenvollen sportlichen
Sonderausgabe im Ausland beauftragt worden . Dadurch
schied er am 22 . Mai aus der Arbeit der Bremer Hitler-
Jugend aus . In seiner mehr als einjährigen hiesigen
Tätigkeit ist es Flatau gelungen , Erfolge zu erzielen,
die sich auch für die Zukunft Dr die Einheiten der Bre,
mer H2 . auswirken werden.

Mit dem Ireudienstesjrenzeichen
ausgezeichnet

Das Bremische Staatsamt  teilt mit:
Der Führer und Reichskanzler hat dem Schriftsetzer

Ferdinand Burmeister  und dem Maschinensetzer Wil¬
helm Eeisendörfer  für ihre mehr als S0jährige
Tätigkeit bei der Firma Carl Ed . Schüuemann Kom¬
manditgesellschaft das TreudienstehrenHeichen verliehen.

Der Regierende Bürgermeister SA .-Eruppensührer
Vöhmcker überreichte den beiden Volksgenossen in An¬
wesenheit ihres Betriebsführers die Ehrenzeichen nebst
Derleihungsurkunden und sprach ihnen seine Anerken¬
nung fiir ihre treuen Dienste aus.

wer hat die Vorfahrt?
Gerade das Kapitel Vorfahrt verlangt im Verkehrs-

Men größtes Verantwortungsbewußtsein , weil in der
Nichtbeachtung seiner Bestimmungen eine der Haupt-
ursachen zahreicher Unfälle schwerster Art zu suchen ist.

Wer hat die Vorfahrt ? Erstens einmal jeder , der eine
Hauptstraße benutzt , gleich , ob er Radfahrer , Kraftfah¬
rer oder Fuhrwerkslenker ist. Als Hauptstraßen gelten
Reichsstratzen einschließlich der Ortsdurchfahrten , die
durch die bekannten Nummernschilder und durch das
Schild „Ring - oder Sammelstraßen für Fernverkehr"
gekennzeichnet sind. Weiterhin gehören die Hauptver-
kehrsstrahen dazu (man erkennt sie an einem auf der
Spitze stchenden Viereck) und schließlich die Straßen,
deren Kreuzungen durch auf der Spitze stehende Dreiecke
mit der Beschriftung „Vorfahrt auf der Hauptstraße
achten !" gesichert sind.

Bei Straßen gleichen Ranges hat der von rechts Kom¬
mende die Vorfahrt . Doch ist hier zu beachten , daß dort
Kraftfahrzeuge und durch Maschinenkraft angetriebene
Schienenfahrzeuge Vorfahrt vor den anderen Verkehrs¬
teilnehmern haben . ^ ^ .

Schließlich ist noch ein Punkt zu beachten : Will je-
mand die Richtung des auf derselben Straße srch be¬
wegenden Verkehrs kreuzen , so hat er dre ihm entgegen-
kommenden Fahrzeuge aller Art , die ihre Richtung bei¬
behalten , auch an Kreuzungen und Einmündungen vor¬
fahren zu lassen.

Ulsnn Xsffee . .

Heute ist ganz Vremen in der vatjr!
Spannende Reiterwettkämpfein der Valir zur kröffnung der Sportwettkampfeder Sfl.-Sruppe Nordsee— glänzende Leistungen

schon am gestrigen Sonnabend— Höhepunkt der schwierigen Prüfungen am heutigen Nachmittag
Ertüchtigung ist im völkischen Staat nicht mehr eine
Sache des einzelnen , sondern eine Sache , die die All¬
gemeinheit  angeht . Es ist nicht einerlei,

Las ^.hrcielisn kör Sie
„8portwottkäm p k e
Ser 8 ^ . -6ruppo
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Bremen , die Stadt des
Handels , der Schiffahrt und
der Industrie , ist auch eine
Stadt des Sports , und un¬
ter den Sportarten , die sich
in unserer Stadt einer
großen Anhängerschaft er¬
freuen , steht mit an führen¬
der Stelle der Reit¬
sport.  Dank der unermüd¬
lichen Arbeit unserer SA .-
Reitevsi und dank der vor¬
bildlichen Anlage der Reit-
und Fahrschule in der
Bahr,  gewann der Reit¬
sport in Bremen besonders
in letzter Zeit ganz gewal¬
tig an Rückhalt in allen
Kreisen der Bevölkerung.
Auch die Zahl der Männer
und Frauen , Jungen und
Mädel , die den Reitsport
mit alter Hingabe pflegen
hat ganz außerordentlich
zugenommen . Die Voraus¬
setzungen dafür , daß die
Reiterwettkämpfe , die die
sportlichen Wettkämpfe der
SA .-Eruppe Nordsee ein¬
leiten , das größte Interesse
bei allen Volksgenossen -fin-
den , sind also gegeben . Das
erwies sich auch schon gestern
bei der Austragung der
Vorprüfungen für die heu¬
tige Hauptprüfung . (Einen
Bericht über die gestrige
Veranstaltung veröffent¬
lichen wir im heutigen
Sportteil .)

Die Rekterwettkampfe sind der

Höhepunkt der Jahresarbeit der Neiter-Sfl.
die sich der besonderen Förderung des SA .-Eruppen-
führers Reg . Bürgermeister Vöhmcker,  der selbst ein
passionierter Reiter ist, erfreut . Die Turnierleitung für
diese Wettkämpfe liegt in den bewährten Händen von
Sturmbannführer Grüner  und Sturmführer Kruse.
Das Amt der Preisrichter wurde den allen Freunden
des grünen Rasens bekannten Oberführer v. Hede¬
mann,  Obertruppführer Lüssow,  Obertrnppführer
Grube,  Oberscharführer Vörger,  Truppführer
Liirßen,  Major Schmidt,  Hauptmann Bamler,
Hauptmann Raake,  Hauptmann Fellgiebel  und
Oberleutnant Petersen  übertragen . Dem Schieds¬
gericht gehören an Sturmhauptführer Eicke , Sturm-
hauptführer Lubbe  und Hauptmann Bamler.  Zeit¬
nehmer sind Oberscharführer Duckwitz und Trupp¬
führer Nutender  g. Starterdienst versieht Trupp-
führer Neu mann,  als Ordner ist Oberscharführer
Sanders  verantwortlich . Für den blitzschnellen Auf-
und Abbau der Hindernisse hat Obertruppführer
Schollbach  mit seinen Helfern zu sorgen . Den
Veterinärdienst versehen Sanitäts -Obertruppführer
Anthony  und Sau .-Sturmmann Marquaidt,
während für den Sanitätsdienst San .-Sturmführer
Hartmann  verantwortlich ist. Die Meldestelle wird
von Scharführer Leßmann  versehen , und die Kasse
von Verw .-Sturmführer Sefser.

Erziehung durch das gute Vuch
Hitlerjugendund Volksbüchereien— Vereinbarungder SebietssührungNordsee mit den

Staatlichenvolksbüchereistellen

Zwischen der Gebietsführung Nordsee (7 ) .derHM " .
Jugend und den Staatlichen B - lksbuchereistelle » für
Oldenburg . Bremen  und die Provinz Saimooer ist
eine Vereinbarung getroffen worden , durch die engste
Zusammenarbeit gesichert rst. Verschiedene Jugendbuch-
Ausstellungen der letzten Jahre sodann die Zusammen
mit dem Buchhandel durchgeführte „Weihnachtsbuchwoche
der Nordsee -HJ ." haben der Oesfentlichkeit beretts ge¬
zeigt , daß die Hitler -Jugend die Bedeutung des Buches
für die weltanschauliche und kulturpolitische Erziehung
in vollem Maße erkannt hat und Lewugt daran arbeitet,
die Jugend zum gute » Buch hinzuführen.

Nunmehr soll durch stärkere Einordnung der Volks¬
büchereien in die Bucharüeit der HJ . d-e Bsziehnng
zwischen Jugend und Buch noch enger gestaltet werden
als bisher Dies Z ^ l wird erreicht , indem die HJ.
die Staatlichen Volksbüchereistellen bei der Errichtung
von Dorfbüchereien unterstützt , zum anderen weck
Maßnahmen getroffen , um dre ^ Nutzung der bereits
bestehenden Volksbüchereien ^ die HJ . M avimer^

Es ist bekannt daß es um das dörfliche  Bücherei-
wesen noch schlecht bestellt ist. Die GebietsMhrung Nock-
see wird sich nun dafür einsetzen,, daß m den ländlichen
Heimen der Hitler -Jugend , dre rm Bau benndlich cke
ssv-nl Dorfbucherer  ein würdiges Zrm-
m7r ° eckäl? ' L wird bei ihren Verhandlungen nnt
den Gemeinden von sich aus darum Hinwirken daß
gleichzeitig mit der Planung bi « ver¬
hältnismäßig geringfügigen 2̂ tel die für die Ein¬
richtung einer Dorfbücherer notwendig sind . bereitgestellt

Weiter wurde vereinbart , »atz in den Büchereien , die
von den Staatlichen Volksbücherei,teilen n °u ° -nge-
richtet werden , die Jugendbücher i » , ont >.p« chender
Weise vertreten sein sollen , und daß d,e Wun >che der
HJ . in der Buchauswahl weitgehend berücksichtigt nor¬
den. Auch dieser Teil des Abkommens ' st von großer
praktischer Bedeutung , weil die gesamten Buchanschäs-

fnngen der Dorfbiichereien sowie der städtischen Büche¬
reien von den Staatlichen Volksbüchereistellen selbst
vorgenommen bzw . von ihnen genehmigt werden müssen.

Die übrigen Teile der Vereinbarung beziehen sich anf
die Aktiviernng der Ausleihe an die HJ . Grundsätzlich
wurde festgelegt , daß den Mitgliedern der HJ . jode
mögliche Erleichterung  in der Benutzung der
Büchereien gewährleistet wecken soll . Die Leiter der
Staatlichen Volksbüchereistellen wecken auch daraus
hinwirken , daß die ihnen angeschlossenen Büchereien zu
Beginn jedes Schulungsjahres der HJ . — also im
Oktober — eine Sonderliste der HJ . - Bücher
herausgeben . Jeder Hitlerjunge und ' jedes BDM .-
Mädel im Bereich der betreffenden Bücherei soll diese
Liste erhalten . Den Leitern der Büchereien wird weiter
zu Beginn des Schulungsjahres Gelegenheit gegeben,
vor den Führern und Führerinnen der HJ . über die
Volksbücherei zu sprechen und sie somit auch persönlich
zur Ausnutzung der dort vorhandenen Schulungs¬
möglichkeiten aufzufordern.

Alle diese Maßnahmen werden zweifellos dazu bei¬
tragen , daß die Ziffern der Buchausleihe an Jugend¬
liche sich verfielfachen werden . Das wird durch das Bei¬
spiel einiger Büchereien bestätigt , in denen ähnliche
Maßnahmen bereits im vergangenen Winter durchge¬
führt wurden.

Die Volksbücherei Bremen  zum Beispiel wies
nach der Verteilung einer solchen Liste in drei Mo¬
naten eine vier - bis fünfmal so große Jugendleser¬
zahl auf als im ganzen Jahr vorher . Aehnliche
Steigerungen werden nun überall zu erwarten sein.

Wie wichtig die Mitarbeit der HJ . für das Volks¬
büchereiwesen überhaupt ist, geht ja aus der einfachen
Ueberlegung hervor , daß die heutigen Angehörigen der
Hitlerjugend auch die Erwachsenen - Leserschaft
von morgen dar gellen . Es wird dafür gesorgt , daß die¬
ses Volk von morgen eine feste und tiefe Beziehung zum
Buch haben wich.

Wir geben vorstehenden Ueberblick über die Organi¬
sation des Turniers , um einmal auch all den Nicht-
fachlsuten , die nicht anf dem Turnierplatz heimisch sind.
die sich aber immer wundern , wie es kommt , daß es
gerade bei Reitturnieren immer wieamSchnür-
chen klappt  >

Wer heute in die Bahr geht , dort Zuschauer bei den
reiterlichsn Kämpfen ist, der erlebt einen glanzvollen

fluftakt der Sportwettkampstageder Sfl.- Vruppe
vordsee

wie er schöner und eindrucksvoller kaum denkbar ist.
Am 2. und 3. Juli werden als Fortsetzung  dieser

Reiterwettkämpfe die SA .-Kameraden aus dem ganzen
Gruppenbereich in Bremen aufmarschieren und hier
dem SA .-Gruppensührer durch die Tat beweisen , daß
seit den vorjährigen Wettkampftagcn in allen Stürmen
weiter daran gearbeitet worden ist, sich körperlich zu
ertüchtigen . Vor der Bremer Bevölkerung wird die
SA . ferner dokumentiere » , daß es Pflicht jedes Volks¬
genossen ist, nicht nur für das berufliche Können zu sor¬
ge » und das wissenschaftliche Rüstzeug zu mehren , son¬
dern auch den Körper zu stählen.

Die SA . als der Stoßtrupp der Bewegung,
wird auch aus dem Gebiet der körperlichen Ertüchtigung
die Idee des Führers zum Siege führen . Ein Kampf¬
mittel dazu sind die Wettkampftage der SA .-Gvuppe
Nordsee . Die SA ., gewohnt , überall , wohiit man sie
ruft , Schulter an Schulter vorn in der Front  zu
stehen , wirbt durch ihr Beispiel dafür , daß jeder
Deutsche sich körperlich ertüchtigt . Denn die körperliche

ob der

einzelne mit seiner Gesundheit Raubbau betreibt , oder
sie durch sinngemäße Lebensweise und durch Sport
fördert . Dem Volk e,  das uns geboren , gehört auch
unser Leben , und der Gemeinschaft,  von der wir
immer und immer wieder unseren Anteil fordern , von

Die Straße ist ein Prüfstein der "
Volksgemeinschaft.
Sei Kamerad — auch im Verkehr!

der wir verlangen , daß sie uns schützt, unser Vorwärts¬
kommen fördert , sind auch wir verpflichtet , unseren Bei¬
trag zu liefern . Ein winziger Beitrag ist es , wenn wir
uns körperlich ertüchtigen , wenn wir dafür sorgen , daß
unser Körper gesund ist. Deshalb gehört heute auch der

Lrwerb des Sfl .-Sportabzeichens
zu den Selbstverständlichkeiten  des Lebens.

Bremen hat wieder die Freude , zum Schauplatz der
SA .-Wettkampftage bestimmt worden zu sein . Dieser
Auszeichnung wird Bremen sich würdig  zeigen . Die
bremische Bevölkerung wird heute dein Reiterwett-
kämpfen den würdigen Rahmen geben , und wird auch
am kommenden Sonnabend und Sonntag den Wett¬
kämpfern der SA .-Gruppe Nordsee ein herzliches
Willkommen  zurufen.

8o vlv sieb Klei- TansenSs versammelten, um Sie Kelter Ser 8L.. bei ibrew sportliekeo ^Vettkamnk 2»
sebsn, wirS es morgen auvb wieSsr in Ser Valir sein, wo Sis Kelter Ser 8^ .-6 , npps ktorSses sieb mit Leu
Losten Ser übrigen nationalsoÄalistisebvn Formationen , Ser Wehrmacht unü Ser kollirei messen woräen.

Die Veranstaltungen am heutigen Sonntag
Heute früh wecken die Hauptprüfungen mit einer

ALteilnngsmannschafts - Reiterprüfung
eröffnet . Diesem Kampf , der von je einem Führer und
fünf Reitern der Reiterstandarchen 62 . 63 . 64, 162 und
262 bsstritten wird , folgt die Eignungsprüfung
für Reitpferd« (Vorprüfung ) . Diese Ausschrei¬
bung ist offen für alle Reiter und Reiterinnen . Es
liegen 22 Nennungen vor , darunter solche, die sich schon
auf manchen Turnierplätzen Ehrenpreise holten . In der
Materialprüfung für Reitpferde,  werden
der Beurteilung in der Abteilung ^ hauuoversche und
in der Abteilung L oldenbnrgtsche und ostfriesische Pferde
unterzogen.

Die Hauptveranstaltungam Sonntag¬
nachmittag  beginnt mit der Eignungs-
prüfungfür Reitpferde (Hauptprüfung ) . Es
folgt dann die Siegerehrung im Reitermannschafts¬
kampf für die fünf Reiterstandarten (H2 .) . Die Haupt-
prüfung in der Materialprüfung  für Reitpferde,
Abteilung tl , wird sich dieser Ehrung anschließen . Das
darauf folgende Paarspringen  wird an Reiter
und Pferde ganz besondere Anforderungen stellen und
das Publikum begeistern . Es sind zehn Hindernisse zu
nehmen . Gewertet wird nach Zeit , Stil und Fehlern.
In der Abteilung ^ dürfen nur Pferde an den Start
gebracht wecken , die nachweislich in der Landwirtschaft
oder im Gewerbe beschäftigt werden . Hier soll also auch
erwiesen werden , daß ein gutes Gebrauchspferd
zu Turnierleistungen fähig ist. Die Reiter müssen
Angehörige der SA ., oder des NSRK . sein . Die
Abteilung L ist offen für alle Pferde und für Reiter
der Wehrmacht , Polizei , SA ., und des NSRK . Der
sich anschließenden Hauptprüfung in der Material¬
prüfung für Reitpferde,  Abteilung L, schließt

sich die Siegerehrung im Reitermannschaftskampf für
die Reiterstandarten der SA . an . Dieser Mannschafts¬
kampf weist die Teilprüfungen : Geländeritt mit 200-
Meter -Hindernislauf , KK .-Schietzen und Handgranaten-
zielwurs , ferner Abteilungs -Mannschafts -Reiterprüfung
und Fahrerprüsung auf.

Als Schaunummer  ist in das wechselreiche Pro¬
gramm die Vorführung Oldenburaer Pferde im Ee-
schäftsgespann eingelegt worden . Zunächst erfolgt die
Vorführung eines Einspänners , dann eines Zwei¬
spänners und schließlich eines Vierspänners . Dieser
Viererzug bekam auf der Reichsnährstandsschau
1937 in München den ersten Preis.

Auch in der Dressurprüfung  Klasse I . erfolgte
eine Aufteilung in die Abteilungen für Pferde , die
nachweislich in der Landwirtschaft oder im Gewerbe
beschäftigt werden und in die Abteilung L für alle
Pferde . Gerade diese Aufteilung beweist daß die SA.
bestrebt ist, den Reitsport zu einem Volkssport  zu
machen.

Das Jagdspringen Klasse  N wird Ausklang
und gleichzeitig Höhepunkt der Reitecwettkämpfe sein.
23 Nennungen weist diese Ausschreibung auf . Unter den
Wettkämpfern befinden sich Männer , deren Namen auf
dem grünen Rasen einen sehr guten Klang haben . Die
besten Reiter der Wehrmacht , der SA ., der j) . des
NSRK . und der HJ . wecken hier um den Sieg kämpfen.

Spannende Kämpfe  wecken heute in der
Bahr ausgetragen werden . Alle Freunde des Reit¬
sports , überhaupt alle Freunde des Pferdes wecken hier
ein Turnier erleben , das von Reiter und Pferd das
Letzte abverlangt , das erfüllt ist mit Spannung , das
aber auch dem schünheitsuchenden Auge alles schenkt.

* -
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Huts LetstnllLes.



Sonntag , den 26. Zuni 1938 Bremer Zeitung Nr . 173 Jahrgang 1938

Her gefährdete Urlaubsetat
Die Vereinbarungen über Anmietung eines Zimmers

oder einer Wohnung für den Ferienaufenthalt kommen
im allgemeinen in der einfachsten Form zustande. Auf
Erund einer Zeitungsanzeige oder einer persönlichen
Empfehlung schreibt man an die erwählte Gaststätte,
ob zu der angegebenen Zeit für die gewünschte Per-
sonenzahl Zimmer frei sind und wieviel der Preis be¬
trägt . Der Vermieter macht dann sein Angebot und
verspricht „gute und reichliche Verpflegung ". Darauf
erststgt eine kurze Zusage, und durch diese Annahme des
Mietoertrages ist der Mietvertrag ge-
s chlossen.

Am verabredeten Tage treffen die Gäste»ein, sind mit
dem Zimmer und der Umgebung, meist auch mit dem
Essen zufrieden — aber bald schon kommen die Ent¬
täuschungen. Denn auf der ersten Rechnung stehen neben
dem verabredeten Pensionspreis allerlei Nebenkosten,
an die man vorher nicht gedacht hatte , die man durch
den Gesamtpreis abgegolten glaubte , und die jetzt den
veranschlagten „Ferienetat " Ungünstig beeinflussen. Um
die hieraus entspringende Mißstimmung und Beein¬
trächtigung der Erholung zu vermeiden, ist es nötig,
spätestens beim Einzug mit dem Gastwirt klar zu ver¬
einbaren , welche Leistungen durch den festen Tages-
pensionspreis bezahlt sind und welche besonders be¬
rechnet werden.

Zunächst bleibt klarzustellen, ob die „volle Ver¬
pflegung" drei oder vier Mahlzeiten umfaßt , ob z. B.
der 'Nachmittagskaffee kostenfrei geliefert wird . Ferner
bestehen oft Zweifel, ob und wieweit Getränke zu den
Mahlzeiten besonders berechnet werden, ob z. B . der
Tee zum Abendessen zur vollen Verpflegung gehört . So¬
dann muß geklärt werden, ob das Bedienungsgeld
schon einbegriffen ist oder neben dem Ta-gesfatz erhoben
wird . Dabei ergibt sich in verschiedenen Landesteilen
die weitere Schwierigkeit, was unter „Bedienung " ver¬
standen wird , welche Leistungen durch den Zuschlag ab¬
gegolten sind, und für welche Dienste das Personal
eine besondere Entlohnung erwartet . In einigen Ge¬
genden ist z. B. -die Reinigung von täglich nur ein
Paar Schuhen frei , in anderen wird das Schuhputze-n
grundsätzlich besonders berechnet. Auch Lei der Herrich¬
tung des Zimmers können Sonderleist -ungen für Be¬
dienung entstehen, die ebenso wie Gänge zur Wäsche¬
rin , zum Schuhmacher usw. nicht durch den allgemeinen
Bedienungszu-schlag bezahlt sind. Die Gepäckbeförde¬
rung von und zum Bahnhof oder Schiff wird meistens
besonders berechnet.

Streitigkeiten entstehen ferner oft dadurch, daß für
Licht, Warmwasser usw. ein Sonderbetrag gefordert
wird . Durch Abschluß des Mietoertrages ist der Ver¬
mieter verpflichtet, dem Mieter die Einrichtungen des
Zimmers zum vertragsmäßigen Gebrauche zu überlassen.
Der Mieter kann deshalb die Licht- und Wasseranlagen
in einem durch die normalen Bedürfnisse bestimmten
Umfange kostenfrei benutzen, wenn bei Abschluß des
Vertrages nicht ausdrücklich die Sonderberechnung ver¬
einbart ist. Wird aber das Licht stundenlang in der
Nacht verbrannt , weil der Gast im Bett lesen will , oder
wird das Warmwasser über das zur allgemeinen Körper¬
reinigung erforderliche Matz hinaus auch zur Reinigung
von Wäschestücken, Strümpfen usw. benutzt, so wird der
Hauswirt eine Sondervergütung berechnen können.

Dasselbe gilt , wenn die Lichtleitung nicht nur zur
Beleuchtung, sondern auch zum Anschluß eines elektri¬
schen Kochers oder Reisebügelersens benutzt wird . Hier
handelt es sich nicht mehr um vertragsmäßigen Ge¬
brauch. Denn in den meisten Hausordnungen der Frem¬
denpensionen ist eine solche Verwendung des elektrischen
Stromes ausdrücklich verboten, so daß sich der Mieter
unter Umständen dem Vorwurf des Diebstahls aussetzt.

Auch die Benutzung der Balkons und Veranden zum
Aufhängen und Trocknen gewaschener Kleidungsstücke
bringt oft Zusammenstöße mit dem Hauswirt , der in
einer solchen„Beflaggung " eine Beeinträchtigung seiner
Bemühung sieht, dem Hause nach außen hin einen freund¬
lichen, einladenden Eindruck zu geben. Er kann mit
Recht verlangen , daß der Balkon nur zu dem vertrags¬
mäßigen Zweckebenutzt wird , nämlich den Aufenthalt
des Gastes im Freien zu ermöglichen. Aber auch hierbei
ist es ein Mißbrauch, und deshalb nicht statthaft , wenn
der Mieter den Balkon als Luftbad benutzt und sich
dabei womöglich in einer das sittliche Empfinden der
Gäste verletzenden Weise öffentlicht zeigt.

Hat der Gast irgendwelchebesonderen Wünsche, so mutz
er diese vor Beginn des Mietoerhältnisses dem Haus¬
wirt mitteilen und mit ihm über die Regelung eine
klare Vereinbarung treffen, da er sich sonst später un¬
erwarteten Berechnungen und unerfreulichen Strei¬
tereien aussetzt. 0 . - 1.

unci Kcpfilssi vor.
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Vrei kamen wieder ins Krankenhaus
Die täglichen Unfälle — Ver Zahrer hatte nur nach links gesehen

Zu einem folgenschweren Zusammenstoß kam es am Sonn¬
abendabend , gegen 18.20 Uhr , an der Straßenkreuzung vor
dem Tivoli - Theater.  Ein auswärtiger Kraftradsahrer
war vom Brcitenweg her kommend nach links in Richtung
znr Gusta -v-Deetjen -Allce abgebogen und wollte gerade die
Schienen der Straßenbahn überfahren . Er sah im entschei¬
denden Augenblick nur nach links znm Straßenbahn -Bahnhof.
Nach rechts zu sehen vergaß -der -Fahrer und merkte daher
nicht , daß von rechts vorfahrtsberechtigt eine Straßenbahn
herannaht «. Ehe noch der Fahrer der Straßenbahn feinen
Wagen znm Stehen gebracht -hatte , erfolgte der Zusammen¬
stoß, bei dem der Kraftradsahrer und ein Beifahrer schwer
verletzt wurden . Sie mußten beide mit rechtsseitigen Unter -,
schenkolbrüchen ins Krankenhaus  gebracht werden.

Sobald die Fahr -bahndecke regennaß ist, soll man seine Ge¬
schwindigkeit soweit herabmindern , daß man im Fall des
Schleudern ? sein Fahrzeug doch noch einigermaßen in der
Gewalt behält . Dies zeigt wieder einmal folgender Fall : Vom
Theaterberg her befuhr am Sonnabendabend kurz vor 1S Uhr
ein Kraftradbeiwagengespann die Straße „Am Wall"  und
kam dabei auf der nassen Fahvba -hndocke ins Rutschen . Das
Krastradgespann prallte im nächsten Augenblick von vorn
gegen einen entgegenkommenden Personenkraftwagen , wobei
der Kvaitradfährer über den Kühler des Wagens geschleudert
wuvde . Beide Fahrzeuge waren bei dem Anprall schwer be¬
schädigt worden.

Nicht weniger als drei Radfahrer  versuchten am
Freitag nebeneinander herfahrend in der Ha siebter
Heerstraße  ein gegenüber der Einmündung der Straße
„Rosenberg " am Saumstein aufgestelltes Fuhrwerk zu über¬
holen . Dabei gerieten zwei Fahrer so dicht aneinander , daß
sie zu Fall kamen und sich verletzten . — Uobcrholen darf
immer nur ein Verkehrsteilnehmer zu gleicher Zeit , ein
Radfahrer Zählt dabei soviel wie ein Kraftwagen!

Wenn man als Radfahrer aus irgendwelchen Gründen
an Stelle eines vorhandenen Radweges getrost die Fahrbahn
ausgerechnet einer Hauptstraße .benutzt und dann noch nicht
einM-al beim Abbiegen nachsieht , ob Wohl gerade andere Ver¬

kehrsteilnehmer folgen — dann muß man ßchnu ^ . ^ 'A"
der » , wenn dadurch ein Verkehrsunfall verursacht wird . Zu
dieser Einsicht kam eine 12jährige Schülerin , die das be¬
schriebene „Kunststück " am Donnerstag um 18.0o Uhr auf
der Kurfürstenallee fertigbrachte und beim Abbiegen zur
Orlcansstraße einem nachfolgenden Kraftradsahrer -in den Weg
kam . Ein Zusammenstoß war dann unvermeidlich.

Viele Bremer Fahrer wissen immer noch nicht , daß es sich
bei der Kreuzung T i es e r / W a ch tst r a tz e um eine Fein¬
de rkehr  s st r a ße  handelt ! Auch am -Donnerstag kam
wieder einmal ein allzu sorgloser Fahrer aus der Martliii-
straß « und wollte die Kreuzung in Richtung zur Tiefer über¬
queren , obwohl von der Tieser her ein Lastzug entgegenkam,
dessen Fahrer , bereits sichtbar in Richtung zur Brücke (also
im Zuge der Fernverkehrsstraße ) abbog . Der aus der Martnn-
straße kommende Fahrer richtete sich nun keineswegs nach dem
Dreiecksschild in der Martlnistratze , sondern er richtete sich
nach einem vorausf -ahronden anderen Kraftw 'agensahrer , dem
der Lastzug -s-ahrer ausnahmsweise die Vorfahrt umständehalber
eingeräumt hatt «. Darauf fußend , daß man dann noch getrost
hinterhevsahren dürfe , um ebenfalls noch vor dein Vovsahrts-
berechtigtcn Lastzug über die Kreuzung zu gelangen , fuhr der
sorglose Fahrer weiter und stieß in der nächsten Sekunde mit
deni Lastzug zusammen , dessen Fahrer inzwischen auch weiter¬
gefahren >var . — Nach anderen Fahrern darf man sich
niemals in solchen Fällen richten , zumal auf Kreuzungen
bringt jede Seluiide andere VerkehrsverhMntsse , so daß das
schon nicht mehr gilt , was noch für einen Vorausfahrenden
gültig war.

Mit einem 7,30 Meter lveit nach hinten überstehenden
Balken auf der Ladefläche des AnMngers bog am Donners¬
tag um 9.40 Uhr ein Treckersahrer von der General-
Ludendorfs - Straße  her nach rechts zmn Bveiteiüveg
ein , wobei der lange Balken ganz auf die linke Fahvbahnfeite
der Genera -l-Ludendo -vsf-Straße gebiet und hier einen vorbei¬
fahrenden Kraftwagen beschädigte . — Jeder Fahrer hat dafür
zu sorgen , daß sein Fahrzeug einschließlich der Ladung wäh¬
rend der Fahrt (wie auch sonst ) leinen anderen Verkehrsteil¬
nehmer wie in diesem Fall gefährdet!

NSDAP.
Ortsgruppe Gröpelingen . Heute,  Sonntag , bl Uhr,

Dienstag , 28., Mittwoch , 29., und Donnerstag , 3V. Juni,
findet je eine FKms -ondervorsiührung im „Alhambra -Lhe -ater ",
Eröpelinger Heerstraße , des italienischen Films „Mario " so¬
wie , Ŝpanien i-n Flammen " statt.

Ortsgruppe Hastedt. Morgen , Montag , 20.30 Uhr, Appell
der Politischen Letter im Dietrich -Eckart-Haus.

Ortsgruppe Herdcntor . ' Montag , 27. Juni , 20.30 Uhr,
Sitzung der Politischen Leiter und der Vertreter der Gliede¬
rungen und angeschlossenen Verbände in der NsV .-Dienst-
stelle, Düstsrnstvätze 1. Sämtliche Kameraden erscheinen voll¬
zählig und in Uniform.

Ortsgruppe Walle . Montag , 27. Juni , 20.30 Uhr , Zellen-
lertersitzung in der Geschäftsstelle , Waller Heerstraße SS.

Ortsgruppe Burg . Am Montag , 27. J -uni , findet um 20.30
Uhr bei Pg . Busch eine Sitzung der Politischen Letter und
Helfer statt.

Ortsgruppe Buntentor . Montag , 37. Zuni , 21 Uhr , Appell
der Politischen Leiter und Parteihelser in der Kapitän -König-
Schule , Brückenstraße . Vovher um 1S.30 Uhr Körperschulung
Abteilung 71 und L.

Ortsgruppe Schwachhausen . Montag , 27. Juni , findet um
20.30 Uhr eine Sitzung in Vahlsings Kassee statt . Erscheinen
in Unisvr -m vorhanden ).

Ortsgruppe Findorsf . Montag , 27. Juni , ab 20 Uhr Schluß¬
abrechnung der Zellenloiter , hetr . HilsAasse . Gleichzeitig
Empfang dep Mgrtzen für Juli.

NS.-Frauenschaft
Kreisfrauenschaftsleitung . Zusammenkunft der Kinder-

gruppen -leiterinn -en Donnerstag , 30. Juni , 20.30 Uhr , in der
Oberschule für Mädchen im Westen , Lange Reihe 81. Bei Ver¬
hinderung Vertretung schicken.

Ortsgruppe Altstadt . Montag , 27. Juni , 20.30 Uhr , Pflicht-
abend der NS .-Frauenschaft und des Deutschen Frauenwevks
im Martini -EsmeiNdesaal . Die Jugendgruppe nimmt teil.

Ortsgruppe Gröpelingen . Dienstag , 28. Juni , 10 bis 12 Uhr,
Mauken -ausgabe bei Steter.

Ortsgruppe Osterholz . Sonntag , 28. Juni , vorm . 10 Uhr,
nimmt die Fvauerischast an der Eröffnungsfeier der Geschäfts¬
stelle „Stumpes Landgut ", Ostevholzer Heerstraße 101, teil.
Dienstag , 28. Juni , 20 .30 Uhr , Frauenschaftsa -bend mit
Vortrug für Franen -schaft und Frauenwerk.

Ortsgruppe Pagentorn . Montag , 27. Juni , Zusammenkunft
ab 16 Uhr in Höpkens Ruh ^ Obcrneuland . Die Sprechstunde
der Ovtsfrauenschaftsleit -orin füllt bis zum 15. August aus.

Ortsgruppe Walle . Nächster Fraucnschaftsabend Freitag,
1. Juli , 20,30 Uhr , im Euttemplerhaus , Vogesacker Str . 43/45.

Ortsgruppe Utbremcn . Die Zellensranenfchastsleiterinnen
kommen Montag , 27. Juni , 20 Uhr , nach der Schönebecker
Straße 82 zur Markenaiisgabe.

Ortsgruppe Westen. Pflichtabend am 28. Juni , 20.30 Uhr,
in der Wandelhalle des Wilhelm -Decker-Hauses . Gäste herzlich
willkommen.

Ortsgruppe Schwachhausen . Montag , 27. Juni , 20.30 Uhr,
Nähabend . Die A-mtswaltcrinnen bitte um 19.30 Uhr . Marken-
ausgabe.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Dienstag , 28. Juni , 20 .30 Uhr,
Abend für NS .-Frauenschast und Deutsches Frauenwerk in der
Brautstraß « 15.

Ortsgruppe Buntentor . Die Frauen , die am Dienstag den
Ausflug mitmachen , wollen bitte die Liederblätter nicht ver¬
gessen. Mittwoch , 2S. Juni , 20 Uhr , Mavkenausgabe in der
Schule Kornstrabe.

Ortsgruppe Neustadt -Süd . Dienstag , 28. Juni , 20 .30 Uhr,
kommen alle AmtSlva -lterinnen zu einer AvbeitSsitzung im
Weidm -annssaal bei Siel -cr zusammen.

Ortsgruppe Herdcntor . Nächst« Frauenischastsabend Dienstag,
28. Juni , 20.30 Uhr , im GuÄemplerhaus . Alle Hamburg-
s-ahrerinnen treffen sich um 8.1S Uhr am kleinen Brunnen
beim Lloydbahnhos.

Ortsgruppe Burg . Donnerstag , 30. Juni , 20,30 Uhr , Ver¬
pflichtungsfeier der Mitglieder vom Deutschen Frauenwerk bei
Pg. Haesloop. Alle Frauen nehmen daran teil.

Ortsgruppe Steintor . NS .-Frauenschaft und Deutsches
Frauenwerk ! Die Fahrt tns Blaue ist Dienstag , 28. Juni , mit
dem Dampfer der Schreiber -Reederei . Die Frauen , die sich sür
den Ausflug gemeldet haben , treffen sich um 13.15 Uhr bei
der Fahrkartenausgabe Kaifevbvücke . Fahrkarten Iverden von
uns besorgt und jeder Teilnehmerin ausgehändigt . Die Zellen-
und Btocksrauenschas -tsleiterinnen verständigen die Teil¬
nehmerinnen entsprechend.

Ortsgruppe Ostertor . Mavkenausgabe Montag , 27. Juni,
von 11 bis 13 und 18 bis 20 Uhr in der Geschäftsstelle beim
Steinernen Kreuz . Gleichzeitig Anmeldung für den Ausflug,
der am 6. Juli , nicht am 5. Juli , stattfindet.

Ortsgruppe Osten. Dienstag , 28. Juni , 20 .30 Uhr , Pflicht-
abend im Gemeindehaus .Kirchbachstraße für alle Mitglieder
der NS .-Frauenschast und des Deutschen Frauenwerks.
Gesammelt « Zeitschriften sind von den Zellenfvanenschasts-
leiterinnen bei der Abrechnung abzuliefern.

Ortsgruppe Huchting . Nächster Frauenschaftsa -bend am 16. 8.
Ortsgruppe Horn . Dienstag , 20.30 Uhr , Verpflichtungsfeier

in St . Paust . Sämtliche Mitglieder der NS .-Frauenschast und
des Deutschen FraueMvevkß sind verpflichtet , daran teilzu¬
nehmen . Gäste willkommen.

Jugendgruppc , Ortsgruppe Utbremen . Heimabend , Montag,
27. Juni , 20.30 Uhr , im Kinderheim Ca-kvinstr ./Ecke Arndtstr.
Bastetzeug mitbringen.

Jugendgruppc , Ortsgruppe Steintor . Der nächste Jugend-
gruppenabend (Singa -bend ) ist am Montag , 27. Juni , 20.30
Uhr , Hörner Sir . 60 (Schwesternhaus ).

Jugendgruppe , Ortsgruppe Hastedt. Nächster Heimabend am
Dienstag , 28. Juni , Kirchbachstr . 14/ Vollständiges Erscheinen
ist erwünscht.

Hitler-Jugend
Die Kameraden und Kameradinnen des HJ .-St -andorteS

Bremen werden aus den Besuch des HJ .-Heimbauzuges hin¬
gewiesen , der noch bis zum Ä . Juni , 18 Uhr , in Bremen ist.

Zu den Spielen der Gefolgschaften 4 und
18/75  in Hastedt (HMTV .-Platz und Platz am Weserwehr)
finden sich die Jungen aus diesen Gefolgschaften — soweit
nicht verhindert — als Zuschauer ei-n . Vergleiche Sportteil.

Bann Bremen 75: Freizeitlager Langeoog.  Nach
dem 27. Juni werden für das Sommerlager Langeoog keine
Anmeldungen mehr angenommen , ebenso können für die
übrigen Lager und Fahrten des Bannes nach diesem Zeit¬
punkt keine Anmeldungen mehr berücksichtigt werden . Die
Jungen werden darauf hingewiesen , daß alle Teilnehmer-
beiträge schnellstens bei der Sparkasse in Bremen einzuzahlen
sind.

SSM MiirkicuKsruvks
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Sonntag , 26. Juni . 6.00 Bremen:  Hafenkonzert . 8.VV
Wetter , Nachrichten , Hasendienst . 8.10 Tagessragen zur Er-
nährungswirtschast . 8.25 10 Minuten Leibesübungen . 8.35
Musik am Sonntagmorgen (Schallplatten ), g.30 Was bringt
die Woche? 9.45 Musik am Sonntagmorgen . 10.30 Evan¬
gelische Morgenfeier . 11.V0 Allerlei Hausmusik . 11.45 Heute
und morgen . 12.0V Musik am Mittag . In der Pause : 12.55
Zeit , Wetter . 13.05 Fortsetzung der Musik am Mittag . 14.KK
Kinder , hört zu . 14.45 Barnabas von Geczh spielt . 15.10
Sport und Musik . Mit Berichten vom Deutschen Derby 1938
in Hamburg , Motorspvrtwoche im Harz , Neichsscesportwett-
kämpse der Marine -HJ . in Laboe , Dreistädteachter Berlin —
Budapest — Wien in Berlin Grünau . Gegen 17 Uhr : Eud-

Neimt- Pflicht »er A«ks» »g«r : 0»«refle«»» - >«« ,
- —- richt»es Skhvk, edn ßekdstz,
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spiel um die Deutsche Fußballmeisterschaft Schalke 04 gegen
Hannover 96 (2. Halbzeit ). 19.00 Abendnachrichten . 19.1V
Schöne Lieder und Balladen (Schallplatten ). 19.4h Sport.
19.55 Wetter . 2V.VV Länderkampf im Degenfechten : Deutsch¬
land — Schweden — Polen . 20.15 Volkstümlicher Abend.
22.V0 Nachrichten . 22.30 Nachtmusik (bis 3 Uhr ).
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Nicht ganz beständig
Auf der Vorderseite eines am Sorma -bendnachmittag zwischen

Nordschottland und der norwegischen Küste gelegenen Wirbels
konnten mit südwestlicher Strömung wieder subtropische Luft-
massen nach Deutschland Vordringen , die im mittleren Nord-
deutschland Gewitter verursachten . Auch bei uns stiegen die
Tagestemperaturen bis aus 25 Grad an . Da der Wirbel rasch
ostwärts wandert , wird uns bis zum Sonntag etwas kühlere
Meeresluft erreichen , die Anlaß zu stärkerer Bewölkung und
strichweisem Auftreten von gewittrigen Schauern geben ' wird.
Auch . für die folgenden Tage ist noch nicht : - mit - einer
Aenderung der bestehenden unbeständigen Witterung - zu
rechnen.
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Voraussage für den 2K. Juni : Böige zwischen Südwest und
West drehende Winde , wechselnd wolkig , strichweise gewittrige
Schauer , schwül , später leichte Abkühlung.

Aussichten für den 27. Juni : Bei westlichen Winden wolkig,
zeitweise aufheiternd , nicht ganz niederschlagsfrei , wenig
Temperaturänderung.
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Der Schöpfer des Heeres
Vor 125 Jahren starb Seneral Scharnhorst, der mit der Wehrpflicht das deutsche Volksheerschuf

In der Nacht zum 30. April 1794 hatte sich die von
französischerUebermacht in der belgischenFestung Menin
eingeschlossenedeutsche Truppe - mit großer Tapferkeit
befreit und der Kommandierende General von Hammer¬
stein gestand neidlos : „Scharnhorsts Anordnung ver¬
danke ich den langen Aufenthalt während dem Bom¬
bardement und den glücklichenAusgang des Plans , mich
durchzuschlagen." Das war einer der wenigen Lichtblicke
in dem unglücklichen ersten Koalitionskr -iege gegen das
revolutionäre Frankreich. Seitdem waren die Augen
der leitenden Militärs zahlreicher deutscher Länder auf
den 1755 im Hannoverschen geborenen Offizier gerichtet,
der sich schon durch wesenhafte Beiträge zur kriegswissen-
schaftlichenLiteratur als junger Leutnant einen Namen
gemacht hatte . 1801 gelang es Preußen , Scharnhorst in
seine Dienste zu ziehen. Man erhob diesen Sohn einfacher
Landleute , dessen Vater hannooerfcher Unteroffizier
gewesen war , in den erblichen Adelsstand und teilte ihn
als Oberstleutnant dem dritten Artillerieregimewt in
Berlin zu. Scharnhorst entfaltete eine bedeutende Tätig¬
keit an der Militärakademie . Zu seinen Schülern gehörte
auch Clausewitz.

1806 wird der inzwischen zum Oberst beförderte
Scharnhorst dem die preußischen Truppen führenden
Herzog von Vraunschweig als Generalstabschef beige¬
geben. Aber alle seine Müh«, den altersschwachen und
unschlüssigenMann zum energischen Vorgehen zu ver¬
anlassen, schlagen fehl. Mti der Waffe in der Hand
greift der verzweifelte Scharnhorst schließlich selbst in den
Kampf ein. Verwundet verläßt er als einer der letzten
das Schlachtfeld von Jena . Mit Blücher und Porst
schlägt er sich bis Lübeck durch.

Im Osten bildet sich das preußisch-russischeBündnis.
Scharnhorst eilt nach Königsberg . Und in der mörde¬
rischenSchlacht von Preußisch-Eylau schlägt er mit einem
5000 Mann starken Korps dem Korsen die schon zum
Triumph erhobene Siegespalme aus der Hand. König
Friedrich Wilhelm zeichnet-ihn mit dem Lour Is wöi-its
aus . In diesen Tagen vollzieht sich in Scharnhorsts
Gehirn die entscheidende strategische Wendung. Er
erkennt, daß das Ziel jeder erfolgreichen Kriegführung
Vernichtung des Gegners heißen muß und daß alle An¬
strengungen des Feldherrn auf dieses Ziel zu richten
sind.

Nach dem unglücklichenFrieden zu Tilsit wird Scharn¬
horst der -Wiederaufbau des preußischen Heeres über¬
tragen . Jetzt schafft er die Waffe, die dem Korsen und
seinen Eröberungszügen das Ende bereiten soll. Er wird
der Schöpfer des Volksheeres. Die ausländische Werbung
wird beseitigt, die Militärpflicht stark ausgedehnt , das
Svstem der Verreiuna vom Militärdienst sowie das per¬
sönliche Interesse der Offiziere an den Einnahmen und
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Ausgaben der Formationen hört auf. Die Gefechts¬
ordnung wird entsprechend der Verbesserung der Feuer¬
waffen erneuert . Und da nach dem Tilsiter Friedens-
diktat Preußen nur 42 000 Mann unter den Waffen
halten darf , schafft  Scharnhorst durch kurzfristige Aus¬
bildung der wehrhaften Männer , die nach wenigen
Monaten wieder nach Hause entlassen werden, eine
Armee von mehr als einer Viertelmillion , die 1813 als
Energie - und Kampfzentrum der verbündeten Truppen
die Niederlage des Korsen herbeiführt.

Im Jahre 1809 berichten die in Berlin stationierten
französischeii Spione Napoleon von der militärischen
Reorganisationsa -rb-eit in Preußen . Scharnhorst muß
dem Schein nach zurücktreten. In Wirklichkeit steht er
dem Kriegsdepartement weiter vor . 1811 drängt er zum
Anschluß an Rußland . Aber der Staatskanzler Harden-
berg lehnt ab und dringt mit seiner Meinung beim
König durch. Preußen zieht als Verbündeter Napoleons
gegen Rußland . Darauf geht Scharnhorst nach Vreslau,
um sich mil-itärwissenschaftlichen Arbeiten zu widmen.
Ein Kommando unter Napoleon lehnt er ab . Mitten
in einer Arbeit über die Wirkung des Feuergewehrs
erhält er die Nachricht von der russischenNiederlage des
Korsen. Er würde am liebsten sofort losschlagen, um
Napoleon jede Möglichkeit der Sammlung zu neuem
Kampf zu nehmen. Doch der König folgt ihm nicht. Aber
alle sich nun vollziehenden Vorbereitungen zum Ent¬

scheidungskampf werden unter seiner Leitung getroffen.
Das preußische Heer wird in atemloser Folge verstärkt,
die Freiwilligen Iägerkorps werden eingerichtet, die
Befreiung vom Kriegsdienst wird aufgehoben, Landwehr
und Landsturm werden den aktiven Truppen strategisch
angegliedert . In einer am 27. Februar 1813 zwischen
Scharnhorst und dem Zaren erfolgten Vereinbarung
werden die Grundlagen der Kriegsfllhrnng festgelegt. Zu
seinem großen Schmerz muß er, um Las preuzisch-
russische Bündnis nicht zu gefährden , zugestehen, daß der
Oberbefehl nicht ihm, dem strategischallein ebenbürtigen
Gegner des Korsen, sondern Kutusow übertragen wird.
Am 11. März wird er Eeneralquartiermeister des preu¬
ßischen Heeres. Im April unterbreitet er der vereinigten
Truppenführung einen Eeneralangriffsplan , dessen
Durchführung an der Verständnislosigkeit der Russen für
die Erfordernisse einer zeitgemäßen Kriegsfllhrung
scheitert. So wird er wider seinen Willen in die Schlacht
von Eroßgörschen hineingeriss-en, wo er die Wunde emp¬
fängt , an der er am 28. Juni in Prag sein Leben lassen
muß.

Aber das Heer, das er geschaffen, rächt ihn. Bier
Monate später entscheidet die von ihm geschmiedete
Waffe die Völkerschlacht bei Leipzig. Die französischen
Adler sinken vor den Fahnen in den Staub , die-sein
Geist zu unsterblichem Ruhm geführt hat.

x . 0 . 3 . Sebule.

Der Dater des KeweHres
Paul Mauser gab dem deutschen Heer die Waffe — Vom Zündnadelgewchr bis zum Modell SS

In bi-eifen Tagen jährt sich zum hundertsten Male die
Geburt eines deutschen Mannes , dessen Nam-e in der
ganzen Welt Berühmtheit erlangte : Paul Mauser
erblickte am 27. Juni 1838 zu Oberndorf als einer der
13 Söhne des BüchsenmachersAndreas Mauser das Licht
der Welt . Er erwies sich ebenso wie sein Bruder Wil¬
helm schoni-n jungen Jahren als ein geschickter Büchsen¬
macher, der in die Königl . Wstrttembergisch« Ge-w-ehr-
fabrik in Oberndorf eintrat , und sich schyn bald durch
Ungewöhnlichen Weitblick auszeichnete. 1857 bekamen
die beiden Brllder auf der Bu-rg Hohenzoll-ern erstmalig
eim preußisches Zündnadelgew-ehr zu sehen, und von da
an begannen sie eigene Entwicklungsarbeiten , die zu
We-lterfolgen führen sollten.

In der ersten Jahrzehnten des 19. Jahrhunderts hatte
sich das Gewehr langsam von einem glatten i-n einen
gezogenen Vorderlader verwandelt , das heißt man

machte den Lauf nicht mehr glatt , sondern versah -B
mit schraubenförmig gewundenen „Zügen", die dem ab¬
fliegenden Geschoß eine Drehung verleihen. Dadurch
wurde es möglich, statt runder ' Kugeln l-angg-estreate
Gelchosse zu verwenden , die den Luftwiderstand leichter
ckderwinden und es möglich machen, mit einem kleinen
Kaliber bei gleicher Geschoß-masse auszukommen.

Preußen hatte außerdem aber noch eine andere w>ch°
tige Neuerung eingeführt : das Hinter lade-
sYste  m. Für die Infanterie hatte sich nämlich oer
veränderten Taktik der napoleonischen Kriege die Not¬
wendigkeit ergeben, das Gewehr auch im Liegen laom
zu können. Das war nur beim Hinterlader moguch-
Das von Drey se  1897 geschaffeneZ ü n d n ad e lg e-
wehr,  das 1841 in Preußen eingeführt wurde, war
zunächst noch eine wenig vollkommene Lösung, und me
preußische Heeresverwaltung blieb mit ihrem Hinter-
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Arbeitstagung des NSLV.
Werbungfür die Schulzeitschriften„ffilf mit" und „ffeimatlese"

? ^ sachbearbeiter für Schülerzeitsch-risten im
IiL -Lchrerbund, Gau Weser-Ems, traten gestern in
Brems,«, Muzeum, zu einer zweitägigen Arbeitstaauna
msammen. um Plane zu fassen, um nach mehr als bis¬
her die Verbreitung der Schillerzeitschriften„Hilf mit"
bzw. „Jugendburg und „Heimatlese" zu fördern 2n
Vortragen von Gaugeschäftsführer Pg, Ordemänn
Eaustellenleiter Pg . Dr. Wöhrmann.  Kreissachbe- r-

r
Der vorsichtigere Fahrer

ist immer der schnellere, denn er
spart den Umweg über Gericht und
Krankenhaus.

Leiter Pg . Zustrom  und Kreisäbschnittswalter Pa
Berg er  wurden alle Fragen behandelt, die mit die¬
sen Zeitschriften in Zusammenhang stehen. Es wurde
u. a. festgestellt, daß neben diesen Zeitschriften die Ver¬
breitung anderer Hefte durch die Lehrerschaft nicht
angängig  ist . Man will eine Zersplitterung des
Schülerzeitschriftenwesensvermeiden und will auch nicht,
daß die Eltern der Schüler mit Doppelzahlungen be¬
lastet werden. Der Schülerzeitschrift »Hilf mit" ist ein
politischer Auftrag gegeben, während die gaueigene
„Hcimatlese" in erster Linie geeignet ist, als Klassen-
lesestoff zu dienen.

„Hilf mit" soll mit allen Kräften gefördert wtrden,
die „Heimatlese" soweit, daß ihre Existenz gesichert
bleibt. „Hilf mit " und „JugendLurg" sind Mehr als
Unterh-altungsblütter ; sie sind wertvolle Hilfsmittel des
völkischen Unterrichts, da ihr Lesestoff und ihre Bilder
mitten aus dem Leben geschöpft sind. Diese Hefte geben
den Erziehern wertvolle Anregungen, sie regen vor
allem aber auch die Kinder zum selbständigen Arbeiten
an. Mit der Schülerzeitschrift hat der NSLB . einen
neuen Weg der Erziehungsarbeit beschri-tten. Seit fünf
Jahren kommen diese Hefte auch in das Elternhaus der
Kinder. So verdrängen diese Hefte auch aus manchem
Haus minderwertigen Lesestoffund erziehen im Sinne
der nationalsozialistischenWeltanschauung.

Der „Schulungsibriefder Jugend", so wurde die Schü¬
lerzeitschrift „Hilf mit" auch genannt, wird von den
Schülern und Schülerinnen mit Begeisterung gelesen.
Mit einer Auflage von 739000 Stück wurde vor fünf
Jahren das erste Heft herausgegeben. Jetzt hat die
Zeitschrift eine Auflage von 3,8 Millionen erreicht. Im
Verhältnis zur Einwohnerzahl wird die Zeitschrift in
der- Stadt der rauchenden Schlote, in Essen, am meisten
gelesen. 8,43 Prozent der Einwohnerzahl macht die Ve-
zieherzahl der Zeitschrift-aus . In Danzig, der am här¬
testen bedrängten deutschenStadt , erreicht die Auflage-
ziffer 7,99 Prozent der Einwohnerzahl. An dritter
Stelle folgt der rein landwirtschaftlicheGau Ost-Hanno¬
ver mit 6,23 Prozent der Bevölkerungsziffer. Gau We-
ser-Ems marschiertan 22. Stelle . 4,68 Prozent der Ein¬
wohnerzahl macht die Auflage hier aus . Der beste Kreis
in unserem Gau ist der Kreis Aschendorf. Jeder zehnte
Einwohner ist Bezieher der Zeitschrift.

Im Verlaufe der Arbeitstagung wurden nach den
Vortrügen Erfahrungen ausgetauscht und' Wünscheder
Kreissachbearbeiter vorgetragen.- Der Wunsch, für
Mädchen eine Sonderausgabe erscheinenzu lassen, war
allgemein. Mit einem kameradschaftlichen- Beisammen¬
sein schloß der erst« Arbeitstag . Heute wird die Sieger-
vsrkündung aus dem Wettbewerb „Volksgemeinschaft—
Schicksalsgemeinschaft" folgen, auch wird die Durchfüh¬
rung eines neuen Wettbewerbs besprochen werden.

S

Wann ist ein Lehrling dcrsicherungspslichtig ? Handlungs¬
und Bürolehrlinge , Lehrlinge in Apotheken , ini Bühnen - und
Wusikbsruf , in Berufen der Erziehung , des Unterrichts , der
Fürsorge usw. unterliegen der Angestelltenversicherungspslicht,
wenn sie gegen Entgelt beschäftigt werden . Wird als Ent¬
gelt nur freier Unterhalt gewährt , so besteht keine Versiche¬
rungspflicht . Eine Barvergütung , die nicht mehr als 10 Mark
im Monat beträgt , gilt nicht als Entgelt , wenn die Beteilig¬
ten selbst diesen Betrag als Taschengeld ansehen . Anders ver¬
hält es sich, wenn ein tariflicher Anspruch aus einen , sei es
auch noch so geringen Barbezug besteht, der nicht ausdrücklich
als Taschengeld bezeichnet ist. In diesem Falle sind Beiträge
zur Angestelltenversicherung zu entrichten.

lür- und Fenstergriffe-aus Porzellan
Dostfest wie Gußeisen— Neue Verwendungsgebietedes deutschen Werkstoffes

Seit Jahrtausenden verwendet die MenschheitGeräte
aus gebranntem Ton ; das Steingut,  hochwertiges
Erzeugnis der Töpferei,-- und auch das Porzellan  —
gewissermaßenein weiter und höher entwickeltesStein¬
gut — ist seit seiner Einführung in Europa zu Beginn
des 16. Jahrhunderts .bald überall ,bekanntgeworden.
Dasselbe gilt vom Werkstoff Glas,  dessen Ausgangs¬
materialien ebenfalls zu fast 106 Prozent aus deutscher
Erde gewonnen werden. 2m wesentlichen haben diese
drei deutschen Werkstoffe die Aufgabe, teures , in
Deutschland nicht vorhandenes Material zu ersetzen, den
Verbrauch an diesem Metall also zu vermindern und
darüber hinaus durch eine dauernde Qualitätssteige -,
rung auch eine Steigerung der Ausfuhr und damit eine
Steigerung unseres . Devisenfonds zu bewirten. So ist
man nicht dabei stehengeblieben, den längst bekannten
Steinguttopf wieder mehr im den Vordergrund zu
stellen und dadurch Metalltöpfe überflüssig,zu mächen.
Äi großem Umfange finden wir vielmehr heute Ab¬
wässerröhren aus Steinzeug, Schmelztiegel, Kochkessel
und Nitri -erkessel, notwendige Gebrauchsgegenstände,

(Die stier kvl̂ oixlvn KittviluiiAen xeluireii
4 rum ^ liroiAvntoil !)

UMuleW« M«Imk»eile
Montag , 27. Juni , 20 Uhr, erzählt die Ober¬

prima von ihrer Weimars « hrt.
Eintritt frei!

Ottsnvr Zingvn in Eräpelingen
im Pfarrgarten der Gröpelingcr Kirche, Kirchenallee  1,
am Montag , Dienstag und Mittwoch , 4.—8. Juli , 20.0V Uhr.

Leitung ! kriecirieli

vor allem der chemischen Industrie , die nicht nur Geräte
aus Zink, Gußeisen und anderen Metallen ersparen,
sondern diese.auch noch in der Qualität  zum Teil
weit übertreffen.  Es soll hier nur auf ihre
geringe Anfälligkeit gegen Säuren  hingewiesen wer¬
den. Daneben gehören Badewannen aus Feuerton-
Hartsteingut mit zu den neuesten Erscheinungen, die von
der Steingutindustrie hervorgebracht worden sind.
. Dies« hochentwickeltenSteingut-erzeugnissesind dann
von- dem edelsten Erzeugnis aus bestem deutschenTon,
dem Porzellan , kaum noch zu unterscheiden. Porzellan
ist vor allem härter gebrannt als .Steinguteizeugmisse,
deshalb weniger porös, aber bedeutend stoßfester als
Sterngut . Bestes deutsches Porzellan gibt hinsichtlich
der Bruch- und- Stoßficherhei-t dem Gußeisen  kaum
noch etwas nach. Mit dieser Entwicklung ist das Por-

.̂-zeWn jimM-örümehr der technischenund industri-Men
Ver.wWduW"ßilgdführt worden. Daß . man gelernt hat,
Porzellan zu gipsten, zu; pressen, z-ix,Weisen, zu schnei-

stien ' unb W drehen, und es mit Metall zu-fammemizü--
schmelzen, hat nicht wenig zu der überaus vielseitigen
Verwendung beigetragen.

Selbstverständlicheignet sich dieser Werkstoffzur Her¬
stellung all der Gegenstände, die aus Steingut angefer¬
tigt werden können, wie Kessel und Behälter . Infolge
des höheren Schmelzpunktesund der demgemäß größe¬
ren Hitzebeständigkeitsind der Verwendung von Por¬
zellan fast kaum Grenzen  gezogen. So finden wir
nicht nur Porzellan -Rohrleitungen und -Kessel in der
chemischenIndustrie , in Brauereien , Molkereien und
Bädern, wo die Jn -nenglafur vor allem das Sauber¬
halten  der Geräte wesentlicherleichtert.

Elektrische Heißwasserbehälter aus . Porzellan sind
längst bekannt, Armaturen werden bereits aus ihm her¬
gestellt und die Nachricht, daß es gelungen ist, Por¬
zellankabel für  höchste Spannungen zu erzeugen,
hat größte Beachtung gefunden.

Die Glätte des Materials und seine Sauberkeit lie¬
ßen Porzell-angegeNständeferner für die Textilin¬
dustrie  besonders geeignet erscheinen, und so werden
heute FadeNführer und Struppenböden, Färb - und
Haspelstäbe uNd Färbereibottiche aus Porzellan gern
verwendet.

Die schon erwähnte Säurebeständigkeit ließ Porzellan-
filter bei Brunnen an lagen  zur Anwendung kom¬

men; infolge der Härte des Stoffes hat man in dem
bayrischenStädtchen Selb Pflastersteine aus Porzellan
hergestellt und zum Straßenbau benutzt und die Hitze-
beständigkeit des Werkstoffes wird es der Hausfrau
mehr und mehr möglich machen, feuerfestes Porzellan¬
geschirr und Porzellantöpfe zum Kochenzu verwenden.

Der Austausch von Metall  gegen Porzellan bei
Tllrknöpfen, Fenstergriffen usw. wird in noch stärkerem
Maße als bisher vorangetrieben werden können, eine
Aufgabe, an der gerade das deutscheHandwerk wieder
seine Mitarbeit am Vierjahresplan durch rege Pro¬
paganda und Aufklärungsarbeit beweisen kann. Daß
die seit über 59 Jahren eingeführten Porzellan-
Flaschenv erschlösse,  von denen jährlich etwa
200 060 600 für Bier - und Mineralflaschen benötigt
werden, beibehalten werden, ist selbstverständlich.

Wir haben uns darauf beschränkt, auf die wesentlichen
Anwendungsmöglichkeiten des Werkstoffes Porzellan
hinzuweisen. In fast allen Fällen sind in wenigen
Jahren , ja Monaten , bereits die ersten Versuche zur
Eroßerzeugung ausgebaut worden, und gerade die
überraschenden Erfolge in einer so kurzen Zeit lassen
uns von der deutschen Porzellan-Industrie , sie beson¬
ders in Meißen, Nymphenburg und in der bayerischen
Ostmark zu Hause ist, noch weitere „Überraschungen'
erhoffen.

LiiN- urt: « rIS»arb«it»0kmeInkSaftSchodenverbütung. Zeichnung: Fred»nab, .

,Z« . I,. Pssich,». eSuß,ängee:  M - KIW

Hier 8priclil äis lleulscke ArbsitskroiU
tliemo-fachwerker— ein neuer Veruf
Wenn man bedenkt, daß wir es als selbstverständlich er¬

achten, daß jeder Bäcker, Schlosser oder Tischler eine ordent¬
liche Lehrzeit durchmachen mußte , dann ist es verwunder¬
lich, zu hören , daß 76 v. H. der mit genialen Apparaturen
umgehenden und oft schwer bestimmbaren Hartkörpern,
Flüssigkeiten und Gasen arbeitenden Arbeiter chemischer
Werke bisher lediglich in ihrem Betrieb angelernt wurden.
Niemand entrollte ihnen also bisher ein Bild vom großen
Arbeitsfeld der chemischen Industrie , niemand machte sie mit
den wissenschaftlichen Grundlagen ihres Arbeitsgebietes ver¬
traut , wenn sie nicht selbst — was ja stets einige getan haben
— den Drang in sich fühlten , tiesere Erkenntnisse zu sam¬
meln.

Die großen Aufgaben , die der Vierjahresplan der chemischen
Industrie stellt, und die die Unabhängigmachung der deut¬
schen Wirtschaft von der Einfuhr ausländischer Rohstoffe zum
Ziele haben , zwingen hier zu einem Wandel . Es ist klar , daß
es in '--r chemischen Industrie wie in der Vergangenheit so
auch der Zukunft Hilfsarbeiter geben muß . Doch die
Meh , : der angelernten Arbeiter wird in zwei Gruppen
zerfallen : in handwerklich geschulte Chemo-Laboranten und
auf Grund einiger Erfahrung an verantwortlichen Stellen
im Betrieb stehende Chemo-Fachwerker . Beiden Gruppen muß
bereits in der Lehrzeit Sinn für die Zusammenhänge der
Chemie beigebracht werden , Erunderkenntnisso , die sie später
an ihrem Arbeitsplatz in die Lage versetzen, den Prozeß,
den sie zu überwachen haben auch zu verstehen.

Vor dieser Vermittlung umfassenden Wissens hatten die
Jndustriewerke oft eine deutliche Scheu . Um diesem Uebel¬
stand nun abzuhelfen , vor allem aber , um die Jugend-

Sie Deutsche flrbeitssront
Sonntag , 28. Juni

Ortswaltung Osterholz : 10 Uhr Einweihung der Geschäfts¬
stelle. Antreten sämtlicher AmiKwalter (Uniform ) und Mit¬
glieder.

Montag , 27. Juni
Ortswaltung Hastedt : 20.30 Uhr , Ortssachschaftswalter-

Sitzung „Handel und Handwerk " in der Dienststelle.
Dienstag , 28. Juni

Ortswaltung Altstadt : 19.30 Uhr , Stabswalter -Sitzung in
der DAF .-Dienftstelle . , - , >

Ortswaltung Findorss : 20.30 Uhr , Stabs - und Zellenwalter-
Sitzung bei Stein , Neukirchstraße .- --

Ortswaltung Ostertör : 20.80 Uhr , Stabs - und '-Zellenwalter-
Sitzung in der DAF .-Dienststelle . -

Ortswaltung Stcintor : 20.30 Uhr , Amtswalter -Sitzung im
Restaurant Hohenzollern.

Mittwoch , 20. Juni
Ortswaltung Steintor : 20.30 Uhr , Amtswalter -Sitzung

Der Deutsche Handel bei Köhnemann.
Donnerstag , SO. Juni

Ortswaltung Buntentor : 20.30 Uhr , Amtswalter -Sitzung
der Straßenzellen - und Blockobmänner bei Kackebart, Neuen¬
lander Straße.

Ortswaltung Osterholz : 20.30 Uhr , Mitglieder -Versamm-
lung im Gesellschaftsraum der Heil - und Pflegeanstalt.

Ortswaltung Stcintor : 20.30 Uhr , Betriebsobmänner-
Sitzung bei Köhnemann.

Freitag , 1. Juli
Ortswaltung Neustadt -Nord : 20.30 Uhr , Sitzung sämtlicher

Blockobmänner der Zelle 05 bei Buchholz , Gr . Annenstraße.
Ortswaltung Neustadt -Nord : 20.30 Uhr , in der Geschäfts¬

stelle, Sitzung sämtlicher Blockobmänner der Zelle 00.
Ortswaltung Osterholz : 20.30 Uhr , Zusammenkunft aller

Stabs - und Zellenwalter in der -Dienststelle , Osterholzer
Heerstraße 100.

Abteilung Sport
Fröhliche Gymnastik und Schwimmen : Jeden Dienstag und

Donnerstag von 10—11 Uhr in der Badeanstalt Brettmann.
Schwimmen : Jeden Dienstag und Donnerstag von 10—11

Uhr im Hansabad.

lichen, die ohnehin nach der neuen Jugendschutz -Eesetzgebung
nur in den Tagesschichten beschäftigt werden dürfen , vor
gesundheitlichen Schäden zu bewahren , werden die Lehrlinge
im Chemo-Laboranten - und Chemo-Fachwerker -Beruf in Zu¬
kunft drei Jahre lang in Lehrlingswerkstätten ausgebildet.
Erst wen sie dort mir den Materialien und mit deren Be¬
arbeitung , später mit den chemischen Reaktionen und ihren
Folgen bekannt geworden sind, außerdem Arbeitsdienst und
Militärzeit hinter sich haben , werden sie dann nach einer
weiteren Borbereitungszcit von vielleicht einem halben Jahre
aus ein spezielles Gebiet hingeführt . So gibt man den Jun¬
gen die Möglichkeit , innerhalb ihres Berufs vorwärtszu¬
kommen an den Arbeitsplatz , den sie aus Grund ihres Kön¬
nens ausfüllen können zum Wohle der gesamten chemischen
Industrie.

Durch diese Lösung hat man aber auch — und das ist nicht
ganz unwichtig — die Möglichkeit , die Arbeitskräfte je nach
Bedarf hier oder da hinzulenken , ohne daß es erst von
neuem einer großen Ausbildungszeit bedarf . Natürlich wird
der Laborant schon eher mit der Industrie in Berührung
kommen , da er ja im Laboratorium auch in der Lehrzeit
schon mit Untersuchungen von chemischen Erzeugnissen oder
Nahrungsmitteln beauftragt wird , die die Industrie ein¬
schickt.

Nun endlich ist es soweit , daß sich in der Industrie nahezu
überall die Einsicht Bahn gebrochen hat , daß das ein gang¬
barer .Weg ist, und daß es zudem zum Handeln höchste Zeit
wird , nachdem man sich lange über die möglichen Wegs nicht
recht einige » konnte , die in der Jugendausbildung beschrit¬
ten werden sollen. Ueber die Wege, die die Berufe des
Chemo-Laboranten uyd des Chemo -Fachwerkers praktisch zu
Handwerken erheben.

Fröhliche Gymnastik : Jeden Mittwoch von 10—20 Uhr in
der Turnhalle der Schule Schaümburger Straße.

Fröhliche Gymnastik : Jeden Donnerstag von 10—11 Uhr
im Licht-Luftbad des Vereins Prießnitz.

Die Deutsche Arbeitsfront
AW >. NS . . Gemeinschaft

.Kraft durch freude' ^Ur
ll)I»d!»ktols»ock»od4Iv»Uur>s« , rum^wr»>v»vi»Ü)

KF . 100. Sonntag , 3. Juli , nach Norderneh . Fahrpreis 8,^
RM . Fahrzeiten werden noch bekanntgegeben.

Dienstag , S. Juli , Fahrt ins Blaue mit Autobussen . Fahr¬
preis 1,80 RM . Mittagessen , Kaffee und Kuchen sowie Abend¬
essen, reichlich und gut , zusammen 3,20 RM . Absahnt 7 Uhr
Ll-ohdbahichvf.

Mittwoch , 8. Juli , Autobnssahrt nach Porta . Fahrpreis
5,— RM . Mbf-ahrt 7 Uhr Llohdbahnhof.

Mittwoch , 8. Juli , Autobusfahrt zum Ohler Berg . Fahr¬
preis 2,80 RM . Abfahrt 7 Uhr Ll-ohdbahnhos.

Donnerstag , 7. Juli , Autobusfahrt nach Biickeburg—Bad
Eilscn . Fahrpreis 5,50 RM . Abfahrt 7 Uhr Llohdbcchnhes.

Achtung , Verwandtenzug nach Vreslauü Letzte Gelegenheit,
für 19,50 RM . in diesem Jahre nach Schlesien zu fahren.
UF . 54 vom 21. 7. bis 5. 8.

Der KdF .-Sonderzug nach Hamburg am 28. 8. zur Aus¬
stellung „Frauen schassen für Deutschland " fährt ab Bremen
8.58 Uhr.

KdF .-Sonderzug zur ReichsrundsunkauSstcllung im August.
6. 3. etwa 14 Uhr ab Bremen ) Rückkunft 8. 8. etwa 19 Uhr.
Nur Fahrt einschl. Eintrittskarte 9,50 RM . Fahrt einschl. Ein¬
trittskarte und zwei Uebernachtu -ngen mit Frühstück 15 RM.

Achtung ! Norwegenfahrer ! Die Abfahrt des Sonderzuges
erfolgt heute 16.56 Uhr ab Lloyd - Bahnhof.

ladesystemlange Zeit allein auf weiter Flur . Erst die
Erfolge des Krieges 1866 brachte einen Umschwung, rm
Krieg 1870/71 standen sich die ersten gezogenenHinter¬
lader gegenüber. Das französischeChassepotgewehr er¬
wies sich schietztechmsch als überlegen, und Deutschland,
ging deshalb gleich nach dem Kriege zu einer neuen
Konstruktion über : zum Gewehr der Bruder Mauser.

Oie beiden Bruder hatten wesentlicheVerbesserungen
i Verschluß ausgearbeitet und waren zur sogenann-
c Geschotzforcierungübergegangen, das heißt, he mach-
t den Umfang des Bleigeschossesetwas großer als
s Rohrkaliber zwischen den Feldern der Zuge,, so
z das Geschoßdurch den Druck der Pulvergase in
: Züge eingepreßt wird und dadurch von selber die
orderliche Abdichtung herbeiführt . Die Zundnadel
n in Fortfall , drei Griffe — statt wie bisher sechs—
rügten, um das Gewehr zu laden, die Feuerge-
vindigkeit stieg, die Geschwindigkeitdes Geschosses
rde durch Uebergang zu einem kleineren Kaliber
i Millimeter ) wesentlich gesteigert Dies war die
mstruktion, die unter der Bezeichnung M 71. als
itsches Jnfanteriegowehr vom Jahre 1872 ab zur
nführung gelangte.
(882 wurde Wilhelm Mauser durch den Tod aus
lem arbeits - und erfolgreichen Leben dahingerafft,
ml Mauser arbeitete allein an der Entwicklung der
ndfeuerwaffen weiter . Bereits 1881 hatten Die Bru-
: dem Kaiser Wilhelm l. ein Gewehrmodell vorge¬
ht , bei dem der Schaft als Patronenmagazm diente.

gelangte dieses „Jnfanteriegewehr M 71/84 als
tes Mchrladegewehr in Deutschland zur Einführung.
!8 wurde ein neues Gewehr eingeführt, ^an dessen
mstruktion Mauser nicht beteiligt war. Aber zehn
hre später erlebte er die große Genugtuung. Lag
eder ein Mausergewehr für alle deutschen Gruppen
- Einführung kam: es war das Gewehr  98 , die
äffe, mit der das deutsche Heer 1914 ins Held zog
d die sich in den vier Jahren des Weltkrieges so Le¬
hrte , daß sie auch heute noch als die Handfeuerwaffe
c Wehrmacht des Dritten Reiches herrfcht.

Paul Mauser hat sich auch eingehend mit der Ver-
serung der Faustfeuerwafse beschäftigt. 1894 baute er
: berühmte Selbstladepistole, Kaliber 7.63. Lange
hre arbeitete er an der Aufgabe, " °ch gleichen oder
nlichen Grundsätzen ein Selbstladegewehr zu schaf en.
)1 verlor er Lei den Schiegversuchen. die diesem Ziele
mten, sein linkes Auge. Der Erfolg war -hm aber
ensowenig beschieden, wie ben zahlreichen auslandi-
en Konstrukteuren. Bis heute konnte noch in keinem

Heer das Mehrladegewehr durch ein Selbstladegewehr
ersetzt werden.

Für seine hervorragenden Leistungen sind Paul Mau¬
ser Ehrungen und Auszeichnungen aus dem In - und
Ausland in ungewöhnlicherZahl zuteil geworden, und
als er im Mai 1914, wenige Wochenvor dem Ausbruch
des großen Krieges einer Embolie erlag, hatte einer
der bedeutendsten Waffenkonstrukteure der Welt die
Augen geschlossen. 8 . 1.

Ein unbekanntes Kleist-Porträt . Von Heinrich von
Kleist ist nur ein einziges authentisches Bild bekannt
und zwar ein Miniaturgemälde eines u-nbekannchen Ma¬

lers , das der Dichter im April 1801 seiner Verlobten
Wilhelm-ine von Zeng-e als Geschenk übersandte. Dem
KleistforscherDr. Paul Hoffmann glückte jetzt bei einem
Berliner Antiquar die Entdeckungeines bisher unbe¬
kannten Kleist-Porträts in drei Viertel Lebensgröße,
das — nach der Feststellung von Dr. Hoffmann — der
Maler Gerhard von Küg-elgen im Winter 1868/1899
während des Aufenthaltes des Dichters in Dresden ge¬
malt hat. Eine Röntgenaufnahme zeigte Kleists Na¬
men auf der Rückseite der Leinewand auf. Auch ist die
Aehnlichkeitdes Porträts mit dem authentischenKleist-
Bildnis unverkennbar. Das neuentdeckte Kleist-Ge¬
mälde stammt von einem Herrensitz in der Umgebung
von Dresden. t. ,

was ist normal?
Mannigfaltigkeitmuß nicht immer Reichtum sein

In Berlin begann die Internationale Normentagnug
1938 ihre Beratungen zur weiteren zwischenstaatlichen
Ungleichung der verschiedenen „Landesnormen ".

Was ist „Stahl "? — Jeder , der nicht Metallfachmann
ist, wird eine andere Antwort geben: Stahl ist eine be¬
sonders feste Art von Eisen. , Stahl ist sehr elastisch.
Stahl läßt sich scharf zu Messern schleifen. Stahl kann
man gut magnetisch machen, usf. Der Ingenieur muß
genau wissen, was Stahl ist, und auch wissen, daß sein
Ingenieur -Kollege unter dem Stahl das gleiche ver¬
steht. So definiert er : „Stahl ist alles ohne Nach¬
behandlung schmiedbare Eisen" und weiß, daß di-efe
Eigenschaft nur einem Eisen zukommt, das höchstens
1,8 Prozent Kohlenstoffenthält.

Als Berlin und Lharlottenburg noch zwei getrennte
Städte waren, konnte man zwar mit der Straßenbahn
von Berlin nach Chrrlottenburg fahren, aber die Trieb¬
wagen mutzten statt einer Stromabnehmerstange auf
dem Dach deren zwei oder gar drei haben: Berlin be¬
trieb nämlich wie heute seine Bahn mit 209, Charlotten-
burg nur mit 110 Volt. Das kommtuns heute geradezu
vorsintflutlich vor!

Wenn eine Röntgenschwestereine neue Stellung an¬
tritt , so darf sie ohne weiteres erwarten , daß die Appa¬
rate , mit denen sie arbeiten muß, einen ganz bestimmten
hohen Schutz gegen die beim ständigen Umgang mit
ihnen nicht ungefährlichen Röntgenstrahlen gewähren.
Die Bleipanzer, die diese Apparate „abschirmen", sind
in ihrer Wirksamkeit „normiert ".

Keineswegs so selbstverständlicherschienes den mei¬
sten Büromenschenaber vor einigen Jahren , als ihnen
zugemutet wurde, sie sollten statt des -gewohnten Folt-o-
und Quartformats Lei ihren Akten- und Briefbogen
künftig Papier in „Dln - Format"  verwenden . Als
aber die Vereinheitlichung doch durchgeführt war , sparte
allein die Verwaltung der staatlichen Büros jährlich
2 Millionen an Papiermaterial . Bereits 0000 Norm-
blätter haben die Arbeitsgemeinschaften des Deutschen
Normenausschussesseit dessenGründung im Kriegsjahr
1917 aufgestellt. Gerade im Weltkrieg machte es sich doch
vielfach fühlbar , daß Ersatzteile für wichtige Maschinen,
die eine andere als die ursprüngliche Herstellerfirma lie¬
fern mußte, nicht ohne weiteres zu verwenden waren:
Kugellager-Motorenzylinder, Schraubengswinde paßten
nicht. Heute sind wicht nur die wichtigen Begriffe, wie
„Stahl ", „Messing", „Gußeisen", „Trag " usf. festgelegt.
Auch Genauigkeiten, Eigenschaftenvon TextWoffen z. V.
für Krankenpslegekleidung, ja sogar Herstellungs- und
Prüfverfahren sind genormt.

Wer von Berlin nach Paris , nach Bern oder Wien
fährt , weiß, daß er an der Grenze nicht umzusteigen
braucht. Wer nach Moskau fahren will, hat dagegen an
der Grenzstation Schwierigkeiten, denn Deutschland läßt
seine Eisenbahnen auf Schienen fahren, deren Spur der¬
jenigen fast aller Kulturländer entspricht, während Ruß¬
land an der sog. „Breitspur"  festhält , die um
89 Millimeter weiter als die Normalspur ist. An diesem

Figaro rasiert in Vremen
Eine reizende Theateranekdote aus der guten alten

Zeit, deren Schauplatz Bremen  ist , bringt Gustav
Blume, ein alteingesessener Mündener Bürger , in sei¬
nem Buche „Münden vor 50—60 Jahren " ans Tages¬
licht.

Zum großen Bremer Bundesschießen im Jahre 18 . .
waren auch die Schützen aus Hannoversch-Münden'
stromabwärts gepilgert, um Herz und Hand fürs Va¬
terland zu üben. Unter ihnen befand sich der Bäcker¬
meister Schepeler, der in seiner Vaterstadt wegen sei¬
ner ehrenamtlichen Betätigung als Waisenrat den
ehrenvollen und stolzen Titel „Rat Schepeler" führte.
Einer seiner Schützenbrüder, der wegen seiner „Knäpe"
bekannt war und nach Kleinstadtart ebenfalls einen
Spitznamen, die „Blindschleiche", hatte , suchte nun vor
der gemeinsam besuchtenTheatervorstellung im Bremer
Stadttheater den Komiker und Sänger des „Figaro"
im „Barbier von Sevilla " auf und gab ihm das Stich¬
wort für eine improvisierte Szene von besonderem Er¬
folg. Bei seinem ersten Auftreten stellte nämlich Figaro
fest, daß er jetzt keine Zeit habe, weil er erst noch den
„Rat Schepeler aus Münden" rasieren müsse. Als das
Wort fiel, erschütterte dröhnender Beifall das ganze
Haus. Die versammelten Schützenbrüder, denen der
„Gefeierte" eine wohlbekannte Persönlichkeit war,
waren begeistert. Schepeler selber lachte mit , drehte sich
um, sah sofort, daß sein Freund und Landsmann , sie
„Blindschleiche", der Urheber der Stegreifkomödie war
und — verabreichte ihm stehendenFußes eine schallende
Ohrfeige! Dann erst konnte sich der lustige Barbier
seiner eigenen Rolle widmen. Am Abend aber im Bre¬
mer Ratskeller versöhnte man sich wieder — und ver¬
mutlich wird dort Figaro auch auf seine Kosten ge¬
kommen sein.

einfachen Beispiel sieht man, daß eine Vereinbarung
über gewisse Normen auch zwischen den einzelnen Län¬
dern notwendig ist. Die Normenausschüssevon 19 Staa-
ten sind in diesen Tagen in Berlin zusammengekommen,
um ihre Normen anzugleichen. Gewiß werden die Kon¬
gresse der Internationalen Förderation der nationalen
Normen«. reinigungen nur für die wenigsten Güter all¬
gemeingültige Richtlinien geben können, wie die Ge¬
schichtez. B. im Zifferblatt der Uhr selbständig -eine
„Weltnorm" aufstellt. Aber in frei-williger Zusammen¬
arbeit werden auch auf der jetzigen „JSA ."-Twgung in
Berlin wieder neue Brücken zwischen der Technik'und
dem Handel der einzelnen Länder geschlagen. Dr. 3. 8.
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kin Sachsenroß- in Zement gebettet
erfolgreiche Arbeiten des Locke-Museums auf der Malindorfer Düne— Schwierigkeitenbeim Sergen des Pferdeskeletts

lätige Mithilfe des Seichsarbeitsdienstes
Das Eigenartige des

altsächsischen  Fried-
hofes auf der Mahn¬
de rfer  Düne , an dessen
Aufdeckungvon feiten des
Focke - Museums  nun¬
mehr seit über zwei Jah¬
ren gearbeitet wird, besteht
darin, datz zwischen die

Mens chenbestattungen
Pferdegräber  einge¬
streut sind. Aus der Ärt,
wie die Tiere eingeerdet
worden sind, ist deutlich er¬
sichtlich, datz man ihnen
ähnliche Bestattungsehren
erwiesen hat wie den Men¬
schen. Die Pferde sind in
sorgsam ausgehobene Gru¬
ben etwa 1 Meter tief in
nordsüdlicherRichtung, mit
dem Kopf nach Süden,
sorgsam hingebettet wor¬
den. Nur bei zwei Rosten
konnten Reste vom Zaum¬
zeug festgestellt werden; bei
den übrigen war nichts
Derartiges zu finden.

Die Frage, ob die dort
begrabenen Pferd« eines
natürlichenTodes gestorben
sind, kann vorerst noch nicht
eindeutig beantwortet wer¬
den. Ein bereits vor eini¬
gen Monaten in das Focke-
MuseumübergeführtesSke¬
lett stammt von einem
fünfjährigen Tier. Bei
einem am Dünenrand in
diesem Frühjahr freigeleg¬

ten Pferdegerippe wurde in der Herzgegendein eisernes
Messer gefunden; wohl ein sicherer Beweis dafür datz
das Rotz seinerzeit auf der Düne den Gnadenstoßbe¬
kommenhat. Möglicherweise handelt es sich aber hier¬
bei um eine mit dem Wodanskult  zusammenhän¬
gende Opferhandlnng. Die Tatsache, datz das Pferd dem
altgermanischenGott« Wodan heilig war, dürfte über¬
haupt den eigentlichen Anlatz zu diesen eigentümlichen
Bestattungen gegeben haben, von denen wir nur mit
Ehrfurcht Kenntnis nehmen können, da sie uns einer¬
seits von der ungemeinen Hochschätzung erzählen, die
das Rotz bei den alten Sachsen genoß, und ferner da
sie uns von der religiösen Einstellung und dem Kult
der damaligen Zeit ein ziemlich deutliches Bild ver¬
mitteln.

Während nun die Menschembsstattungendes 8. und
6. Jahrhunderts nach der Zeitrechnung, die sich auf der
Düne vorfinden, gewöhnlich kaum mehr feststellbar«
Knochen, sondern allermeist nur Skslettschattenenthal¬
ten, sind die eingeerdeten Pferde mit ihrem Gerippe
wesentlich besser erhalten. Schädel, Zähne, Röhren¬
knochen und Wirbel haben sich verhältnismäßig gut er¬
halten, lediglich die Rippen sind insgemein vergangen.
Zur Zeit wird ein Pferdoskelett, dessen Knochenteile
nahezu vollständig sind und deren Lagerung ungestört
ist, mit mühevoller Arbeit 'für die Herausnahme aus
der Erde vorbereitet. Der Erabungsmeister des Focke-
Museums Ernst Rabba  hat hierfür ein eigenes
Verfahren  ausgearbeitet , das er hier mit Erfolg
anwendet. Zu bedenken ist, datz die freigelegten Skelett-
tette weich und schwammigsrnd, keinen festen Zusam¬
menhang mehr besitzen und in dem weichen Sand eine
locker« Lagerung haben. 2n tagelanger Kleinarbeit
wird mit feinen Instrumenten die Sandunterlage unter
dem einzelnen Knochentettenvorsichtig kubikzentimeter-
weis« entfernt und durch frischen Zement ersetzt. Die
freien Stellen zwischen den Gliedern erhalten eine
flache Zementausfüllung mit innerer
Eisenarmierung.

Dieses Verfahren wird so lange fortgesetzt, bis das
Pferdeskelett auf einer soliden Zementplatte ruht, wo¬
bei alle Kmochenteil-e mit dieser Platte fest verbunden
find. Kein Skeletteil wird hierbei auch nur um einen
Millimeter bewegt, so datz die urkundlicheTreue der
llrlage gewahrt bleibt. Durch Einfügung von Teer-
pappstreifenist eine Aufteilung der Platte in fünf bis
sechs Einzelteile vorgesehen, so datz die Herausnahme
aus der Grube und spätere Wiedevzusammensetznugder
Platte keinen Schwierigkeitenbegegnet. Die in der Ske¬
lettebene liegende dunkle Erdschicht, die dem Zement
weichen mutzte, wurde vordem sorgsamaufbewahrt, um
später wieder über die Platte dünn gelegt zu werden.
Wenn dann der Zement abgebundenhat und die Platte
getrocknet ist, werden die weichen Knochenteileso lange
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mit einer Lösung von Azeton und Zelluloid getränkt,
bis sie gehärtet sind. Auf diese Weise erhält das Skelett
eine Widerstandsfähigkeitan der frischen Luft, die schier
unbegrenzt ist.

Vorgeschichtliche Pferde in dieser Weise zu bergen, ist
bisher nur erst selten möglich gewesen. Der geschicht¬

lichen Tierkundewird hiermit ein vorzügliches Studien¬
material an die Hand gegeben. Die in Mahndorf ge¬
fundenen Pferde sind durchgehendsvon zierlicher
Statur . Das bereits im Focke-Mussum befindliche
Pferdeskelett gehörte einem Rotz, dessen Schulterhöhe
1,35 Meter betrug; das hier besprocheneSkelett ist
kaum grösser.

In den vergangenen zwei Jahren und auch bei der
jetzigen schwierigen Bergungsavbeit erfreute sich das
Focke-Museum der rührigen Mitarbeit seitens des
Reichsarbeitsdienstes  vom Lager „Widutind
in Achtm , das leider inzwischen verlegt worden ist.
Die wichtigen Ausgrabungsarbeiten auf der Mahn-
dorfer Düne sollen jedoch mit Hilfe des Lagers
„Franzius " in Oberneuland  fortgeführt
werden. Dr. L. Llrokns (bdoüs-bluseuw)

„Lumpensammler- keine Entschuldigung"
„Los ! Los! Beeile dich doch endlich mal ! Wir kriegen

sonst unseren Zug nicht mehr", ermähnte Herr Wilhelm
Kruse seine rundlicheGattin. Der Aufenthalt im Kaffee¬
haus hatte sich zu lange ausgedehnt. „Wir rennen gleich
hier quer über die Fahrbahn", riet Frau Emma. „Was
sollen wir erst noch bis zur nächsten Ecke laufen." Wil¬
helm Kruse stimmte stillschweigendzu. Tapfer kreuzten
sie durch die Reihen der ununterbrochenvorbeifahren¬
den Autos und Straßenbahnen, hatten die andere Stra¬
ßenseite- schon fast erreicht, als Wilhelm von einer lang¬
samfahrendenTaxe gestreift und in den Dreck geschleu¬
dert wurde. -

Verkehrsstockung. Auflauft Zeugen melden sich. Es
steht nicht gut für das Ehepaar Kruse. Der Beamte, der
den Sachverhalt und die Zeugen notiert, ist gegen die
Hinweise auf den „Lumpensammler", den letzten Zug,
den Kruses noch benutzenmüssen, unempfindlich. Statt
dessen machter sie-mit dem 8 37 Abschnitt0 (Fußgän¬
gerverkehr) der neuen Stratzenverkehrs-Ordnung be¬
kannt, auf Grund dessen er nun gegen das Ehepaar eine
Anzeige erstattenwird.

Kruses sind nach diesem Schreck erst am nächsten Mit¬
tag heimgefahren und haben sich nach Erhalt des Straf-
befehls geschworen, sich Zeit zu lassen und die Straßen

immer nur an den Kreuzungen und « ch dann immer
nur rechtwinkligzu überschreiten, auch« nn sie es noch
so eilig haben sollten und der „Lumpensammler" warte?

flltersversorgung in Kleinbetrieben
Wollen Kleinbetriebe von sich aus die zusätzlich«

Altersversorgung in Angriff nehmen, so ist es unter den
gegebenen Verhältnissen ratsam, die freiwillig«
Höherversicherung bei der Reichsver.
sichern ng  zu wählen. Auf diesem Weg« ist im
Augenblick am besten dem Kleinbetrieb Freizügigkeit
Rechtsanspruchund Sicherstellung der Leistungen ge¬
währleistet. Jedoch sagt diese Art her freiwilligen
Höherversicherungden Kleinbetrieben vielfach deshalb
nicht zu, weil den Gefolgschaftsleuten dadurch der be¬
triebliche Charakterdieser Sozialleistungen in der Re¬
gel nicht genügend zum Bewußtsein kommt. Allerdings
ist dieser Weg dann nicht mehr zu beschreiten, wenn die
Eefolgschaftsmitglieder bereits die obersten Klassen der
Rentenversicherungerreicht haben, so datz also eine
Höherversicherungnicht mehr möglich ist. Hier müßte
also die Reichsversicherungneue Voraussetzun¬
gen  schaffen, um den Fortschritten der betrieblichen
Sozialpolitik entsprechenzu können. Eine andereMög¬
lichkeit wäre noch die Eruppenpensionskasse
Dieser Weg hat aber den Nachteil, daß die Eruppen¬
pensionskassevorläufig noch nicht durch die Steuervor¬
schriften begünstigt ist. Zwischen den zuständigen stellen
sind aber entsprechendeVerhandlungen im Gange, um
hier die entscheidendenErleichterungen zu schaffen.

fluch krankenkassenbeiträge
unter preisschutz

Der Reichsarbeitsminister hat bestimmt, datz auch
Beitragserhöhung in der Krankenversicherungunter
Preisschutzstehen. Sollen Beiträge, die nach der Reichs¬
versicherungsordnunggekürzt worden sind, erhöht wer¬
den, um ein besseres Verhältnis zu dem Wert der Lei¬
stungen der Krankenkasseherzustellen, so bedarf eine
solche Beitragserhöhung der Ausnahmegenehmigungder
Preisbildungsstelle.

Tuberkulose-Beratungsstelle, Bornstraße 70/71. Kostenlose
Untersuchungin den Sprechstundenvormittags von 9 bis 12
Uhr, montags und donnerstags außerdem von 17 bis 19.ZY
Uhr. Beratung und Auskunft (auch telefonisch) außer montags
und donnerstags von 12 bis 16 Uhr. An jedem ersten Montag
im Monat vormittags Untersuchungen nur für Säuglinge und
Kinder bis zum 6. Lebensjahre.

Beratungsstellefür Geschlechtskranke, Simonstratze. Kosten¬
lose Beratung und Untersuchung in den Sprechstunden
montags, Mittwochs und freitags, 16 bis 18 Uhr, durch einen
Arzt. Donnerstags, 17 bis 19 Uhr, durch eine Aerztin.

von lirol bis wangerooge
kjI.- und VÜM.-Lützrer aus der Ostmark im Sau Weser-Lms

Wenige Monate nach der
Heimkehr Oesterreichs ins
deutscheReichsgebiet hatte

der Reichsverband für
deutsche Jugendherbergen
fünfhundert Jungen und
ebensoviele Mädel, die sich
als FLH rer und Führerinnen
der Hitler-Jugend in der
Ostmark für die national-
sozialistscheBewegung ein¬
gesetzt haben, zu einer Wan¬
derfahrt durch die deutschen
Gaue eingeladen. Aus den
verschiedenstenLandstrichen
der Ostmark wurden die
tausend jungen Aktivisten
zusammengerufen und den
einzelnen Landesverbänden
des Reichsverbandesfür das
deutsche Jugendherbergs¬
wesen zur Vetreuüng über¬
wiesen. Unter ihnen nahm
der Landesverband Weser-
Eins fünfzehnWiener Jun¬
gen und zehn Mädel aus
Tirol unter seine Obhut,
d. h. das Gaugebiet Weser-
Ems bildete Ziel und
Hauptaufenthalt während
der zweiwöchigen Fahrt, die ja schon aus zeitlichen
Gründen nicht durch alle deutschen Gaue führen konnte.
Gestern machten die jungen österreichischenGäste in
Bremen letzte Station vor der Rückreise in die Heimat.
Wir trafen sie im Tagesraum der Bremer Jugend¬
herberge, wo sie nach einem an Führungen und
Besichtigungen reichen Tagesprogramm beim Nach¬
mittagskaffee zusammenfassen, unter ihnen Vertreter
der Bremer Hitler-Jugend und die Bremer llntergau-
führerin Anneliese Taeger.  Da gleich anschließend zu
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einer Hafenrundfahrtab Kaiserbrücke angetreten werden
mutzte, blieb uns nur wenig Zeit zu einer eingehenderen
Befragung; sie erübrigte sich ohnehin angesichts der
herzlichen und fröhlichen Kameradschaft, die zwischen
der Jugend des äußersten Südens und des hohen
Nordens unseres Vaterlandes schnellgeschlossen worden
war. Diese jungen Ostmärkerhaben die ganze Schwere
des Kampfes um die Ueberwindung eines volksfremden
Regimes in ihrem Kreise, der ihnen nicht weniger Ver¬
antwortung und Gefahren einer „illegalen" Betätigung

auferlegte, als allen anderen deutschbewußtenVolks¬
genossenin der Ostmark, miterlebt und noch in frischer
Erinnerung. Aber sie sind heute stolz darauf, als
Führer und Führerinnen mit dabeigewesenzu sein.

Das Erlebnis der vierzehntägigen Fahrt mit ihren
vielen nachhaltigen und neuartigen Eindrückensteht
noch- im Pordergrund der Gespräche. Einer der Jungen
gab uns an Hand seines Fahrttagebuchs eine kurze
Schilderung des Reiseverlaufs : A« 13. Juni gings von
Wien aus über Linz und Salzburg nach München, dann
weiter nach Nürnberg und Bamberg, wo die Jungen
und Mädel am 16. Juni durch den stellvertretenden
Leiter der Abteilung Fahrt und Mandern im Gebiet
Nordsee, der Hitler-Jugend, Hans Henkel,  abgeholt
würden. Noch am gleichen Tage trafen sie mit ihrem
Fahrtleiter über Halle und Hannover um Mitternacht
in Oldenburg ein, wo sie am 17. durch Obergebiets¬
führer Lühr Hogrefe  herzlich willkommen geheißen
wurden. Von Oldenburg aus schieden sich die Fahrt¬
wege der Jungen und Mädel; die Hitlerjugendführer
weilten in Wilhelmshaven, besuchtenHorumersiel, wo
dem alten Gastgeber des Führers, Tjarks, ein Besuch
abgestattet wurde; über Karolinensiel gings nach
Wangerooge, wo man zwei Tage blieb.

Von hier führte der Weg zurück über Aurich,
Zwischenahnzum Bookholzberg; hier trafen die Jungen
wieder mit den Mädeln zusammen, die die gleiche Fahrt
in umgekehrter Richtung mit den Stationen Aurich—
Spiekeroog — Karolinensiel — Wilhelmshaven zurück¬
gelegt hatten. Als ein ganz besonderes Er¬
lebnis wurde auch von den Jungen und
Mädeln die Besichtigung der Nieder¬
deutschen Gedenkstätte „Stedingsehre"
und des Vookholzberggeländes  empfunden.

Nun brachteihnen der gestrige Tag in Bremen noch
eine Fülle neuer Eindrücke, und heute morgen wurde
die Rückfahrtnach Bamberg und damit in die Heimat
angetreten. ^

Neue Plane im Staalsttzealer
Vorschau aus den Spielplan 19ZS/Z9

Vor wenigen Tage" erst haben sich die Pforten des
Musentempels am Theaterberg nach einer ereignisrei¬
chen Spielzeit geschlossen. Ein Neubeginn stecht bevor,
dem Intendant Curt Geldes,  der neue künstlerische
and geschäftliche Leiter unserer staatlichen Bühne, den
Stempel seiner Persönlichkeit aufdrückenwird. Schon
der nunmehr vorliegende Spielplan 1938/39 — ein ver¬
heißungsvolles Vorzeichen— läßt die frischenImpulse
erkennen, die am Werke sind, um unser Staatstheater
immer mehr zu einer Stätte junger und lebendiger
Bühnenkunstzu machen.

Insbesondere auf dem Gebiete des Schauspiels
»errät die sorgsame Auswahl der Stücke deutlich, datz
hier planvoll und zielbewußt nach neuen Gesichtspunk¬
ten ein Spielplan aufgestellt wurde, der vielseitigsten
Ansprüchengerecht wird und uns mit' hochgespannten
Erwartungen erfüllen darf. Im Schauspiel wird „D e r
Prinz von Homburg"  von Kleist die Spielzeit
eröffnen. An weiteren Klassikernenthält der Spielplan
-Agnes Bernauer"  von Hebbel und „Tantons
Tod"  von Büchner, zwei Dramen revolutionären und
zugleich gegenwartsträchtigenGehalts, die seit längerer
Zeit in Bremen nicht mehr aufgeführt wurden und zwei¬
fellos auf einen starten Widerhall rechnen dürfen.

Größeren Wert noch legt Intendant Geldes auf «ine
blutrolle und von echtem dichterischenGehalt erfüllte
Esgenwartsdichtung. Hier ist es ihm gelungen, drei an¬
spruchsvolleWerke zu erwerben, deren Autoren zu den
stärksten Begabungen zählen, die innerhalb der jungen
Generation hervorgetreten sind. An erster Stelle steht
hier das tragischeSchauspiel „Der Hochverräter"
von Curt Langenbeck, das ein Ereignis aus der Ge¬
schichte der Vereinigten Staaten zum Vorwarf hat und
zugleicheinen entscheidendenSchritt zur Ueberwindung
des „Historiendramas" und zur Erneuerung eisies stren¬
gen, geistig geordneten Dramas von sinnbildlichemGe¬
halt unternimmt. „Der Hochverräter" überzeugt vor
allem durch die straffe Einheit von Zeit, Ort und Hand¬
lung, verzichtet also auf einen dramat'sterten „histo¬
rischen Bilderbogen" und zeichnet sich durch zuchtvolle
Sprachgestaltung"aus . Die Uraufführung erfolgt gleich¬
zeitig an mehreren deutschen Bühnen u. a. auch in
Hamburg.

Weiterhin darf auch das großartig« Bühnenwert
,.Der Untergang Karthagos"  von Eberhard

Wolfgang Möller, ein unerhört lebendiges Drama, das
den Fall einer kranken, in ihrer völkischenSubstanz
zersetzten Nation darstellt, dank seiner meisterhaften
Formung von Rhythmus, Bild uud Sprache, dank sei¬
ner aktuellen Parallele zum Deutschlandder Systemzeit
auf einen vollen Erfolg rechnen.

„Rembrandt vor Gericht"  von Hans Kyfer,
ein Bühnenwert, das die von einem Nachkommendes
großen Niederländers betriebene Wiederaufnahme des
Konkursverfahrensgegen den Meister vor einem moder¬
nen Gerichtdarstellt, das Rembrandt selbst, seine Frau
Saskia und andere Menschen seiner Zeit heraufbe¬
schwört, fesselt schon durch das Ungewöhnliche des
Stoffes , der Geschichte und Gegenwart, Okkultes und
Visionäres verbindet.

Breiten Raum nimmt auch das Lustspiel innerhalb
des Spielplans ein. Hier sind zu erwähnen- der durch
seinen witzigen Dialog bezaubernde„Scampolo"  von
dem Italiener Niccodemi, der, bevor er sich der Dicht¬
kunst verschrieb, selber Schauspieler war und daher ge¬
nau weiß, worauf es bei einem Theaterstückankommt.
„Oelins Feuer"  von Wirtz, eine pointenreicheGe¬
sellschaftskomödier ich Wildefcher Art, bezaubert durch
die EleganzderDialogführung. „Unverheirateter
Arztgesuch  t", das einen ungenannten Verfasserhat,
der als Ministerialrat im Propagandaministerium sitzt,
geißelt die Spietzerwelt einer deutschenKleinstadt vor
der Machtübernahme, in der ein Nazi-Arzt die Gemüter
in Aufregung bringt. „Der Schneider treibt den
Teufel aus"  von Juliane Kay, der Wiener Dichte¬
rin, eine humorvolle Ehekomödie, und „Sonnenstö-
tzers Höllenfahrt"  von Paul Apel, ein heiteres
Traumiviel, bedeuten eine weitere Bereicherung des
vielseitigen Spielplans , in dem auch ein klassisches Lust¬
spiel nicht fehlen do.f : „Der Revisor"  v -n Gogol,
jene echt russische Satire auf verlotterte Verwaltungs¬
beamte, eine fast 199 Jahre alte Kom"die mit vielen
Typen-Rollen, die gute Gelegenheit zu wirkungsvoller
Charakterisierunggibt.

Im Spielplan der Oper  ist Mozarts „Don Gio¬
vanni"  der festlicheund repräsentative Auftakt. Als
bremischeErstaufführungenauf dem Gebiete der Oper
werden noch herauskommen „Enoch Arden"  von
Eerster, ein Heimkehrerschicksal um einen verschollenen
Seemann, das in unserer Stadt besonderem Interesse

begegnen wird, weiterhin „Alacbeth"  von Verdi,
„Schirinund Gertraude"  von Eraener, eine hei¬
tere Oper, die die bekanntethüringische.Sage jenes Gra¬
sen von Gleichenmit den zwei Frauen zum Vorwurf hat.

Das wichtigsteEreignis der Spielzeit wird die reichs-
deutsche Uraufführung  der neuen Oper „Anto¬
nt us und Kleopatra"  von Francesco Maliepiero
in der Inszenierung von Oskar Walleck  sein.
Walleck, der vorher als Gastregisseurauch „Macbeth"
von Verdi herausbringen wird, gehört zu den bedeutend¬
sten deutschen Spielleitern , der auch bei der italienischen
Uraufführung von „Antonius und Kleopatra" im Rah¬
men der Theaterfestwochein Florenz mit der Spiel¬
leitung betraut war.

An wetteren Opern sind in Aussicht genommen: „Der
Wildschütz" von Lortzing, „Boris Eodnnow" von
MussorgSky, „Don Pascal " von Donizetti, „Traviata"
von Verdi, „Tosca" von Puccini, „Die toten Augen"

von ÄÄlbert, „Königskinder" von Humperdinck, „Tann-
Häuser", „Der fliegende Holländer" und „Parsifal" von
Wagner, voraussichtlichnoch weitere Werke des Bay-
renHer Meisters.

Auf dem Gebiet der Operette  sind nach „Frau.
Lnna"  von Lincke, die im August als Sommeroperette
aufgeführt wird, folgende Werke vorgesehen: „Schön ist
die Welt" von Lehar, „Der Vetter aus Dingsda" von
Künnecke, „Monika" von Dostal,, „Die schöne Dorothee
von Vetterling, „Tatjana" von Trams.

Aus der alten Spielzeit wird das Lustspiel„Der
Holledauer Schimmel" von Lippl übernommen, so daß
die ersten Wochen der neuen Spielzeit zahlreiche Neu¬
inszenierungen in dichter Aufeinanderfolge bringen
werden. Das Staatstheater zeigt somit in der kommen¬
den Spielzeit ein buntes und zugleich gehaltvolles Ge¬
sicht. Die Theaterfreunde unserer Hansestadtkönnen dem
neuen Beginn erwartungsvoll entgegensehen. llü.

Akei-re
Erste jugoslawische„Parsifal"-Auffiihrung. Das Bel¬

grader  Nationaltheater brachte aus Anlatz des 125.
Geburtstages des Meisters Richard Wagners „Parsifal"
zur ersten Aufführung in Jugoslawien. Das Weihespiel
war von Operndirektor Matatschisch,  dem Dirigenten
der Aufführung, unter Hinzuziehung der großen Bel¬
grader Ehoroereinigung sorgfältig vorbereitet worden.
Die Hauptpartien wurden von den bedeutendstenKräf¬
ten der jugoslawischenOpernbühue gesungen. Die Auf¬
führung erzielte einen tiefen Eindruck bei der Zuhörer¬
schaft. r.

Ein Eesamttatalog der deutschenBibliotheken. Aus
der Tagung der deutschenBibliothekare, die in diesen
Tagen in Passau  abgehalten worden ist, machte Bib¬
liotheksrat Dr. Fuchs die Oeffentlichkeitmit der Vor¬
bereitung eines Gesamtlatalogs der deutschenBiblio¬
theken bekannt. Dieses in der ganzen Kulturwelt bei¬
spiellose Werk  wird den Buchbestand sämtlicher
bedeutenden Bibliotheken Grotzdeutschlandsnamentlich
aufführen. Durch das Werk soll der Besitz von ungefähr
hundert Büchereien erfaßt werden, die durchweg viele
tausend Bände, mehrere sogar einige Millionen , beher¬
bergen. Der Nachweis gesuchterBücher — vor allem
solcher wissenschaftlichenCharakters — wird durch den
Gefamtkatalog nnoemein erleichtert werden. t.

Eine Goethe-Ausgabe der Eutenberg-Presse. Aus An¬
laß der 500-Jahvfeier der Buchdruckerkunstwird die

Mainzer Eutenberg-Presse im Auftrag der Stadt Mainz
und des Weimarer Eoethe-Schiller-Archivs die Druck¬
gestaltung einer neuen, authentischen Goethe-Ausgabe
übernehmen. Die Ausgabe soll sich durch eine absolute
Genauigkeit des GoetheschenTextes auszeichnen. Ein«
Reihe von Philologen und Literaturwissenschaftlernhat
die Prüfung der Originalmanuskripte und der Eoelhe-
schen Diktate übernommen, die das Fundament der
Mainzer Goethe-Ausgabe bilden werden. ^

Ein Stefan -Eeorge-Museum. Das Wohnhaus von
Stefan George, das der Dichter fast sein ganzes Leben
hindurchbewohnte, wird von der Stadt Bingen  als
Gedenkstätteund Museum eingerichtet. Der Nachlaß von
Stefan George, den seine Schwesteraufbewahrt, soll nn
George-Haus ständige Beherbergung finden. t

Friedrich-Rückert-Festtage in Coburg. Zum 159. Ge¬
burtstag von Friedrich Rückert veranstaltet die Stadt
Loburg, in deren Stadtteil Neuses der Dichter zwei
Jahrzehnte hindurch gewöhnt hat, demnächst drei fest¬
liche Friedrich-Rückert-Tage. Die Festtage werden von
einer Feierstunde am Rückert-Dem al eingeleitet, t.

Alfred Habermehl vom Staatstheater Bremen wurde
für die Spielzeit 1938/39 al - 1. Kapellmeisteran das
Ttadttheater Bielefeld  verpflichtet.

früheren Oberspielleitersder Dresdner Staat'soper, Kammer
länger Dr. Waldemar Staegemann, Berlin, wurde sur
kommende Spielzeit als erste Opern- und Operettcnsoubrcia
an da> Stadttheater in Guben  verpflichtet.
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Wettrennen mit dem lod- um drei Minuten!
Die Polizei führte eine aufschlußreiche Vergleichsfahrt durch—Der wilde Zahrer, der nur drei Minuten gewann,

gefährdete ununterbrochen sich und andere Verkehrsteilnehmer
Einen nicht alltäglichen Versuch Unternahm am

SonnaSendvormittag die Bremer Schutzpolizei, ^ «A
mal klar nachzuwersm. daß map durch Rasen und Jagen
M Straßenverkehr keineswegs bemerkenswert schneller
ans Ziel kommt Denn so oft entschuldigtsich ein wilder
Fahrer damit, daß er keine Zeit hätte. Zeit gewinnt
En be-m Rasen wohl - bei dem von der Polizei
durchgeführten Verinch waren es ganze drei
Minuten . Um  diese paar Minuten zu gewinnen,
fuhr der wilde Fahrer rn des Wortes wahrster Be¬
deutung ern Wettrennen mit dem Tod  Von
den Verstoßen gegen die Verkchrsverordnungsn ganz
aLgSjehen, stellte die e versuchsweiseangestellte Raserei
durch Bremens Straßen eine fortlaufende Kette von
Gefahren Momenten  dar . Lediglichdem Umstand,
daß em Polizerbeamter am Steuer saß, der seit Jahr
und Tag als Polizeifahrer über eine vollendete
Straßenstchechelt verfügt, ist es zu verdanken, daß tat¬
sächlich bei dieser Versuchsfahrt kein Zusammenstoßein-
getreten ist. Der Versuch mußte aber einmal angestellt
werden, um die völlige Sinnlosigkeit der
Raserei  zu Lewkisen.

Die Uhr zeigte genau 11.11 Uhr, als sich vor dem
Polizerhaus zwei große offene Kraftwagen in Be¬
wegung setzten, um zum selben Ziel zu fahren. In einem
Wagen saßen Pressevertreter und Presse-Bildbericht-
erstatter, im zweiten Wagen hatte der Verkchrsoffizier
der Schutzpolizei Bremen, Hauptmann d. Sch.-P.
Puhlmann,  und der Leiter des Verkehrs¬
erziehungsdienstes des NSKK . im Stand artenbereich
der M/62, ObersturiNführer Schröder,  Platz ge¬
nommen, um dem ersten Wagen zu folgen, wobei jedoch
der Fahrer dieses nachfolgenden Wagens sich streng
an alle Verkehrsvorschristen hielt  nnd
die Bestimmungen genau beachtete. Die Fechrer Augen
Zivil, und auch bei den Kraftwagen handelte es sich um
Wagen ohne Polizei -Kennzeichen, so daß nirgendwo
auf der Strecke eine Bevorzugung durch Polizeibeamteeintreten konnte.

Bei der wilden Fahrt des ersten Wagens, der ihm,
wie gesagt, nur drei Minuten Zeitgewinn einbrachte,
hatte der Fahrer sich soviel« Verstöße gegen die Vev-
kehrs-Ordnuiiig zuschuldenkommen lassen, daß eine Auf¬
zählung einfach unmöglich ist.

Er begann seine Fahrt sofort vor , dem Polizerhaus
damit , daß er die Kurve schnitt  und sogar als
vierter  Verkehrsteilnehmer überholte ; er überholte
dann noch mehrere Male — am Sielwall und später
auf der Overnstraße — Straßenbahnen links , obwohl
andere Fahrzeuge entgegenkamen , Radfahrer wurden
rücksichtslos durch scharfes Rechtsheransahren gezwun¬
gen, schnell zur Seite zu springen , die Vrill -Kreuzung
wurde zweimal Lei rotem Licht durchrast,
Kurven wurden derart geschnitten , daß entgegenkom¬
mende Straßenbahnfahrer entsetzt die Sandvremse
zogen.

Ueberall nutzte der Fahrer die Gelegenheit aus , rück¬
sichtslos schnellervoran zu kommen, ohne sich auch nur
im geringsten um die Bestimmungen und um andere
Fahrer und sogar durch Beamte-gegeben« PolizeianorV-
Tungen zu kümmern.

Sonntag, den 26. Jum 1938

8tiaLvubabn überholen — wenn reoltts LIair lieiüt mit äsw I.eken spielen . ,
Lukuabweiu Lebwiät (4)'.

Ersreulicherweiisezeigte es sich schöll sehr bald nach
Antritt dieser einmaligen Fahrt , daß das Publikum
in Bremsn bereits soweit geschult  ist , daß es sofort
aus derartig« wilde Fahrer aufmerksam wird. Nicht
genug, daß Leim Durchführen einer Einbahnstraße in
entgegengesetzterRichtung jeder Fußgänger und ent¬
gegenkommendeKraftfahrer erbost mit der Faust drohte,
nein, auch freundliche Hinweise wurden , im Vorbei-
rasen den Wageninsassenzugerufen.

Mehr als einmal hatte der Fahrer plötzlich fassungs¬
lose Fußgänger vor seinem Wagen stehen, die entgeistert
hin und her sprangen und mit stierem Blick den Fahrer
anstarrten . Im begründeten Vertrauen auf die guten
Bremsen des Wagens, der als Polizeifahrzeug ja unter
ständiger Kontrolle  steht . Dabei konnte der
Fahrer wagen, ganz nahe an die einzelnen Fußgänger
und Fahrzeuge heranzufahren, bis er schließlich im letz¬
ten Augenblickdoch noch anhielt . Kopfschüttelnd sahen
die Straßenpassanten wohl hinter diesem Wagen her,
doch die meisten hatten am Morgen ihre Zeitung ge¬
lesen und dachten sich sofort, daß diese unverständliche
Fahrt irgendwie mit der Verkehrserziehung  im
Zusammenhang stehen müßte.

Es ist schwer zu sagen, welches Nichtbeachten der
Verkehrsckorschriftenschlimmer war, ob der Fall, als

Willst du der Z1. lote sein?
Line bremische Statistik des lörauens

88 Tole weist die Liste derjenigen aus, die im Ver¬
kauf des ersten Halbjahres 1938 im bremischenStraßen¬
verkehr ihr Leben für nichts liehen!  In
manchem Fall saß der Teufel Alkohol am Steuer , wenn
ein Verkehrsteilnehmer, der selber vorschriftsmäßig
fuhr, plötzlich überfahren wurde und starb. Schrecklich
zugerichtet und bis zur Unkenntlichkeit verstümmelt,
wurden die Bedauernswerten oft vom llnsallsort weg¬
gebracht.

Bei diesen tödlichen Verkehrsunfällen ebenso wie bei
allen anderen ist besonders die Tatsache betrübend , daß
fast 79 Prozent auf irgendein Verschulden eines Betei¬
ligten zurückzuführen sind.

Daben hat der betreffend« Schuldig« durchaus me-
maks die Absicht gehabt, ander« zu töten, im Gegen¬
teil, jeder von ihnen hätte es bestimmt gern verhindert,
andere Volksgenossenanzufahren.. Aber doch sind viele
der Beteiligten schuldig  gewesen, weil sie sich klei¬
nere Verkehrss-ünden zuschuldenkommenließen, weil sie
ihren Wagen nicht in betriebssicherem Zustand hielten
oder auch, weil sie sich nach eigenem Gutdünken über
die Verkehrsbestimmmigenhinwegsetzten. Sie alle haben
dabei angenommen, daß es sich in diesem einzigen Falle
ja nur um «ine harmlose  und unbedeutende „Neben¬
sächlichkeit" handelte, als sie zum lleberholen anschien,
ohne vorher nachzusehen, ob auch kein Kraftradfahrer
gerade entgegenkam.

Und gerade diese im allgemeinen in Fahrerkreisen
bisher als Nebensächlichkeiten angesehenen Verkehrssün-
den waren es , die zum Tode eines der 39 Bedauerns¬
werten führten ! Darauf muß besonders hingewiesen
werden , daß selbst eine solche „Kleinigkeit ", wie etwa
noch schnell vor einem anderen herannahenden Kraft-
wagen über die Fahrbahn zu laufen , zahlreichen Bremer
Fußgängern das Leben kostete, weil sie dann nur nach
dem herannahenden Wagen sahen , nicht aber nach dem
Wagen , der zur selben Zeit aus der anderen Fahrbahn-
hslste aus entgegengesetzter  Richtung heran kam.

Betrachtet man die Todesstatistik des Bremer Ver¬
kehrs , so findet man , daß in den letzten zweieinhalb
Jahren nicht weniger als 162 Bremer Schü¬
ler . Erwachsene . Radfahrer . Fußgän¬
ger und K -raftfahrer  ihr Leben lreßen . Im
Jahr 19 3 8 waren es 42 Tote , im Jahr 19 3 6

waren es trotz erheblichen Anwachsens des Verkehrs
auch „nur " etwa genau soviele , und zwar 46 Tote.
Das Jahr 19 37 weist wiederum 44 Tote auf , und
im ersten Halbjahr dieses Jahres sind es beinahe
schon soviele als jeweils in den Vorjahre » und
zwar 39!

Bis Ende IM verhalten sich die Zahlen folgender¬
maßen in den einzelnen Jahren : 1938: 21 Tote, 1936:
26 Tote, 1937: 14 Tote, 1938: 30. Im letzten Halb¬
jahr sind es also mehr als doppelt soviel Tote als im
ersten Halbjahr des letztem Jahres . Der Monat der
meisten tödlichen Verkehrsunfälle war 1933 der Juni
(7 Tote) . 1936 der Mai (6 Tote), 1937 der April(6 Tote) , 1938 wiederum der Juni  mit sogar 9 Toten!
Damit ist der diesjährigeJuni  derjenige Monat;
der bisher die meisten tödlichen Verkehrs¬
unfälle  ausweist . In diesem ersten Halbjahr lautet
die Reihenfolge der Schreckensziffernfolgendermaßen:
Januar : 5 Tote, Februar : 4 Tote, März : 4 Tote,
April : 4 Tote, Mai : 4 Tote, Juni : 9 Tote!

Tritt nicht mit sofortiger Wirkung eine grundlegende
Aenderung unserer schlechten Verkehrsdisziplin ein , so
ist in diesem Jahre mit einer Totenzisfer von etwa 199
zu rechnen.

Dabei liegt es an jedem einzelnen, für eine Aende¬
rung zu sorgen. Keiner kann sagen: ich brauche mich
nicht an acht zu nehmen, ich begebe mich nicht in Ge¬
fahr ! Auch derjenige Großvater, der seit Monaten ein¬
mal wieder feine Behausung verließ, um weitab vom
gefährlichen Verkehr unserer Innenstadt nur über die
Fahrbahn zu schreiten, befindet sich unter den Toten
dieses Jahres!

Die mit diesen Zahlen wisdergegebenen erschüt¬
ternde Tatsache,  das der jetzige Monat Juni
derjenige ist, der allein bis zum 2V. die traurige Re-
kordzahl gegenüber allen Vorjahren ,von 9 Toten aus¬
weist, mutz allen zu denken  geben!

Der Tod lauert auf Bremens Straßen überall dort,
wo sich der Fußgänger , Radfahrer , Kraftfahrer und
sonstige Verkehrsteilnehmer über die Verkehrsvorschrif¬
ten hinwegsetze » ! Wer sich danach richtet , und andere
mit dazu anhält , Schluß zu machen mit allen bis¬
herigen Verkehrssünden , trägt dazu Lei , für Aenderung
zu sorgen ! X

Vie prbeitsmaid hilft der TlSV.
Die Verschickungvon erholungsbedürftigen Müttern
aderreicher Familien durch die NS .-Volkswohlsahrt

ihre Heime und sonstige Einrichtungen würde oft
chwierigkeiten bereiten, wenn nicht der erforderliche
rsatz für den Haushalt gestellt werden könnte. Gleiche
er ähnliche Mangel treten in der Betreuung der
amilie Lei Krankheit der Hausfrau aus. Neben der
emeimschasts- und Nachbarhilfe, woran die RS --
rauenschast in erheblichem Maß beteiligt ist, hat da
^ planmäßige Ausbau der weiblichen Arbeitsdrenst-
rger vor allem in den ländlichen und Notstandsgebre-
n unseres Gaues Wunder gewirkt. Die Arbeitsmaiden
-ben sich das volle Vertrauen d-r Landbewohner er-

Len. Heute geht "der Wunsch der Bevölkerung nach
amer weiteren weiblichen Arbeitsdienstlagern, und die
S .-Bolkswohlsahrt ist auch dauernd bestrebt rn r>u-
mrmenarbeit mit der NS .-Frauenschaft neue Lager ei¬
chten zu helfen zur Unterstützung ihres großen Huss-

lleichstariffür die Herren-Maßschneiderei. Mit
uli treten die von dem Reichstreuhänderder
ir das WirtschaftsgebietHess«» als Sonder-

treuhänder erlassenen Tarifordnungen für die Herren-
Maßschneiderei im Deutschen Reich (Vetriebsarbeiter)
und für die in der Herren-Maßschneidereiin Heimarbeit
beschäftigten Heimarbeiter und Hausgewerbetreibenden
vom 3. Juni 1938 in Kraft . Sie gelten für alle gewerb¬
lichen Gefolgschaftsmitglieder (Vetriebsarbeiter , Heim¬
arbeiter und Hausgewerbetreibenden) , die in der
Herren-Maßschneiderei beschäftigt werden. Stunden-
löhrre und ReichsstundeMassen find für das gesamte
Reichsgebiet, mit Ausnahme des Landes Oesterreich,
festgelegt.

Reinigung
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der Fahrer sogar einen Kraftwagen der Feuerlösch-
polizei überholte oder als er bei rotem Licht über die
Vrillkreuzung jagte. Jedenfalls fuhr er so, daß einem
der Mitfahrer für längere Zeit die Lust daran ver¬
gangen ist, wieder ein Kraftfahrzeug zu benutzen.

Wie anders dagegen steuerte der Fahrer des zweiten
Wagens sein Fahrzeug durch dieselben Straßen . Er
blieb hinter den -Wagen zurück, die sich bereits über¬
holten, er verzichtete darauf , Straßenbahnen links zu
überholen, wo dies nicht gestattet ist, er wartete am
Brill , bi. das grüne Licht gezeigt wurde — alles in
allem : er fuhr mustergültig  nnd ließ sich auch nicht
die geringste Vergeßlichkeit oder „Kleinigkeit" zuschul¬
den kommen, llnh als er schließlich nach Durchführen
fast aller Hauptstraßen der Innenstadt und nach Durch¬
queren verschiedeneranderer Stadtteile seinen Wagen
zum Parkplatz auf der Domsheide steuerte, zeigte die
Uhr 11.28. Die anderen Fahrer und Mitfahrer waren
natürlich schon vorher eingetroffen, der Vergleich der
Uhrzeiten durch Unparteiische ergab dann aber zur
größten Ueberrafchung aller Beteiligten , daß nur
ganze drei Minuten gewonnen  worden sind
— freilich auf Kosten der Verkehrssicherheit. Bedenkt
man, daß bei einer absoluten Fahrzeit von fast zwanzig
Minuten drei Minuten niemals «ine Rolle spielen
können, so ergibt sich die Sinnlosigkeit jeglichen Rasens
van selbst!

Der Zweck der Fahrt wurde erreicht . Sache aller Bre¬
mer Verkehrsteilnehmer ist es nun , einmal darüber
nachzudenken , was diese Vergleichsfahrt lehrt . Und
sicher wird es dann keinen mehr geben , der dann noch
glaubt , durch rücksichtsloses „Aufdrehen " Zeit gewinnen
zu können ! X

Hinter äivsvw Alaun stobt 9«r Toä.
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Berkehrsgemeinschaft ist ein Stück Volksgemeinschaft!
Vergiß das nie ! Präge dir ei « und behalte gut und

für immer:

Erste Pflicht:
Benutze die Gehwege!

Zweite Pflicht:
Die Fahrbahn gehört dem Fahrzeug ! Daher Vor¬
sicht vor dem Betreten der Fahrbahn!

Dritte Pflicht:
Die Fahrbahn stets aus kürzestem Wege und nur

-dann überschreiten , wenn sie wirklich frei ist.

einem
tiber-

Merte Pflicht:
Die Fahrbahn nicht kurz vor oder hinter
Fahrzeug , besonders einer Straßenbahn,
schreiten!

Fünfte Pflicht:
An Straßenkreuzungen nur die gekennzeichneten
Uebergänge benutze » !

Sechste Pflicht:
Verkehrszeichenund Verkehrsregelung genau beach¬
ten! Du darfst die Fahrbahn erst betreten, wenn
die Verkehrsampel für dich grünes  Licht zeigt!

Siebente Pflicht:
An Straßenecken nicht ftehenbleiben!

Achte Pflicht:
Nicht vergessen , daß Fahrzeuge bei nassen und
glatten Straßen nicht immer sofort halten können!

Neunte Pflicht:
Obstresteund andere Gegenstände nicht auf Gehweg
oder Fahrbahn werfen!

Zehnte Pflicht:
Bei Benutzung öffentlicher Verkehrsmittel während
der Fahrt weder aus - noch abspringen!
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Jeder deutsche- Irriger des Sfl.-Sporwbzeichens
kin Zeichen der Wehrwilligkeit und Wehrfähigkeit — Nie kämpferische Schulung des Mannes

Es wäre unsinnig, an dieser
Stelle Vergleiche darüber an¬
stellen zu wollen, ob das SA .-
Sportabzeichen oder das Deut¬
sche Reichssportabzeichen an
sich mehr oder weniger wert
sei. Für uns Nationalsozia¬
listen und vor allen Dingen
für uns SA .-Männer genügt
zur Beurteilung dieser Frage
die Tatsache, daß der Führer
neben das schon bestehende
Deutsche Reichssportabzeichen
das SA .-Sportabzeichen stellte,

worin ganz klar zum Ausdruck gebracht werden sollte,
daß hier etwas ganz Neues und vom Reichssportabzeichen
Grundverschiedenes geschaffen werden sollte, das heißt
also, daß im nationalsozialistischen Staat verschiedene
Sportarten besonders bewertet werden sollten, die im
Rahmen des Reichssportabzeichens keine Beachtung
finden.

Das SA .-Sportabzeichen war anfangs nur für die
SA . und die anderen Gliederungen der Partei geschaffen
worden , durch den Erlaß des Führers vom 18. Februar
1938 aber ist allen Volksgenossen Gelegenheit gegeben,
dieses Abzeichenzu erwerben. Auch dieser Erlaß beweist
uns wieder , welch hohen Wert der Führer diesem Ab¬
zeichen beimitzt, und wenn wir weiterhin sehen, welch
große Mengen von Volksgenossensich heute zum Erwerb
des SA .-Hwrtabzeichens melden so können wir mit
stolzer Freude feststellen, daß sich die Erkenntnis des
Wertes des SA .-Sportabzeichens immer mehr Bahn
bricht, und gerade wir SA .-Männer können mit beson¬
derer Freude feststellen, daß die Werbung für das SA .-
Sportabzeichen doch schon einen ganz guten Erfolg
gehabt hat.

Aber immer noch begegnet man der Frage : Warum
denn ein zweites Sportabzeichen, sind denn die Lei¬
stungen, die zum Erwerb des Reichssportabzeichens
gefordert werden, nicht genügend? Den letzteren Teil
dieser Frage müssen wir Nationalsozialisten mit einem
glatten „Nein" beantworten , ohne dadurch das Reichs¬
sportabzeichenherabsetzenzu wollen. SA . -Sportab¬
zeichen und Reichssportabzeichen sind
in jeder Beziehung grundverschieden!

Während durch das Reichssportabzeichen nur die kör¬
perliche Leistungsfähigkeit dokumentiert wird , während
es der Zweckdes Reichssportabzeichens ist, „Anreiz zu
geben zur Erreichung der für die Volkskrast notwen¬
digen hochgesteigerten körperlichen Allgemeinausbil-
düng", geht das SA .-Sportabzeichen bedeutend weiter
und ' tiefer . Der Träger des SA .-Sportabzeichens hat
unter Beweis gestellt, daß er, nachdem er die harte
kämpferische  Schulung des Leibes durchgemacht
hat , die ihn geistig und körperlich festigte, einsatzbereit
und ejnsatzfäh'ig zur Erhaltung der Nation ist, daß also
das Vorhandensein des wehrhaften Geistes Lei ihm
bestimmt zu bejahen ist.

Schon bei dieser kurzen Defirration der beiden Sport¬
abzeichen stellen wir also die Begriffe „körperliche
Schulung" und „kämpferische Schulung" heraus , stellen
sie- gegeneinander , das heißt, zum Erwerb des SA .-
Sportabzeichens genügen nicht die — wenn auch be¬
stimmt nicht geringen — Leistungen des Reichssport¬
abzeichens, die ja nur auf körperlichem Gebiet liegen.
Der Erwerb des SA .-Sportabzeichens ist darüber hinaus
abhängig von der weltanschaulichen Eignung des Be¬
werbers.

Man geht daher nicht zu weit, wen» man behauptet,
daß jeder Mann , der körperlich befähigt ist und aus
dem Boden des Nationalsozialismus steht, unbedingt da¬
nach zu trachten hat, zu den Trägern des SA .-Sport¬
abzeichens zu gehören, der Träger des Reichssportab¬
zeichens aber, der den Nationalsozialismus bejaht und
den hohen Wert des SA.-Sportabzeichens nicht aus
irgendwelchen Minderwertigkeitskomplexen verneint,
muß ohne weiteres danach streben, auch das SA.-Sport¬
abzeichen zu erwerben, um dadurch unter Beweis zu
stellen, daß er nicht nur zu den körperlich Befähigten der
Nation gehören will, sondern darüber hinaus zu den
wehrfähigen und wehrwilligen Männern der Nation.

Während der allgemeine Sport , der ja die Grund¬
lage bildet für das Reichssportabzeichen, nur die körper¬
liche Allgemeinausbildung und ihre Erhaltung bis ins
Alter hinein fordert , ist diese körperliche Ausbildung
für den SA .-Sport nur ein Mittel zum Zweck. Sinn

Flamme auf, geheiligt Feuer,
Zünde Herzen und Gesicht,
Daß der Glaube sich erneuer',
Daß wir alle steh'n im Licht!
Daß in dir die Welt erkenne,
Wer das Dunkel hat gewandt.
Flamme helle auf und brenne
Sieghaft über allem Land!

Flamme auf, ein Gotteszeichen,
Wie du in der Arbeit lohst,
Wie du in den mühereichen
Stunden durch Fabriken tost.
Flamme auf, ein Schwert des Kriegers,
Der der Feinde sich erwehrt, *
Flamme auf, ein Gruß des Siegers,
Der sich kämpfend hat bewährt.

Flamme auf, du Freudenfeuer,
Jubelnd über allem Land,
Weil kein ander Volk sich treuer
Hat zum eig'nen Sein bekannt.
Flamme auf und laß uns werden
Kühn dem Ewigen zugewandt
Als das Volk, das hier auf Erden
Seinen Weg ins Helle fand.
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und Zweck des SA . - Spovtes sind , den
Mann wehrfähig und wehrwillig zu
machen und zu erhalten! „Wehrfähig ", also
körperlich« und geistige Ausbildung , „wehrwillig ", also
die weltanschauliche, die charakterlich« Festigung, zusam¬
mengefaßt also, die kämpferische Schulung
des Mannes!

Aber noch ein wesentlicher Unterschied ist festzustellen
zwischen dem allgemeinen Sport und dem SA .-Sport.
Der allgemeine Sport bejaht das Herausstellen der
Spitzenkönner, strebt Spitzenleistungen an : Rekorde
werden aufgestellt, besondere Könner spezialisieren sich
auf die ihnen hauptsächlich liegende Sportart (Nur-
Läufer , Nur-Schwimmer, Nur -Keulenwerfer usw.), ja,
es ist wohl das große Ziel eines jeden Sportlers , ein¬
mal ein Spitzenkönner, eine Kanone zu werden , um
dann die Farben seines Vereins , seiner Stadt , seines
Landes bei den großen Sportveranstaltungen vertreten
zu.können. Das ist ohne weiteres anzuerkennen und es
liegt im Interesse eines jedem Landes , recht große
Könner zu den großen nationalen und internationalen
Sportveranstaltungen entsenden zu können. Es liegt
aber mindestens genau so viel im Interesse eines jeden
Volkes, seinen männlichen Teil wehrfähig und wehr-
willig zu wissen, besonders dann , wenn dieses Volk,
wie das deutsche, Jahre durchmachen mußte, in denen
schon der geringste Versuch zur Wehrertüchtigung mit
allen Mitteln niedergeknüppelt wurde.

Der Sport der SA. ist niemals Selbstzweckund wird
auch niemals Selbstzweckwerden ! Der SW -Sport ver¬
zichtet grundsätzlich auf das Heranziichten von „Ka¬
nonen", wenngleich große „Könner " auch entsprechend
gefördert werden, da durch ihre Leistung die Durch¬
schnittsleistung der ganzen Abteilung erhöht wird'. Aber
kein Spezialistentumi, sondern nur Massensport und
vielseitigste Durchbildung des Körpers , ausgehend von
der Grundidee Gelobt sei, was hart macht!' , das ist
der Sport der SA.

Wenn der SA .-Mann den >Dreitaufendmeterlauf
macht, dann ist es in erster Linie nicht wichtig, in wie¬
viel Zeit er nun diese Strecke durchlaufen hat , sondern
viel wichtiger ist es, daß der Mann überhaupt in der
Lage ist, diese Strecke zu bezwingen, denn, im einem
Ernstfälle — und auf einen solchen sind alle Uebungen
des SA .-Sportabzeichens berechnet — muß er unter
Umständen noch mehr bezwingen und er kann es dann
auch. Wenn der Mann den Weitspruwg macht, dann
tut er es nicht, um sich nun an der nackten Meterzahl
des Sprunges zu begeistern, sondern er tut es deshalb,

um — wieder im Ernstfall — über ein sich ihm ent¬
gegenstellendes Hindernis , einen Graben , einen Wasser¬
lauf usw. überspringen zu können. Wenn der Mann
zum Hundermeterlauf trainiert , dann tut er es
deshalb , um seinen Körper dahin zu bringen , daß er
im Ernstfall im „kurzen Sprung " über eine besonders
gefährdete Stelle hinwegkommt.

Welchen Zweck nun der Keulenweit - oder -zielwurf
hat , wird jeder Soldat ohne weiteres erkennen, wenn er
an die Stelle der Keule die Handgranate setzte besonders
der Kriegssoldat . Das Ziel des Kleimkaliberschützenist,
durch sein Können gegebenenfalls mit zur Erhaltung
der Nation beitragen zu können. Wir sehen also, daß der
SA .-Sport keine Rekordsucht, kein Selbstzweckist, soml-
dern schon diese wenigen Arten lassen klar erkennen,
daß alles darauf abgestimmt ist, den Mann „etnsatz-
.fähig zur Erhaltung der Nation zu machen". Schon

MMUükiiv-

Sehr verehrter Zerr Nörgler!
Wir hatten schon oft die Gelegenheit, uns zu unter¬

halten . Wir hatten sie auch kürzlich, als wir uns auf
einem gemeinsamen Spaziergang entlang einer unserer
schönsten und ältesten Ausfallstraßen der Stadt befanden.
Unser Weg führte uns an einer der neu geschaffenen
Sichtungen vorbei. Sie kamen auf die Siedlung zu
sprechen. Und wie so oft, ergab es sich auch hier : Sie
entdeckten Unvollkommenheiten, Sie vermochten den
Sinn der Siedlung nicht zu erkennen. Ich war Ihnen
nicht böse. Ich weiß ja , daß auf Ihrer Seite von Schuld
oder Absicht nicht die Rede sein kann; Sie wollen ganz
einfach erhalten und verteidigen , was die Weisheit un¬
serer vorrevolutionären Epoche Ihnen als das Gültige
und allein Erstrebenswerte hingestellt hat . Das hassen
wir und wollen es beseitigen, weil es nicht aus dem
Feuer unserer nationalen und sozialistischen Seele ge¬
boren ist. Allein meine abschließende Frage bewies mir
das . Sie waren nämlich nie in einer Siedlung gewesen.
Und doch urteilten Sie.

Ich fühle darum die Pflicht , Ihnen einmal zu sagen,
wie es in einer Siedlung aussieht ; ich fühle mich darum
bewogen, Ihnen zu erzählen , welcher Geist in ihr
herrscht; und letztlich möchte ich Ihnen sagen, daß das
Siedlungswerk «ine Angelegenheit des ganzen Volkes
ist. Das alles darf ich Ihnen wohl sagen, weil ein großer
Teil der Siedler mit mir in einer Front marschiert,' und
weil ich mich von ihrer Arbeit und ihrem Geist in der
Siedlung überzeugt habe.

Als wir dort an der alten Heerstraße entlanggingen,
empfanden Sie den gleichmäßigen Stil der Siedlungs¬
häuser als störend. Ja , Sie entdeckten von weitem, daß
eines fast dem andern glich. Sie sahen nicht, mit welcher
Kunst und mit welcher Hingabe, mit welcher Gründlich¬
keit und Bedächtigkeit ein jeder der glücklichenSiedler
auf seinem eigenen Grunde zu Werke geht. Von tausend
bunten erwachenden Blumen umgeben, liegt inmitten
der Siedlung das Haus , ein Schmuckkästchen. An seinen
Wänden versucht junger Wein zaghaft emporzuklimmen.
Spalierobst , fein säuberlich gezogen, verspricht Ernte.
Bäume und Sträucher schießenempor zum Licht, gleich¬
sam als wollten Sie die kurze Mühe jetzt schon lohnen.
Alles atmet Kraft und Frieden . Es ist ein großer, schö¬
ner Garten , der einem Teil unserer Besten zu eigen ist.
Das alles sagen Sie von weitem nicht!

Sie sahen auch nicht die glücklichenGesichter der auf
den Wegen spielenden Kinder . Früher saßen sie in den
engen Wohnungen der Großstadt, in die kaum ein Licht¬
strahl drang . Ihr Spielplatz war die Straße . Blatz sahen
sie aus . Eins glich dem andern . Großstadtkinder nannte
man sie, Proletarierkinder ! Ihre Gesichter waren fahl,
ihre Augen lichtlos. Sie waren alt , bevor sie jung ge¬
wesen waren . Allein , Hilfe brachte keiner. Und das alles
mußte sein, obwohl der Staat von Weimar , mit bedeut¬
samer Geste verkündet hatte in den Grundrechten der
Deutschen:
daß die Ehe als Grundlage des Familienlebens und die

Erhaltung und Vermehrung der Nation unter dem
besonderen Schutzder Verfassung stehe;

daß die Reinerhaltung , Gesundung und soziale Förde¬
rung der Familie .Aufgabe des Staates und der Ge¬
meinden sei;

daß die Erziehung des Nachwuchseszur leiblichen, seeli¬
schen und gesellschaftlichenTüchtigkeit oberste Pflicht
und natürliches Recht der Eltern sei, über deren Ve-
tgtigung die staatliche Gemeinschaft wache.

Sie haben, so gut wie ich, eine einzige wirksame Maß¬
nahme zur Erreichung des Zieles nicht erstehen sehen.
Es blieb also lediglich bei Versprechungen, bei Richt¬
linien für künftig zu gebendeGesetze; mehr waren diese
Grundrechte nicht.

Damit ist heute aufgeräumt . Es gibt keine größere
Sorge als die um unsere Kinder . Durch eine wirksame

staatliche Betreuung ist dafür gesorgt, daß ihre Erzie¬
hung den Erundforderungen nationaler Erziehung ent¬
spricht, durch
Cntfachung des Nationalbewußtseins aus der Erkennt¬

nis der Eigenarten und der unvergänglichen Lei¬
stungen unseres Volkes;

Entfachung des Gefühls der nationalen Zusammengehö¬
rigkeit durch gemeinsames Blut und durch die

Ausrichtung des Willens zum Dienen an der deutschen
Volksgemeinschaft.

Die „Großstadtkinder" sind nun dieser erzieherischen
Segnungen teilhaftig . Zu ihnen gesellen sich diejenigen
sozialen, die nur das flache Land in annähernd vollkom¬
mener Weise ihnen zu geben vermag . Wo aber finden
Sie alles besser vereint als in der Siedlung ? Aus den
Häusern laufen Ihnen , sehr verehrter Herr Nörgler,
drei und vier Kinder entgegen. Rote Wangen und strah¬
lende Augen sind Ausdruck der Gesundheit und der Le¬
bensfreude . An keiner andern Stelle der Welt können
Sie in ebensolchem Maße ein tatsächliches Wirken für
Gesundheit und soziale Förderung der Familie erblicken.
Hier sehen Sie in ganz besonderem Matze, daß Ehe und
Familie als Grundlage zur Erhaltung und Vermehrung
der Nation Förderung erhalten . Was dort ein leeres
Versprechen war , ist hier Wirklichkeit. Das alles sahen
Sie nicht!

Und noch eines bedachten Sie nicht. Haben Sie dar¬
über nachgedacht, daß durch die Siedlung die Liebe zur
Nation und zum Vaterland geweckt und gestärkt wird?
Haben Sie einmal daran gedacht, daß nur auf diese
Weise eine große Masse unseres Volkes wiedererwcckt
ward , die vor dem Jahre 1933 kein Vaterland mehr
kannte? Warum nicht? Sie war heimatlos , geworden,
weil ihr nichts in diesem Vaterland mehr gehörte, weil
sie keinen Besitz in diesem Vaterlands mehr hatte . Die
Helden der Weimarer Epochehatten den Massen ja nicht
nur ihre Arbeitsstätte genommen, nein , weit mehr : Man
hatte sie gänzlich in die Knie gezwungen, zur Aufgabe
von Besitz und Gut , damit sie das nackte Leben fristen
konnten. Und trotz dieser Lage, sehr verehrter Herr Nörg¬
ler , riefen nicht weit von Ihrem Platz entfernt stchende
Freunde dieser selben Masse zu : Ihr müßt Deutschland,
euer Vaterland , lieben ! Wie tonnte sie, da ihxp Freunde
gar nichts taten , um diesen Massen die Heimat wieder
liebenswert zu machen? Sie war ihnen hassenswert!

Auch das ist anders geworden. Man hat die breite
Masse, das Großstadtarbeitertum , das vordem entwur¬
zelt und verfolgt war , wieder an die Scholle gebunden.
Sie ist heute wieder durch Eigentum und Besitz am
Grund und Boden beteiligt . Sie ist wieder Heimat- und
vaterlandsliebender Bestandteil unseres Volkes gewor¬
den. Sehen Sie hinaus , sehr verehrter Herr Nörgler , in
die Siedlungen vor die Tore unserer Stadt . Sehen Sie
einmal zu, mit welchem Stolz und mit welcher Ehrsucht
unsere Siedlerkameraden ihren, der deutschen Nation
Grund und Boden bearbeiten . Sie hat Besitz genommen
am heimatlichen Boden ! Sie hat das Vaterland wieder!

Und nun, sehr verehrter Herr Nörgler , lassen Sie mich
schließen. Seien Sie versichert, daß sich diese Zeilen weni¬
ger gegen Sie als gegen den Geist richten, den Sie ver¬
körpern. Mit ihm erreichen Sie nichts, weil er sich allein
auf die Interessen von Besitz und Bildung stützt. Ueber-
winden Sie ihn. Versuchen Sie mit uns zu gehen. Was
Ihre Welt einmal in Atem hielt , ist abgetan . Unter
dein Marschtritt von Millionen und unter dem flüssigen
Feuer einer begeisterten und disziplinierten Jugenv ist
ein anderer Geist eingekehrt, der Geist vom Blute und
der Rasse her. Er ist da ! Begreifen Sie ihn und suchen
Sie zu erleben — doch nicht aus der Ferne , sondern mit¬
ten im Leben!

Ihr
Oberscharführer Meinken. Sturm 21/73.

diese wenigen vorgenanMn Sportarten lassen klar e«
kennen, daß der Träger des SA .-Sportabzeichens unbe¬
dingt beseelt seim mutz von nationalsozialistischem Geilt
worin ja der Hauptwerk des SA .-Sportabzeichens liegh
mährend die Prüfung der weltanschaulichen Eignung
nicht im Rahmen des Reichssportabzeichens vorgesehen
ist. Diese Feststellung genügt allein, die grundsätzliche
Verschiedenheit der beiden Sportabzeichen eindeutig zu
charakterisieren. Wenn wir nun die Bedeutung des SA.-
Sportabzeichens vom nationalsozialistischen Standpunkt
aus besehen, dann ist es uns mehr als verständlich, daß
seitens der Behörden des Reiches und der Länder
den männlichen Eefolgschaftsmitgliedern mitgeteilt
wurde, daß der Erwerb des SA .-Sortabzeichens „er¬
wünscht" sei, ein Wunsch, der bezüglich des Reichs¬
sportabzeichens wohl noch niemals geäußert worden ist.
Noch ist es nur „erwünscht" wir wollen aber hoffen unü>
dürfen vielleicht sogar ahnen, daß es eines Tages
nicht nur „eriwünscht" ist, sondern daß es jedem Manne,
der körperlich dazu im der Lage ist, zur Pflicht gemacht
wird . Besonders 'erfreulich aber ist es , daß auch schon
weite Kreise der Privatwirtschaft die Bedeutung des
SA .-Sportabzeichens erkennen und bejahen , denn viele
groß« Betriebe sind schon dazu übergegangen , von ihren
Werkscharmännern den Besitz des 2A .-2portabzeichens zu
verlangen,.

Die Stellung unserer Wehrmacht zum SA .-Sportab¬
zeichen ist eine geradezu hervorragende . Dort hat man
klar erkannt , welchen Wert es hat , bringt doch der Trä¬
ger dieses Abzeichensalle die soldatischenTugenden schon
mit , die demjenigen erst „Leigebogen" werden müssen,
der es nicht , trägt . Mut , Draufgängertum , Kamerad¬
schaft, Einsatz- und Hilfsbereitschaft und -fähigkeit, kur¬
zes und schnelles Ueberlegen, leichtes Anpassen an die
verschiedenemGeländeaufgaben , Disziplin , alles das, was
zur Wehrfähigkeit , zum echten Soldatentum unerläßlich
ist, bringt der Träger des SA .-Sportabzeichens schon
mit , wenn er zur Wehrmacht kommt. So braucht der
SA -.Sportabzeichenträger nur noch eins hinzuzulernen:
Die Waffentechwik, deren Beherrschung und Ausbildung
nach dem Willen des Führers einzig ' und allein der
Wehrmacht vorbehalten sind. Es ist also durchaus nicht
verwunderlich, daß der Träger des SA .-Sportabzeichens
gegenüber dem Nichtträger dieses Abzeichens eine in
gewissem Grade bevorzugte Stellung einnimmt. Und
diese Bevorzugung ist ohne weiteres berechtigt, denn der
Träger des SA .-Sportabzeichens hat seine Wehrfähig¬
keit und WehrwMgkeit bewiesen, wofür ihm auch die
entsprechende Anerkennung gebührt , er hat durch den
Erwerb des SA .-Sportabzelchens bewiesen, daß seine
Bejahung des Nationalsozialismus nicht nur ein Lip¬
penbekenntnis ist, sondern hat dieses Bekenntnis Tat
werden lassen.

Harte Arbeit ging der Leistungsprüfung voraus.
Mancher Schweißtropfen mußte fließen, manche Sinnde
mußte geopfert werden, in der auch er gerne mit seiner
Frau , seiner Braut zusiammengewesenwäre , sich mit ihr
vergnügt hätte , manche private Liebhaberei und man¬
ches private Interesse mußten zurückstehen. Wenn er
aber nach bestandener Leistungsprüfumg berechtigt
wurde , das SA .-Sportabzeichen zu tragen , dann war er
dadurch hoch hinausgehoben aus der brerten Masse de¬
rer , die sich als „bessere Nationalsozialisten " bis he"te
noch keiner' Gliederung der Bewegung angeschlossenha¬
ben, aus der breiten Masse derer , die, um im SA.-
Ton zu sprechen, den bekannten „inneren Schweinehund"
noch wicht niederringen konnten oder wollten.

.Obsrtrnppküdrer BangA,
8tnrwds,nn 1/75.

Sfl.-Mimner
werben sür die NSV.

Daß es heutzutage noch Volksgenossen gibt, die nicht
einsehen wollen, daß ihr eigenes liebes Ich vor den Be¬
langen der Volksgemeinschaft zurücktreten mutz, die den
nationalsozialistischen Grundsatz „Gemeinnutz geht vor
Eigennutz" immer noch nicht zu kennen scheinen, sollte
man nicht für möglich halten , und doch ist es so, wie die
Erfahrung tagtäglich zeigt.

Um auch den letzten noch abselitsstehendemVolksge¬
nossen für die große Aufbauarbeit unseres Führers zu
gewinnen, wurde vor kurzem die bekannte neue Wer¬
bung für die NSV . veranstaltet , deren Durchführung im
wesentlichen den Männern der SA . oblag. Auf welche
Schwierigkeiten und leider auch auf welcheVerständnis-
losigkeit man bei einer solchen Werbung immer noch
stößt, mögen die Erlebnisse einiger SA .-Männer zeigen.

„Ach, Sie kommen, um für die NSV . zu werben ! Be¬
mühen Sie sich nicht, ich bin nicht in der Lage, irgend
etwas zu geben, und ich meine, ich tue doch wahrhaftig
genug, wenn ich regelmäßig für den Eintopfsonntag
spende und Lei den Straßensammlungen jedesmal mein
Abzeichen erwerbe. Mehr kann ich wirklich nicht tun."
Mit diesen Worten wird der SA .-Mann empfangen, der
nun seine ganze lleberredungskunst aufbieten muß, die¬
sem Volksgenossen klarzumachen, daß das , was er tut,
eben nicht genug sei unddatz  er sich ein fühlbares Opfer
zum Besten der Volksgemeinschaft auferlegen müsse, wo¬
zu er seinen Verhältnissen nach doch wohl in der Lage
sei. Die fast zehn Minuten währende Unterredung führt
leider zu keinem Ergebnis ; auf der Liste des SA.-Man-
nes erfolgt ein entsprechender Vermerk.

Bei dem nächsten Volksgenossen findet er ein wenig
mehr Verständnis , er ist fast schon bereit , die ihm vorge¬
legte Aufnahmeerklärung auszufüllen , als er sich doch
noch einen Tag Bedenkzeit ausbittet , die ihm auch ge¬
währt wird . Als aber der SA .-Mann am nächsten Tag
zur verabredeten Zeit vorspricht, wartet er vergeblich,
daß ihm die Tür geöffnet wird ; der Volksgenossemutz
sich die Sache wohl anders überlegt haben.

Bei einem anderen , der den SA .-Mann ebenfalls
darum gebeten hat , am nächsten Tage noch einmal vor¬
beizukommen, wird er bei seiner Wiederkehr mit den
Worten empfangen : „Sie setzen mir ja fast die Pistole
auf die Brust ; ich dachte, der Eintritt in die NSV . stände
in meinem Belieben ". Ein paar freundliche, aufklärende
Worte des SA .-Mannes bewirken, datz der Aufnahme¬
schein bereitwillig ausgefüllt wird und der Ncugewor-
bene schließlichaus freien Stücken erklärt , er sähe die
Sache nun doch mit ganz anderen Augen an. Besonderen
Eindruck hat es auf ihn gemacht, als ihm der SA.-Mann
in schlichtenWorten auseinandersetzt , datz das Geld vor
allem armen bedürftigen Familien und ihren Kindern
zugute komme, die einer Erholung oder einer Ver¬
schickung aufs Land dringend bedürfen. Nun ist er mit
allem einverstanden.

So geht es langsam von Haus zu Haus ; überall mutz
versucht werden, dem immer noch abseftsstehendenVolks¬
genossen klarzumachen, datz man auch ihn gebraucht. Es
gehört viel Geduld dazu und auch großes Verständnis
für die Lage des einzelnen, denn es gibt häufig genug
Fälle , wo besondere wirtschaftliche Verhältnisse oder
augenblickliche Notlage ein Opfer , und sei es noch so
klein, nicht ermöglichen. Zweck der Werbung ist „es ;a,
diejenigen willig zu machen, die zu einer regelmäßigen
Spende wohl in der Lage sind, bisher aber aus Eigen¬
nutz davor zurückgescheu't haben.

Einen großen Teil seiner freien Zeit hat der SA.-
Mann in den Dienst der guten Sache gestellt, und als er
am Abschlußder arbeitsreichen Tage das Ergebnis vor
sich sieht, kann er wohl zufrieden sein. Es ist ihm und
seinen Kameraden gelungen , wiederum eine stattliche
Zahl immer noch unschlüssiger Volksgenossenfür das
Werk des Führers gewonnen zu haben, das für seine
Aufbauarbeit und die Gesundung unseres Volkes von
ausschlaggebender Bedeutung ist. Der Erfolg läßt den
SA .-Mann all die Mühe und auch das Unverständnis,
auf Las er ab und zu noch gestoßen ist, vergessen und er¬
füllt ihn mit neuer Einsatzbereitschaft für seine nächste
Aufgabe.

8tnrwwsvll 6-. kübsns,  8turm 15/75.

Vsrsntvortlivü : Baäolk Ll s z; sr , Bremsn.
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.Schiffahrt.

Frachtenmarkt
Am La - Plata, - 'Markt hat sich das Geschäft infolge

'Anziehens der Maispreise nicht entwickeln können ; auch
kommt der neue Mais , infolge der in letzter Zeit wieder
ungünstigeren Witterung , noch viel zu spärlich an den
Markt . An den norii a me rilcanischen  Märkten
liegt d« Befrachtungsgeschäft auch weiter still Vom
Montreal -Markt haben sieh die Befrachter fast gänzlich
zurückgezogen ; sie sind jedenfalls für frühe Position !™
nicht interessiert , auch für spätere Abladung besteht zur
Zeit nur geringer Bedarf an Frachtratim . Am o o f
wären Getreidefrachten knapp angehoten und nur zu
niedrigeren Ilaten zu schließen . Am Kuba-  Zuckermarkt
war nur noch August -Tonnage zu der bekannten niedrigen
Bäte in geringem Umfange unterzubringen . Am Nord-
pazifikmarkt  hat sieh nichts geändert ; Frachten sind
knapp und die Baten kaum noch lohnend . Smtl

Auch vom Osten  ist über eine wesentliche Verände¬
rung nichts zu berichten . Das Bohnengeschäft liegt fast
vollkommen still . Tteisfrachten sind auch nur spärlich zu
letzten Baten am Markt . Zum Schluß notierten die Beis-
frachten sogar noch etwas niedriger . An den nahen
indischen  Markten war die Tendenz schwankend . Nach¬
dem sich die Weizenablader vorübergehend gänzlich zu¬
rückgezogen hatten wurden zum Schluß wieder einige La¬
dungen zu letzten Baten angehoten . Leinsaat und Kerne
waren zwar etwas besser angehoten , aber auch nur zu
niedrigeren . Baten zu schließen . Von Australien  wur¬
den noch einige - Getreideladungen für Juli -Abladung ge¬schlossen.

Verhältnismäßig lebhaft und ziemlich stetig war das Be¬
frachtungsgeschäft am S c h w a r z e n Meer,  trotzdem
konnten aber die Befrachter ihren Bedarf an Frachtraum
zu den bekannten niedrigen Baten decken . Das Mittel-
me er  g e s oh äf  t war unverändert , still . Auch am aus¬
gehenden Kohlenmarkt ließ das Geschäft bei reichlichem
Angebot an Frachtraum fast alles zu wünschen übrig.

Am La - Plata -Markt beschränkte sich das Geschäft
auf einen Spot -Dampfer von 5700 t zu bertli terms , von
Bosario nach Liverpool direkt , zu 22 sh G d und auf einen
8200-t-Dampfer zu herth terms , von San Lorenzo und
Buenos Aires nach dem Kontinent zu der offiziellen
Mindestrate.

Au den nordamerikanischen  Märkten wurden
Vom Golf für Juli cancelling nach Antwerpen/Kotterdam
nur noch 2 sh 3 d per Quarter bezahlt , während am Schluß
nach direkten Kontinenthäfen nur noch 2 sh lVs d per
Quarter geboten wurden . Kuba-  Zuckerablader waren in
der Hauptsache für August -Positionen interessiert und
waren bereit ; hach ausgewählten Häfen des U. K ./Kontinent
15 sh -6 d zu bewilligen ; auf dieser Basis war jedoch kein
Gesohäft zu machen . Nach Angabe der Charterer sind
vom. 1. Januar bis 31. August -Abladung insgesamt 473 000
loug t Zucker geschlossen worden , so daß bis zum 1. Sep¬
tember nur noch ca . 70 000 t für den Export zur Ver¬
fügung stehen.

Vom Osten  wurden Bei 'sladungen von Saigon nach
Bordeaux/Hotterdam zu 26 sh 6 d und später zu 26 sh
angehoten . Für Kerne von der Madraskiiste nach aus-
gewählten Häfen des U. K . wurden 25 sli 6 d und für Mais
von Südafrika nach Durban 16 sh und von Kapstadt nach
TJ. K.'Kontinent 15 sh 6 d bezahlt . Vom Schwarzen Meer
wurden etwa 1 Dtz . Getreideladungen zu 10 sh 3 d nach
Antwerpen/Botterdam mit der Option U. K . 9 d extra ge¬
schlossen.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 24. Juni:
Saarland , dtsch ., von Hamburg . Carl J . Klingenberg,

Hafen II Sch . 17. Ernst , dtsch ., von Haugesund , Pieper &
Vollmers, Krüger , Holz . Königsau , dtsch ., Getreide -Anlage,
Getreide.
Angekommene Seeschiffe am 25. Juni:

Orest, dtsch ., von Libau , D. G. Neptun , Becker & Otten,
Stückgut . Hernod , sclnved ., von Rouen , Br . Seeverkehr,
Klembt . Rio de Janeiro , dtsch ., von Santos , Carl J . Klingen¬
berg, Hafen II Sch . 15, Baumwolle . Gauß , dtsch ., von Nord-
spanieu, D. G. Neptun, - Hafen II Sch . 18, Stückgut . Greif,
dtscli., von Hamburg , Argo Reederei , Hafen I Sch . 2, Stück¬
gut.. Edenwood , engl ., von Hamburg , Nie . Haye & Co.,
Kali-Anlage . Kourland , engl ., von Hamburg , Carl Scholle,
Hafen I Sch . 4, Stückgut : Ibis dtsch ., von Hamburg , Argo
Kcederei, Hafen I Sch . 2, Stückgut . Crefeld , dtsch ., von
Hamburg , Nordd . Lloyd , A-G Weser.
Abgegangene Seeschiffe am 24. Juni:

Hero , dtsch ., nach Königsberg , Heinr . Gerlid . Fisser,
Stückgut . Cormerant , engl ., nach London / The Gen . Steam
Nav., Stückgut . H . A . Nolze , dtsch ., hach Stockholm , Gottf.
Steinmeyer, . Stückgut . Theseus , dtsch ., nach Riga , Gottf.
Stemmeyer ^ j&früGkgut. Electra , nach Gotenburg»
Hern*. DauelSDerg .* ■-Pernambüco , . dtsch ., nach Hamburg,

Carl J . Klingenberg , Restladung . Köln , dtsch ., nach Norden¬
ham , Herrn . Baueisberg , Restladung . Marietta » griech ., nach
Rotterdam , Midgard . Achaia , dtsch ., nach Levante , Böning
& Co., Stückgut . Teseo , it ./ nach Genua , AMI , Kohlen.
Viiu , estl ., nach Ystad . Carl Scholle , Kohlen.
Abgegangene Seeschiffe am 25. Juni:

Akka , dtsch ., nach Hamburg , Böning & Co., Restladung.
Joao Pessao , dtsch ., nach Pernambuco , Gebr . Specht , Stück¬
gut . La Coruna , dtsch ., nach La Plata , Gebr . Specht , Stück¬
gut . Watussi , dtsch ., Südafrika , Habal , Stückgut . Saar¬
land , dtscli ., nach Westk . Süd , Carl J . Klingenberg , Stück - ,
gut . Samos , dtsch ., nach Levante , Böning , & Co., Stückgut.
Orotava , dtsch ., nach Kopenhagen , Habal , Restladung.
Möwe, dtsch ., nach London , Herrn . Dauelsberg , Stückgut.
Habicht , dtscli ., nach Hüll , Herrn , Dauelsberg , Stückgut.
Greif , dtscli ., nach Glasgow . Herrn . Baueisberg , Stückgut.
Kong Bjoern , norw ., nach Oslo, Herrn . Dauelsberg , Stück¬
gut . Ida Claußen , dtscli ., nach , Jütland , Nie . Haye & Co.,
Stückgut . Helen Claußen , dtsch ., nach Jütland , Nie . Haye
& Co., Stückgut . Palas , nach Königsberg , Heinr . Gerhd.
Fisser , Stückgut.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Brenien -Stadt angekommen am 25. Juni:

Lloydleichter 144 (de Harde ), von Hamburg ), Hafen II
Sch . 16), Reis . Lloydleichter 165 (Glahr ), von Hamburg,
Hafen II Sch . 1, Stückgut.
Bremen -Stadt abgegangen am 25. Juni:

Lloydleichter 157 (Schäfer ), nach Hamburg , Stückgut.
Lloydleichter 163 (Lohmüller ), nach Hamburg , Stückgut.
Lloydleichter 170 (Schulz ), nach Hamburg , Stückgut . Lloyd-
leichter 167 (Rüge ), nach , Hamburg , Stückgut.
Bremerhaven/Einswarden:

Lloydleichter 120 (v. Häfen ), nach Hamburg , Stückgutund Holz.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Elin 3, Orest 6, Finland 6.
Hafen II : Hercules 11 (8 02 03), Duburg 17 (8 53 90), Weißen¬

fels 12 (8 53 43), Feodosia (Erzpl . 8 0212).
Holzhafen : Nord (Logemann & Wardenburg ).
Hohentorsliafen : Ernst (Krüger ).
Industriellen : Auctoritas (Hütte ), Rostock (Krages ),

Valeria (Dreyer & Hillmann ), Hermod (Klembt ), Edenwood
(Kalia .Jage ), Arezzo (Kohlenhandel ).

Werft : Crefeld (Dock V), Schwabenland (Werftbafen ),
Saale , Regensburg (Ubootshafen ).

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Der Deutsche , Dresden , General v. Steuben,

Komm . Johnsen , Stuttgart.
Hamburg : Chemnitz , Eider , Nienburg.

.Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Anatolia 24. ab Sao Fran-

zlsko do Sul nach Rio de Janeiro . Augsburg 25. Holtenau
pass , nach Stettin . Bremen 25. an Southampton . Erlangen
23. an Galveston . Franken 25. an Adelaide ; Goslar 24. ab
Port Cembla nach Melbourne . Köln 24. ab Bremen nach
Bremerhaven . Königsberg 24. an Mobile . Lahn 22. ab Po.rt-
land nach Fremantle . Wiegand 25. an Miike.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft .„.Hansa “ , Bremen.
Braunfels 23. in Okha . ‘Frauenfels 23. in San Nicolas .'
Goldenfels 25. von Karachi nach Antwerpen . Hundseck 23.
von Lissabon . Laxtterfels 24. von Malta . Liebenfels 25. von
Rangoon . Ockenfels 25. in Colombo . Reiclienfels 24. in Ham¬
burg . Rolaudseck 24. in Sevilla . Trifels 24. in Suez . Wolfs¬
burg 24. Gibraltar pass.

Dampfsehifffalirts -Gesellscliaft „Neptun **, Bremen . Ajax
24. von Vigo nach Cadiz . Bessel 24. von Pasajes nach Bilbao.
Delia 24. in Lissabon . ■Elin 25. in Bremen . Ehler 24.; ab'1
Malaga . Gauß 25. in Bremen . Hero 24. Brunsbüttel pass,
nach Königsberg . Iris 25. in Kiel . Jupiter 25. von Bremen
nach Stavanger . Klio 24. von Antwerpen nach Oporto . ,
Medea 25. in Köln/Mülheim . Nereus 24. in Drontheim . Orest
25. in Bremen . Pallas 25. von Bremen nach Königsberg.
Perseus 24. Lobith pass , nach Rotterdam . Phaedra 24. von
Rotterdam nach Kopenhagen . Priamus 24. von Rotterdam
nach Lübeck . Victoria 25. von Köln nach Rotterdam;
Vulcan 24. von Köln nach Rotterdam.

Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Aar 25. von
London nach Bremen . Adler 24. von Hüll nach Bremen.
Antares 25. Dunnethead pass , nach Brake . Butt 25. in
Gdingen . Drossel 25. von Memel nach Riga . Elster 2.1.
in London . Fasan 25. von Hüll nach Hamburg . Fink 25.
von Holtenau nach Bremern Forelle 24. in Pitea . Oliva
25. von Holtenau nach Libau . Optima 25. von Rotterdam
nach Ymuiden . Phoenix 25. von Castlebay nach Lerwiclc.
Schwan 25. von London nach Bremen.

Deutsche Levante -Linie G, m. b.’ H. (Atlas Levante -Linie
A-G, Bremen . Deutsche Levante -Lin/e Hamburg A-G. Ham¬
burg ). Akka 23. in Bremen . Delös 24. von -Istanbul nach
Banderma , Derindje 24. von -gAlpxfflidrd̂ ii na £k
24* Quessant pass, : Kythera -^ Jin ^Stettm ^ - Softa ..^ / von

Varna naoh Istanbul . Thessalia 24. von Larnaca nach
Famagusta . Tinos 24. von Bari nach Dubrovnik . Yalova
24. von Thessaloniki nach Istanbul . Ithaka 23. von Izmir
nach Haydarpasa.

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen . Fechen¬
heim 24. ab Buenos Aires . Ginnheim 24. ab San Nicolas.
Schwanheim 21. an Skutsbär . 'Gonzenheim 10. ab Galveston.
Bockenheim 22. ab Albany . Heddernheim 24. 48 Gr . N
18 Gr . W. Kelkheim 24. Utsire pass . Eschersheim 24. ab
Wilhelmshaven.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und
Golfhüfen : Hansa 25. Bishop Rock pass , nach Newyork.
Newyork -24. in Newyork . — Westküste Nordamerika : Port¬
land 23. in -Los Angeles . Tacoma 22. von La Liberi ad .. —
Mittelamerika , Westindien : Adalia 24. in Puerto Barnos.
Kyphissia 24. von Ciudad Trujillo nach Jacmel . Troja 24.
von Port öf Spain nach Amsterdam . — Westküste Süd¬
amerika : Ammon 24. von Valparaiso . Karnak 24. von Te¬
neriffa nach London . Amäsis 23. von Buenaventura . —
Südafrika , Australien , Niederländisch -Indien : Heidelberg
24. von Rotterdam nach Hamburg . Bitterfeld 24. Perim
pass , nach Antwerpen . Freiburg 23. in Suez . Leuna 24.
in Sidney . . Essen 22. in Rotterdam . — Ostasien : Neumark
25. in Suez . Preußen 24. in Osaka . Ramses 23. von Penang
nach Colombo . Anubis 23. 25 Grad Nord , 160 Grad West
pass , nach Los Angeles . — Trampfahrt : Iserlohn 27. in
Brake fällig.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Usaramo 24. ab
Southampton . Wadai 22. ab Southampton . Wahehe 21. ab
Lagos . Wakama 24. Las Palmas pass . — Süd - und Ost-
afrika : Wangoni 24. ab Lissabon . Njassa 24, ab Algier,
Ubena 23. ab Port Sudan . Watussi 24. Cuxhaven passiert.
Windhuk 20. ab Las Palma *. Pretoria 23. ab Walfischbai.
Tanganjika 23. ab Aden . Üsambara 21. ab Lobito . Adolph
Woermann 21. ab Beira . Everene 23. an Walfischbai.
. Hanseatische Reederei Emil Offen & Co., Hamburg.
Ditmar Koel 16. ab Rotterdam . Karpfanger 18. ab Buenos
Aires . Kersten Miles 23. an Kiel . Simon v . Utrecht 1. an
Rotterdam . Hein Hoyet 23. ab Sörel . Memphis 23. ab Holte¬
nau . Sesostris 24. an Lübeck.

II . C. Horn , Hamburg . Ingrid Horn 24. Azoren passiert
nach Dover.

Oldcnburg .Portugiesische Dampfschlffs -Rliederei , Hamburg.
Palos 24. in Bilbao . Sebu 24. Ouessant pass . Ceuta 24. von
Las Palmas nach Pasajes . Rabat 24. von Casablanca nach
Port Lyautey . Melilla 24. von Vigo nach Oporto . Lisboa
24. von Gdingen nach Hamburg . Tanger 24. Finisterre pass.
Porto 24. in Tanger . Gran Canaria 24. in Lissabon.

Rickmers -Linie Rickmers Rhederei A-G, Hamburg . Sophie
Rickmers 23. ab Taku nach Osaka . R . C. Rickmers 19. ’an
Port Said nach Singapore . Ursula Rickmers 20. an Hong¬
kong nach Miike . Bertram Rickmers 19. ab Singapore nach
Port Said.

Hob. M. Sloman jr . Mittelmeer -Linie , Hamburg . Alicante
24. an Neapel . Barcelona 22. an Memel . Capri 24. an Palma
de Mallorca . Castellon 22. an Bilbao . Catania 24. an Palermo.
Genua 23. von La Coruna nach Malaga . Lipari 23. Finisterre
pass , von Algericas nach Hamburg . Livorno 22. Finisterre
pass , von Vigo nach Hamburg . Malaga 23. an Danzig.
Messina 23. von Musel nach Marseille . Palermo . 22. nn
Bilbao . Proeida 22. an Marseille . ' Savona 23. von Malaga
nach Hamburg . Spezia 23. von Hamburg nach Emden.
Trapani 23. an Civita Vecchia.

Wa'ried Tankschiff Rhederei G» m. b. H., Hambnrg.
C. O. Stillman 23. von Bremerhaven nach Amba . Orville
Harden 24. von Hambnrg nach Aruba/Las Piedras . Svit-
liiod 23. in Tliameshaven . Oder 25. von -Hamburg nach
Ostermoor . Baltic 3. 7. in St . Vincent fällig . Harry G.
Seidel 6. 7. in Le Havre fällig . Esso Bolivar 24. von New-
yorl * nach Aruba . Penelope 23. von Aruba nach Cartagena.Leda 23. von Guiria nach Newyork . Josiah Macy 23. von
Aruba nach Ponta Delgada . F . H . Bedford jr . 23. von Car¬
tagena nach Le Havre.

Schulte & Bruns , Emden . Amerika 21. von Emden nach
Malmüsundet . Afrika 17. von. Sorel nach Emden . Godfried
Bueren 20. Von Lulea nach Antwerpen . Heinrich Schulte
20. von Emden nach Rio de Janeiro . Johann Wessels 22.
von Guldsmedvik nach Emden . Elise Schulte 25. von Emden
nach Hamburg . Asien 25. von Hamburg in . Lulea . Europa
24. von Wilhelmshaven in Rotterdam . Konsul Schulte 24.
ladet im Helsingfors Distrikt . Nord 24. von Lübeck nach
Wasa . West 25. von Rotterdam nach Hamburg . Patria 25.
Von Oxelösund in Emden . R & S 25. von Emden nach Brake.

Hendrik Fisser A-G, Emden . Franciska Hendrik Fisser
24. in Caen.

Fisclidampferhewegungcn
Bremerliaven -Wesermünde

Angekiindigte Dampfer : Sagitta , Grönland , Her]
Oskar Neynabgr , Saarland , Nordenham (Island)
Baumgarten (Bäreninsel ), Fürth (Nordsee ).

Am Markt gewesene Dampfer : Simon von Utrecht , Preu¬
ßen (Nordsee ), Franz Westermann , Alemania , Adolf - Hit¬
ler , Halle , Wilhelm Reinhold (Island ), Falkland (Bären-
insel ). , , .
, lu See gegangene Dampfer : RewCNärdseeU Mutzenbeolrer:
•(BäreninselL Ernst *Gröschel - fisland ). . . . s

Keeder Art der
Name von bzw. Maki. Ladung

Auf der Weser zu erwarten
In der Woche vom 26. Juni bis 2. Juli

26. Juni
Nixe
Adler
Aar
Walmer Castle
Kong Alf
Finnland
August
Waukegan
H. C. Horn
Travemünde
Fink
Arezzo
Valeier
Oucickstep
Auctoritas
Scharnhorst
Holstead

27. Juni
Vesta
Themis
Fortuna
Feronia
Schwan
Optima
Lumme
Orla
Urundi
Finkenau
Kielbeck
Aaro
Lindenau

28. Juni
Plioebus
Oscar Friedrich
Carl Claußen
Niobe
Wachtel
Ermland
Kiel
Europa
Gneisenau

Riga
London
Rull
Southampton
Christiansand
Liverpool
Stettin
Baltimore
Hamburg
Archangelsk
Borga
Italien
Amsterdam

Newcastle
Larimna
Ostasien
Afrika - .

Portugal
Amsterdam
Kopenhagen
Gotenburg
London
Rotterdam
Kotka
Raumo
Hamburg
Dublin
Archangelsk
Helsingör
Dublin

Elbing
Königsberg
Memel
Königsberg
Leningrad
Hamburg
Hamburg
Newyork
Ostasien

D. G. Neptun
Dauelsberg

do.
Carl Scholle
Dauelsberg
Carl Scholle
H. G. Fisser
Dasco
Haye & Co.
Rab . &Stadtl.

do.
Gebr . Specht
G- Steinmeyer
Nordd . Hütte

do.
Nordd . Lloyd
D. Oltmann

D. G. Neptun
D. G. Neptun

do.
do.

Dauelsberg
Rab . & Stadtl.

do.
do.

Habal
Haye & Co.
Rab . &Stadtl.

do.
Haye & Co.

D. G. Neptun
do.

Haye & Co.
D. G. Neptun
Rah . & Stadtl.
Klingenberg

do.
Nordd . Lloyd

do.
29. Juni

Orotava Kope 'nhag &n Habal
Lipari Italien G. Steinmeyei
Claus Horn Hamburg Haye & Co.
Este Seattle Dauelsberg
Campiiias Santos C. J . Klingbg.
Llanwerden Charleston Rab . &Stadtl.

30. Juni
Cormorant London Gen. Steam
Habicht Hüll Dauelsberg
Galilea Levante Böning & Co.
Wuppertal Hamburg Klingenberg
Rio de Janeiro Hamburg Gebr . Specht
Poelau Roebiah- Hamburg G. Steinmeyei

1. Juli '
D. G. NeptunLeander Spanien

Möwe London Dauelsberg
Phoenix Hambnrg do.
Gothlapd Hamburg Carl Scholle
Eilenau Hamburg Haye & Co.
Ida Claußen Jütland do.
Helen Claußen Jütland do.
Kronos Sevilla D. G. Neptun
Astarte Stockholm do.
Mendoza Santos Klingenberg
Sparta Hamburg Böning & Co.
Akka Hamburg do.
Dresden Hamburg Dauelsberg
Lisboa Portugal G. Steinmeyer

2. Juli
Ceuta Kan . Ins. G. Steinmeyer
N6reus Westnorweger D. G. Neptun
Ent -rerios Hamburg Gebr . Specht
Hero Königsberg D. G. Neptun

Stgt .. Holz
Stückgut

do.
do.
do.
do.
do.

Holz
do.

Kohlen
naoh Bremerä

Erdnüsse

Stgt ., Kork
Stückgut

do.
do.
do.
do.
do.
do.

Vieh
Holz
Erz
Vieh

Stückgut
do.

Stückg .,Getr.
Pap ., Zell.
Holz

nach Bremerh
do.

Reis

Baumwolle
Kaff ., Bmw.
Baumwolle

Stückgut
do.

Baumwolle

Sperrh .,Zell.
Stückgut

Stückgut
do.
do.

Stgt .,Zell.
Kaff ., Bw.

Korkholz

Früchte
Fischmehl

Hochwasserzeiten
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav,
26. Juni 1.28 14.00 1.08 13.40 11.40

Büsch, 27. Juni 2.33 15.00 2.13 14.40 0.13 12.40
Heinr. 28. Juni 3.33 15.55 3.13 15.35 1.13 13.35

Binnenschiffahrt
Wasserstand dpr Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln . Minden
23. Juni 1.28 2.98 1.42 1.89
-24,%Jun ‘i-7 - 1.-25 - - 2;05 1.38 • L84
25/Juüi 1.20 • 2.01 1.33 1.85

©etolnnoitfgng
8. Stoff « 51. Ißreugifdi -Säbbeutfcfjt

(277 . ? tenfj .) Äloffen -Äotterie
Öljne©etoäfjr Bacfjbrucf Berboten

Stuf |cbe gejogene Stumme« ffnb jrnef gleich
peBe © etoinne gefallen, unt> atoat je eine«
auf bie £ofe gleichet Stumme« in ben beiben

Abteilungen I unb II

Ü- ßieljungstag
Sn Bet heutigen

4 Seroinne au
2 Seroinne au
2 Seroinneau

22 Seroinne au
62496 178572
264106 368018
„ 14 Seroinneau648384 294785

.40 Seroinneau
76934 107175
200795 206773
819660 337158

154 Gemimte au 400 Start. 10946 1707388821 39692 47698 60668 58039 60975
66460 73438 77946 81442 96595 98141
108703 113082 124589 130274 142816
145520 146360 148716 151532 160114
165341 165347 174060 174888 179166
179765 180048 201332 201688 201744
217181 222712 223830 224163 243790
245720 246857 251387 257221 259737
271409 278369 284255 284747 288731
299022 299160 310762 310804 330503
333715 338803 349993 350969 351089
358621 359288 360187 360469 369590

23. 3uni 1938
BormlttagSjieljung Würben gejogen
5000 Start. 315058 339915
3000  atart. 332245
2000 StSIt. 46920
1000 Start. 3140 10042 49077
203178 231878 242291 268455

800 Start. 123643 131326 156303
365851 385443

600 Start. 604 50313 72692 76089
116080 127375 140487 191488
208407 231913 258523 263682
341435 356098

33328
64197

102802'
144400
161579
179762
213285
243946
260822
297808
331537
352583
398028

re« heutigen Badjmittagdjieljung würben gezogen
2 Gewinneau 100000 Start. 186630
2 Seroinne au 50000 Start. 367937 .
2 Seroinne3u 10000 31Sli. 142266
2 Gewinne3u 5000 Statt.
6 Seroinne3u 3000 Start.
B ©eiuinn« 3u 2000 Start.

107026
13496 173203
151318 218305

292078.
256976'

I Seroinne3u 1000 313«. 81618 223191 230908'
' (Seroinne au 800 Start.
37 172161 191925

10902 51129
284639 324598

50 (Seroinne au 500 313«. 64331 7023522 83677 85295 86349 108506 118703
242 149488 158769 171074 209651
511 246027 259180 328038 337420
113 376131 388674

)8 ©eroinne3u 400 3ta«. 4988  7770 1170830 24227 25910 29600 32684 33198
47 38533 39554 39761 45270 48066
77 64862 59996 60550 60728 6270o
14 72104 103811 113232 113780 114133
181 126284 126668 136521 137288
369 143799 149304 152813 156110
'482 168576 171713 178407 187590
988 204152 206490 208762 224944
1153 228271 228503 235065 236788
'376 242052 250267 257993 270685
'972 289131 292342 296247 297213
1891 305439 308508 311422 314755
'725 327695 338787 345629 353065
1672 359716 368584 370362 372232
>261 385438 391380 396614 397586

51590
347647

79282
131046
215276
367351

Setlege am 27. 6.
meinen $ amen=
gttfietfalon Bon
SRitterhu&erftt . 4

n a cf)
Sinbcnhofft «. 6 B
grau ©sanholb

llltpayicr
SJlten, Jfement»

tiiten fotoie febeS
aitmatctial

feiten mit an ben
richtigen ißlag.
Prieß & Wessel

Nachf.
Seetoenieftraße 77

2eIc ?on 812 91

15507
36225
49546
67458

117644
137470
157035
188945'
225604
239040
281540
299322
317937
359551
373992
397660

Sie Ziehung be« 4. ilfaffe bet 51. Tßceußifd)-
ibbeutfehen (277 . <P«eußif<hen) Waffen - Äottene
ibet am 13. unb 14. Sluli 1938 ftatt.

lest den

^A -Mann*
Das Kampfblatt der

Obersten SA - Führung

$offte «acBciten
58a x t f di,

gnbeeeftxajje 11

Malerarbeiten
tpoeiBlnett

Eart 35axtoI3,
äjqgtftxafte 7

ISota.fiittexet , gar
SHfer&ohmRt . 18

P. Franz Neelmeyer & C°
Bankgeschäft • Bremen, Am Harkt 14

Eröffnung von laufenden Konten
Einräumung von Krediten

An- und Verkauf und Beleihung von Wertpapieren

Diskontierung von Wechseln

Annahme von Depositengeldern

Vermletung vonSchrankfächern in unserer Stahlkammer

Versteigerungen

£ci{jjj(iiis„Steintor"
,3'rff). griri>B. sgietje«

9BtcIonbftt . l , ©ehe Sticfenftr.
gccitag , 15. Sttlt,

33 erfteigeruttg
bet BcBfaffenen fpfänber 9tx. 24131,
24  132, 29 900, 31 830 unb Bott

3tr . 51517 - 56142
oB SBäfdje, 58dfteibuing, Uh « « /
gjiitae , Seite * ufw . in bet „$ auts=
bürg ", Dft « toxfteinh >eg 25- 20, bind)
ben beeib. SSerfteigcrex 9 - « einx.
SfflMfen®. . h

9fnlj<*£>ex ofoengennnntex 5Pfonb=
fdjeinc , bexen Saxlehnafuimme Box
bem 14. SüOTi faltig umx, werten
exfuefjt, biefetben bi§ Sinn 13. ijtnc
eingulöfen ober ju exneitexn.

Sfiuääaffyiitngetwaigen Udberfd)#
fe§ »efftetgcxtei spfiwibex innerhalb
14 Sagen nach bex SJetfteügcximg tm
®eid)äftet 'ofal, ' 2ßietamb)tr . 1, Gele
Jfxiefcniftxaije, innexha 'tb 3 'ii(}xe3jxt|t
an bei Jtaffe be§ ^ iiifoxgeamte ?,
3om ?hof20 . ßtiebr . Steher.

I . ILIUH
jftoang ®:

Berfteigctung
51m ®ien§tag,

^ ^ erkauf ^ __
©rofte unto Meine

g e r f e l.
guttet [d)t»etne
(SehalbSbriidt,
^eerftrafte 251

b. wd. JJUULlJüc,
Borm. 10 llf )r,

im SPfanMofal
Stönigftrafte 11:
@cf)teititifd ), 3ii=

fett .fißitrine , 6hai=
felongue , Sofa,
Seffcl , Schreib:

getlel u. guttet=
(cftWetne. ^ .KorteS
SJatle , 5&ünenftt .3

fcfjranf , Ztppiä ),
flaffette , Stefen,
Staubfauger , SHe.
gifttierfaffe (Ba:
tionat ), eleftrifche
ffaffeemühle n. a.
nt. mcift6ieter .il
gegen bar.
Buftebe , SRötfch,

flüftling , Bcrthotb
©etitht8BDn3iel)er

in Bremen
Sangenftr . 14 I

S . 25378

llllllllll
-eiten fd)ßn ge=
jcidjuetc braftf ').
gojrterrierhunbc

8 ißocf)en alt.
Cftertor.

ftetnweg 56

gtoang §=
fQexfteigeiung

Sloxgen Slontag,
27. 3uni 1938,
Bonn . 10 tttjr,

im Sofafc
Stöntgffrafte 11:
3 2lftcnid )£tmte,

Sdjxcibtifd ) mit
Stofftieren,®ch«cih=
mafdjine Stblcr,

3tabioaBt >a«at,
Seffcf, 1 ■tpoften

neue Samfjcn
ctc. af§: ffeväcns
frone , ^ e«xcn3i.=
Rronen , 2flu«s u.
fftadjttifchtamben,

Sedenfronen,
Xifd)Iamhen,Steh=
tamipen, feibenc
9lphBen= u . Kta
gueI6.e= <Sd)irme

etc., eteftr . S?od>
tohf, 3 3!aud)0cx=
,ich rer u . anbcxe§
ferner in einer
3tad)Infi)ad)e: biB.
Mobilien , meift --
bictcnb geg. bnv.
Sohlmann , Sotfje

§axbed,
©exid)t§Bo(l3ietier.
2öad )tftxa &e 40.

üßcqen bex hexxfd[;enben SJ!aitI=
unb Jtlauenfeudjjc loixb für bie Miti=
täx =£ ienfthflichtigcn , bie in Seiuhem
gchöften wohnen ober bcfdjüjHgt
finb , beftimmt , baß fie nidjt in bex
für fie Boxgcfefjenen Seit jux 3Jtu>
fteuitng ober SluShehung exfdjeinen
biexfen.

Sie mi'tffen fxdf) fofoxt fdjriftlich
ober münblid ) bei bex Sicnftfteffe
für baS ©xfaffungSWefen, ißofiaeU
f)au §, 3immer 141, melben . 63 Wirb
für biefe SienftBffidjtigen ein befon=
bexex 3Jluftexung3 = ober 5lu3hebung3=
termin feftgefeljt werben , ju bem
eine herfönliche Slufforberung jum
Sxfdjeinen erfolgen Wirb.

25. 6. 1938. Ser ?Solijeibxäfibcnt.

«miir .n
[Ledersessel
M aul nau undrepar . Maistarsomiein
F,sa - C,ld 89 , R. 43083

Umjüge,
3R3befixan3))oite,
Stabt unb Sein,
bin . SBerechnung.

flarl äRiitfcx,
Sauernftxage 4

fRuf: 2 04 10
Lumpen,Altpapier

Etfen , Ketone,
Bruhn S1734
KeuftabiSh ^ K 12

Amtliche
Bekanntmachungen

5)3xibatbefijj befinbeu , bei fflieibung
Bon Strafe mit ben amtlid ) Borgo
idjxicbcnen SuhBingen 31t Berfehen
finb.

Sie Dxtggruhl » Sßremen be3
5Reid)3Bexbanbe3 $ eutfd)er 5ßogeI=
hffegex unb =3itdjtex e. SB. führt bie
Beringung am Sonntag , bem 3. Sfuti
1938, BormittagS awifd)Cii 8 unb
12 ITfjr, in 238onen3 Stcftaurant;
Seemannftx . 1, aus . Sic ftoften für
bie Beringung eines BogefS betragen
&JL  0,25.

25. 6. 1938. Sex Sanbfjetx
aI3 untere Siaturfdjuiibehötbe.

Unter ben Biehbeftänben Bon
1. Siebrief ) CItmann , Bremen,’

üange SReihe3tr . 135,
2. 3)of)ann 5ffiot)fer3 , Celjefterbeidf),

Sfm fiehefterbeid) 3ir . 85,
3: Sicbvidj fpeumann , Sflieberbüren

9tr . 8,
4. .Oitnid ) BaBcnbamtn . SBitmmen:

fiebe 9lr . 0,
ift bie Biau (= unb fflauenfeudje au3=
gcbrodien.

©efBeöt finb bie berfeudjtcn 2Bei=
ben üno angren 3enben ÜBeiben; 311
2 unb 3 auhetbem bie Scfjöite.

25. 6. 1938. Set ^ otiseihräfibent.

Sie SERaufs unb JHauenfeuche
unter bem Bicfjbeftanbe Bon
Setnijatb Bieber , öafenbiiren , £anb=

ftrahe ?tr . 70,
ift etlofchen , Sie angeorbneten

cfjuhmahnahmen finb aufgehoben.
25. 6. 1938. Sej BolijeiBräfibcnt.

Bcrbingung . 5tbbruch=unb SRaurer --
arbeiten für ben Umbau ber 3fbort=
anlage SRî aeliSfchule 3u Bergeben,
ülngebote bis 5. 3uti 1938, mittags
12 Uhr , in ber lfan 3fei, ßerrlicfjfeit
5Rr. . 16, 3itnnter 148, cin 3urei (Jcn.
Unterlagen bafelbft crhältlidj.

Sag !podjb (Uinmt

Gerichtliche
Bekanntmachungen

D 214. Scutfche $ ambff # tfffahtf3=
Sefetffdjaft „J&anfa ", Bremen
(Sdjfacfjte 6). Surch Befchfuß ber
.gauftBerfammlung bom 20. Su 'ni
1938 ift bie Sahung unter gteidp
3citigcr Slnfiaffung an bie Borfdjrifs
ten be§ 2lttiengefehe3 bom 30. 3a>
nitar 1937 geänbert unb böttig neu
gefagt . Bon ben Sfcnberungen wirb
ijerborgehoben : Sie . ©efetffdjaft wirb,
fofern ber Borftanb au § einer Ber=
fon beftefjt, burdj biefe unb , fofern
er au3 mehreren Blitgliebern be>
ftef)t, burdj 3loei Borftanb3tnitgIie=
ber ober bitod) ein ' Botftanbgmitnfieb
in ©emcinfdjaft mit einem 5profuri=
ften Bertrcten . 3113 nidjt ein 'getra=
gen Wirb beröffentlidit : Sie Beftim=
mung ber bisherigen Satjung , baf)
Sntjaheraftien in 3tamen3aftien unb
OlamenSattien in Snhaberaftien tuw
gcWanbcft Werben fönnen , ift aufge=
hoben , igämtfidje 3lftien lauten auf
ben SnhaOer.

100. Kraft Seiftet ,Raffee=Berfanb (
Bremen (3(m Sfflafl 51). Ser Uebef
ftang ber im Betriebe be3 ©cfdjiifts
begrünbeten Berbinblid )feitcn be?-
früheren 3nf )abcr3 Kruft Sllioin Kö=
j'ter ift beim SrWerbe burdi ©. Buid )>
mann unb O. SI). Brouwer aus»
gefdjloffen.

S r 10 f d) e n:
B 1951II . Bremer KifenfjanbfungS

Sllticngefelffdjaft t . SlbWicff., Bre=
men . Sie BertrctungSbcfugniS be3
Siguibator » folbie bie fiiquibation
finb bcenbet . Sie Sirma ift er-
fofdjen.

B 1824II . Johann 6 . Böttdicr
& Ko., Bremen . Sic .©cfelffdjaft ift
aufneliift ; eine fiiguibation hat nicht
ftattgefunben . Sie ffirma ift er>
fof^ en.

A 99. Baut Sabib „Sega " Scfi=
f)id)c unb ©arbinen , Bremen . Sie
girma ift erlofd ;en.

3. Ser Bauinffeftor BMfhelm Sen
Johannes ^ omfefb hat feiner
.Khefrau , .genriette ©ertrub , gef>.
ßorft , 3witfauer Str . 15, fta*
SRedjt ber Sd )lüffefgeWatt entsogeu.

3fmi8gerid )t Bremen.

(Br , 51.) fjnnbetSregifter.
9fmtsgerid )t Bremen.

3ür bie 3lngaben in ( ) feine ©ewähr!
Bremen , ben 25. 3uni 1938.
Be ueintrag ungen:

A 536. Sotenj Sredjjter , Bremen
(•OanbefSBertreter , So6ben 112). 3n
habet ift ber fjiefiße Äaufmann
©eorg Sorcn3 Sredjfter.

A 537. ßermann gorter , Bremen
(®runbftüd3 = unb .ghhothefenmat'
ler , U. ß . Stauen .ftird )hof 15). 3n
habet ift bet f)iefige ©runbftücfg
unb •6t )Bott)efenmaf (er 3oI )ann
Heinrich ^ ermann Sorrer.

A 538. ©uftah floberg , Bremen
(©rofjfjanbef mit 3iegefeier3eugni [fen
nnb ' SEßerfSBettretungen, 5ffloftmer3>
laufet Sitafje 118). 3nl )aber ift
ber hiefige Kaufmann ßeinrief)
Sriebrith 5föif()e(m ©uftaB Itoberg

Beränbetungen:
\V 830 II . „ fflefet " giugicugbau

©efefffchaft mit bef^ ränitcr ßaftung,
(Sübweftftrafte ). Gbmunb

Bettngung
einhcimifcher Stubenbügel nach ber

BaturidjuhBerorbnung.
Unter Sejugnahme auf b' ; amt;

tithe Befamitmadjung Bom 9. Se'
3embet 1037 (Bremer Reifung Bom
10. 12. 37) Wirb nochmals bataufiBremen
hingemiefen , bah alle gefrfjiihten Schneiber ift nicht mehr ©efdjäjt -3
nicht jagöbaren Bögef, bie fich in 'führer,

3n ba3 ©ütcrrcd )t§rcgifter ift am
25. 3uni 1938 eingetragen Worben
•1. Sie Khcfeiite : Jfaufmann iRoIr

3of )thoff unb 91tiba Klfe ßffriebe,
geb. Itoth , Stn ber 2Betbe 32
haben ©ütertrennung Bereinbart.

2. Sie Kfjelcute: Bilbhauer Krnft
aßifhcfm Btüflcr unb SRarie
■ßenriette, geb. Sange , Bctbcncv
Strafte 99, haben allgemeine CSii-
tcrgeineinfdjait bereinbart.

BWi;Rheuma
Gicht, Harnsäure,
Arterienverkalkung

nimm

Rctdfoäclerin
ProbefableMen und
Literatur kostenlos

Radiosclerin G. m. b. M.
BERLIN SW 681 43

Alexandrinenstraße*26

Ein klangschönes

Rundfunk
Empfangsgerät
bereitet Ihnen
jederzeit

hohen Genuß
III

Alle guten
Marken >Geräte

Koffer - Empfänger
Plattenspieler

hören Sie bei

ALTistket
Katharinenstr . 30 -31

Je mehr Sie den

Heßpdchen, Qacdinen,
Japeten , £ ina£eum

dieses Spezialhauses Ihre Beachtung schenken,
umso eher werden auch Sie zu der Ueberzeugung
gelangen : , . . . die gepflegte Auswahl

—ä. . . . die wertvolle Qualität
’ die  zeitgemäß . Preise

werdenall . IhrenWUnschen
n ■ gerecht.f lonnssen
O sterstraße 34, Ruf 51615

HgEOR.  1681 |



Î oskl.
ocir sioir icocir
i-irE ecsicmisüki
s >c ubiseirü >rus-
S7Ü11UKIS.
f,6k8kf - l» IN«1kk
SlüübütlLWüS 178

§e »t SO ^ abren webt ikie/ ^ o/ ^ aM
eni/ -iem 5Voi '/katlant >1r «

10,3 MILonen
ksdrgssw

132 MUionvn
Mmneter

va ; >5t iiie ^ TkebnleirkmF /ktt-TVor/k/itk/rnfflk-

/übrt cke; 5Vor/kikettt; cHen mu/d acjitrrF-

^äbriAnn Vttteben . 2u/iLc ^ en Lremm «n -i
2Ve«7IXorkr, Machen ve »k <Äan -kunci ^ mm ^ a

tvurlie ciamit eine/ertze/üM Brüche McklaM.

Ille gMlennnck schnellstenäenlschen8chille»llrewean
»llmops » nnck»llolumbiis» bringe» beute KeschAls-»
8lulUen- unä llesnchsreisenckvin kerrllckier Oresnisbit

wiker cker lloMIsggo
» In ch'e neue Meftk

IV0kllvMI86WK1.1.010 LKNM̂l
llouäreiseliüro öLlinIioksIrsüe 35

ffll-olie »68W6I!
Moderne Küchen.
Schlasz . Einz 'möb
a. Bedarf sd ' scheir
u. « Leicht. Aahlbd

dVls msn «leb
»ekönu. pf«1«« srl
slnrieklvt rslgsnllSensiUenÄsi'
>.°, r ^ ödel-
kogsnksmv

vor -m. Wählte
Bnntentorstein-

weg 190/192

in allen Größen
und Preislagen

Büsing,
Doventorsteinweg
Nr . 106, Tischlerei

Slenstadts»
bahnhos Nr. 3.

Ll>0ll8 KU8WHI
kompletter

«HIIIMV
klllkllÜlMöl

sowie alle
Einzelmöbel

kleine preise
Fachgeschäft

MlMM
Er . Johannisstr.
«z, «7 und 75

Kilt blöbsw kommt ürsucls Ins
Hslm. Unci - lock ss tääbsl von

Oeksn n . llsräs Llnsik

nou,o«dr Lnoüeno ' nÄ'
» « «

8eM6KI ' ^ .7 -eVken
Lorksrcks

>VolctiIeslksl
grobsKuswod!

6 « elr « r
4 VI/« in >«>i»ii

Ibrstk
U ISÜl. üoN°rg-S94i
».Innem. blnlim»»!/. 21

Radio Meichstr .)
S - ibt fortzugs-
halber . Brunnen-
straße 51

Neue SendungM8-
Mlüsilgei'

Preis 65.— RM
eingetroffen.
Radio -Tiemann,

Hemelingen,
Holzstraße 6,
Ruf 4 37VS

P/odnung »-
v»» «ch»» I

- »61»
5t»iit,»»ug »r, Slllk
blrnsn u, »onstigs
olskttlsclw Ssriits

tsusckon
cnis sesmii'

isllAüirsnkl 'sie
I4arlctstr .17,- ^ 852t

NglIlll - N8l!SI' g !Ul' UNÜ NlSlINll
vom 8psr .-9sckmsnn . — - at : 2 74 86
«otkn » go > k o 6 » I b s ran»

ltsnn v/srcksn SIS stoppelt p.susts
bsrslisn , wegen stsr guten 4us-
ssksns unci clss nlsstngsn Preises.
WoUsn S!s stsnVscsuck mscksn?
Sssucksn Sis Sonn dlödal-
Krimmer «. Sie broucksn nickt

einmal glsick ru üsuisn,»«ödsl-
Krimmsrt

Wsstsrsir . 108-105, ücüs ttoksn-
toistl . / lsngsmsrcicstr . 44/14.
VsrüsUt gegen kksslsnstsstarl.

Ueber den Nachlaß des am
11. März 1938 gestorbenen Radio-
händlers Friedrich Wilhelm Wendel
ist heute , 10 Uhr , der Konkurs er¬
öffnet und der Rechtsanwalt vr.
Hans Noltenius , Bremen . Säge-
straße 46, zum Verwalter ernannt
worden.

Allen , welche eine zur Konkurs¬
masse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schul¬
dig sind , ist aufgegeben , nichts an
die Erben zu verabfolgen oder zu
leisten , sowie von ihrem Besitze der
Sache und von den Forderungen,
sür welche sie etwa aus der Sache
»̂ gesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen , dem Verwalter bis
zum 15. August 1938 Anzeige Zu
machen.

Zur Anmeldung der Konkurssor-
derungen , die bei dem Gerichte
schriftlich oder an der Geschäftsstelle
(Eerichtshaus , Zimmer 33) zu Pro¬
tokoll unter Angabe des Forderungs¬
grundes und etwa beanspruchten
Vorrechts sowie unter Beifügung
der Unterlagen ersolgcn muß , ist
die Frist

bis 18. August 1938
festgesetzt. , ,

Es - ist Termin anberaumt zur
Eläubigerversammlung zwecks Be¬
schlußfassung gemäß ZK 110 und
132 Konkursordnung auf

28. Juli 1938, 9 Uhr,
y,nd zur Prüfung der angoKeldeten

orderungen auf
13. September 1938, 9 Uhr,

vor dem Amtsgericht , Gerichtshaus
hierselbst , Zimmer 53.

Bremen , 25. Juni 1938.
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Moderner

MI-ÜMkM!
mit 3teil . Ausl .,
auch f. Garten u.
Fremdenzi . geeig¬
net , wie neu , RM.
50.— (neu 80.—).
9' /-—10'/- Uhr.
Langewieren 6 Il.

Eich. Schlaszimm.
preiswert.

Brückhaus,
Hemmstr . 16.

Durch Verfügung des Herrn
Reichsministers der Justiz vom
2. Juni 1938 -bin ich an Stelle del
verstorbenen Nechtsanwalts und
Notars Ernesti als Rechtsanwalt
beim Amtsgericht in Bassum nnd
gleichzeitig beim Landgericht in
Verben zugelassen und zum Notar
mit dem Amtssitz in Bassum er¬
nannt.

Ich habe mich in Bassum nieder¬
gelassen . Mein « Büroräume befin¬
den sich im Hause Ernesti in
Bassum , Adols -Hitler -Straße Nr . 10

Bassum,  den 20. Juni 1938.
l »r . Behrends,

Rechtsanwalt und Notar.

Lmtlicbe

Lslcannlmaclnurysn
attsivärliUsr Lsköräsn

vsrkautsrr

sstöbel

»ei ' li' Miissselis

gÜQSÜFün .
ravksssokält

lMkI-Wk
Ltsüsusv/ 'ss 135/31

Küche
kompl . ab 72.—

Schlafzimmer
eiche geritzt 240.-
eigene Anfertigung

große Auswahl
Auch Ehest 'darleh

Möbel -Tiedt,
Hopsenstraße,

ab Düsternstraße

2 Tresen
ca. 2mm.  Glas-
aufs . z. vevk. Bes.
9- 42 u . 4—7 Uhr

S chw a l l h,
SöZestr . 26/28

Luek mit « ksn »s
Hinein ein sekönss Heim.

So' g 0 nsi >g ksuit MSN
soliilbi'
amn.

mmiei'nslki'

LMMINMI'
275 .- 310.»
Lüietts

»2 .- US.- 122.-
145.- 165.-

LLoksa
SS.- HO.- 124.-

SMiilieiMu»!

IM
Er . KüchenfchraNk
f. Wirtsch ., K'Ti.
1 m Bettst . m . A

Erlangerstr . 4

sbüchentisch 5.50-/-
Roßbachstr . 77 I.

KKIllSkül'Wk
Schreibtische , Roll-
pulte u . -schränke»ki'i'knriliim.
Büch 'schrke,Tische,
Sess .,Stühle .Heinz
Hd .,Abentorst .16.4.

kiligulki' ksl
sür Brautleute!
Bei Möbelhaus

WMSW
kann man gut

kaufen.
Buntentorstein»

Weg 190/192

M'MllSG
65.-, 72.-, 88.-, 95.-
88lll3i ^!, 338,363
Mi . 163 . 215. 345

Einzelmöbel
gr . Auswahl , bill.

8.8ckimä1
Atenwsg 4

in unseren gröken  reick
susgsstottstsn tögsrn. /Ais
SröLsn unci 9 rs ! sisgsn,
tioir - unS Slilsrlsn bei Ssn

nisckrigon preisen,
kssicktigsn Sie rvrsngios unck
unvsrbinciiick ssSsrrsit . Sie
keuten sckon

lrompl. tVoknungs -kinrlckiungsn
L2!mmsr,Sps !ssrimmsr,Sckisk-
-immer , kucke . . . sb K4K. 575..

Mocl. 8cklatilmmsr

^kompi . . ob K4K. 255.»
Oütstt , ^ usrisktisck , 4 polstsr-

^ stükis . sb kllc. , 5«.-5ckls Nkoknrimmor
Sckrsibsckrsnk , Lusrlektlsck,
4 poistsrstükis . . ob K4K. 225.-

«errl . Kücken, Sütstt , 7!sck,
2 Stükis , 1 ttsilsr ob dlic. 55..

polsisrmöbsl oll . /trl u. preis !.
5etss , Louckss , Lssssl usw.
ebenso günstig . .

i-Iskg. gsg . kksrtorl. u. 2oklgr.-5rlslckr.8l. l'Sllii-MvlIKIllgljb
OslsktvfDtslnsvg4>6o

V/sr out bssonäsrs

guls
nnci

meärigen kreis
groben Vkert logt , lcoukt

»einsî iooei.
kn

am

Umziugsh . bill . z.
verk. gr . Kleider -,
Leinen -, Küchen -,
Eisschr ., Bettst . m.
Matr ., Wasch- u.
Nächst , m. Mrmpl.
Kommöde usw.

Eoorg -Grvnin 'g--
stvaste 48, oben.

Handelsregister.
Amtsgericht Achim.

Achim, den 23. Juni 1938.
Veränderungen:

S Nr . 22: M . H. Willens L Söhne,
Akttengesellschaft in Hemelingen . Nach
dem Beschlusse der Hauptversamm¬
lung vom 28. März 1938 soll oas
Grundkapital um 209 090 Reichs¬
mark herabgesetzt werden . Weiter ist
durch vorgenannten Beschluß die
Satzung , insbesondere der Gegen
stand des Unternehmens und die
Vertretungsbefugnis geändert und
weiter die Satzung unter gleich¬
zeitiger Ungleichung der Satzung an
die Vorschriften des Aktiengesetzes
vom 39. Januar neu gefaßt . Sind
mehrere Vorstandsmitglieder vor¬
handen , so wird die Gesellschaft
durch zwei Vorstandsmitglieder oder
ein Vorstandsmitglied und einen
Prokuristen gemeinschaftlich vertre¬
ten . Ist ein Vorsitzer des Vorstandes
bestellt , so ist dieser zur alleinigen
Vertretung berechtigt . Zum . Vor¬
sitzer ist der Fabrikant Martin
Heinrich Willens in Hemelingen
bestellt . Gegenstand des Unterneh¬
mens ist jetzt Herstellung und Ver¬
kauf von Gold - und Silberwaron
sowie alle im weitesten Umfange
damit zusammenhängenden gewcrb
lichen Unternehmungen und Han-
delsgeschäste.

Büsest , Kredenz,
^ chlffzt ., Kld 'schr.,
Küche, Schreibst .,
mäh . Vitr ., Sosav
Bosse, Erentzstr . 8.

MM . SllMiLll
Möbelwortstätte»
«nd -HlMdlullg

Echt eich. Schläfst.
Mk. 325 an . Speise¬
zimmer echt Eiche
!Mk.2ll.7an , Küchen,
Schreibschr., Pol-
sstermöbel eigene

Anfertigung.
Il.SMlMIIlAl '. IÜS

siiis Xlsin-

ÄriLSi ' xss
kat ss in sicki?

Morgens bekommt man / seine
Bremer Zeitung auf den Tisch
und liest immer wieder gerne,
den Anzeigenteil . Besonders
unsere Haussrauen forschen
darin nach günstigen Gelegen¬
heiten , die sich immer wieder
finden . Wenn man also irgend
etwas zu verkaufen oder zu
verpachten hat , sonst gerne In¬
teressenten finden möchte, gibt
man eine billige Kleinanzeige
in der Bremer Zeitung aus.

Unsers / ^uswakil
in kleineren künrloLtnuxen ist
<4edkll8vert . VesleLtleen Lie
einmal nnverdlnäiieli üiv

kinricktungen
„Liikrisäendeil * —
komplett . . . . , ,

üleln 81olr - .
komplett . B
„8oo6erklas8v - ^ ^
komplett . . . . . .
^eäs Llnriodtuns destsüt ans:
1 8eülakLimmer,
1 8ekrank , 3tür .. 2 Bettstellen,
2 katentradmsn , 2 Lodonsr-
äsolcen , 2 ^ aedtsokränken
1 k'rlsLsrkommocls . 2 Ltüdlsn.
1 ^VolmLlmmer»
1 Bukett . 1 ^ .nSLlelitisolr,
4 kolsterstüdlsn.
1 lLüeke»
1 Lükett . 1 Vlsoli , 2 Ltülilsn.
Buketts 9V.-. 98.
^usrielitlsvli«
8okas 58-.» L
6ouedvs 55.-.
Olialselonx . 24.-, 29.-
KüvlienselLrällks 68.»

Llin 2vsnxloser künäxans
llllrvk unsere grolle Klöliel-
seliau v̂lröl 8lv von 6er Oute
unä krelsvürülLkellt unserer
^ .nxodotv üdvrreuxen . . . .
>V1r verkaukvn ank

kksnronilLrEvlrlsksn
un6 xesen unsers xünstlxvn

dir »u 82 k^anotsn

.. . 11».-. 120.-.

... 30.- 38... 42-i
75.-. 85.-. 95.-.
» 72.-.>85.-,. 98.-:
29.-. 31.-. 38.-.
88.-. 75.-. 85.-.

Vatent-
Nollo

in verschied . Far¬
ben u . Qualität,
sofort lieferbar.

6sbr . reise.
V. d. Steintor 58

Vertreterbesuch
unverbindlich.

2ei1semsÜ scilöns

lVolrnkuUur
zu pflegen, ist jedem Brautpaar heute
möglich. Wir haben heute in allen
Preislagen Zusammenstellungen uon

Lllssleuern
die Schönheit der
Form mit guter
Ausführung ver¬
binden, Möbel, die
Freude bereiten!

Haus
-er Leistung

Langenstr. 137/38

»oksl'l'kiK
für Herren -Gard.

zahlt Nilsion,
Hankenstraße 28

„Mudder, disse lialsbrSkm Motten-
lachieree Ilörl up, morgen in"nVaag
kamt de vacksbeern to n kntmotten

na VWng!"

Luksul

Slödel

ein

gebrauchte Möbel
gegen bar.

Postkarte genügt.
Joh . Brandt,

Alexanderftraße12

Lleistuo^

Hohe Preise:
Sebr . Schuhe.

H . Lembke,
Schuhmacher,

Töferbvhmstr . 13

schmück

Vorkriegssilber»
münzen , Altfllbcr

kaufen
Willens L Langer

Am Wall,
Ecke Sögestraße.

Gen -Nr 11/59375

Mlien
)u V « 1; sr
kcrpsQstr . 16

L » kauI

L-su .-Vssolr. 11/33211

Ein neue?

Haushalt ?.

Rezept:

Man nehme
Blatt Papier , ei¬

nen gut gespitzten
Bleistift u . schrei¬
be daraus das.
waS man einer

Kleinanzeige eben
anzuvertrauen

hat , ganz gleich
worum es sich

handelt , selbst
wenn man einen

Partner für
dauerndes Glück

sucht. Die Klein¬

anzeige rn der

.Bremer Zeitung'

läßt so schnell nie

mund im Stich

und dabei ist sie

noch so billig.

si'adrWa ^ s

1 kleiner
Lieferwagen

(für Bäckerei)
Ang . u . D 51561

NM fkMK
zahle s. Garderobe.

Schuhe . Wäsche.
Nachlaßsachen

Basel
Hankenftr . 4/S

Postkarte genügt

Verreis^

0k . IM » HM
Lsmwstrnüs 170
Lls 5 . llnlt

1k.Ik. M fkieke
I?scharrt
lür 2s,hn -, Uunck - zw?
Liskerkrankheiteil

vohhsn 130
Vom 27 . siuni bis 9. siuss
ssinsehl . ksins Sxrschstä

Von äer Reise Zurück:

ik. « .
ik. msli. c. Asi»ök

Lohlhöksistraüs 4

0k. M . Illlllll»!
Dssivsils -rrt
Lehlsikmühls 46

Verreist
bis rinn 18. luli l

ttuüottlansa
Osntist , Ltsiisvsv/sg 48

Von «lor ks ! ss rurüelr

velltist I-skorsl

PArbers » / Nsiniguns
«ssSl5 «ksrei / Lntmottung

stu« 53744 ., 53745 . 5374Ü

LIsiännA

Prima

maulucl !-

Miilrkn
in allen Formen
und Preislagen.

kis.
Minzlafs,

Vegesackerstr . 49

Gut erh . Herren¬
ballonrad , 25 -ik.
Wansriederstr . 66

Gehrock
fast neu f. mittl.
kräft . Figur . 20-E
Adresse b. Verleg.

8ehmnvkIesur > nge
massiv 6olc!
nloclrlgs prslsr

Lenst Sommer
KurrsVVuIIfgkrt?

I 'ahrren ^ o

ttSlüV.-KSlI. 34 .80
cllk.-gSlIIN 48 .80

8k6l ' Sa6I ' ,° ^

Halbb .-Räder 34.50
Halbb .-Ehri 40.50
Halbb .-Muss . 39.—
Garantie . Köstcr,

Stcsscnsweg 22

klaosAvrät

vsÄseke

tspeien
* Linoleum , Tep¬
piche, Läufer , Lacke
Pud Farben lausen
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Eröpel . Heerstr

214/16 Tel . 8 10 69

kstentkoUos
eig. Anfertigung.
100/200 . v. 2.95 an

Teppiche
Läufer

Annahme von
Ehestandsdarlehen
iinii ktztzers
OSlSI' iol 'Sl 'UIKg 6

1. Über die Schön¬
heit der Modelle

L. über die grobe
Marken » Aus¬
wahl

Z. über die soliden
Preise

kskrrsä-
I4eümsr

gegenüber dem
Gerichts-
gebäube

früher
Balgebrückstraste

kstzkksil-
» ?«k

» . Sokäksr
Nemsttngvn

4 0217

rmett
ab Lager

Geneval -Vertretg

Landwehrstr . 144
Rus : 8 26 37

K-Meter-
Kajütssegclboot,

350 3M . Näheres
Segebv . „Neptun"

Burg.

Sportliegcwagen
Im alten Dorf 20

ab Mahndorser
Landstraße

Iffasvliineii

n « »
alter und neuer Ernte und

SRr » I»
von magasinmäßiger Beschaffenheit kaust lausend

NMK8 !Ikl ' I!! lkgW8 -!«8ll !IlWl8l ' klN8lI
Duckwitz st ratze 40. Fernsprecher : 51995.

Fuhrwerkswaage vorhanden.

Ein paar Groschen
sind nur notwen¬
dig, «m ein«
Kleinanzeige Inder

Bremer Zeitung
auszugeben. Wie

viele sind dadurch
aber schon zum
Ziel aekommenl

L.e >i»« rn
kür In <Iustriie
u . kksn «I « vrk

7 Sprossen 12 .68

türllsuLdsIt
mit SioiisrunI

? Linken 7.78
8 Linken 8 .88

c . NolrgreE « E

kroisiskal - l -iislsn
ru babsu . in . üsr QsscbäitsstsHs äsr

Vrvmor Teilung

ikppic«c
lloonnonn 250/380 248/340 288/258
nöalWkll - 88 .- sg .- 43 .-

198/285 168/238 128/138
35 .- 27 .- 18 .30

»oinein 288/388 165/235 138/288
VölW . 85 .- 48 .- 38 .-

Sel»MkS»II>IIM -
3tsi1i ^ - . . - . 87 .» 45 .» 28 .»

I s p p i ck - ttlingekerg
UuUilRerrlroN « 6 -6

?kstt
bei

U-. 86ÜgkONkI0k8I
Nseüi.

Lrantstr . 21

^ » gemeines

IPreiswerte

speisn
schöne Muster
streichsertige

Oelfarben

Langemarckstr . 42
srüh . Er . »Allee 3

Starke Ladcntür,
bill . Nachtigalst .25

Großes Lager in
Kinderwagen,
Kinderbetten,

Korb - u . Polster¬
möbel , Tische,

Truhen , Liege-
stühle , Garten¬
schirme, Dielen¬
möbel , alle Färb.

A. Diem,
Münchenerstr . 3

4 Fenster m. Glas
0,97X1/59 m , mit
Balance . Starn-
borgsrstraße 76

8k >ir
uispengiikomsl

48 Fächer säst neu
günstig zu verkf.
Aufr . u . O 6039

Sonstigen

MI886N66PS
tt «,k « oihe .30/36
I »I«kon 54271

Teppiche
in groß . Ausw.

"s« AÄ
strapaziersähige

Qualität

Kklll ' . f8I88.
V. d. Steintor 58
Auch Ehest 'darleh.

BüchmaN:

8e Welle
Worte

Große , Unge¬
kürzte  Ausgabe

Der Zentralpar
teiverlag Berlin
hat die neueste
Ausgabe des seit
73 Jahren beste¬
henden Werkes

„Geflügelte
Worte " von Georg
Büchmann in
einem Sonder-
band herausgege¬
ben . Dieses Buch,
das in Halbleder
gebunden ist , kann
jedes Mitglied der

„DeutschenKultar-
buchreihe " zum
Vorzugspreis von

8.10 erwerben.
Don Jahrzehnt

zu Jahrzehnt hat
dieses Buch in der

ganzen Welt
immer mehr An¬
erkennung gefun¬
den . In der neue¬
sten Ausgabe von

„Geflügelte
Worte " finden wir
nicht nur volks¬
tümliche Redewen¬
dungen , überlie-
ferteSpvichwörter,
sondern hier sind
auch die Zitate
der jüngsten poli¬
tischen Vergangen¬
heit festgehalten

Neben Aus -^
sprächen von Dich¬
tern und Philo¬
sophen stehen auch
die zahlreichen Re¬
dewendungen von
Männern dts na¬

tionalsozialisti¬
schen Staates.

Es ist zu hoffen
daß dieses aner¬
kannt « Werk , das
einmal als Son
derband m »-'
für die Mtglieder
der „Deutschen
Kultur -buchreihe'
zum erstaunlich
niedrigen Preise
von 8.10 er¬
schienen ist, wei¬
teste Verbreitung
finden möge und
viele Bezieher sich
diese günstige Ge¬
legenheit nicht
werden entgehen
lassen.

Ze>it »i>lo«rl»g der
NSDAP ., Franz

Eher Sl- chf. EmbH.,
Berlin sw S»,

Ziinmerstraj,« 87—S1.

MU« « I

( I^ Iöksl k -IauslialtLaMsI

HiriptskleriswertS
Urnen Lür LrincrliNiS von
klliestcrncis -vcrrleliSN und
LecicrrlsäeolLNNCSsoliSinSN

vssrmsiui L Krsn2
kaulsustrsÜs 14/18 -h Rul : 519M
Löriurmsr , Lclilalrimmsr , LLciierr

kolstsrinödsl , Llsiiuriödsl

Lususl ^scods
Haun - nnck Lücksngsräts

Am LriU 19

I -ttdiisIr . 61/63 - kut - 50203

^röLLi.
^ ösitsn u . V/äsebs)

^4LbsUicms unä liscllsisi

OLsckr . OüKmcrpp
I.a1»»srr . 32, Hut 50715 , Ossr . 1909

Llbreckt Srüggsmana
öuLtSQtorstvF . (Lclcs b4svsrs !r.)
Audi Lsppidld,

I -üutsr , Larämsn

XcrrII 'entLer
Vor äsm Stslritor 73/75

IllOLLI . - F ' OIII'
SKOS8L LVSIVLttl.
LI . DII7D kllDILD

OLT 'LirT 'ORLT 'IIASLL 26

Ü.XösterLOo.
6roüo Kuswabl , nlsclrigs Lrslns
Am I^ sristcrciisdcrlrnliot 8/9

rElöbel Lrimmerl
Wvstsrstr . 109/5, LeLs Hokslorstr.
unä I.a » ssmarelesrr . (Qr . LUss 2)

^öbel -8ckmiät
Altsmvss 4 Brüll

Ilsclilsrinslr . <- r. Iskaanisstr . 179
ttäbs I.cingsmcirclcstr . <LI. LIIss)

Mdel -Lckuke
Das alts kaelrsssebtäü

Ostsrtorstsrnivss 84

HeLnr. Ho ^sr
Loitsn unck Lussisuerartllcol

RssSNsburssr 8iraLs75

LusstsusrartLsl
I.Lt20V/srstrcrüs 85/87 - Ruf 650!8

I-ükkinA
l? <LLllsckLm Lrill I

MIdsIm Ueknsb
SrsüsQsvss 83-80
u . LeRcrustsUuus Ltsttsus vsy 76

Martin ttiebsnl!
vorur . Nsru ». Rlilsrs

I ^ ölirsQstraüs  38/32

Ssttenllsus 7oppi -k °.ciaiämsaTriton Zenit
Hastsätsr Kserslraüs 19I/I97

kvlulikinslmmsnls)

8l.?LuIi-MdsUisu8
Lt . kclulistrcrüs lO/12

LusstsllunF Ostsrtorsts !nv/F . 48cr
«,-f

GIllOLLI . -

I-cingsnstraüs 137/33

^sppiclis unci 6ok6insn^

Sr «I»«o » urwskl mit sm PIsirs
Suntsntorst ' vg 218/23

7spp !cko . lläulsr , Laräiaso

Lnocdsnkausrslraös IS

L« int unck bleibt

prslsvsrls dköbslbcnio
vlbsisstr . r . Dcbs ttorckstr.

l^ i . ncüuiilc

W
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
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Wille zum Außenhandel - Wille zum Fortschritt
Staatssekretär Brinkmann sprach vor den Reichsbankbeamten über die nationalsozialistische Handelspolitik

Berlin, 25. Juni.
Vor den Reichsbankbeamten sprach anläßlich der

Ilnterrichtswochefür Reichebankbeamte sowie für
Beamte der Staats- und LandesbankenStaatssekretär
Brinkmann  über , die Handelspolitik im national¬
sozialistischenDeutschland. Er wies einleitend darauf
hin, daß es ein Irrtum sei, zu glauben, die Handels¬
politik sei ein Feld für sich, sie sei vielmehr ein un¬
entbehrliches Instrument der allgemeinen' Wirtschafts¬
politik jedes Landes. Nachdem der Staatssekretär die
natürlichenGrundlagen der Handelspolitik dargelegthatte, zeigte er die engen Beziehungen zur Kredit-Preis-, Lohn- und Yerkehrspolitik auf.

Soweit die Belange der Gesamtwirtsclinftes zulassen,
müssen diese letzteren auf die Belange des Außen¬
handels Rücksicht nehmen. Nicht immer ist ein blii-
beider Außenhandel, wie sich in der Vergangenheit
gezeigt hat, ein Zeichen für eine blühendeWirtschaft,und ein zusammenschrumpfender Außenhandel
braucht noch nicht anzuzeigen, daß die Gesamtwirt-
schaft darniederliegt.

Der Staatssekretär wies besonders darauf hin, daß
es eine Weltwirtschaft im Sinne einer weltwirtschaft¬
lichen Einheit  so wenig gibt, wie es einen Welt¬
staat als politische Einheit gibt. Zwischenstaatliche
Handelsverträgegibt es bereits seit 400 Jahren.

Nach einer kurzen Aufzählung der epochemachen¬
den Handelsverträgekam der Redner auf den Gegen¬
satz von Freihandel und Schutzzoll zu sprechen und
wies darauf hin, daß der Staat auf Schutzzölle nicht
verzichtenkann. Die Methoden der Handelspolitik
sind, wie sie selber, Ausdruck ihrer Zeit. Eine Aus¬
wirkungder modernen Handelspolitik ist vor allem
das Präferenz- und Kontingentssystem, das unsere
heutige Handelspolitik besonders von der der Vor¬
kriegszeit unterscheidet. Der schlechteste Dienst, den

. man der Weltwirtschaft nach dem Kriege leisten
konnte, war'■die politische Teilung der Welt in zwei
Lager. Auf welchen ungesunden Voraussetzungendie
Scheinkonjunkturnach dem Kriege beruhte, die
lediglichdurch Auslandskredite möglich war, bewies
der Zusammenbruchdes Kreditgebäudes im Jahre
1931. In der Folgezeit begannen die Staaten, sich auf
den Vorrang ihrer nationalen  Wirtsehafts-
interessenzu besinnen, die Völker rangen um neue
Formen ihres wirtschaftlichen Lehens.

Deutschlandhat die Autarkie im Sinne von Selbst-
Genügsamkeit abgelehnt,  zn der Autarkie in dem
Sinne, daß eine möglichst weitgehende Selbstver¬
sorgung angestrebt werden sqjl, sagt es ja.

Auf der Londoner Weltwirtsehaftskonferenz Mitte
1933 zeigte sich, daß überhaupt kein Land auf die
autonome Handhabung seines wirtschaftlichen Schick¬
sals Verzicht leisten will. Deutschlands Einstellung
zum Außenhandel ist am besten in der Hamburger
Kode des Führers vom März 1933 formuliert, worin der
Führer betont, daß Deutschland seine Tore zur Welt
nicht zuschlagen will, daß aber der Welthandel auf
gesunden Nationalwirtschaften  aufbauenmuß.

Ein wichtiger Einschnitt für die deutsche Außen¬
handelspolitikder. letzten Jahre war die Verkündungdes „Neuen Plans“ von Dr. Schacht. Dieser Plan
bildet auch heute noch das Grund- und Kernstück der
nationalsozialistischenHandelspolitik. Wenn Deutsch¬
land immer mehr in ein Verreehnungssystemhinein¬
gezogen wurde, so kann das nieht der deutschen
Handelspolitikzur Last gelegt werden. Die Not¬
wendigkeit des Einbaus von Verreehnungs- und Zah¬
lungsabkommenin die Handelsverträge hat eine1 be¬
trächtliche Ausdehnung der handelspolitischen"Arbeit

Die Weltproduktion an Walöl
Von dem norwegischen Komitee für . internationale Wal-

fangstatistik (Prof . Gunnar Jahn , Prof . Johan Hjort und
Sekretär Harald H . Paulsen ) wurde die 11. Arbeit unter
dem Titel „ International Whaling Statistics XI “ veröffent¬
licht. Danach 'ergeben sich u . a . folgende Ziffern:

Anzahl der gefangenen Wale
Jahr insgesamt

davon im
Südl. Eismeer

1932/33 24 327
1933/34 IJWJWWJ» 32167 26 087
1934/35 31 808
1935/36 44 782 30 991
1980/37 34 579

Was die übrigen Fanggebiete anbelangt , so ist dle^ Zu?nähme im Nördlichen Eismeer , an der afrikanischen Küste
und bei Japan bemerkenswert.

Die Weltproduktion an Walöl

Jahr insgesamt
Faß

betrug:
davon im

Südl. Eismeer
Faß

1932/83 »wwniww*' «»«i
.1933/34
1934/35 *•
1935/36 •«•'•••
1936/37 .

2 590 778
2 573 155
2 691 283
2 871117
3 210 671

2 456 462
2 395 544
2 453 999
2 436 338
2 658 108

Die prozentweise Verteilung des Walfangs auf die ver¬
schiedenen. Fanggebiete zeigt folgende -Veränderungen:

Jahr
Südl.

Eismeer

1932/33
•/»

94,6
1933/34 93,1
1934/35 »CHMM • •AL'A 91,2
1935/36 84,9
1936/37 82,8

NÖrdl. and. Fang¬
Eismeer Afrika gebiete

°/o #/o Vo
1,3 2,1 2,0
0,6 3,2 3,1
0,6 4,4 3,8
0,8 4,6 9,7
2,1 3,6 11,5

:arke Steigerung der Bruttoeinnahmen der schwedischen
idelsflotte . Die Bruttoeinnahmen der schwedischen
idelsflotte erhöhten sich nach jetzt vorliegenden Berech¬
nen 1937 um 21,3°/* oder 62,79 Mill . Kr . auf insgesamt
16 Mill . Kr . Die verdienten Zeitbefrachtungen stiegen
38,3•/» oder 6,22 Mill : Kr . auf 22,42 -Mill . Kr . Von den

meinen Einnahmeposten stiegen die Guterfracnten um
5 Mill . Kr . auf 332,52 Mill . Kr . und Einnahmen aus
l Passagierverkehr um 2,18 Mill . Kr . auf 24,07 Mill . Kr.

inländischen Frachteinnahmen erhöhten sich um - .->z
}. Kr . auf 43,09 Milk' Kr ., die Einnahmen aus demländischen Verkehr gingen auf 314,27 Mill .. Ki . Kund
■/» der gesamten Einnahmen entfallen damit auf die
wärtige Schiffahrt.

zur Folge gehabt und die Einsetzung von Regie-
rungsausselnissen. zur Regelung des zweiseitigen Han¬delsverkehrs mit verschiedenen Staaten erforderlich
gemacht. Die Regierungsansschüssehaben sieh in¬
zwischen gut bewährt,  und unsere neue Handels¬
politik ist für die Mehrzahl unserer Partner eben¬
so selbstverständlich geworden wie für uns.

Das Ansinnen, unsere Währung abzuwerten, habenwir bisher immer abgelehnt und werden das in Zu¬
kunft tun, denn wir sehen auf die Substanzund lassen
uns nieht durch Ziffern täuschen. Die Pflege unserer
Ausfuhr, so schloß Staatssekretär Brinkmann seine
Ausführungen, ist weiterhin äußerst wichtig. Auch
nach Abschluß des zweiten Vierjahrosplanes werden
wir .uns nicht zur Ruhe setzen, denn die Lebens-
beiUirfnisseunseres Volkes sind noch sehr steigerungs-fahig, darüber hinaus ist der Handel zwischen den
Völkern auch aus anderen wichtigen Gründenunent¬
behrlich, denn der Wille zum Außenhandel ist Willezum Fortschritt.

An Stelle des verhinderten Reichsbankvizepräsiden¬
ten Dreyse hielt das Mitglied des Reichsbankdirek¬
toriums Erhardt  die Schlußansprache. Das Ge¬
heimnis unseres Aufstiegs seit 1933 ist, daß ein
genialer Führer seiijem Volk die Ziele gewiesen und
das ganze. Volk geschlossen an ihrer Erreichung
mitgearbeitet hat. Die Maßnahmenunserer Währungs¬
politik kann man nicht verstehen, ohne den Umfang
der gegenwärtigen politischen Aufgaben, der Nation

zu kennen und von ihrer Notwendigkeit überzeugt zu
sein. Man kann die gewaltigen Anstrengungen um.
die Behauptuni: unserer Stellung auf dem Weltmarkt
nur dann begreifen, wenn man die wirtschaftliche
Struktur Deutschlands, ihre Stärken und ihre
Schwächen kennt.

Abschließend kam der Redner auf den engen Zu¬
sammenhang von Währung uijd Arbeit  zu
sprechen. Unser Geld, unsere Währung, ist eine
Funktion der nutzbringenden Arbeit unserer Volks¬
wirtschaft. Dieser Zusammenhangzwischen Währung
und Arbeit besteht, seit es überhaupt Währungen
gibt. Verschleiert wurde der Zusammenhangaller¬
dings dadurch, daß man zwischen Währung,und Ar¬beit das Gold  eingeschoben hatte. Aber diese Ein¬
schaltung war lediglich ein technisches Hilfsmittel
zur Regelung der Währung. Wenn wir . heute das
System der klassischen Goldwährung verlassen und
die Rolle des Goldes darauf beschränkt haben, als
Mittel des Spitzenausgleichs im inter¬
nationalen Zahlungsverkehr  und als letzte
volkswirtschaftliche Reserve  zu dienen, so bedeu¬
tet das lediglich, daß wir ein an sich zweckmäßiges
technisches Hilfsmittel nicht mehr anwenden, das an¬
gesichts der völligen Zerrüttung der weltwirtschaft¬
lichen Beziehungen' und infolge zweckwidrigen Ge¬
brauches seine Wirkungskraft verloren hat, und daß
wir uns statt dessen anderer, den bestehenden Ver¬
hältnissen alngepaßterHilfsmittel bedienen, um die
Währung in Ordnung zu halten.

Norddeutsche Seekabelwerke
Die Jahresrechnung der Norddeutschen Seekabelwerlce

A-G, Nordenham für 1937 weist einen Rohertrag von 2.7
(3.01) Mill . RM aus . Hinzu kommen außerordentliche Er¬
trage von 0.024 (0.034) Mill . RM. Nach Abzug der Auf¬
wendungen für Löhne und Gehäl -ter in Höhe Von 1.17 (0.99)
Mill . RM , sozialen Leistungen 0.16 (0.13), Abschreibungen
0.58 -(0.41) Mill . RM, Zinsen 0.072 (0.095) und Besitzsteuern
0.42 (0.21) Mill . RM verbleibt ein Gewinn von 0.28 (0.15)
.Mill . RM, um den sich,der Verlustvortrag von 1.02 (1.17)
Mill . RM auf 0.74 Mill . RM ermäßigt.

In der Bilanz werden bei imverändertem AK . von 2.4
Mill . RM das Anlagevermögen mit 3.12 (3.55) Mill . RM
ausgewiesen . Umlaufsvermüigen 1.76 (1.43) Mill . RM. dar¬
unter Bestände 0.G5 (0.60) Mill . RM, Waren 0.84 (0.48),
Kassenbestand , Bankguthaben 0.16 (0.34) Mill . RM. Ande¬
rerseits Rückstellungen 1.00 (0.98), Wertberichtigungsposten
0.55 (0.54) Mill . RM, die gesaifiaten Verbindlichkeiten be¬
tragen 1.36 (2.03) Mill . RM.

Norddeutsche Kohlen - und Cokes -Werke A-G, Hamburg . Die
GV setzte die Dividende auf 9 o/0 fest . Die Satzungsneu-
fassung wurde genehmigt und in den AR außer den bishe¬
rigen Mitgliedern Rechtsanwalt Dr . Wilhelm Kersten -Ham-
bürg , gewählt . — Die GV der Unt e reibe Brikett-
und Kohlenliandels - A - G , Hamburg,  beschloß
5 (4) % Dividende zu verteilen und 2776 (9883) RM vorzu-
tragen . Auch hier wurde die Neufassung der Satzungen
genehmigt 'und zn den bisherigen AR -Mitgliedern noch
Rechtsanwalt Dr . Wil 'hetai Karsten -Hamburg gewählt.

Splnnstofffabrlk Zehlendorf A-G, Berlin -Zehlendorf . Die
GV nahm den Abschluß zum 31. 12. 1937 zur Kenntnis , der
einen Reingewinn von 1505 RM ausweist , um den eich der
Verlustvortrag von 24 367 RM ermäßigt . Der gesamte Auf¬
sichtsrat wurde wiedergewälilt . Wie mitgeteilt wurde , hat
sich die Gesellschaft entschlossen , ihre Produktion in er¬
heblichem Umfange zu vermehren . Der Ausbau der An - '
lagen , wie sie einstweilen die Produktion ■apsreichensollen , wird im Herbst dieses Jahres beendet sein . In
Kunstseide erreichte die Produktion der Gesellschaft im
Jahre 1937 125°/o der Produktion von 1935, in Zellwolle das
2,3fache . von 1935.. In 1938 werde diese Produktion da35,3iacne von 1935 erreichen.

Ermäßigung der Düngemittel -Frachtraten nach Panama.
Die Spezialraten für Düngemittel nach Panama -City sind
laut DVN . um 7 sh 6 d je t gesenkt worden .'

Wechsel ln der Leitung der Fachgruppen 1 und 3 der
Wirtschaftsgruppe Druck und Papierverarbeitung . Auf
Antrag des Leiters der Wirtschaftsgruppe Druck und
Papierverarbeitung , Dr . Karl Seeliger , hat der Leiter der
Hauptgruppe V, Direktor Bernhard Pfotenhauer , die Ab¬
berufung des als Leiter der Fachgruppe 1 und 3 der
Wirtschaftsgruppe Albert Frisch mit Datum vom 17. Juni
verfügt . Gleichzeitig hat Direktor Pfotenhauer den Be¬
triebsführer der Firma Oscar Brandstetter in Leipzig,
Carl Krameyer , mit sofortiger Wirkung zum Leiter der
Fachgruppe 1 bestellt . Die Fachgruppe 3 wird bis zur end¬
gültigen Neubesetzung durch den stellvertretenden Leiter,
Erich Bäuclouin , geführt . Der Leiter der Wirtschafts¬
gruppe hat den neuen Leiter der Fachgruppe 1, Carl Kra¬
meyer , in den engeren Beirat der Wirtschaftsgruppe be¬rufen.

Preise für Alpengras . Der R-eichskommissar fiir die
Preisbildung und der Reichsforstm 'eister haben am 18. Juni
die Preise fiir Alpengras , das zu ' Polstermatevial ver¬
wendet wird , neu geregelt.

Kleinhandelspreise für Alniulnlumgeschlrr um 1,5•/• ffe«
senkt . Der Reichskommissar fiir die Preisbildung hat ange¬
ordnet , daß die Kleinhandelspreise für Aluminiumgeschirre
und -ausrüstungsgegenstände mit sofortiger Wirkung um
1,5 % gesenkt werden.

Durch RE Nr . 71/38 D. St . werden unter Aufhebung des
RE 150/37' D. St . für die Behandlung von Anträgen im In¬
land gastierender ausländischer Bühnenkünstler , Artisten
und Musiker auf Ueberweisung ihrer Gagen in das Aus¬
land neue Bestimmungen bekanntgegeben.

Der Reichskommissar für die Preisbildung hat die Preise
für Österreichisches Hütten -Aluminium für alle Lieferun¬
gen mit Wirkung vom 1. 6. 1938 ab auf die Höhe der im
Altreich gültigen Preise gesenkt.

Im Roichsanzöiger vom 21. Juni ist eine Bekanntmachung
des Reichswirtscliaftsminksters über di© Erfassung von Ab¬
wertungsgewinnen bei Schuldnern im landwirtschaftlichen
SchuldenregelungsVerfahren veröffentlicht.

Durch Beschluß des Internationalen Ansstellnngshiiros in
Paris , dem 28 Staaten angehören , ist für das Jahr 1940
in Köln eine internationale Verkehrsausstellung geplant
worden.

Auf der letzten Tagung des Internationalen Wnlzdraht-
verbandes ist die grundsätzliche Verlängerung des Ver¬
bandes bis Ende 1940 beschlossen worden.

Gesamtumsatz 532 Mill. RM
Die Verbrauchergenossenschaften 1S37

Am 25. und 2G. Juni finden in Görlitz  die zentralen
Genossenschaftstagungon des Roiclislnindes der Deutschen
Verbrauchergenossenschaften e. V., dos Revisionsvertmndps
der Deutschen Verbrauchergenossenschaften e. V. und der
Deutschen Großeinkaufsgesellsehaft mbH . (GEG), Hamburg
statt .. Der im Kähmen dieser Tagung erstattete Bericht über
die Entwicklung der Verbrancliergnossenschaften im Jahre
1937 gibt den Gesamtumsatz mit 532.07 Mili . RM an , wovon
101.80 Mill . RM aus eigener Giiterherstellung stammten.
Die Zahl der dem Revisionsverband angeschlossenen Ver¬
brauchergenossenschaften hat sich mit 1102 nicht verän¬
dert . Von diesen Genossenschaften wurden im Berichts¬
jahre 8700 Verteilungsstellen betrieben und 27G Zentrallager
sowie 480 Betriebe , von denen 289 Bäckereien , 81 Fleische¬
reien , 3 Molkereien , 10 Mühlen waren , unterhalten . Die
Zahl der Mitglieder Btellte sieh 1937 auf 2.01 Millionen,
an die rund 15 Mill , RM rückvergütet wurden.

Bei der Deutschen Großeinkaufs - GmhH.
(GEG ), Hamburg,  betrug der Umsatz 1937 330 Mill.
RM, wovon 209.4 Mill . RM oder 63.5 •/« auf den Handelsum¬
satz und der Rest auf die Eigenerzeugung entfielen . Die
Gewinn - und Verlustrechnung weist bei einem Warenbrutto-
ertrag von 46.99 Mill . RM einen Reinüberschuß von 0.61
Mill . RM aus , so daß zuzüglich des Gewinnvortrages von
1.87 Mill . RM im ganzen 1.98 Mill . Zur Verfügung stehen.
Hiervon sollen die Stammanteile mit 4 •/« verzinst und die
verbleibenden 1.33 Mill . RM vorgetragen werden . Die
Anlageabschreibungen betragen 7.22. andere Abschreibun¬
gen und Rückstellungen 1.52 Mill . RM.

Vorstanflserwelterung bei der Hamburg -Siid . In deT AR-
Sitzung der Hamburg -Südamerikanischen Dampfschifffahrts-
Gesellschaft , Hamburg , wurde der Leiter der Nautisch-
Technischen Abteilung der Gesellschaft , Direktor Dittwer,
znm stellvertretenden Vorstandsmitglied ernannt . Dir . Ditt-
mer , der seit 1892 in Diensten der Hamburg -Siid steht , ist
an hervorragender Stelle am Wiederaufbau der deutschen
Schiffahrt beteiligt gewesen und als Erbauer der Monte-
sohiffe und des Schnelldampfers „Cap Arcona “ bekannt.
Dir . Dittmer hatte auch maßgebenden Einfluß auf den
Bau des KdF .-Flaggschiffes MS „Wilhelm Gustloff “.

Flensburger Schiffsbau -Gesellschaft , Flensburg . 1937 wur¬
den fünf Frachtschiffneubanten von 32 000 t zur Abliefe¬
rung gebracht , davon 17 000 t für das Ausland . Während
das Schwimmdock 1930 nur von 31 Schiffen an 226 Tagen
besetzt war , wurde es im Jahre 1937 von 43 Schiffe 230 Tage
in Anspruch genommen . Auch das Reparaturgesehäft war
umfangreicher als in den vorhergehenden Jahren . Eine
neue leistungsfähigere Sauerstoffanlage ist . im Juni ds. Js.
in Betrieb genommen Worden . Der Auftragsbestand . anSchiffsneubauten belief sieh am 1. Januar 1938 auf fünf
Fraöht -Motorschiffe von je 8500 t für ausländische Rech¬
nung , drei Fracht -Motorschiffe von je 8000 t , einen Fracht .-
dampfer von 5000 t und einen von 1750 t Tragfähigkeit
fiir inländische Rechnung , zusammen 73 250 t . Inzwischen
sind ein Frachtdampfer von 3300 kund drei Frachtdampfer
von je 5100 t in Auftrag genommen und drei Schiffe zur
Ablieferung gelangt . Die iibrigep elf Neubauten gehen
dem Unternehmen Beschäftigung bis in das Jahr 1940
hinein . Die Abrechnung verzeichnet einen Jahresumsatz
von 5.07 (3.49) Mill . RM , nach . 0.29 (—) Mill . RM Abschrei¬
bungen auf Anlagen ergibt sich ein Reingewinn von
175 048 RM (i. V. 142 005 RM 1 Verlust ), um den sich der
Verlustvortrag aus den Vorjahren auf 617 874 RM ver¬mindert.

Devisenbilanz der Eisenindustrie
Düsseldorf, 2ü. Juni 1938.

Die-deutsche eisenschaffende Industrie war im letz¬
ten Jahre zeitweilig bis ztir Grenze ihrer Leistungs¬
fähigkeit beschäftigt. Gegenüber 1932, dem Jahr des
Tiefstandes, sind ihre Erzeugungsziffern in Roheisen,
Rohstahl und Walzwerlcserzeugnissenauf mehr als
das Drei- bis Vierfache gestiegen. Neben der außer¬
ordentlichen Zunahme des Eisenbedarfs im Inlände
verzeichnete aueh der Eisen-Außenhandel eine weitere
günstige. Entwicklung, d. h. unsere Eisenindustrie
konnte erneut zur Besserung der gesamten deutschen
Außenhandelsbilanz wesentlich beitragen.

Insgesamt 3,7 Mill. t gegen 3,2 Mill. t i. J. 1935
und 2,1 Mill. t i. J. 1933 Eisen und Eisenwaren wurden
im. letzten Jahre ans Deutschland ausgeführt. Zwar
ist die Einfuhr im letzten Jahr auf 1,1 Mill. t eben¬
falls gestiegen; in dieser Zahl ist aber die Einfuhr
von Schrott in Höhe von 0,56 Mill. t enthalten. Läßt
man diese unberücksichtigt, dann steht einer reinen
Ausfuhr  von Eisen und Eisenwaren eine gleiche
Einfuhr von 0,54 Mill. t gegenüber, so daß sich ein
Ausfuhrüberschuß von 3,14 Mill. t i. J. 1937 ergibt.
Im Jahre 1933 belief er sich auf 1,01 Mill. t. Mithin
hat er sich innerhalb von vier Jahren ver¬
dreifacht.

Kräftige Steigerung
der industriellen Beschäftigung im Mai

Die industrielle Öesclwvftiguug ist im Mai yreitor kräftig
gestiegen , sie dürfte , wie alljährlich , den Höhepunkt des
ersten Halbjahres . erreicht haben . Nach der Industrie-bericlvterstattung des Statistischen Reichsamts ist die Zahl
der beschäftigten Industriearbeiter von 113.8 (1936 *== 160) im
Apr .il auf 115.3 gestiegen . Gleich stark hat die Zahl der
geleisteten Arl >eiterst ,und en augenommen . von 11S.1 (1936
gleich 100) auf 119.9. Die durchschnittliche tägliche Arbeits¬
zeit ist mit 7.86 Stunden unverändert .gebKeben.

Nach vorläufigen Berechnungen hat sich die Zahl der
Industriearbeiter im Mai nochmals um reichlich 90 000 auf
7.31 Mill . (ohne Oesterreich ) erhöht ; Damit waren rund
340 000 Industriearbeiter mehr beschäftigt als zur gleichen
Zeit des Vorjahre «. Das Arbeitsvoluraen liegt mit 138j  Mill.
Arbeiterstunden um 80 Mill . über Vorjakrosstand.

Die schwebende Schuld des Reiches
Dio schwebend « Schuld des Reichs betrug am 31. Mörz 1038

(in Mill . RM): Zalrlungsverpfliehtuingen aus der Begebung
unverzinslicher Soba 'tzamweisu .n.geu mit Gegenwert 1561.0
(l«03.'6 am 30. April 1038) ; Zahlungsverpflichtungen aus der
Begehung unverzinslicher Sehatzanweisungen ohne Gegen¬
wert 73.8 (73.8), Umlauf an Reielisweohseln 305.1 (400.0), kurz¬
fristige Darlehen 0-.4 (0.4), Betriebskredit hei der Reichsbank
00.2 (36.6), Summe der Zahlungsverpflichtungen 2132.5 (2322.4),
SchatzanweiKungen zum Zwecke von Sicherheitsleistungen
usw . 212.7 (209.3), Summe der schwebenden Schuld 2345.2
(2531.7), — Betrag der ausgegebenen Steuergutseheine:
Steuergutscheine alter Alt : im Umlauf befindlich 299.8 (105.3),
fiir Zwecke der öffentlichen Arbeitsbeschaffung der Reichs-
bank als Sicherheit überlassen 135.2 (135.2), Anleihestock-
Steuergutselieine 104.9 (105.6).

Mlttcllandkanal -Hafen Magdeburg A-G, Magdeburg . Die
GV genehmigte den Abschluß für 1937. Der Reingewinn
von 58 632 (31 840) RM wiTd vorgetrngen . Aus dem bisherigen
Aufsiehtenat scheiden aus : Generaldirektor Rudolf Plötzke-
Berlin und Generaldirektor Dr . Eduard Sehulte -Breslau.
Neu hinzugewählt wurden : Bürgermeister Dr . Dudwig
Sehneider -Magdeburg , Regierungshanmeister ä D. Reinhold
Hans Wiinter -Queöliniburg , Direktor Albert Kuniseh von der
Deutschen Continental -Gas-Gesellsohaft und Stadtrat Helmut
Dewald Der Verkehr im Handels - und Industriehafen
Magdeburg hat sieh 1937 von 892 000 t auf 986 000 t und der
Verkehr im Mätteliandkanalhnfen von 1.21 auf 1.60 Mail, t
gehoben . Der Gesnmtyerkehr ist also Von 2.10 aiuf 2.50 Mill . t
gestiegen , d. Ii. um rund 23%. Die allgemeine Verkehrs -.,
belebung hat in den ersten . Monaten des Jahres 1938
angehaiten.

Concorilla Berghau -A-G, Oberliausen . Die GV beschloßdie Wiederaufnahme der Dividendenzahlung mit 5 % und
wählte Direktor Dr . Wilhelm Börner , Berlin , neu in den
Aufsichtsrat . Wie der Vorstand ausführte , habe die starke
Steigerung der Förderung bei der Gesellschaft deshalb
besondere Mühe gemacht , weil die Selioclitanlage 2/3 als
Fettkohlenzeche zu Ende gehe und statt einpr Steigerung
einen Rückgang gebracht habe . Die neue . Magerkohlen - ,
anlage 2/3 sei noch nicht fertig gewesen , so 'daß die ganze
Steigerung auf die Scliaelitanlage 4/5 habe gelegt werden
müssen . Die Aussichten für die deutsche Kohlenindustrie
insgesamt seien zuversichtlich zu beurteilen.

Westfalla Dlnnendabl GrUppel A-G Maschinenfabrik für
Aufbereitung und Bergbau , Bochum . Die GV beschloß dio
Verteilung einer Dividende von 7% (G) %. Der Vorstand
erhielt die Ermächtigung für die Dauer von fünf Jahren,
das Grundkapital um bis zu 1 300 000 RM durch Ausgabe
neuer Aktien zu erhöhen . Der Aufsichtsrat wurde wieddr-
gewählt mit Ausnahme von Werner Carp -Eatingen , der
wegen Uebersehreitung der gesetzlichen Anzahl an Auf-
sichtsratSmandaten ausgeschieden ist . — Zum Abschluß
Wurde von Generaldirektor Möllenherg erklärt , daß die
Gesellschaft auf allen in Frage kommenden Arbeitsgebie¬
ten das ganze Jahr hindurch gleichmäßig gut beschäftigt ge¬
wesen sei . Im Vordergründe habe aueh ira letzten Jahr dieAuf-
berettung von Kohle und Erzen gestanden . Im neuen
Geschäftsjahr habe der günstige Beschäftigungsgrad nicht
nur unvermindert angehalten , er sei sogar noch wesentlich
angewachsen . Der Auftragseingang  des ersten
Halbjahres übersteige den der gleichen Zeit des Vorjahres
wieder wesentlich . Für den weiteren Verlauf des Jahres
sei eine Minderung der Auftragseingänge kaum zu er¬
warten . Kohle und Erze stehen für absehbare Zeit irrt
Mittelpunkt der deutschen Rolistoffwirtsehaft . Die Gesell¬
schaft dürfe eine volle Ausnutzung  ihrer erhöhten
Kapazitäten für einen längeren Zeitraum erwarten . Man
könne deshalb mit einem befriedigenden Ergebnis für das
laufende Geschäftsjahr rechnen.

Vereinigte Smyrna -Tepplch -Fabrlken A-G Cottbus . Bol
einem Eohüberscliuß von 1.80 (1.83) Mill . RM , andererseits
Abschreibungen und Wertberichtigungen auf das Anlage¬
vermögen in Höhe von 0.18 (0.1G) Still . RM ergibt sich
für 1937 einsehl . 68 976(85 700) RM ein Reingewinn von 131009
(68 970) RSf, aus dem die Dividendenzahlung mit G% wie¬
deraufgenommen wird (i . V. wurde der Reingewinn voll
vorgetragen ). Nach dem Bericht hat die lebhafte Nach¬
frage nach Erzeugnissen des Unternehmens weiter ange¬
halten , so daß eine erneute Umsatzsteigerung möglich
wurde . Lediglich im Auslandsgeschäft ist ein kleiner Rück¬
gang zu verzeichnen , der zum Teil auf die schlechte wirt¬
schaftliche Lage der ausländischen Absatzgebiete zurück-
gefiilirt wird . Im laufenden Geschäftsjahr ist eine weitere
Umsatzsteigernng im Inlandsgeschäft eingetreten.

Das Sünisteriiim fiir Industrie und Bergbau des Kaiser¬
reichs Iran hat der Demng A-G, Duisburg , einen Auftrag
auf den Bau eines vollständigen Hüttenwerkes im Werte
von 30 Mill . RM erteilt.

Die Ilse Berghau -A-G, Grübe Ilse blickt am 1. Juli 1030
auf ein SOjähriges Bestehen als Aktiengesellschaft zurück.

Infolge der gestiegenen Preise am Weltmarkt ist
trotz der fast gleichen Ergebnisse in der Ansfuhr von
1936 mit 3,62 Mill. t der Wert sehr erheblich nm rd.
34°/o auf 1098 Mill. RM gegen 815 Mill. RM i. J. 1936
in. die Höhe gegangen. Nach Abzug der geringen Ein¬
fuhr von 83 Mill. RM ergibt sieh in der reinen Eisen-
und Eisenwarenha'ndelsbUanz ein Ausfuhrüber¬
schuß von 1,02 Milliarden RM  gegen 732
Mill. RM im Jahre 1936. Berücksichtigt mgn hierbeidie Erzeinfuhr, so stellt sieh der reine Ausfuhrüber¬
schuß der deutschen Eisenwirtschaft im letzten Jahr
auf nahezu 800 Mill. RM gegen 564 Mill. RM i. J„
1936 und 465 Mill. RM i. J.  1933.

Diese Devisenproduktivität wird zusätzlich ergänzt
durch dio Tiengen, die über den Umweg der Eisen-
verarbeitung  in Form von Maschinen, Appara¬
ten, Kesseln, elektrotechnischen Erzeugnissen und
Fahrzeugen zur Ausfuhr kommen. Wenn deren Be¬
rechnung allerdings schwierig ist, so ergibt diese er¬
weiterte Devisenhiianz unter Zugrundelegung eines
Eisenanteils von 50% im Jahre 1937 einen Ausfuhr¬
überschuß von 1,9 Milliarden RM gegen rd. 1,4 Milli¬
arden RM i. J. 193S. Diese Ausfuhrleistung unserer
Eisenwirtschaft verschafft uns in einem Ausmaße
ausländische Zahlungsmittel, die zur Bezahlung von
zurzeit noch schwer entbehrlichen Einfuhren, z. B,auf dem Gebiete der Nahrungsmittel- und Beklei¬
dungswirtschaft, benötigt werden. ' Dr. F.

Baumwolle
einen, 25. Juni . Nordamerikanische Baumwolle , Basis
Hing nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
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emen, 25. Jnni . Der Markt eröffnete heute hei im
meinen sehr guter Nachfrage stetig unverändert bis
nkte höher . Im Laufe des Vormittags nahm das Au-t abfir fiTTiAnf- 7.m.  so daß di © Kurs © ooi lßbnaiter
atztätlgbeit langsam nachgaben v ■£?Uhr leicht -abgeschwächt 3 bis o Punkte unter den Er
ugsnotierungen.
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Wenig lebhaft
Newyork , 25. Juni . Am Baumwollmarkte war die

Geschäftstätigkeit zum Wockensehluß wenig lebhaft . Es
lao-en Abgaben aus Liverpool und Bombay vor , ferner
wurden Glattstelluugen zum Wochenende dureingefiilirt.
Preismäßig wirkten sieh diese Verkäufe aber nicht stärker
au 3, du der Unterton angesichts der größten Textilumsatze
dieses Jahres in der letzten Woohe zuversichtlich war . Später
nahm der Handel Material auf . namentlich in der" Juli -Sieht
erfolgten Anschaffungen . Die Ausführungen des Präsidenten
Roosevolt fanden stärkere Beachtung und werden als höchst
politisch bezeichnet . Meldungen über Niederschläge in den
Anbau gebieten lösten auch zum Schluß Kanfneigung aus,
so (laß sich Preisbesserungen von 5 bis 7 Punkten ergaben.

London , 25. Juni . Jute . (£ per t cif .). Tendenz : fest.
Erste Marken Mai -.Tiini 17 Brief , Juni -Juli 17 '/h  bez .. Brief,
.Tuli-Aiig . 17%« Brief , Aug .-Sept . 17'/s Brief , Sept .-Okt . 17V«
bez ., Brief . — Geringere Marken Mai -Juni , Juni -Juli , Aug .-
Sept . 16*/* Brief . — Hanf Manila (£ per t). Tendenz : fest.
Grad J .Tuni -Aug . 21 bez ., Geld , Grad K 21 bez ., Grad L
Nr . 1 20 Wert . Grad L Nr . 2 ' 17V« bez ., Grad M Nr . 1
17 Wert . Grad M Nr . 2 15V: Wert . — Sisal (Schlußnotierun¬
gen ). Ostafrikanischer Tanganjika u/o Kenya Nr . 1 faq:
.Tuni-Aug . 17V: bez ., Juli -Sept . 17V« bez ., Geld , Aug .-Okt.
17V« bez . _Tee

Amsterdam , 25. Juni . Der Monatsstatistik des Inter¬
nationalen Tee -Ausschusses zufolge betrug die Welttee¬
ausfuhr in dem Zeitraum April 1937 bis Mürz 1938 872.92
Mill . lhs gegen , 833.11 Mill . lbs 1930/37. Während des
gleichen Zeitraums stellte sich der Welt verbrauch auf
858.68 Mill . lhs . gegen " 892.08 Mill . lbs.

Getreide and Futtermittel
Berlin , 25. Juni . Zum Wochenende vermochte sich im

Berliner Getreidefrei verkehr erwartungsgemäß kaum noch Ge¬
schäft zu entwickeln . Wie üblich am letzten Tage der
Woehe , gestaltete sich der Handel eher noch stiller als
bisher . Abschlüsse in Mahlgut alter Ernte waren nicht
mehr zu verzeichnen . Auch in Futtergetreide wurden Um¬
sätze bekannt , obgleich die Kauflust damentlich für Ha¬
fer rege blieb . Mehle lagen ebenfalls ruhig.
Newyork . 26. 0. I Mais loko 71. 12'. I Engl. Fracht 2/9—3/1
Welz. Rw. I. 94. 12', Mahln. Pr. 4.90 Koni Fracht 12-Wtlz. HW. L !02.37jU Mahlh. Pr. 8.00 | *0n,• Fram -18

Ghikago , 25. 6.
Gerste loko -
Weizen lest
Juli 77%- 'i
September 781- 9
Dezember 80—79)2

Mals stetig
lut 57.50
September 59.00
Dezember 58.50
Hafer » stetigJul) 26.76

September 26.25
Dezember 27.50
Roggen fest
Juli 64.25
September 53.62!$Dezember 64.62!;

Vieiimärkte
Bremervörde , 24. Juni . Auftrieb : 1057 Schweine . Preise:

Ferkel 4—0 Wochen alt 23 RM, 6—8 Wochen alt 23—30 RM,
8—10 Wochen alt 31—35 RM. Handel : flott.
Ghlkago , 25. 6. Schweine
lelcht..n. Pr 8.75 I schw. n. Pr. 8.25 I Zufuhren 609j
leich. h. Pr. 9-10 l schw. h. Pr. 8.60 | im Westen 11000

Butter
Bremen , 25. Juni . (Eigenbericht ). Die Milehertrüge ge¬

stalteten sich besonders in den Höhenlagen weiter recht
günstig , und da der Frisehmilchbedarf unter dem Einfluß
der kühlen Witterung zurückging , konnte die molkeroi-
zmißige Buttererzeugung nochmals um rund 600 dz aus¬
gedehnt werden , eine unter Berücksichtigung der Jahres¬
zeit bemerkenswerte Entwicklung . Die Einlagerung von
Butter im Rahmen der Vorratswirtschaft machte infolge¬
dessen gute Fortschritte.

Seelische
Am 25. Juni landeten in Wesermünde neun Dampfer mit

770 750 kg frischen Seefischen , davon brachten fünf Damp¬
fer von Island 528 500 kg , moist Goldbarsch , Seelachs und
Kabeljau . Von den ßürenineeln brachten zwei Dampfer
185 000 kg , meist Kabeljau , Sohellfisoh und Goldbarsch,
zwei Dampfer brachten aus der Nordsee 57 250 kg Wittlinge
und Seelachs . Vier Hochseesegler brachten 7500 kg Fein-
fische zur Versteigerung . Die Konsumfische wurden zu
Festpreisen verteilt.

Warenmärkte '
' • Hamlurg , 25. Juni.

Reis : Das Inland ist mit Aufträgen kaum vertreten , da¬
gegen konnten die Mühlen kleine Aufträge zur Lieferung
nach West -Afrika hereinnehmen , wobei die bisherigen
Preise Geltung haben . Die fernöstlichen Ursprungsmärkte
liegen ohne Veränderung . Die Geschäftstätigkeit ist nurbegrenzt . Preise unverändert . i

Gewürze : Zum Wocliensehluß hat die abwartende Hal¬
tung des Marktes keine Veränderungen erfahren . Preiseunverändert.

Hiilscnfriichte : Zum Wochenschluß liegt das Geschäft
«ehr ruhig in Linsen nnd in Erbsen . Besonders in Victoria
feinster Beschaffenheit kommt es vereinzelt zu Bedarfs¬
kaufen . In den Preisen ist keine Veränderung eingetreten.

Getrocknete Früchte sind weiter begehrt , ohne daß sich
die Emkauismögliohkeiten vermehrt haben . Preise wiebisher.

Kautschuk : fest . Sheets loko GV«, für Juli/Aug . 6‘>/i«, fürAug ./Sept . 67« Pence für 1 1b. -
Ghlkago , 25. 6 Schmalz

Tendenz: fest September 8.87KB Dezember 8.90GJuh 8.67!;G j Oktober 8.97ÜB Januar
25. 6. Ool © und Felle

Schmalz 8.52|.; September 8.22 Terp. Sav. —. —.
Talg, lose 4.87)2 Oktober 8.23 Petr. SWC. ie!25

Dezember 8.20 Petr. SWT. • 12.25BW'saatöl Mid. Conti. 1.16Juli , 8. 15 Terpentin 28.50 Pens. Rohöl 1.27/$1.80

Bremen , 25. Juni . Die vergangene Woehe hatte
durchaus ruhiges Gepräge . Newyork zeigte eine ste
lendenz bei ziemlich Unveränderten Notierungen . Es
standen fiir den deutschen Markt nur sehr geringe ]
kaufsmöglichkeiten . Die von Venezuela vereinzelt
itbergelegten Offerten führten zu Abschlüssen , doch
die Ernte so gut wie ausverkauft . Für Mexiko -Kaf
wurden kleinere Bewilligungen erteilt , hiergegen wui
Partien ans den hier lagernden Konsignationen zum 1
kauf angeboteil . Auch in Guatemala -Kaffees boten
kleine GesohaUsmöglichkeiten , doch war das Angebot
qualitativ sehr gering zu bezeichnen , ebenfalls ein Zeiedaß es sich um Reste der Ernte handelt.

Nicht sehr erfreulich wirkte die Mitteilung, daßBaneo do Brasil den Ankauf von Verrechrtungsmark
der Waren-Ausfuhr nach Deutschland eingestellthat. E
mit Ist die Einfuhr von Brasilkaffee fürs erste auch utblinden. Die Maßnahme des Banco do Brasil wird mitNotwendigkeitdes Ausgleichs seiner hohen Position
Verreohnungsmark begründet. Sobald oin Ausgleichor:
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tet , soll Verrechnungsmark wieder angekanft werden . Da
wir mit Brasilien in den letzten Wociien ein ßehr gutes
Geschalt hatten , und außerdem noch 'Lagerbestünde für
?®n_ v ,erk auf freigegeben werden können , wird ßich die
Maßnahme Brasiliens vorerst kaum auswirken.

In den letzten Tagen werden die Geschäftsaussichten mit
Kolumbien günstiger beurteilt . Die Verhandlungen sollen
zum Abschluß gekommen sein , u . a . mit dem Ergebnis,
$T *..em  bestimmter Betrag für die Kaffee -Einfuhr zur
Verfügung gestellt wird . Da das Geschäft mit diesem
Lande bereits seit mehreren Wochen stoppt , besteht eine
dringende Nachfrage nach Columbia -Kaffees , und es wäre
daher -sehr zu begrüßen , wenn recht bald neue Kontingente
zur Verteilung kämen.

Das Lokogeschäft blieb maifgels Angebot ruhig . Die gute
Raohirage des Inlandes nach Kaffees aller Provenienzen
halt an , ebenfalls ist der Abzug recht gut.

Die . Verzollungen von Kaffees in Deutschland beziffern
eich , im Monat Mai auf 274 810 Sack gegen 258 087 Sack im
April dieses Jahres und 254 793 Sack im Mai 1937.

Hamburg , 25. Juni . Mit dem Inlande und auch im Transit
kommt es nur zu kleinen Umsätzen zu den bisherigen
Preisen.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für »/* kg netto«

bei mindestens 250 Sack (— 14 700 kg netto)
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Juli 31 B 29 G, September

80 B 28 G, Dezember 30 B 28 G, März 30 B 28 G, Mai 30 B 28 G.

Hamburg , 25. Juni . In der Woche vom 20. bis n  Juni
wurden in Hamburg insges . 63 793 Sack Kaffee gegen 66 723
ln der Vorwoche eingeführt . Davon entfielen auf Santos
88 083 (49 279), Bio 1373 (2501), Parana , Victoria , Bahia . Per-
nambuco und andere Brasilsorten 445 (5038), Caracas und
La Guayra 1723 (1703), . Puerto Cabello 1942 (1644), Maracaibo
4337 (638), Guatemala 3255 (387), Mexiko 1390 (—), Salvador
1301 (—), Nicaragua 3222 (—), Costarica — (625), Haiti und
Domingo — (697), Kolumbien 5346 (3499), Ecuador 250 (—),
Ost - und Niederländisch -Indien 187 (72), Afrika 77 (79) und
diverse Sorten 227 (986) Sack Kaffee.

Kakao
Hamburg , 25. Juni . Eohkakaot  fest . Am Weltmarkt

schreitet die Befestigung für kurante Sorten , insbesondere
'für die westafrikanischen Accra und Lagos , weiter fort,
ohne daß eine merkliche Belebung der Marktlage eintrat.
Nach dem Inlande kommt es nur vereinzelt zu Umsätzen.
Accra gf . loko 22 s'h 6 d, Accra gf . 23 sh cif , Lagos fad.
Ernte für Juli 21 sh 6 d cif , Sup . Thomö auf Approbation
24 sh 6 d cif , Sup . Bahia monatl . Abladung 24 sh 6 d cfr.
für 50 kg netto unverzollt . Rest unverändert . — Kakao-
halbfabrikate:  Die Nachfrage hält unvermindert an,
jedoch kann sie nur zum Teil befriedigt werden . Preise
Wie bisher.

Zucker
Magdeburg , 25. Juni . Gemahl . Mellst Juni 81.50. Ten¬

denz ; ruhig.
Metalle

Berlin , 25. Junf . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif
Hamburg . Bremen oder Rotterdam . (Notierungen der Ver¬
einigung für die Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 5274 RM für
100 kg.

Feinsilber (1 kg fein ) 36.60—39.60 RM . .
Standard -Blei für Juni 197t RM für 100 kg.
Berlin , 25. Juni . Der Londoner Goldpreis beträgt für

eine Unze Feingold 140 sh 10 d gleich 86.7181 RM . für ein
Gramm Feingold demnach 54.3347 Pence gleich , 2.78805 RM.

Hamburg . 25. Juni . Altmetalle . Kupferdraht 4574—487«,
Schwerkupfer 4574—4774, Rotguß 4474—4674, Schwermessing
297i—3274, Leichtmessing , 23- 257-, Messingspäne 30—3274,
Altzink 8V*—107*, Altblei ' 147*—167* KM für 100 kg je nach
Menge und Lagerort.

Frankfnrt/M ., 25. Juni . Die Zinn-  Bergwerksproduktion
der Welt betrug im April nach den Berechnungen der
Metallgesellschaft insgesamt 16 030 (März 16 314) metr . t.
Davon entfallen auf Asien 10 502 (10 773), auf Afrika 2233
(1542), auf Amerika 2715 (3419), auf Australien 300 (300) und
auf Europa 280 (280) t . Sämtliche Ziffern beruhen zum
Teil auf Schätzungen . Im Tagesdurchschnitt betrug die
Produktion 534 (526) t . — Die Zink-  Hüttenproduktion be¬
lief 6ich im April insgesamt auf 132 448 (März 139 711) t.
Sie verteilt sich mit 50 529 (56 015) t auf Amerika , 10 974
(11337) t auf Australien und England , 7500 (7500) t auf
Asien , 899 (869) t auf Afrika und 62 546 (63 950) t auf Europa
(ohne England ). Die Angaben für Asien und Europa sind
teilweise geschätzt . Für den Tagesdurchschnitt ergibt sich
pine Produktionsziffer von 4415 (4507) t.

Haag , 25. Juni . In den ersten vier Monaten dieses Jahres
Ist der Zinnverbrauch  im Vergleich zur efttspre - .
dhenden Zeit des Vorjahres nach den Angaben des Haager
Büros des International Tin . Research und Development
Council um rund 22 7o zrurückgegangen . Er betrug 52 700
$67500) t . In der gleichen Zeit ging die Welterzeu-
t  u n S von Zinn auf 57 800 (62 300) t zurück . In Deutschland
nahm der Verbrauch um 7.2 % auf 429(1 t zu . Die sichtbaren
Vorräte  verringerten eich im Mai um 2594 t auf 26308 t.
Sie betrugen Ende Mm 23 027 t . Der Weitzinn verbrauch
petnzg in den 12 Monaten vom 1. 5. 1937 bis 30. 4. 38 188 700 t.
Per geschätzte Verbrauch für die Industrie belief sich auf

700 t» woraus hervorgabt , daß die unsichtbaren Vorräte
Laufe dieser 12 Monate um 251000 t zrugenommen haben»

London , 25. Juni . Silber . Barrensilber prompt 19, Fein¬
silber prompt 207*, Barrensilber auf Lieferung IS1*/« , Fein-
fiilber auf Lieferung 205/i* Pence je Unze.

London, . 25. Juni . Heute wurde Gold im Werte von
888 000 Pfund Sterling • zu einem Preise von 140 sh 10 d
pro Unze fein verkauft.
Newvork , 25. 6.
El . Kupf . I. 9 . 07%B f Bfef , loko 4 .60 fWeffibiech 6 .35
30/90 Tage 9 . 07 ^0 Zink loko 4 . 50 Roheis . N. 2 27 . 50

Zinn , loko 42 . 75 | Silb . ausf . | do .N.2plain 26 . 25

Börsenberichte
Widerstandsfähig

Hamburg , 25. Juni . Auch an der Wochenschlußbörse lag.
wieder Ware aus Positionslösungen vot . Im großen und
ganzen zeigte sich die Börse jedoch ziemlich widerstands¬
fähig . Am Schiffahrtsmarkt  setzten Hapag nach
ihrer Abschwächung mit 747* um IV*7# erholt ein , gaben
gegen Schluß aber wieder auf 74 nach . Norddeutscher Lloyd
konnten um 1 V« auf 767* auifholen . Woermann wurden 1 °/i
höher mit 72 bezahlt , Hamburg -Süd handelte man in kleinen
Posten zu wieder 133. Sonst hatten auf diesem Gebiet die
bisherigen Notierungen weiter Gültigkeit . Von Verkehrs-
aktien mußten Bremer Straßenbahn um V*#/o auf 92 zurück-
geben . Fiir Industrie wer te blieb die ruhige Lage auch zum
Wochenschluß erhalten 1, jedoch zeigten _ eich vereinzelt
geringe BFestigungen . Von Bremer Papieren waren Reis
und Handels kräftiger gesteigert und wurden 2 °/o höher
mit 145 bezahlt . Bremer Pappen wurden 1 °/o fester mit 136
bewertet , dagegen mußten Bremer Jute sich einen Abschlag
in gleicher Höhe auf 135 gefallen lassen . Bremen -Vegesacker
Fisch stehen nach wie vor mit 140 zum Verkauf . Atlas-
Werke schlossen mit 106. Der Markt der unnotierteu Werte
lag nahezu ohne Umsatz . Der ‘ ßenfcenmarkt  bewahrte
sein ruhiges Aussehen . Bremer Altbesitz gingen in kleinen
Posten unverändert zu l®17i ®/o um . Bremer Umtauschanleihe
bröckelte auf 057* (minus 71 7«) ab.

Renten lebhafter
Hannover , 25. Juni . Am Aktienmarkt waren PLseder Hfütte

und Germania Gement zu leicht ermäßigten Kursen im
Handel , Hannoversche Straßenbahn gingen 3 °/o niedriger mit
118.5 um , befestigt waren dagegen .Lind euer Aktien -Brauerei
mit 99.5 und Wil 'ke -Werke mit 178.5. Am Bentenmarkt waren
größere Umsätze in Reicheschatzanweisungcn , von Pfand¬
briefen waren Braunschweig -Hamnoversehe Hypothekenbank,
Hannoversche Lamdeskreditanstalt und Braunschweigische
Staatsbank im Handel , die Eeichsanleike -Altbesitz war mit
181.50 etwa « leichter , zu unveränderten Kursen gingen -Han¬
noversche Provinz -Altbesitzanleahe um (188). Von Industrie-
Obligationen hatten Brauergilde einiges Geschäft zum Kurse
von 102, 6prozentdge Haeketbal Draht befestigten sich um
7s V« auf 105.26. Im Fre iverkeh r war die Gemein de-Umschr ! -
dungsanlieibe mit 95.60 bis 96.30 mehrfach im Handel , Bür¬
bach Kali zogen auf 76 bis 77 und Wintershal '1 auf 123 bis
135 an . — Schluß behauptet.

Erholt
Berlin , 25. Juni . Zum Wochenschluß lagen am Aktienmarkt

zunächs überwiegende Verkaufsorders aus den bekannten
Kreisen vor , die aber durch die größere Aufnahmefreudig-
keit des berufsmäßigen Handels kaum noch nennenswerten
Kursdruck auszuüben vermochten . Immerhin waren anfangs
Rückgänge noch in der Mehrzahl . Aber schon nach den
ersten Notierungen vermochte sich eine leichte Erholung
durchzusetzen , zumal auch die Depositenkassenkundschaffc
auf ermäßigter Basis Kauforders erteilt hatte . Fast 17«
höher bewertet wurden bei den Textil aktien Bremer Wolle,
und von Schiftfaihrtswerten Hapag , während Nordd . Lloyd
7*7o gewannen . Bei weiter nur mäßiger Umsatztätigkeit
konnten sieh im Verlauf  überwiegend leichte Kurs¬
besserungen durchsetzen . Charlotte Wasser , Westdeutsche
Kaufhof und Daimler stiegen je um 74, ßheinstahl und
Vereinigte Stahlwerke gewannen Je 7*7o. Ferner zogen
Gesfürel um 72 % an . Farben notierten 15574 (minus 7s %) .
Deutsche Atlanten büßten himgegeri 74 und Beichsbauk 7*7o
edn. Am Schluß konnten sich weitere kleine Erholungen

Dollar = 2.482 (2.483) RM
Englisches Pfund *= 12.315 (12.315) RM

durchsetzen . Lebhafteres Geschäft hatten insbesondere Ges¬
fürel , die ihre Anfängenotiz zuletzt um %U Va überschritten.
Orenstein und Daimler gewannen gegen den Anfang je V*%,
Farben gingen wenig verändert mit 1557siau « dem Verkehr.
Bemerkenswert war eine Wiedererholung der Reichsbahn-
vorzüge um insgesamt 7s % auf 1247*. Nachbörslich kamen
Umsätze nicht mehr zustande.

Bei den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien stiegen
Handelsgesellschaft um 74 7o, dagegen waren Adca in
gleichem Ausmaß und Deutsche Ueberseebank um 7*7»
schwächer . Von Hypothekenbanken ermäßigten sieh Bay¬
erische um lVo . Steuergutscheine blieben bis auf die unver¬
ändert notierenden 1988er sowie Anieihestook gestrichen.

Am »Bentenmarkt kam versohledentliioli Ware heraus , die
aber laufend auf genommen wurde , Pfandbriefe lagen weiter
freundlich . Stadt - und Provinaanloihen erfuhren keine
größeren Veränderungen . Auch Reichsanleihe lagen
behauptet . Postschätze gaben leicht nach . Am variablen
Rentenmarkt zog die R eichsal tb esi tz auleihe auf läl 8/*
(15 Rpf .) an . Bei den Industrieobligationen stiegen Farben-

•bonds um 7#, Mark Hagen II um 7* und Basalt -Gold um
7*7«. Andererseits schwächten sich Leipziger Bier um Vir»/#
und Aßchinger . um 0.40 ab . — Privatdiskont unver¬
ändert 27*7*.

Schluß fest
Newyork , 25. Juni . In Wallstreet ergaben eich anm

WochehsoMuß bei fester Grundstimmung mehrfach Kure-
Schwankungen . — Nach uneinheitlicher Eröffnung kam ee
ui  einem Rückschlag um bis zu 1 Dollar , dann aber setzten
sich Kurssteigerungen bis zu 3 Dollar durch . — Bemerkens¬
wert ist , daß die Börse zh den höchsten Tageskursen schloß.
Im Verlauf ließen diie Gewinnmitnahmen nach, , während
andererseits größere Aufträge , insbesondere auch aus dem
Auslande , die die Kamfseite betrafen , durchgefiihrfc wurden.
Die Börse schloß ausgesprochen fest.

Ostasiatische Wechselkurse vom 25. Junf
Newyork gegen Japan 287*, London gegen Japan

1.2 (Tel . der Yokohama Specie Bank Ltd .).
Bombay 1.5l5/ss, Kalkutta 1.547m, Hongkong 1.2*7» , Schang¬

hai 0.827« , Kobe 1.1*7«* (TeLegr . der Hongkong Schanghai
Banking Corp .).

Weiterer Abbau der Ultimospitze
Die Reichsbank in der dritten Juniwoche

Nach dem Ausweis der Eeiehsbank vom 23. Jana hatte
sieh in der dritten Juniwooiie die gesamte Kapitalanlage nm
1S8.9 auf 0108.2 Milt . KM verringert , wobei im einzelnen
Handelswechsel und Schecks um 185.6 auf al97.3 Mali. Bai
und Lombardsforderungen um 6.9 auf 57.8 Mul . RM. ab ge¬
nommen , dagegen deckungsfähige Wertpapiere um 0.8 aux
546.0 und Reiehssokatzwechsel um 2.8 auf (.4 Jätm.
zugenommen haben ; die sonstigen Wertpapiere steilen sien
bei einer geringen Zunahme auf 299.7 Mi 11. RM . Dies ent¬
spricht einem weiteren Abbau der zusätzlichen Ultimo-
spitze um 22.5 7o und einem Gesamtabbau seit Monatsbegmn
um 76.7 %. Im Vorjahr hatte der gesamte Spitzenabbau in
den ersten drei Wochen 105.17 * betragen , wobei auf die letzte
Woche 19.9 7* entfielen . Obwohl der relative Spitzenabbau
also geringer war als im Vorjahr , war der absolute Rück¬
gang der Kapitalanlage in den ersten Monafswochen mit
0427 Mill . KM gegen 692.4 Mali, RM im Vorjahr großer . Im
ganzen darf jedoch die Entwicklung im Hinblick auf den
weiteren stetigen Anstieg der gesamten wirtschaftlichen
Tätigkeit als normal bezeichnet werden - weiter muu
allerdings berücksichtigt werden , daß die sonstigen Aktiven
wieder zugenommen haben und zwar um 69.7 auf 1239.8 Midi,
RM Der Zugang beruht im wesentlichen auf erneuter
Inanspruchnahme des dem Reiche seitens der Reichsoank
eingeräumten Betriebskredits sowie auf einer Zunahme der
Postsobeckguthaben . Andererseits liegt wiederum ein Ent-
iastungsmoment in dem Ansteigen der - Giroguthaiben um

^m ^einzelueii haben die öffentlichen Guthaben zu - und die
privaten abgenommen . Damit erreichen die gesamten Giro-
ffuttoaben den hohen Stand von 1029.53, während zur gleichen
Varjahrezeit nur ein Gesamtbestand von 706 Mi'li . RM aus¬
gewiesen wurde . Entsprechend vorgenannten Verände¬
rungen sind au Reicbsbamknoteu und Rentenbankscheinen
zusammen 131.9 und an Scheidemünzen 27.7 Mill . RM aus
dem Verkehr zurüokgeflossen , womit sich der gesamte Zah-
lungsmititelumilauf am 23. Juni auf 7642 Mill . RM stellte,
gegen 7792 in der Vorwoche , 7524 im Vormonat und 62ob Mill.
ttm  o/m *wi+«TVTAP.b‘«nden Stichtac * des Vorjahres . Die Gold-

76.7 Mill . RM ausgewiesen ; von dem Gesamtbestandc
fallen 70.8 Mill .- RM auf Gold;- und * 5.9 Mill . RM
deckungsfähige Devisen.

ent-
auf

Wochenübersicht der Reichsbank vom 23. Juni ‘
(Alle Ziffern in 1000 RM)

Aktiva
Goldbestand (Barrengold ; sowie In- und aus¬

ländische Goldmünzen das Pfund fein zu

1392 RM berechnet und zwar : 70 773 m
a ) Goldkassenbestand . . . . » • • •  60 440
b) Golddepot (unbelastet ) bei ausländischen

Zentralnotenbanken . * . • . 20333

Bestand an deckungsiähigen Devisen • • • • 6 918 + 159
a ) „ „ Reichsschatzwechseln , • • . • 7380 -f 2810
b) „ „ sonstigen Wechseln und Schecks • 5 197 344 — 165563

„ „ deutschen Scheidemünzen • * 1 254231 4 . 26351
„ „ Noten anderer Banken • » • ■ — —
„ „ Lombardforderungen . • • ■ • 57823 — $ 899

a) darunter Darlehen auf
Reichsschatzwechsel . , • » « f

n  H  deckungsfähigen Wertpapieren » « 546 019 *f 77$
„ „ sonstigen Wertpapieren • • » » 299 667 4 . 27
„ . * sonstigen Aktiven 1239816 4 - 69700

Passiva
Grundkapital . . 150000
Reservefonds . . 5 * ■ * •

a ) gesetzlicher Reservefonds . * . . « 79277
b ) Spezialreservefonds für künftige Dividen¬

denzahlungen . . • . . • 40289
c) sonstige Rücklagen . . . • • » » •  273 4ff

Betrag der umlaufenden Noten 5 724290 «. 12074g
Sonstige tägl . fällige Verbindlichkeiten . . • 1029634 4 . 19619
An eine Kündigungsfrist gebundene Verbind¬

lichkeiten . . . . . . . . . . . — _

Sonstige Passiva . . • . * • • • • .  260 705 «L 649?
a ) Verbindlichkeiten aus weiterbegebenen

im Inlande zahlbaren Wechseln . . . — _

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

1
XX
S t/5

Vor¬
kriegskurs

25 . 6.
Geld

1938
Briet

24 . 6.
Geld

1938
Brie)

1 lg . * 7 20 . 99 12 . 60 12 . 63 12 . 60 12 . 63

Argentinien 1 p . -p. 6 1 . 78 0 .646 0 . 660 0 . 646 0 . 650

Belgien 100 Betga 3 8 ! . 00 42 . 12 42 . 20 42 . 11 42 . 19

1 Mürels 7 1. 33 0 . 145 0 . 147 0 . 145 0 . 147

100 Leva 6 ' 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 053

Dänemark 100 Kr. A 112 . 50 64 . 93 65 . 03 64 . 93 65 . 03

100 fi. 4 — 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10

England 1 £ 2 20 . 47 12 . 30 12 . 33 12 . 30 12 . 33 -

Estland 100 e . Kr. 4% — #— 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27

Finnland 100 1. M. 4^ 81 . 00 5 . 425 5 . 435 5 . 425 5 . 435

Frankreich 100 Fr. % 81 .00 6 . 913 6 . 927 6 . 913 6 . 927

Grlechenlant 100 D. 6 81 . 00 2 . 353 2 . 357 2 . 363 2 . 357

Holland 100 fi. 2 168 . 74 137 . 36 137 . 64 137 . 44 137 . 72

100 Rials — 20 . 43 15 . 28 15 . 32 16 . 28 15 . 32

Island 100 isl . Kr. • % 112 . 60 55 . 02 55 . 14 65 . 02 65 . 14

100 Lire 81 . 00 13 . 09 13 . 11 13 . 09 13 . 11

1 Yen 3 . 29 2 . 40 0,716 0 . 718 0,716 0 . 718

100 Din. 6* 81 . 00 6 . 694 5 . 706 6 . 694 5 . 706

Kanada 1 kan . 1 6 4 . 68 2 . 456 2 . 46b 2 . 466 2 . 46Ü

Lettland 100 Lats 6 48 . 76 48 . 85 48 . 75 48 . 85

Litauen 100 Litas 6), 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02

Norwegen 100 Kr. 3Ü 112 . 75 61 . 82 61 . 94 61 . 82 61 . 94

Polen too Zloty 4% - 47,00 47 . 10 47 . 00 47 . 1U

100 Esc. 4 463 . 67 11 . 165 11 . 186 11 . 165 11 . 185

100 Kr. 2 112 . 50 63 . 42 63 . 54 63 . 42 63 . 54

Schweiz 100 Fr. ih 81 . 00 66 . 93 67 . 03 66 . 94 67 . 06

100 Pas 5 81 . 00 — , —

100 Kr. 3 85 . 00 8 . 601 8 . 619 8 . 611 8 . 629

Türkei 1 türk . £ 7 18 . 60 1. 978 1 . 982 1 . 978 1 . 982

1 G.-P. 7 4 . 30 1 . 049 1. 061 1 . 049 1 . 051

V. Staat, v. A. 1 * 1 4 . 19 2 . 480 2 . 484 2 . 481 2 . 485

Im internationalen Devisenverkehr zeigte das englische
Pfund gute Widerstandskraft . Die Amsterdamer Notiz
stellte sich auf 8,95V« (8,355/ii), die Züricher auf 21,50V«
(21,607.). Daraus ist bereits zu erkennen , daß der Gulden
eher etwas schwächer , der Schweizer Franc dagegen etwis
fester notierte . Geringfügig schwächer lag der Dollar.
4,9612. Der französische Franc war unverändert.

Generalversammlungen
28. 8. Hoffmanhwerk A -G, Bremen
29. G- Bremerhavener Metallwarenfabrik H . 'Ä . S7ilkens &

Co. A-G, i . Biqu.
29. 6.  Stephan Kete ]s  A -G, Bremen
30. 6. Fleischerei A-G Bremen
4. 7 . Norddeutscher Lloyd , Bremen.
5. 7. A -G Norddeutsche Steingutfabrik ; Grohn (fGY Sfi

Bremen ).
6. 7. Oelfabrik GtoB -Gerau -Bremen , Bremen
7. 7. B . Holthaus Maschinenfabrik A -G, Dinklage L D.

(GV in Oldenburg)
12. 7. Papenburger Schleppdampfrhederei , Papenburg
16. 7. Vereinigte Werkstätten für Kunst im Handwerk A -G,

Bremen '

Kennziffer der Großhandelspreise . Die Kennziffer der
Großhandelspreise stellt sieh für den 22. Juni auf 105.5
(1913 = 100) ; sie ist gegenüber der Vorwoche (105.4) wenig
verändert . Die Kennziffern der Hanptgmppen lauten:
Agrarätoffe 106.0 (plus 0.17t ), Kolonialwaren 89.9 - (unver¬
ändert ), industrielle Rohstoffe und Halbwiaren 93.5 (plus
0.17t ) und industrielle Fertigwaren 105.8 (umverändert ).

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 25 . 6.
Berlin
London 8 . 95%
Newyork 180 . 66
Paris 6 . 03%

London , 25 . 6.
Newyork 4 . 9616
Paris 177 . 91
Berlin 12 . 31
Spanien 90 . 00 n
Montreal 500 . 81
Amsterdam 8 . 9556
Brüssel 29 . 20K
Italien 94 . 26
Schweiz 21 . 60%
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19 . 39%
Oslo 19 . 90%
Helsingfors 226 . 72
Prag 142 . 75
Budapest 25 . 00 B

Belgien 30 . 67
Schweiz 41 . 46
Madrid
Oslo 45 . 02^
Kopenhagen 40 . 00

Belgrad 217 . 00
Sofia 405 . 00 e
Rumänien 665 .00 B
Lissabon 110 . 16
Istanbul 620 . 00 B
Athen 546 . 60
Warschau 26 . 34
Moskau 26 . 30
Lettland 25 . 25
Buen . Aires 16 .00 B
Rio de Jan. 2 . 81 B
Montevideo 20 . 25
Mexiko
Alexandrien 97 !60
Hongkong 1/293
Schanghai —/875n

Stockholm
Prag
Privatdisk.
Tägl . Geld
1 Monatsg.
Kobe
Australien
Neuseeland
Südafrika

Londop aut
Bombay

Bombay auf
London

Buenos aul
London

46.171'
6.28%

1/200 B
125 .00 B
124 .00
100 . 12%

1/579

1/676

19. 00

Proloaga-
tionssatz f.
tägl . Geld

Zürich . 25. 6.
Paris 12 . 14^
London 21 . 60k
Newyork 435 . 60
Belgien 73 . 97k
Italien 22 . 90
Spanien —
Holland 241 . 35
Berlin 175 . 50
Stockholm 111 . 40
Oslo 108 . 67k

Kopenhagen , 25 . 6.
London 22 . 40
Newyork 452 .75
Berlin 182 . 20
Paris 12 . 75
Antwerpen 76 . 85
Zürich 103 . 95
Rem 24 .00
Amsterdam 250 . 70
Stockholm 115 . 65
Oslo 112 . 70
Helsingfort 9 . 95
Prag 15 . 85
Warschau 85 . 70

Newyork, 25 , 6.

Tägl . Geld 1,00
Bankakz.
90 Tg . Brief 0 . 43

90 Tg . Geld 0 . 50

Pr . Hand .«
Wechsel

niedr . Satz L00
höchst . Satz 1 . 00

Kopenhagen 96 . 45
Sofia 6 . 40
Prag 15 . 10

Warschan 82 . 00
Budapest 86 . 50
Belgrad 10 . 00

Athen 3 . 95
Istanbul 3 . 50

Bukarest 3 . 25
Helsingfors 9 . 62

Oslo , 26 . 6.
London 19 . 90
Berlin 163 . 00
Paris 11 . 40
Newyork 403 . 00
Amsterdam 225 . 75
Zürich 93 . 00
Helsingfors 8 . 90
Antwerpen 69 . 00
Stockholm 102 . 85
Kopenhagen 89 . 25
Rom 21 . 45
Prag 14 . 20
Warschan 76 . 75

Wechsel auf
London -Obl. 4 . 9618

Lond . 60 Tg.
B’wechsel 4 . 9553
H'wechsel 4 . 9553
Paris 2 . 78k
Brüssel 16 . 99
Rom 6 . 26fe
Madrid
Bern 22 . 97k
Amsterdam 55 . 41k

Buen . Aires 113.50
Japan 125. 87k
Prlvaldlsk.

Inland 1
Prlvaldlsk.

Ausland 8

£ p 1 Ml.
£ p S Mte. 6
* p 1 Mt.
S  p S Mte.

Stockholm, 25 . 6,
London
Berlin
Paris
Brüssel
sctiw . Plätze £
Amsterdam
Kopenhagen

o
2
bi
«0<&

Oslo
Washington
Helsingfors
Rom
Prag
Warschan
Sieekbsla 25 .59
Oslo 24 . 94
Kopenhagen 22 . 16
Prag 3 . 47|
Budapest 19 . 80
Belgrad 2 . 33
Athen 0 .91
Japan 28 .95
Buen . Aires 80 . 78
Rio de Jan. 6 .90
Berlin 40 .31

Konkurse
Bütow , Bez . Köslin : Preußische Straßenbaugesellschaft

Geiß & Co., GmbH . — Frankfurt/Main : Chemigraph Karl
Janke , Inh . d. Fa . Janke & Co.  Frankfurter Klischee-
fabrik . — Werkzeug - und Maschinenbau -A-G vorm . A. Statt-
mann & Co,

Vergleichsverfahren
Oldenburg : Ingenieur , Carl Steipmeyer L Fa . Christoph

Steinmeyer,

Reichsbankdiskont 4 */o fVertf | »ai »ierlc «Hse der BZ . vom 25 . Juni Lombardsafz 5*/•

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs*
n , Staatsanleihen 25 . 6 . 24 . 6.

E Dt . Relchsanl . 27 101 . 90 tot . 80
4 do . do . 34 99 . 75 99 .87
47 > Dt . Relchs .Sch .35 99 . 80 99 . 80

do . 56 II. Folge 99 . 12 99 . 12
do . 36 III. Folge 99 . 00 99 . 00
do . 37 I. Folge 98 . 87 98 . 87

4 l/s Reichspost 34 I. 100 . 62 100 . 62
4 Bremer Umtausch 95 . 25 95 . 50
Bremen Neubesitz 28 . 25 28 . 25
Hamburg Neubesitz 28 . 26 28 . 25
Dtsch . Altbesitz 131 . 50 131 . 62
Bremen Altbesitz 131 . 76 131 . 76
Hamburg Altbesitz 131 . 62 131 . 62

Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwcrke
Dynamit Nobel
ElbschluBbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harburger Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hoistenbrauerei
lutesp . u . Web . Br.
Markt - u . KUhlhall.
Nordd . Steingut

26 . 6 . 24 . 6.
144 . 00 144 . 00
168 . 00 168 . 00

167 . 00
86 . 00 85 . 87

151 . 50 151 . 00
93 . 00 93 . 00

103 . 00 102 . 00
151 . 30 161 . 00
188 . 00 186 .00
130 . 00 130 . 00
152 . 60 162 . 60
122 . 60 122 . 60
135 . 00 138 . 00
130 . 00 130 . 00
144 . 00 144 . 00

„Nordsee " Dt . Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handelt
Ruberoidwerke
Schlinck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte lute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

25 . 6 . 24 . 6.
129 . 00 129 . 00
156 . 00 156 . 00
139 . 60 138 . 50
145 . 00 143 . 00
130 . C0 130 . C0

126IÖÖ t2e ! oo
123 . 0Ü 123 . 00
120 . 00 120 . 00
110 . C0 109 . 00
125 .00 126 . 00
82 . 00 82 . 00

Kolonialwerte
Kamerun -Elsenb . -G. — — .—
Neu -Gulnea -Comp . 125 . 00 125 . 00
Otavi -Minen 26 . 12 24 . 60

Kreditanstalten nnd Körper¬
schaften

4V« Oldb . -Br. Stl.
Krd. Plbr. v . 25
4 >/, do . s . 1 u . S
4V* do. S . 2
4 '/* do. S . 4
4 '/* do. S . 5
4 </» do. S . 6
4 '/, do. S . 7
47i do . Kom . S . 1 100 . 00 100 . 00
47a do . do . S . 2 <00 . 00 100 . G0
47a do . do . S . 3 100 . 00 100 . 00

Hypothekenbanken
47a Hamb . Hypbk . A 100 . 00 100 . 00
67a do . Liquid . 101 . 12 101 . 12

do . Anteilschein — — .—
47a Pr . Ctrbd . 28 100 .0 , 100 . 00
BVa do . Llq . 26 A 2 — . -
47a Pr . Ctrbk . Bod.

Obi . 26 '27 'ZB 100 . 00 100 . 00

Industrle -Ubllgatlonen
Deutsche Llnol . 26
Nordd . Steingut 27 101 . 50

Stenergutscbeine Gruppe II
fällig am 1 . 4 . 1934
fällig am 1 . 4 . 1935
fällig am 1 . 4 . 1936
fällig am 1 . 4 . 1937
fällig am 1 . 4 . 1938 1I9I70

Bank -Aktien
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Schl . -Hol . Bk . i.Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

98 . 00 98 . 00
101 .75 101 . 25
91 . 00 91 . 00

128 . 00 128 . 00
145 . 00 145 . 00

Elsenbahn -Aktien

NiedersächsischeBörse
Kemmnnalverbände

mit Zinsberechnung
47a Hann . Prov . Anl.

R. 15 99 . 80 99 . 80

BVa Hann . Bod . Kr.
Llqul . Ptandbr . 101 . CO (Ot . CO

67i Lüdenscheid M
Obi . 104 . 60 104 . 50

Pfandbriefe nnd
Schuldverschreibungen

4 Va Oldb . -Br . Stl.
Krd. Plbr . S . 5 100 . 37 100 . 37

4Va do . Kom . S . 3 100 . 00 100 . 00

Landesbanken
4 ‘/a Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R. 16 100 . 00 100 . 00
4 >/a Hann . Ldkr . G.-

Pf . S . 1 1926 100 . 37 100 . 37
5Va do . Liqol . Ptdbr . 101 . 00 101 .00
4 do . RM Pldbr . S .6 96 . 25 96 . 50

Ritterschaften
4Va Brschw . rlttl . D.<

Pf . von 29
4Va Bremer rlttl.

Goldplandbrlet
4 </a Calenbg . rlttl.

G. -Plbr . v.  28
4Va do . do . v. 27
4Va Celler rlttl.

Goldpl . c

100 . 00 100 . 00

100 . 37 100 . 37

100 . 25 100 . 26
100 . 26 100 . 25

tOO. OO 100 . 00

Stadtschaften
4Va PreuB . Zentral,

stadtschatt Pfand-
briet R 22 tOO. OO 100 . 00

Indnstrie -Aktien

Conti Gummiwerks
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

Oe Stück In RM)
Hannoversche Zent.
Hemmoor Zement
llsedei Hütte
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch . Döhren
Brschw . Hann . Hyp . -

Bank
Geestemünder Bank

203 . 50 203 . 50
178 . 60 178 . 00
108 . 00 108 . 00
128 . 50 128 . 60
133 . 60 133 . 50

310 . 00 310 . 00
118 . 00 118 . 00

179 . 00
166 . 75 157 . 00
126 . 60 127 . 00
179 .00 J79 . 00
128 .50 128 . 50

1taioo iig !oo
171 . 60 171 . 60

112 . 00 112 . 00
98 . 00 98 . 00

Verkehrs .Aktien
Hlldesh .Pein . Krelsb . — •— —
Ueberlandw . Hann . 113 . 60 ( 16 . 50
Marlenborn -Beend . 96 . 00 96 . 00

Relchsschnldbnchforde.
Dt . Relchsb . -Vorz . -A. 123 .87 124 . 00
A-G (Ur Verkehr 124 . 00 123 . 87
Bremer StraGenbahn 92 .00 92 . 60
Hamburger Hochbahn 100 . 25 101 . 00

Schlffahrts - Aktien

Br . Schleppsch . -Ges.
Dt . Ost -Atrlka -Linia
Hapag
Hbg . -SOdam . D. -B.
Hansa -Llnia
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Llnio

90 . 00 90 . 00
71 . 00 71 .00
74 . 00 73 . 25

133 . 00 133 . 00
121 . 60 121 . 50
132 . 00 132 . 00
76 . 60 7b . 6U

118 . 00 118 . 00
72 . 00 71 . 00

Industrie - Aktien

Hypothekenbanken
4 >/i Brschw .-Hann.

Hyp . Bk . , Goldpfd.
von 1929 100 . 25 100 . 26

SV * do . Llgui . -Pldbr . 101 . 00 101 . 00
4V * Hann . Bodkrbk.

G. Hvp . Pldbr . R. 7 100 . 00 100 . 00

Industrie -Anleihen

6 Brauergilde Ohl . 102 . 00 102 . 00
6 Hackethal Obi . 105 . 25 104 . 76
6 Lindener Brauerei

Ohl . 104 . 00 104 . 00
3 Mech . Linden Obi . 93 . 50 93 . 60
6 Vorw . Zem . Ohl . 102 . 00 102 . 00

Atlas Werke 106 . 00 —
Belersdorl 280 . 00 280 . 00
Bill -Brauerel 140 . 00 140 . 00
Breltenhuroer Cent . 144 . 50 144 . 50
Brem .-Veg . Flsch -G. 140 . 00 140 . 00
Br . Ch. Fabrik Hude 160 . 00 160 . 00
Br . Papier u . Wellp . 136 . 00 135 . 00
Br . silberwarenlabr . 160 . 00 160 . 00

Sachwerte ohne Zinsberechn
4 Hann . StadlanL

von 1923
4 Brem ritt . (Rogg .)

abg . Fl.
4 Cell . ritt . ( Rogg .)

abg . Pf.

98 . 00 .98 . 00

96 . 00 96 . 00

95 . 00 96 . 00

rangen (mit Stüekzinsen)

ab
1 . 4.

Ausg
Geld

abe )
Briet

Ausg
ueid

aue 2
Briet

1939 99 . 87 100 . 62 99 . 76 100 . 60

1940 99 .87 100 . 62 —

1941
1942 99 . 50 100,25

1943 99 . 37 100 . 12

1944 99 . 25 100 . 00

1945 99 . 25 100 . 00
1946 99 . 25 100 . 00
1947 99 . 25 100 . 0C

1948 99 . 25 100 . 00

Wiederaufbau -Zuschläge

1944/48 . | —
1946/46 I ——.—I

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs - der
Länder , der Reichsbahn,
ßeiebspost , Schutzgebiets¬
anleihe und Rentenbriefe)

Dt . Anl . Ausl . 131 . 70 131 . 62
5 Reichsanleihe 27 101 . 90 101 . 8h
4 Reichsanleihe 34 99 . 75 99 . 87
5 >/> Int (Young ) 102 . 12 102 . 20
4 */i Pr . St . -4nl . 28 109 . 60 109 . 50
4V * Bayern St . 27 99 .90 99 . 90
4V * Brschw . SL 28 99 . 80 99 . 80
4 */i Dt . Schutzgeb . 11 . 96
4i/ , DL Reichsp . 34 100 . 70 100 .90
4V * do . 35 100 . 70 100 . 75
4V * Dt . Reichsb . 35 100 . 75 100 . 75
4V > do . 36 99 . 90 99 . 87
4V * Pr . Ldr . 1 u . 2 100 . 00 100 . 00

Stadtanleihen
4V * Bin . Goldsch . 2«

1 und 2 100 . 00 100 . 00

Oeffentliche Kreditanstalten
4V * Bin . Ptdbr . -A. 100 . 00 160 . 00
DL Komm .-Samm . 1 140 . 25 140 . 25
Dt . Komm .- Samm . 2 162 . 75 152 . 75
4V * Hann . Landes¬

kredit V. 26 S . 1 — . — 100 . 37
4V « da . Pfd . v. 27

Serie 2 100 . 37 100 . 37

Stenergntscheine
Gruppe II 1934 . .
Gruppe II 1935 . .
Gruppe II 1936 . .
Gruppe II 1937 . ,
Gruppe II 1938 . .
Steuer -Durchschnitt

Verkehrs -Aktien

Hamburger Hoch
Hann . Ueberland
LUbeck -BUchen

Banken
Adca
Bayr . Hyp . -Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt. Asiat Bank
OL Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp . -Bank
Oldenbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie

25 . 6 . 24 . 6.

103 . 75
—107 . 75
—111 . 76
—116 . 75
- 119 . 75

111 . 76 111 . 75

Dynamit Hobel
Germania Portland
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Holtmann Stärka
Kötltzet Leder
Kromschräder
Küppersbusch
Lindes Eis '

25 . 6 . 24 . 6.
88 . 25 86 . 12

104 . 75 105 . 01
140 . C0 140 . 75
134 . 00 134 . 00
118 . 60 117 . 76

145 . 50 147 . 00

168 . 00 167 . 50

101 . 76 101 . 37
113 . 50 114 . 00

Masch . Buckau —133 . 00
Maximilianhütte — — _
Meyer Kaufmann 116 . 00 115 . 50
Mlag Mühlen —130 . 00
Mülheim Berg — . — —

103 . 00 103 . 25
101 . 60 102 . 00
107 . 25 110 . 06
126 . 00 124 . 76
113 . 75 113 . 76
120 . 26 120 . 25
550 . 60 550 . 00
108 . 50 109 . 00
111 . 62 111 . 62
114 . 00 114 . 00
91 . 75 91 . 75

193 . 25 193 . 63

Nordd . Eiswerke —127 . 60
Nordd . Steingut —

'Nordd . Trikot 140 . 60 140 . 60
Nordwestd . Kraft — . — — . —
Phönix 8raunkohIa —
Rhein . Westl . Kalk —
Rlebeck Montan —113 . 26
Rosenthal Porzellan 101 . 00 101 . 00
Sarottl 124 .00 124 . 00
Schles . Portland 132 . 26 133 . 60

Verein . DL Nickel 171 . 00 171 . 00
Verein . Glanzstall 190 . 00 —
Wanderer -Werke 166 . 00 166 . 00

Krd. Plbr . S. 2 100 . 37 —
4V * do . S . 7
4 ‘/i do . Kom . S . 1 — . — 100 . 00
5 ' ß do . Llqul . 101 . 37
4V * Pr . Lds . -Ptd . R.4 —100 . 00
4V > Ldschftl . Zentr.

Goldplandbr . 99 . 87 99,90
4V > West Id. 0 . (8V1I 99 . 60 —
Schl . -Holst , td . G. 24 09 . 62 99 .62
4V > Ostpr . lq . G. (8 *1. ) 99 . 75 99 . 76

Hypothekenbanken
4 ‘/* Braunschw.

Hann , von 1929
4V * Goth . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a
4V * Hann . Boden¬

kredit 13 . 14
4V * Meininger

Hypoth . Bank 5
4 >/i Pr . Centralb . 28
4V * Pr . Hyp . 24 . 1

25 , 2 — 4
4V * Pr . Pfandbr . -

Bank 50
4V * Rhein . Westläl.

Bdkr . 4 , 6.  10,12
4V * Schlesw -H. lösch

Gold 30
4V » Berl . Hyp . 15
4V > Bl . Hyp . K. 6
5V > Bl. Ctrbk . Llqu.
4Va Pr . Plbr.

Komm . 20
4V * Pr . Ctr . -BDd. 24
4 ‘/* Pr . Ztrst . 19
4 ■/ . Pr . Zlrst . 20 -21
4V * Hann . Pld . 4

von 1929
4V » do . 5 u. Erw.

100. 00 100.00

100 . 00  , 100 . 00

100 . 00 100 . 00

102.00 100.00
100 . 00 100 . 00

102 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00
101 . 10 101 . 00

100.00  100.00
100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00

-100 . 37
100 . 37 —

Kommunal -Obllgationen
4V > Mein . Hyp . -Bank

Komm . 4 , 1 « , 21 102 . 00 tOO. OO
4Pr.  Ctr . Boden

Komm . 26/28 100 . 00 100 . 00
4Vi Rh . Westf . Bdrk.

Komm . 26/27 . 4 -6 102 . 00 100 . 00

Industrie -Obligationen
5 Thür . ELO. 37 102 . 00 102 . 60
4 Zuckerkredit 103 . 12 103 . 12

A-G für Energie 133,25 135 . 25
Alsen Portland 184 . 00 <84 . 00
Atlas Werke lOö . OO —
Bremer Vulkan — . — —
Dt . Ton und Stein 148 . 00 148 . 00

Kolonialwerte
0t . Ost -Afrika 110 . 75 ( 10 . 75
Neu -Gulnea — . — —
Otavl Min . O. Els -0 . 25 . 50 24 . 62
Schantung — . — —

FortlaufendeNotierungen
Anfangs¬ Schluß¬ Einheitakurs

kurs kurs 26 . 6. 24 . 6

Dt . Anl . Ausl . Scheins
elnschl . V* Ablüsungscb. 131 . 60 131 . 80 131,70 131 . 62

6v . Gelsenk . -Werk — #— 101 . 76 101 . 75 101 . 76
4V * Fried .Krupp -RM-Anl. 99 . 75 99 . 76 99 . 75 99 . 80
5V » Mitleid . Stahl — — • —* 101 . 75
tv * Ver . stahl -Obl. 98 . 12 98 . 12 98 ; 00 98 . 60

Accumulatoren -Fabrlk . ___ _ b_
Allg . Elektrlcltäts -Ges. 118 . 37 118J2 1J8M2 118J2
Aschatfenburser Zellstoff 122 . 00 122 . 00 122 . 75 123 .25

Bayer . Motoren -Werke 147 . 00 147 . 00 146 . 87
1. P. Bemberg 135 . 50 136 . 00 135,00
Julius Berger Tlelbau 150 . 00 150 . 00 151 . 50 150 . 25
Bl . Kraft u . Lieht AD. 161 . 75 161 . 62 161 . 62 161 . 75
Berl . Maschinenbau 142 . 50 141 . 76
Braunk . u . Brlk . (Buhlag) __ i «_ 195 . 00
Bremer Wollkämmerei 170 . 00 170 . 00 171 . 75
Buderus Eisenwerks 113 . 00 113 . 00 113 *00

Charlpttenb . Wasserwerk 108 . 25 108 . 37 108 . 25 108 . 37
Chem . von Heyden 140 . 00 141 . 00 140 . 50 142 . 00
Continental Gummi 205 . 00 203 . 75

Daimler -Benz 136 . 60 137 . 00 136 . 75 136 . 76
Demag 146 . 00 146 . 50
Deutsch . Atlant .-Telegr. 109 . 60 109 . 25 110 . 00 109 . 50
D. Cont . Gas Dessau 119 . 50 (19 . 60 119 . 62 119 . 62
Deutsche Erdäl 136 . 60 137 . 25 137 . 00 136 . 25
Deutsche Llnolwerkt —- , ~ - 163 . 60 156 . 50
Deutsch Teleph . u. Kabel — 130 . 00
Deutsche Wallen 162 . 60 162 . 60 — # — 186 7̂6
Deutscher Elsenhandel 146 . 25 146 . 25 145 . 75 145 . 50
Christian Dlerlg AG. 183 . 50 183 . 50 * 182 . 50 182 . 00
Dortm . Union -Brauerei 204 . 50 204 . 50

Eintracht -Braunkohle 164 . 00 164 . 00 164 . 00
Eisenbahn -Verkehrsm. — —

Elektr . - Lleferungsges. 116 . 25 116 . 25 117JK) 115 *. 75

Anfangs - Schluß-
kurt kurt

Elektr . -Werks Schlesien 114 . 00
Elektr . Licht und Krall _ t —
Engelhardt -Brauerei 82 . 00 82 . C0

1. G. Farhenlndustrls 155 .87 155 . 87

Feldmühle Papier 135 . 25 134 . 75

Felten & Guilleaume 135 . 75 135 . 75

GestOrel Loewe & Co. 142 . 50 143 . 26
Th . Goldschmidt 133 . 50 133 . 60

Hamburger Elektrizität 161 . 25 151 . 00

Harburger Gummi —*• —* —

Harpener Bergbau
Hoesch -Küln -Neuessen 111 . 37 111 . 75

Philipp Holzmann 150 . 50 150 . 50

Hotelbetr . -Gesellscbaft 95 . 00 94 .87

Ilse . Bergbau •—. - w

Ilse , Bergbau GenuBsdl. 136 . 50 137 . 00

Gebrüder Junghans 114 . 62

Kall Chemlq
Kall Aschersleben —

Klöckner -Werke 118 . 50 118 . 00
Koksw . u . Chem . Fahr. 156 . 25 156 . 60

Labmeyer & Co. ^_ 126 . 50
Laurahütte
Leopoldgrubs 126 . 25

Mannesmannröhrenwerke 112 . 00 112 . 00

Mansfeld AG. L Bergbau
'

MaxImlllanshOtte — . —

Metallgeselischsfl 128 . 50 128 . 50

Niederlausitzer Kohls

Orensteln & Keppel 109 . 12 109 . 62

Rhein . Braunk . o . Brlk. 223 . 75 223 . 75

Rhein . Elektrizitätswerk 117 . 50 116 . 00

Rhein . Stahlwerke 138 .87 140 . 76
Rhtfn . Westl . Elektr. 120 . 50 120 . 76
Rhein . Metall 139 . 75 139 . 75

RUtgerswerke 147,25 147 . 25,

Salzdetfurth Kall 156 . 50 156 .50
Schles . El . u . Gas UL B ,—( ^-
Schubert a Salzer — 138 . 00
Schuckert & Co . Elektr. —

SchultheiB -Patzenholer 101 . 12 101 . 00
Siemens & Halske 200 . 00 200 . 00
Stohr S Co . , Kammgarn
Stolberger Zinkhütte —
Süddeutsche Zucker 220 . 00 220 . 00

Thüringer Gas Leipzig — 138 . 00

Vereinigte Stahlwerke 106 . 37 106 . 37

Vogel Telegr . Draht

Wasserw . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhof 98 .50 98 .75

Westeregeln Alkali 105 . 00 106 . 00
Wintershall 124 . 00 124 . 00

Zellston Waldhot 144 . 25 144 . 25

Banken
Bank fUr Brau -lndustrle
Reichsbank 193 . 76 193,25

Verkehrswerte
AG. (Br Verkehrswesen 124 . 00 124 . 76

AHq.  Lokalb . u . Kraftw. ~ — ’ —

DL Reichsbahn Vorz . A. 123 . 75 124 . 26

Hamb . Amerika Packetf. 74 . 60 74 . 26

Hamburg *Südam . Dampf. —*»—
Hansa -Linie — . —

Norddeutscher Lloyd 77,00 77,00

Einheitskurf
25 . 6. 24. 6,

114 . 00 114.00
137 . 50 138.00
83 . 00 83,87

155. 87 155.76
136 .00 135.50
136. 00 135.37

143. 25 144,00
133. 00 -

151. 75 151. 75

167 0̂0 167!(30
111. 12 111.26
161. 60 160.75
94 .87 94 .75

161. 00-
137.26 136. 12
114.62 114.76

152. 60
104.26
113. 60
168.50

152.60
103.75
117.37
166.50

126.25
18.00

126. 50

126.25
17.60

112. 00 112-90
140.00 140.00

I28J2 128. 12

162.00

109.37 199.00

137.00

106.50
167.00

106. 12
166.50

98 '. 76
104.50
123. 75

96. 12
103.75
<22.75

144,25 144.26

127.75
,93,291 ' 193.60

iS,®  76 -90
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Dw Lebensader von Südwest hecht: Kara-kuk! Aber
es ist ^rn-e Ader, die wwdevum vom Problem Wasser
abhängig rst. Ueber das große Sterben der Karnkul-
Hevde in den Trocken-Mren 1932/33 habe ich bereits
früher berichtet Was wäre Südwestafrika ohne seineKarakal-Herden! ^

Ja . gibt es denn gar keine anderen Möglichkeiten, das
Land für dauernd wirtschaftlich stark zu machen? Loch.
die!e Möglichkeitensrnd gegeben. Südwestafrika braucht
nicht einzig und allein mit Wasser und Karakal zu
stehen und zu fallen ; Südwestafrika besitzt ungeheure
Vodenichatze. Da sind die Kupferminen droben in
Tsuiueb. Sie werden nur zum geringsten Teil ausge¬
beutet. Man könnte hier noch viel tun. Dann weiß
man von gewaltigen Erzvorkommen im Norden be¬
sondersam Rande des Kaokoveldes und im Veld selbst
Die Erschließungdieser Erzvorkommen, der Ausbau der
Gruben von Tsumeb und die Ausbeutungen der Gold-
nnd Diamantenoorkommen würden große und ständige
Industrien schaffen mit einem Arbeiterstamm, der guter
Abnehmer für die Farmeryeugnisse wäre. Die indu¬
strielle Erschließung des Landes würde den Ausbau der
Bahnen und der Pads bedingen. Wiederum brächte
diese Riesenarbeit auf Jahre zahlreiche Arbeiter ins
Land. Nun könnte der Farmer auch mal eine längere
Trockenzeit ohne Panik durchmachen. Industriezentren
sind Großabnehmer für Schlachtvieh, für Milch und für
Landwirtichaftserzeugnisse. Ich denke jetzt auch an die
herrlichenObst-Ernten im Bezirk um Rietfountain . Sie
fänden ihren Absatz ohne lange Bahnfahrt . Vorläufig
ist es aber nicht soweit, und der Südwester Farmer steht
und fällt mit dem Karakulschaf, und dies steht und fällt
mit dem, Problem Wasser. Es ist ein unerbittlicher
Kreislauf, den niemand regulieren und beherrschen
kann, es sei denn durch eine großzügigeWasser-wirtschaft.
Löst zuerst das Problem Wasser, dann ist Karakul kein
Problem mehr! Aber löst zu allererst die Frage der
industriellen Ausbeutung dieses an Bodenschätzenso
reichen Landes, dann ist Südwest nicht mehr vom
Karakulschafabhängig!

2m Jahre 1907 schickte die deutscheRegierung rein¬
rassige Buchara-Zuchtschafe nach Südwest, weil die Flä¬
chen zwischen Windhuk und Keetmannshoop ja die glei¬
chen Möglichkeitenzeigen wie die Steppen in Asien und
Kleinasien, wo das berühmte Persianer -Schaf so gut
gedeiht. Es entstanden Kreuzungen mit den einheimi-
jchen Fettschwanzschafen. Und dann wurden Kara-kul-
Rammen aus den berühmten Zuchten um Halle an der
Saale hinzugetan. So wuchs die mehr als 1,5 Millio¬
nen Köpfe zählende Karakul -Herde, aus der heute schon
eine jährliche Ernte von rund einer Million Persianer-
Fellchen zur Herstellung der feinsten Pelz-waren gezogen
werden... Diese rasche Entwicklung der Persianerzucht
war erst in' den letzten Jahren nach reichlicherenRegen-
füllen und geregeltem Absatzmarktmöglich. Dieser jähr¬
liche Verkauf von rund 1000 090 Persianer -Fellen —
ganz abgesehenvom Absah der Wolle — ist weitaus die
Haupteiunahmequelle des Landes, das schwarze Gold

Illn soeben geborenes llarobnl -lölinmeben » irö
bogutacbtvt. ^ .uknakmsn: blttigbokksr (2).

Südwestafrikas. Möge dieser Goldstrom nie versiegen!
Er wird aber versiegen, sobald wieder einmal die große
Dürre kommt. Und diese große Dürre wird kommen.
Und die Herden meiden dann schmelzen wie Schnee in
der Sonne. Die alten Südwester rechnen, damit. Sie
fürchten diesen Zeitpunkt, wissen aber, daß er kommen
wird, und daß für sie dann wieder schwerste Jahre an¬
brechen werden, wenn nicht inzwischen— ja,,wenn nicht
inzwischen das Land durch rationelle Erschließungseiner
Industrien -andere Möglichkeitenbietst , gute Presto für
Molkerei-Erzeugnisse und Schlachtvieh zu erzielen. Es
ist ein ewiger Kreislauf mit viel Wenn und viel Aber.
Südwest ist das Land des Auf und des Nieder. Heute
ist das Land obenauf, durch das schwarze Gold Karakul.
Hoffentlich noch recht lange!

A/r aller IMlÄe/r alle ? / e?r/aaes - 7elle
Irgendwo und irgendwann ist ein Märchen über

Persianer-Felle aufgetaucht. „Das Muttertier wird so
lange geprügelt, bis gewaltsam und brutal die Geburt
des Lämmchens erfolgt. Nur so gewinnt man die ganz

.feinen, seidigen Felle", heißt es. Und diese Erzählung
machte ihren Weg rund um die Erde, und die Tierichutz-
versine mischten sich ein und protestiertSn. och habe das
Kommen und Werden der Persianer -Felle miterlebt,'
ich habe gesehen, mit welcher Sorgfalt , ja mit welcher
Liebe der deutsche Farmer in Südwest die tragenden
Mutterschafe behandelt, Wehe dem schwarzen Hnte-
jungen, der ein Tier jagen, hetzen oder schlagenwurde!
Diese Muttertiere sind doch kostbares Kapital , und ,ein
eigen Hab und Gut behandelt man nicht schlecht, sondern
trachtet danach, es zu erhalten . Niemals ward ein
Muttertier geschlagen. Die Karakul -Mütter lammen in
ganz natürlicher Weise. Ehe das Tier überhaupt be¬
greift. daß es ein Junges auf die Welt gepetzt hat i>t
das Lämmchen weggenommen und schmerzlos getötet.
In den meisten Fällen merkt die Karakal-Mutter nichts
davon. Es ist genau wie bei uns in Deutschland aus
den großen Gütern , wo die frischgeborenenKälber auch
gleich weggenommen und abseits von der Kuh groß¬
gezogenoder verkauft werden. Die Lammzeit beginnt
in Slldwest im Mai und geht bis in den August hinein.
Jeden Morgen werden die über Nacht geborenen Läm¬
mer mit dem Kraftwagen abgeholt und imort zur Farm
gefahren, geschlachtetund verwertet . Ein Schwarzer
schneidet das tot« Tierchen aus dem Fell. Das mug
geübt sein. Unter keinen Umständen darf .das dünne,
zarte Fellchen verletzt werden. Ein anderer >chabt sachte

NEW

§

8o ivoiincv iu Kiickrvost ckis Zungen Farmer, ivvuu 810 aukauAvu.
Haut und Fleisch-fasern von innen ab. Dann kommt
eine Arseniklösungdrauf, dann Salz. Die Felle werden
auf einen Rahmen mit Sackleinen gespannt und ge¬
trocknet. In der Hauptsache schlachtet man ja die
männlichen Lämmer. Weibliche Tierchen behält man
vorzugsweise zur Nachzucht. Jede Karakulmutter wirft
drei Lämmer innerhalb von zwei Jahren , wenn es gut
geht, sonst jährlich ein Lämmchen.

Eine Zentrale übernimmt die fertigen, getrockneten
Felle, sortiert sie nach Güte, Größe, Lockengestaltund
Zeichnung, schickt sie auf die Auktionen iu Leipzig und
London. Der Tag,- da wieder einmal die Kurse der
großen Fellversteigeruugen in Europa durchgegebsn
werden,, bringt viel Freude oder auch manche Ent-
täuschüng nach Wdwest. 'ZWkeHtH' ''Zech"iüar's meist
etwas Freude, -weil die Preise fü-r Persianer gut ge¬
blieben sind. Und dann setzt sich deMFarmer hiuntiud'
rechnet, im Licht seiner Petroleumlampe , wieviel Pfund
er nun verdient hat, wieviel ihm -übrigbleiben, und
wieviel Tiere er sich nun neu hinzulaufen kann. Ja¬
wohl, hinzulaufen, wenn — wenn es im nächstenJahr
weiterhin regnet . . . Regnet es aber nicht, dann war
der Kauf vergebens, dann werden die Aasgeier der
Steppe üppige Mahlzeit halten und sich am Fleisch der
verdursteten Karakul-Schase- mästen können. Karakul
ist heute noch Gold in Südwest. Was wird es morgen
sein, Enttäuschung, Sorge, Not?

D/e MMrllllellle v/rle/wesr
Bewaffnet mit seinem Kirrt , der Herero-Keule, zieht

der Hüter nach Sonnenaufgang und nach der Züchtung
los iu den Busch oder in die Steppe. Tüchtige Hüte¬
jungen bringen ihre Herde an gute und fette Weide¬
plätze. Die Tiere sehen danach auch wohlgenährt aus.
Ihr Fettschwanzwird dick und schwer und baumelt tief
herab. Oft genug ist der Junge faul und nichtsnutzig
und denkt nicht daran , sich müd zu machen. Treibt die
Herde bis hinter den nächstenBerg, legt sich dann zur
Ruhe nieder, iu die Sonne. Oder er weiß, daß ein
Leopard in der Nähe ist, hat -ihn vielleicht vor einigen
Tagen gesehen oder auch nur die Spuren entdeckt. Bleibt
recht vorsichtig, der Hüter, und begibt sich keineswegs
in unmittelbare Gefahr. Die Schafe aber bekommenauf
diese Weise nicht genügend Weide und magern ab.
Immer mutz die Herde iu Bewegung bleiben und —
langsam voranschreitend — -große Flächen überziehen.
So können die Tiere aussuchen und nur die besten,
ihnen zusagenden Pflanzen fressen. In Trockenzeiten,
wenn mit dem vorhandenen, wenigen Wasserein wahrer
Kult getrieben werden muß, „treckt" man die Tiere

langsam eine Tagrei-fe von der Farm weg, läßt sie
draußen in einem rasch hergestellten Kral übernachten,
bringt sie im Laufe des folgendenTages langsam wieder
zur Farm und Tränke zurück. Zwei Tage können die
Tiere gut ohne Wasser auskommen, darüber hinaus
leiden sie zu stark unterm Durst und magern ab. Von
den zahlreichen Feinden der Herden, den Raubtieren
und den heimtückischen Würmern, habe ich bereits er¬
zählt. Nie soll der Farmer aus seinen Sorgen kommen,
nie darf er aufhören zu streben und weiterzudenken. Das
schwarze Gold Karakul ist genau wie das ändere Gold,
das gelbe Metall — es bleibt launisch und verursacht
seinen Besitzern Sorgen über Sorgen.

(Fortsetzung folgt.).
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K/isEswseie- WeM
In Argentimien gibt es eine Distelart , Eardo russo,

die in riesigen Büschenwächst und- so trocken ist, daß ein
Busch, wenn man ein brennendes Streichholz hinein¬
wirft,' in einer Minute völlig wegbrennt.

ü-
Zahlreiche Fischarten sind ganz oder teilweise blind;

zum Ausgleich haben sie fast alle eine besonders starke
Empfindsamkeitfür Vibrationen im Wasser. Einige von
ihnen können sich sogar untereinander durch Töne ver¬
ständigen, die sie mit Hilfe der Schwimmblase hervor¬
bringen. Die bekanntesten blinden Fischarten gibt es
in den großen unterirdischen Flußbetten von Kentucky,
Jndiana und Virgina,

*
Vor einigen Jahrhunderten tauchte in England das

Gerücht auf , daß die sehr beliebte sogenannte „Mince-
pie", eine Pastete aus gewürztem Fleisch, ursprünglich
ein heidnischesGericht sei. Die Folge war, daß dieses
Gericht vom Speisezettel aller guten Christen verbannt
wurde; noch Anfang der vorigen Jahrhunderts gab es
in England viele Geistliche, die nicht wagten, eine solche
Pastete zu essen. Heute aber ist das alte Leibgerichtder
Engländer längst in Gnaden angenommen.

»
Sehr starke Magneten werben heute aus Kunstharz

hergestellt und aus einem Pulver , das aus Stahl mit
einem Zusatz von kleinen Mengen Wolfram, Kobalt,
Aluminium, Nickel, Chrom und anderem besteht. Die
Mischung wird unter hohem Druck in der Form und
Größe gepreßt, die man dem Magneten zu geben
wünscht.

Heuschrecken orientieren sich nach dem Gehör, nicht nach
dem Gesicht. Setzt man ein Heuschrecken-männchenvor ein
Mikrophon, so daß die Töne, die es von sich gibt, durch
Lautsprecherübertragen werden, so kommen Heuschrecken-
we-ibchen, die sich in der Nahe befinden, möglichstnahe
an den Lautsprecher heran-. Dagegen kümmern sie sich
überhaupt nicht um Männchen, die unter einer Glas¬
glocke sitzen, so daß man sie zwar sehen, aber ihren Ge¬
sang nicht hören kann.

Are Mckee riee K/eA
Die Sammler dieser Welt kommen immer auf neue

Ideen. Ein gewisser Thomas Cosley hatte den Gedan¬
ken, eine schöne Bibliothek einzurichten. Aber diese
Bibliothek sollte nur aus den langweiligsten Büchern
der Welt zusammengesetzt sein. Auf der Jagd nach der¬
artigen Büchern hatte er einen unerwartet großen
Erfolg : heute umfaßt seine Bibliothek bereits 19190
Bände!

Dieses erfreuliche Ergebnis seiner Sammeltätigkeit
hat Mr . Cosley eine ernstliche Verwicklung gebracht.
Da lebt in Schottland ein Schriftsteller, der einen Ro¬
man von 11 Bänden geschriebenhat. Dieser Roman
soll das beste Schlafmittel der Erde sein. Unter seinen
Büchern hatte Cosley diesen Roman an die beste Stelle
gesetzt und in einem Interview behauptet : dieser schot¬
tische Schriftsteller sei wirklich ohne Konkurrenz der
langweiligste Romanschreiber aller Zeiten. Zwei Tage
später fand sich der Schotte bei Cosley ein und ver¬
langte von ihm die Zurücknahme dieser Behauptung.
Als Cosley sich weigerte, forderte er ihn zum Duell.
Cosley wird sich in den nächsten Tagen zu entscheiden
haben, ob er weiter diesen Schotten langweilig findet
oder sich mit ihm schlagenwill.

L» Leekseö—- AAA MÄss . . .
. . . wäre notwsnclig, clsn täglichen Hsrlosäcitt ru lassen

rä . Berlin , 25. Juni.
Die Weltstadt geht zu Tisch. Wer vermag sich dar¬

unter etwas vorzustellen? Wer weiß, wieviel Arbeit
und Organisation täglich und immer wieder notwendig
sind, Hunger und Durst von über 4,2 Millionen Ber¬
linern regelmäßig zu stillen? Nehmen wir pro Tag und
Nacht nur drei Mahlzeiten an, die erforderlich sind, deu
Magen fröhlich zu erhalten, so sind das täglich 12,6
Millionen, im Jahre also 4 672 600 600 Mahlzeiten. In
.welchemMatze die menschlichenHauptnahrungsmittel
daran beteiligt sind, sagt uns ein kleines Taschenbuch
„Berlin in Zahlen", das vom Statistischen Amt der
Reichshauptstadt herausgegeben wurde.

Danach beträgt der Jahresverbrauch au Kartoffeln
625 000 Tonnen, das sind 10 600 000 Zentner. Stellen
wir uns diesen Kartoffelberg einmal fein säuberlich in
Zentnersäckegeschipptvor, und diese Zentn-ersäcke hin¬
tereinander aufgestellt, jeden Meter einen, so ergibt das
eine Strecke von 10 500 Kilometer, mehr als ein Vier¬
tel des Erdumfanges. Ein Schnellzug, der im Durch¬
schnitt 100 Kilometer in der Stunde durchrasen möge,
würde vier volle Tage und 9 Stunden brauchen, um an

Die MsL« User eis- 6-te«-
l.si -1-cii storh uritsr äsn Kugeln clss chinesischen ^xslcutionslcommonclos

sb. Hongkong, 25. Juni
In Hankan, dem Hauptquartier der chinesischen Armee,

ist vor wenigen Tagen die schöne Lei-Lai, die „Mata
Hart des Fernen Ostens", wegen Spionage zugunsten
Japans erschossen worden.

Der fernöstlicheKonflikt hat das Spionagewesen so¬
wohl auf japanischer als. auch auf chinesischer-Seite zu
einer nie erlebten Blüte gebracht. China, das Land der
Gehei-mbünde, tut alles, um Meldungen aus den von
den Japanern besetztenGebieten zu erhalten, während
die Japaner ihrerseits aus vielen unteri-rdischen Ka¬
nälen ihr Material über die Stimmung und die Vor¬
gänge im jenen Landesteilen, die von der chinesischen
Zentralregierung gehalten werden, beziehen.

Wie so häufig, spielen auch im Fernen Osten Frauen
im Geheimdienst ein« große Rolle. Man erzählt, daß
Frau Tschlangkaischek, die Gattin des chinesischen Mar¬
schalls, «in eigenes weiblichesSpiawagekorpsausgebildet
habe. Als „Mata Hart des Fernen Ostens" galt jedoch
ein« Frau , die in japanischen Diensten stand. Es war
die schlanke, ungewönlich schöne 25jährige Lei-Lai, die
im Jahre 1934 zur Königin der Schanghaier Nachtklubs
gewählt worden war. Als die Nachtklubs in Schanghai
mit dem Beginn der kriegerischenVerwicklungen ihre
Pforten schlössen, verließ Lei-Lai die Stätte ihrer Tätig¬
keit. Sie erfreute sich der Gunst zahlreicher hoher Offi¬
ziere, oder dem Anschein nach beschäftigte sie sich mit
allen Dingen mehr, als mit Politik.

Es erregte einiges Aufsehen, als die schöne Lei-Lai
vor einiger Zeit plötzlich in Hankan, dem Hauptquartier
der chinesischen Armee auftauchte, und dort ein Nacht¬
lokal eröffnete. Sie hatte sich nicht über Mangel an
Kunden zu beklagen. Der Anstrich ihres Unternehmens
war jedoch denkbar harmlos. Ein kleiner Postbeamter

war es, der als erster Verdacht schöpfte. Lei-Lai erhielt
von einer ausländischen Bank in Hongkong eine An¬
weisung von 4000 englischenPfund. Dem Postbeamten
kamen angesichtsdieser Sendung Bedenken. Er meldete
den Vorgang seinem Vorgesetzten, der die Spionage¬
abwehrabteilung bei der chinesischen Armeeunterrichtete.
Der Geldbetrag gelangte zur Auszahlung, Lei-Lai
wurde jedoch unter Beobachtung gestellt, da man wußte,
daß sich das Zentrum des japanischen Geheimdienstes
in Hongkong befindet.

Eine plötzliche Haussuchung ergab, daß sich in der
Wohnung Lei-Lais Dokumente befanden, die unwider-
leglich bewiesen, daß sie eine Agentin des gegnerischen
Geheimdienstes war . Das Nachtlokal der Tänzerin
wurde geschlossen. Lei-Lai kam vor das Kriegsgericht.
Sie stand in ihrem schönstenAbendkleid vor den
Generälen, die über ihr Schicksal zu bestimmen hatten,
und erklärte lächelnd, sie werde keinerlei Aussagen
machen. 2m übrigen blieb sie auf alle Fragen stumm.
2n einer Verhandlung, die durch Lei-Lais Schweigen
nur 20 Minuten dauerte, würde die Spionin zum Tode
verurteilt . Dann erklärte man jedoch, man werde ihr
das Leben schenken und sie sogar freilassen, wenn sie die
Namen ihrer Verbindungsmänner preisgäbe. Lei-Lai
lehnte diesen Vorschlag ab. Ihr Lächeln blieb auch, als
man ihr versicherte, sie habe nur noch 24 Stunden zu
leben, wenn sie sich nicht eines Besseren besinne. Nach
24 Stunden führte man sie vor. „Ich bin bereit zu
sterben!" Das war alles, was sie sagte. Sie wies die
Augenbinde zurück und starb so tapfer, daß selbst die
chinesischen Offiziere ihrer Haltung die Anerkennung
nicht versagen konnten. Zwölf Kugeln des Exekutions¬
kommandos machten dem Leben der „Mata Hart des
Fernen Ostens" ein Ende.

diesen Säcken vorbeizufahren: er müßte am Sonntag
um Mitternacht starten, um am Freitagmorgen um
9 Uhr am Ziel der Reife zu sein.

-r-
Zu diesen, wie man wohl ohne Uebertreibung sagen

kann, recht beträchtlichen Kartoffelquantitäten verzehrt
der Berliner 3 496 000 Zentner Fleisch. Und zwar in
der Hauptsache Schweinefleisch, nämlich 63,7 Prozent,
wie jeder gern glauben wird, der des Berliners Vor¬
liebe für Kaßler Rippenspeer mit Sauerkraut kennt.
Dafür müssen 1275166 Borstenviecher ihr schmeinern-e-s
Leben lassen. Sie tun das, sicher freudig und gern, auf
insgesamt 214 Schlachthöfen. An zweiter Stelle liegt
dann . . . natürlich das liebe Rindvieh.

Falsch, jedenfalls wenn man die Stückzahl und nicht
die Pfunde berücksichtigt, denn zunächst kommen die
429 066 Schafe und Ziegen. Was wiederum durchaus
verständlich ist, wenn man bedenkt, wie gut zu grünen
Bohnen etwa ein schönes Hammelkotelett schmeckt. Erst
dann die Sauerbraten und Wiener-Schnitzel-Lieferan-
ten, 183100 Rinder und 233 200 Kälber. Insgesamt
müssen für den Berliner Fleischhunger, von Kaninchen,
Geflügel usw., ganz abgesehen, 2120 400 Tiere sterben.
Stellen wir uns vor, daß diese Herde auf einer zehn
Meter breiten Straße aufgetrieben wäre — wobei
jedem einzelnen Tier ein Quadratmeter Platz gegönnt
sei —, so würde sie von Berlin bis weit über Hannover
Hinausreichen. Schwein an Schwein, Kalb an Kalb,
Hammel an Hammel . . . lauter Todeskandidaten.

Noch größer als der Fleischverbrauchist der jährliche
Konsum an Mehl und Brot . Er betrug im letzten Jahre
etwa 3 880 000 Zentner Roggenmehl und 3 012 000
Zentner Weizenmehl. Davon wurden 260 Millionen
Roggenbrote zu 1K Kilogramm Gewichthergestellt, was
einem täglichen Bedarf von 720 000 Stück entspricht.
Solch ein Brot läßt sich etwa in 20 Scheiben schneiden,
macht pro Tag 14 400 000 „Stullen ". Nimmt man für
jedes Brot eine Länge von 25 Zentimeter an, so er¬
geben sie zusammen eine Strecke von 180 Kilometer,
d. h. sie reichen von Leipzig aus noch 15 Kilometer über
Berlin hinaus.

An Gemüseund Obst ißt der Berliner 6 080 000 Zent¬
ner. Mit 2 080 000 Zentner Fetten und Käse schmiert
er sich die Rippen. Mit 1900 000 Zentner Zucker ver¬
süßt er sich das Leben. An Reis . Hülsenfrüchten usw.
gehen 600 000 Zentner drauf. Ein Durchschnittseierkorb
von einem Meter Höhe, wie ihn viele Frauen der Kur¬
mark täglich nach Berlin tragen , faßt etwa 500 Stück
— er müßte viertausend Meter hoch sein, wenn er für
den täglichen Bedarf der Weltstadt ausreichen wollte.
Und 1440 Kilometer hoch, wenn er den jährlichen Be¬
darf sichern müßte.

Auch der Milchbedarf ist nicht ohne. 349 Millionen
Liter werden im Jahre verbraucht. Um diese Menge zu
fassen, wäre eine Milchkanne von 106 Meter Höhe —
44 Meter höher als die Siegessäule — und 62 Meter
Durchmessernotwendig. Der Vierverbrauch steht nicht
ganz fest, da die Statistik nur die Biererzeugung angibt.
Die beträgt 399 200 000 Liter . Wir nehmen zur Ehre
des Berliners an, daß er das meiste davon selber trinkt.
Das wäre dann . . . Aber das mag sich jeder selber
ausrechnen. Auch die Anzahl der Räusche, die auf diese
Weise erzeugt werden können.
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Die schönste Frau / Von
Felix RLemkasten

Ob eine Frau schön ist oder nicht, das hängt von den
Umständen ab . . .

Ich komme an im Regen, ich suche mir — immer noch
im Regen — eine Pension und finde sie auch, denn wer
sich eine Pension sucht, derweil es regnet , der findet
bald . Selbst wenn er nicht findet, was er braucht, so
findet er doch vor allem ein Ende des Hinundher-
laufens in den löhmfeuchten Ortsstraßen und im Lan¬
gen Wählen zwischen all diesen rätselhaften , tückisch
freundlich und schaudervoll lockendenHäusern „Waldes¬
blick" und „Wiesenrand " und „Waldfrieden " und „Wal-
desruh ", die für ihn nun Schicksalsstätte werden wollen.
, Und somit bin ich angelangt.

So hat man also seine neue Anschrift und weiß schon,
mit einem sonderbaren Gefühl in den Eingeweiden,
was man in der nächsten Stunde tun wird . Man wird
Postkarten schreiben, die etwa lauten : „Bin soeben
glücklich angekommen, es regnet ein bißchen, aber ich
hoffe, das Wetter wird bald besser werden. Schicke mir
Litte die anderen Schuhe nach, sie stehen hinter dem
Schrank. Einen Schal kannst du mir auch noch schicken.
Viele Grütze, auch an die lieben Eltern . Usw." Und
sehr schön deutlich und mit allem ganz überflüssigen
Beiwerk malt man in den halben Raum der Karte
hinein die neue Anschrift.

Und das Hausmädchen wird hingehen und die Karte
heute noch besorgen, sie wird ihr erstes Trinkgeld
empfangen, und überhaupt : die Zeit der Trinkgelder
hat angefangen ! Vor dem Fenster liegen die Berge,
an den Bergen kleben die Häuser „Rosenbusch" und
Sonnenblick", aber die Sonne blickt heute keineswegs.
Sie macht nur ein bißchen falschen, matten , unglaub¬
haften Zauber hinter dem grau -weißen Regenhimmsl.
Und dann wäscht man sich abermals die Hände, freut
sich über den Wechsel des Schuhzeugs und geht trocken
und wohlgeborgen hinunter in das allgemeine Gäste¬
zimmer, etwas ' angeregt und wunschsüchtig, um zu
sehen, was alles da ist und wen es hier gibt.

Dann siehst du die schöne Frau , die „interessante"
Frau und du hast plötzlich im Halse und in den Knie¬
kehlen das großartige Gefühl, das Leben sozusagen zu
erleben allhier.

Einstweilen , da du hier der Jüngste bist und von
den Gebräuchen des Hauses noch keine Erfahrung Hast,
setzestdu dich bescheiden und vorsichtig in eine freie
Ecke und sagst jedesmal danke und bitte , wenn es einen
Grund dazu gibt.

Derartige Gründe gibt es genug, llnd die schöne Frau
zündet sich eine Zigarette an, du reichst ihr den Aschen¬
becher. und. ihr sagt alle beide Dankeschön und Vitte-
sehr. Du machst es ein bißchen langsam und suchst zu
erfühlen , ob du ihr genehm seiest oder nicht.

Denn diese Frau ist schön.
*

Zwei Tage lebst du hier , du kennst nun die Gesichter
Und kennst auch ein bißchen die Zusammenhänge. Immer

noch ist die schöne Frau schön. Sie gibt den Ton an rn
diesem Hause. In den Ton fügst du dich, denn so allein
bist du auf dem Wege zu ihrer Schönheit. Dir scheint
es, als hätte sie dich beim Frühstück heute sogar bevor¬
zugend dreideutig angesehen . , ,

Die Wälder haben «inen dunklen Kranz um den gan¬
zen Ort gehängt , die Wiesen fallen freundlich und hell
vom hohen Walde herab ins Dorf . Die Straßen sind
ungepslastert , wenn es regnet , werden sie köstlichweich
und anhänglich, aber diese Bemerkung darf man nicht
machen, die Leute würden sonst glauben , man möchte
geistreich sein und sich Lgi der schönen Frau mit uner¬
laubten Mitteln in das Zentrum der Gnade zu drän¬

gen . Und es gibt hier , das sei gesagt, noch andere
Leute, die Aschenbecherzureichen und sich sogar beim
Anzünden der Zigarette die Finger verbrennen für die
schöne Frau , die den Ton angibt.

Es gibt solche und solche . . . Die Morgenstunde hat
die schönstenGoldplomben im Munde . Ich stehe ganz
früh auf. Das Hausmädchen lächelt zwar erfreut , aber
im Herzen verwünscht sie mich, denn dann mutz sie den
Morgenkaffee für mich allein anrichten. Aber so ist das
nun eben in der Welt . Denn wie ? Auch ich liege zu¬
weilen nicht auf Rosen gebettet . Somit lächele ich auf
gleiche Weise falsch und liebenswürdig und trinke den
Kaffee und esse die Brötchen und gehe hinaus und ge¬
nieße den schönen, frischen, jungen Morgen . Ich gehe am
Büchlein entlang , das in kühler Frische und leise rau¬
schend durch den Ort zieht, es schwätztso schön, und ich
sehe neugierig und belustigt in die kleinen Ladenge¬
schäftehinein und höre ein bißchen zu, wie es hämmert
und klopft in der Stellmacherei , sehe zu, wie es in der
Schmiede loht und glüht , aber weil die Leute hier alle
etwas zu tun haben , während ich selber nur zum Nichts¬
tun hier bin, wird mir die Neugier peinlich, zumal ich
bald die gleiche Neugier , nur umgekehrt, auf mich selber
hinlenke, und ich steige jetzt die steile Straße hinan , ge¬
winne den bewaldeten Berg und atme mit voller Lunge
den Ozon ein, der mir nach entrichtet ! Kurtaxe rechts¬
gültig zusteht.

Schönen Wald und schöne Wege haben sie hier . Mein
Gott , wie herrlich wandert sich das am frühen Morgen.
Und ich denke an die schöne Frau , die vielleicht jetzt
erst mit ihren entzückendenfesten, schmalen Händen den
Kaffee einschenkt oder vielleicht schon bei der gewohn¬
ten Morgenzigarette angelangt ist.

Schön ist diese Frau . Nur die Zähne — wenn man
durchaus kritteln will — könnten schöner sein. Aber
welcher Mensch ist ohne Fehl ? Keiner . Auch ich nicht.
Und ich denke, während ich mit Entzücken den neuen
Waldweg einschlage und mich frage , zu welchen schönen
Punkten er mich führen werde . . . denke also (und wie
nagend wirkt ein solcher Gedanke), denke also, daß auch

sie mir meine Fehler so in Gnaden nicht anrechnen
wolle . . . .

Dann treffe ich einen klein.«» Jungen im allersüßesten
Matrosenanzug . Ist vier Jahre alt , der kleine Junge,
und ein allerliebstes Kerlchen. „ .

„Jungchen", sage ich, „was bist du doch für ein hüb¬
sches Jungchen !"

Er lacht und bleibt stehen, und ich lache ebenfalls
und bleibe stehen. Und dann läuft er weg, läuft hinter
die Krümmung des Weges und wirft sich seiner Mama
in die Arme. Die Dame hat alles gehört und strahlt
über das ganze Gesichtwie Morgensonne, die auf Mor¬
gentau fällt . Mir steht das dumme Herz einen Augen¬
blick lang süß und selig still. Nun gibt es plötzlich zwei
schöne Frauen im Ort , und die zweite ist so schön, daß
die erste vollkommen verblaßt gegen sie. Und ich wage
es, die neue Schönheit zu begrüßen, im Hinblick auf den
hübschen Jungen . Denn welchen anderen Grund könnte
ich vorwenden, um eine wildfremde Dame nachdrücklich
zu begrüßen?

Sie grüßt zurück, so von Herzen erfreut und so himm¬
lisch kostbar verlegen, denn alle jungen Mütter freuen
sich, wenn man ihre hübschen Kinder hübsch findet.

Seitdem hoffe ich alle Tage, den kleinen Jungen wie¬
derzufinden, um sein Freund werden zu können. Ich
werde ihm ein Hottepserd kaufen. Dann wird' seine
Mama ihn fragen : „Bon wem hast du das ?"

So werden wir einander näherkommen, diese schönste
Frau und ich.

Und wären uns beinahe sehr nahegekommen, die schöne
Frau und ich und ihr sehr vornehmer Herr Gemahl
Nun hat der Junge sein Hottepferdchen, ich bin ein kin¬
derlieber Akenfch, ein Trottel bin ich, und die schöne
Frau sagt zu ihrem Gemahl : „Das ist der Herr , der
Ottfried das Pferdchen geschenkt hat ." Seitdem guckt der
Gemahl jedesmal mit zwei böien Blicken aus der Zei¬
tung heraus , wenn ich vorllberwandle beim Kurkonzert.

Seitdem ist die schönste Frau wieder die, die mir
morgens so kameradschaftlichlieb den Tee einschenkt und
für die ich mir beim Anzünden ihrer Zigarette schon
fast die Finger verbrannt habe, um nur ja der Kon¬
kurrenz" zuvorzukommen.

Ob eine Dame schön ist oder nicht, das hängt von
den Umständen ab . . .

H4Ää)1 144(414 / Von Frsn;Hohen
An einem Sommermorgen nach einer Eewitternacht

kam ich bald nach Sonnenaufgang einen Waldweg ent¬
lang , dessen feuchter Sandgrund den Schritt unhörbar
dämpfte . Ein wolkenlos blauer Himmel lag über den
walddunklen Basaltkuppen und den wiesengrünen, von
wandernden Schafherden belebten Tälern der 'Hohen
Rhön ; an allen Vlattspitzen, am frischgrünen Farnkraut
und an den violetten Schmetterlingsblüten der Sand¬
wicken hingen blitzende Tropfen . Zur Rechten zog sich
ein dichter Mischbestand von Fichten, Rotbuchen und
Lärchen hin, auf der anderen Seite fiel eine mit
mannshohen Ahornheistern bestandene Böschung zu
einer stillen Wiese ab , die ein eilig wandernder Erlen-
bach durchzog. Jenseits der Wiese stieg ein Hügelrücken
an , zwischen dessen jungen Fichten sich ein Teppich rosen¬
rot blühender Heide ausbreitete , deren Glöckchenweit¬
hin in der Morgensonne leuchteten.

Ich ging lautlos vorwärts , als vierzig Schritte vor
mir eine Rehgeiß mit gekrümmten Rücken und anschei¬
nend schwerkrankaus dem 'Mischbestand über den Weg
und langsam, fast kreuzlahm, durch die Ahornheister auf
die Wiese hinauszog, in deren Mitte sie verhoffte und
zurückwagte. Es konnte kaum zweifelhaft sein : die Ricke
war krank; doch fiel auf, daß sie den Kopf nicht, wie
sonst kranke Tiere tun , gesenkt, sondern erhoben trug
und in starker Unruhe fortgesetzt hin- und herwandte,
als erwarte sie das Auftauchen eines Verfolgers hinter
sich. Wenige Augenblicke, und ein starker alter Fuchs,
die buschige „Standarte " steil aufgerichtet, wurde auf
dem Wege sichtbar, unverkennbar in hitziger Verfolgung

Meine Selbständigkeit /
Frau Ilse hob blinzelnd die Lider . Noch schläfrig

drehte sie den Blondkopf zur Seite . Aber was war denn
das ? Sie riß jäh und erstaunt die Augen ,weit auf.
Das Bett neben ihr war leer. Durch die leichtverhüllten
Fenster drang Heller Sonnenschein. Es mußte Morgen
sein, sie hatte verschlafen, gleich würde ihr Bübchen auf¬
wachen und sie rufen. Und ihr großer Peter mußte vor-
ihr aus den Federn gekrochen sein! Ein ganz seltener
Fall . Und warum wohl ? Und — sprach er da nicht
nebenan im Kinderzimmer ? Ob dem Dieterlein etwas
fehlte?

Das zarte , schlafgerötete Gesicht der jungen Frau
zeigte plötzlich erschreckteAngst. Aber ebenso schnell
überhuschte es ein glücklichesLächeln. Ach so, sie hatte
es ja ganz vergessen, ihr Geburtstag war heute ! Und
da hatten ihre beiden Männer liebe, frohe Heimlich¬
keiten. Sie würde ihnen den Spaß nicht verderben,
mochten sie glauben, sie schliefe noch wie ein Murmel¬
tierchen.

Bewegungslos lag Frau Ilse in den Kisten. Das
sanfte Zwitschern einer Meise flatterte in das stille
Zimmer . Sie mochte auf dem Kirschbaum sitzen, nahe
vor dem.Fenster. Wie lieb das klang und wie schön war
es, nachher die Scheiben aufzustoßen und den Baum zu
sehen, wie er in voller Blüte stand. Mai war es, herr¬
licher, sonnenheller Mai . Zum zweitenmal war der
Frühling zu ihnen in das kleine Siedler -Häuschen ge¬
kommen, am Rande der Stadt . Im ersten Jahr war
das Eärtchen rings um das Haus noch öde und leer,
nun aber blinkerten um alle Beete die gelben Schlüssel¬
blümchen und die blauen Vergißmeinnicht träumten un¬
ter den sprossenden Büschen. Die junge Frau lächelte.

Wie würde Ihren beiden das junge Gemüse schmecken,
das,so prächtig trieb und keimte aus der schweren Erde!
Und die Erdbeeren standen in voller Blüte . Ganz weiß
leuchteten die beiden großen Beete. Vielleicht erschien
vielen ihr kleiner Besitz, ihr niederes Haus , ihr Eärtchqn
lächerlich gering und unbedeutend, ihr aber war es die
herrlichste Uiygebung, das schönste. Heim. Mit nichts und
niemand wollte sie tauschen. Was sie ihr wohl aufbauest
würden auf den Geburtstagstisch , ihre zwei? Beschei¬
dene Sachen, aber doch liebevoll ausgewählt.

Doch ging nicht die Tür ? Gingen sie nicht hinaus,
ihr ' Mann und ihr Bübchen ? Richtig, die Treppe
knarrte etwas , wenn ihr großer, schwerer Peter ab¬
wärts stieg. Und nun raunzte die Haustüre . 2n den
Garten waren sie gegangen.

Nein , wieder nicht. Nackte Füße kamen zurück. In
das Schlafzimmer trat der junge Ehemann . Vorsichtig
schlich er sich iir sein Bett zurück. Unter dem Haarschopf
war das Gesicht feiner Frau ganz verdeckt. Er beobach¬
tete sie gespannt . Jetzt zuckte ihr Münd , als wollte sie
lachen.

„Du, Jlsekind", die Männerhand streift die blonde
Fülle beiseite, „ist es schön, das neue Lebensjahr gleich
mit List und Betrug zu beginnen ?"

„Nein , nein !" Zwei Arme heben sich, umschlingen
den dunklen Männerkopf , „ich höre schon euch beiden ein
ganzes Weilchen zu ! Wer wo Hast du Dieterlein hin¬
gebracht? In das Eärtchen ganz allein ? Und hast du
ihn auch richtig angezogen?"

Der Mann lacht laut auf. „Keine Angst, Mutterle!
Du wickeltest den Jungen in Watte , trotz seiner vier

Jahre , wenn es nur möglich wäre . Er ist jetzt alt ge¬
nug, etwas selbständig zu werden. Deshalb habe ich mit
ihm vereinbart , daß er dir jetzt ganz allein den Ge-
burtstagsstrautz pflückendarf . Wart nur , bis er wieder
heraufkommt. Du hast nichts zu tun , als nochmals
scheinbar zu schlafen."

Frcku Jse seufzt. „Peter , Peter , wenn das nur gut
ausgeht . Er ist noch solch Dummerchen, unser liebes
Kerchen — ^ '§ x

„Gerade deshalb füll erpicht immer aeheitet ' unLbe¬
vormundet werden? AbW horch mal, -nonrnB ^ r»niW
schon?"

Die Tür raunzt , die Treppe knarrt , kleine Schrittchen
trappeln den Gang entlang und vor den Betten steht
ein kleines, rotbackiges Bübchen mit dem hellen Ge-
kräusel der Mutter auf dem runden Schädel. Beide
Hände hält er auf den Rücken versteckt, aber dann schreit
er ganz laut : „Mu—u—tti—i ! Duten Morgen , Mutti!
I dratulier zum Deburtstag !"

Frau Ilse schreckt lachend aus tiefstem Schlaf. „Guten
Morgen , mein Liebling ! 2a , was bringst du mir
denn ?"

Vom Rücken lösen- sich die Fäustchen, beide Hände
strecken sich vor, sie halten einen dicken Strauß schnee¬
weißer Blüten . „Vor mein Mutti 'n Strauß ", meldete
der kleine Mann stramm. Und das Elternpaar sieht,
daß das Dieterlein alle , aber auch alle Erdbeerblüten
gepflückt hat für den Geburtstagsstrautz „vor sein
Mutti ".

Das Bübchen ist trotzdem nicht ohne Erdbeeren ge¬
blieben in diesem Sommer , der Obsthändler verkaufte
sie gerne. Aber sobald die beiden Männer sich zurück¬
zogen zu heimlicher Besprechung, brauchte »Frau Ilse
nur leise zu flüstern : „Du, Peter , Selbständigkeit !"
Und sofort ward sie eingeweiht in alle Pläne.

der Rehgeiß begriffen , die Lei seinem Erscheinen mit
Lauernd gekrümmten Rücken und, wie es schien nur
unter großen Anstrengungen den gegenüberliegenden
Hang hinaufflüchtete.

Ich war ohne Waffe, die bösen Absichten des roten Räu¬
bers aber waren nicht zu verkennen ; ich packte daher mei¬
nen festen, schweren Eichenstock am unteren Ende, wir¬
belte ihn wie einen Vumerang durch die Luft und traf
so glücklich, daß der wuchtige Knüppel nur etwa einen
Meter vor Reineke in die Wiese einschlug. Der Fuchs
ruckte zusammen, nicht anders , als sei er von einem
Geschoßgetroffen, und ging darauf , offensichtlich völlig
im Dunkeln, wo er den unversehens aufgetauchten
Feind zu suchen hatte , in so rasenden Fluchten an mir
vorbei, als würde er von der Meute gehetzt. Eine
Minute später überquerte er 3vl> Meter bachabwärts
die Wiese und verschwand in einem Fichtenbestand.

Auf den Wurf hatte die Verfolgte jäh verhofft —
ohne Zweifel hatte sie den Vorgang wahrgenommen —
rmd war dann in langen , schlanken Fluchten, die von
Krankheit nichts mehr erkennen ließen, jenseits der
Hügellehne verschwunden. Das ungewöhnliche Verhal¬
ten der Ricke mußte einen tieferen Grund haben, wahr¬
scheinlich war ihr Nachwuchs in der Nähe ; ich nahm an,
baß sie über kurz oder lang zu diesem zurückkehren würde.

Eine Viertelstunde verging . Auf der Wiese waren in¬
zwischen mehrere Mümmelmänner erschienen und ästen
ruhig und vertraut . Da tauchte unversehens die Neh-
geiß, scharf umrissen und fast schwarz im Licht der da¬
hinterstehenden Morgensonne, über dem Hiigelriicken
wieder auf, sicherte lange und trollte dann ohne Aufent¬
halt durch die Wiese zurück. Einen Augenblick Lurch
einen Königsmilan abgelenkt, der mit einem dunklen
Klumpen in den Fängen , einer Ratte oder einem Maul-
wurf , niedrig über, mich wegstrich, hatte ich die Vor¬
gänge vor mir für kurze Zeit aus den Augen verloren.
Da , als ich wieder auf die Wiche hinabsehe, steht die
Ricke mit zwei buntgefleckten Kitzen auf dem Sandweg
und zieht dann mit dem zierlichen Pärchen weiter in den
frischgrünen Grund hinein , wo sie sich bald unweit des
gurgelnden Trlenbachs mit dem einen Kitzchennieder-
tat , das sie zärtlich, Weckt«, während das andere im
hohen Was eifrigsäfteZ ' .
^EsAüsti kaum, zweifelhaft sein, tzgtz die Rehgeiß den
KvaEettsißUMnd -vorgetäuscht - statte, um den Fuchs
von ihren Jungen wegzulocken; dieser aber hatte in der
Hoffnung , die anscheinend kranke Ricke zu reißen, deren
Verfolgung wirklich aufgenommen, was er hei einem
gesunden Stück Rehwild gar nicht erst versucht hätte.
Auch Mutterliebe macht erfinderisch.
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(35. Fortsetzung)
Sie umfaßte ihn zärtlich. „Ja " sagte sie fest, und

es leuchtete so viel Stolz aus ihren Augen, oaß er
wegsah. „Thomas, du kannst jederzeit marschieren. Aber
was sie sagen, ist berechtigt. Ich bin in dieser Minute
noch stolzer auf dich, Thomas ." Sie schmiegte sich an
ihn : „llnd auf unsere schönegroße Farm Pilatus !"

Den nächsten Morgen grüßte Hack! mit den Worten:
„Jetzt sein 's bloß noch neun Tag '." Und als wieder
die Sonne hochkam, meinte wieder der Rott : „In acht
Tagen sein mir Soldaten ." Dann waren sie in die
Steppe gezogen, den Löwen zu holen.

Das war ein armseliger Löwe, den sie da suchten —
Thomas hatte einen viel besseren Gedanken. Er würde
auf den Berg gehen. Wer weiß, wann er sonst dazu
käme. Verwundert sah Lena in das plötzlich strahlende
Gesicht ihres Mannes . Ja , ja , er sollte nur gehen! Aber
mit den Trägern.

Und so rüstete Thomas sich aus mit Proviant , Wasser¬
behältern , dicken Decken und Fernrohr , und vom Boden
holte er ein dreifarbiges Tuch. Vorsichtig legte er es
zusammen. „Die pflanz' ich da oben auf, der höchste
Berg in Afrika soll sie tragen . Den Eiigländern grad
vor der Nasen und ein Grüß über alle Wolken hin an
die Heimat !"

Thomas war noch nicht in Marangu , als Hackl und
Rott nach Neu-Pilatus zurückkehrten. Ohne den Löwen.
Aber das Hatte seinen guten Grund , seinen patriotischen
Grund . Und den hatte der lange Rott gefunden. „Schau,
Wendelin , daß mir den Löwen kriagn , heut' oder
morgen, das ist gewiß. Aber wenn nun etwas passiert
beim Schieß'n, ha ?"

„Was soll 'n 'Passieren beim Schieß'n ? Hast Angst?"
„Alsdann geh'n mir . Und dein Katzenvieh, dös när¬

rische, dös fang i noch mit der nackten Hand. Bloß die
Nachred', mein Linder , wenn's schiefgeht!"

„Nachred' ? Also du bist amol ganz g'wiß närrisch
g'word'n da h'erunt 'n, verträgst die dünne Luft nit ?"

„A Schiebung hab'n s' mit uns gemacht, an richtig'»
Schwindel. Dös mueß er sag'n, der Herr Hauptmann,
da am zehnten Tag ."

„Der Hauptmann ?" Hackl verstand den Freund gor
nicht, aber ein anderer hätte die Eedankengänge des
langen Hans wohl auch nicht gleich verstanden.

„Schau, Wendelin , umbringen wird er koan nit , dein
Löw'. Aber es kann leicht s-xin, daß oaner von uns an
Hieb derrvischt. An Armbruch oder an Kratzer llber's
Gesicht. Nachher war 's aus mit 'n Soldaten , llnd was
taten s' denn sagen in Moschi? Haha , taten s' sagen, die
schneidigen Pilaterer , da kommen s' daher wie der
Kaiser Napoleon , und wenn's ernst wird , da lassen s'
sich von einer Katz' beißen. Müssen ja grad ausgerech¬
net auf Löwenjagd gehen, wo sie wissen, daß jetzt andere
Sachen zu schießen sein im Land . Ja , so denk i, wer¬
den s' sagen. Und recht hätten s', denk' i halt ." Es war
die längste Rede in Hans Rottenpuechers ganzem Leben.

Eine Weile sagte der Hackl nichts. Dann blieb er
stehen: „Und die Schwarzen? Val mir wieder hoam-
kemmen ohne nix ? Wo doch alle wissen, warum wir
ausgczoa'n sein? Na , i hol' an Löwen."

Der Rott stupste mit. Dann blieb er stehen: „Lei,
daß i denk' es war wichtiger, der Herr Hauptmann und
's Vaterland , und net deine Schwarzen und dein Lueder-
viech, dein haariges !"

Und wieder nach einer Weile blieb der Hackl stehen.
„Moanst ?"

Jetzt ging der Rott weiter.
„Obst moanst, daß mir umkehren?" rief der Hackl

wütend hinter ihm her.
Rott drehte sich um und schaute seinen Freund fremd

und traurig an.
Da kehrte der Hackl selbständig um, und in kurzem

Abstand folgte ihm der Lange.

2 2. Kapitel
Die längst geplante Besteigung des Kilimandscharo,

die unvergeßliche Eindrücke vermittelte , konnten die
drei Tiroler Bergsteiger noch unternehmen ; auch eine
Nashornjagd schloß sich an. Dann aber schlugen die
hochgehenden Wogen des Weltgeschehens bis ' an ihre
Farm.

Einer , der bei gefährlich anschwellendem Hochwasser
einsam in einem kleinen Haus hinterm Deich wohnt,
mag es so fühlen. , Oder, wie Thomas es spürte,' wer
mit einer Kolonne über einen steilen Hang muß, von
dem er weiß, jeden Augenblick kann. sich droben die
Lawine lösen. Tolle Gerüchte flogen durch ganz Deutsch-
Ost, wie, das wußte kein Mensch. Die Massais hätten

sich erhoben, alles niedergebrannt ; was entkommen
konnte von den Deutschen säße ängstlich an der Küste.
Und in Kapstadt notierten sie und kabelten nach Lon¬
don : Sogar die friedlichen Wadschaggas am Kilima-
ndscharo sind mit Feuer und Speer über die Farmen
am Berg hergefallen , so verhaßt sind die deutschen Er¬
oberer und Unterdrücker.

Der Gouverneur und der Kommandeur von Deutsch-
Ost und tausend andere unten im Land wußten , daß
das alles Lügen waren , geboren aus enttäuschten Er¬
wartungen . Aber die Farmer , verstreut in der Steppe
und am Berg , denen raubte es den Schlaf manche
Nacht, und jeden Morgen sahen sie sorgenvoll ihren
tapferen Frauen und Kindern ins , Gesicht. Und sie
sahen auch — und viele wohl zum erstenmal — ihre
Leute näher an . Wer bist du eigentlich, schwarzer
MeNsch, welche Gedanken lungern hinter deinen von
Erstaunen verhängten Blicken? Bist du ein versteckter
Feuerbrand , eine verborgene Mordwaffe , oder bist du
im besten Falle nur ein seiger, angstvoller Knecht, der
erst ein grausamer Totmacher wird , wenn ein anderer
weißer Herr dir solche Tat als etwas Gutes darstellt?
Furchtbarxwaren diese Tage und Wochen der Ungewiß--
hsit , in der gewiß allein das Verderben schien, der
Untergang dieser kleinen Inseln niit je fünf und sechs
weißen Menschen inmitten eines meilenweiten schwarzen
Ozeans.

Bis es ein Farmer merkte und dann noch einer und
ein dritter , vierter . Alle unabhängig voneinander , bis
sie es sich mitteilten und es schließlich an die Küste
ging und wie ein Aufatmen und ein freudiger Stolz
durch das ganze weite Land : 2n Deutsch-Ostafrika, das
abgeschnitten ist vom Mutterland und entblößt von
allen Mitteln der Verteidigung und ausgesetzt dem
Vernichtungswillen einer entfesselten halben Welt wei¬
ßer und farbiger Menschen, Hunderttausende gegen zehn¬
tausend ; in diesem Land denkt von den sieben Millionen
Massais , Wadschaggas. Wamerus , Wanderobbos und
den fernen Wätussis,, Wapagas und Wassnkmnas nicht
ein Mann daran , sich gegen die fünftausend Deutschen
zu wenden! 2m Gegenteil , sie laufen herbei, gegen die
Eindringlinge zu kämpfen.

Thomas hatte aus Jokeles strahlenden Blicken nie
etwas anderes hera-usgelesen. Aber Jokele war ein
Kind. Doch auch Lähigis ergebene Hundeaugen sagten
nichts anderes , und Cahigi war ein Mann . Und was
für ein Mann , ein Wam-eru war er, einer also, der von
den kriegerischenMassais ebenso abstammte wie von den
friedlichen Dschaggas. Froh aber war Thomas doch,
als er nun die Gewißheit, hatte , daß von dieser Seite,
für Neu-Pilatus und das Land keine Gefahr drohte
Eine andere wuchs dafür von Tag zu Tag . Das

Die Stärke des Staates liegt in seinen Männern,
welche die Natur zur rechten Zeit in ihm geboren wer¬
de» läßt . krieckricb äer k-rolle
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Kilimandscharogebiet lag unmittelbar an der Grenze,
und der ganze Bezirk, zu dem Pilatus gehörte, streckte
sich noch wie eine Nase ins englische Kenya hinein.
Wiederholt .schon waren aufgehetzte Massais von drüben
herübergekommen, und auch weiße Feinde hatten ihre
Vorstöße immer planmäßiger betrieben.

Da schob der Kommandeur einen Riegel vor, ging
selbst über die Grenze, warf den Feind zurücku»v
besetzte seinen Hauptstützpunkt Taweia . Zum Verdruü
von Hackl und Rottenpuecher vierzehn Tage zu iruh.
„Das hätten wir besorgen können, Herr Hauptmann.
Das hatte der Hackl sich nicht verkneifen können zu
sagen. Hauptmann Fürst erzählte es Thomas, als
zurückkommendvon Taweta , die Leute auf Neu-Pilatus
besuchte. Das war ein Feiertag für Hosfingotts. llno
wie es schien, auch für Hauptmann Fürst . „Getreide,
Getreide , Getreide ! Holen Sie uns aus dem Boden her¬
aus , was er hergibt an Getreide ! Sqlange wir >hu
haben , müssen wir ihn nutzen."

„Solang mir ihn haben , Herr Hauptmann . . ."
„Ich kenne die Engländer . Und wenn es Millionen

Pfund kostet und Hunderttausende von Menschen. Sie
werden alles daransetzen, zum mindesten die Küste um
den Berg zu bekommen. Und die Bahnen ?' ,

Thomas erhob sich. „Dann bitt ' ich, sofort einrücken
zu dürfen . I halt 's bald nimmer aus . da so im Haus
zu sitzen, fast der einzige." Er trat aus Fenster nnv
sah hinaus.

„Erstens sind Sie nicht der einzige. Zweitens sitzen
Sie nicht zu Hause, sondern stehen auf Vorposten, .nur
Weib und Kind . Und drittens " — er sah Lena an.
„Frau Hoffingott , Sie sitzen auf der äußersten uM
höchsten Farm an der Grenze, wallen Sie nicht oom
nach unten gehen? Nach Tanqa oder wenigstens »ap
Moschi?" , u

Langsam drehte sich Thomas herum. Lena blickte den
Offizier fest an . „Brauchen Sie Krankenschw-itern,
Herr Hauptmann ?"

„Noch nicht. Aber . . ."
„Dann bleibe ich hier , bis der Befehl zur Räumung

kommt."
Da sprang Thomas vor den Hauptmann hin : „Da¬

mit aber der Befehl zum Räumen nicht kommt, mu«
die Grenze verteidigt werden, Dazu brauchen S d-oi-
datcn !"

(Fortsetzung folgt.)
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Die Geburt eines gefunden Stamm¬
halters zeigen in dankbarer Freude an

Marie Hornboftel, geb. Mbers
Karl Hornboftel

Bremen, den 21. Juni 1938.
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Werners Brüderchen ist an¬
gekommen.

, r» Etta Lobe
Karl Heinr. Lobe

Bremen, den 24. Juni 1938.

Die Geburt eines
Tiichterchens

zeigen in herzlicher Freude an

Irene Francksen, geb. Arnold
Frank Francksen

Bremen, den 25. Juni ISIS.
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Wir geben unsers Verlobung begannt

Gerda in der Nu
Kurt Ocnnrnann

Bremsn, im Zum 1938

Ihre Verlobung  geben
bekannt

Marichen Thut
Herbert Vogler

Bremen, den 26. Juni 1938
Blütenstratze 3
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Ihre Vermählung  beehren
sich anzuzeigen

Georg Hashagen
Käthe Hashagen
geb. Grunewald

Oatlas-TeXas,USA .,denLL.Juni 1938
__ -

-^
Mil/risci I -incZsmcruii u . Ircru

Ruth,  geb. Strack

zeigen ihre Vermählung  an.

Bremen, den 2S. -Juni 1938

KirchbächstraKe99

Herbert Schulze
- -LieselotteSchulze

geb. Moritz
Vermählte

Bremen, den 28. Juni 1938
Frisdrichshafen a. B.

Siegerstratze 61

>1

Für die vielen Aufmerksam¬
keiten cmliMch unserer

Vermählung
danken wir herzlichst.

Hermann Ahlers und Frau
Meta ., geb . Reddehcrse

Bremen, den 26. Juni ! 1938 .
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M8 ! L irklllk^
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(srühcr Feddcin
und Am Wall 89

Plötzlich und unerwartet wurde zur
Standarte Horst Wessel unser lieber
Kamerad, der Rottenführer

Karl Langenitz
abgerufen.

Wir verlieren in ihm einen unserer
Besten. Durch seine Einsatzbereitschaftund
seinen Kameradschaftsgeisthaben wir ihn
schätzen gelernt. Er wird über den Tdd
hinaus mit uns marschieren.

Der Führer des Sturmes 34/75
Varkhausen

Sturmführor

»eikliMlikii
Alben in großer
Ausw . aus Lager
v . KnsIK»
Molkenstr. 41/42.

D 2 80 82

Heute entschlief sanft nach schwerer
Krankheit meine liebe Frau und
Mutter meiner Kinder

Hertha Schröder
In stiller Trauer:

vr . msck. E. Schröder
und Kinder

Bremen , den 24. Juni 1938
Hansastraße 229

Von Beileidsbesuchen bitte ich ab¬
zusehen.

Dem Wunsche der Verstorbenen
entsprechend, findet die Trauerfeier
im engsten Familienkreise statt.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdi¬
gungsinstitut „Nordlicht", H. Echo-
maker, Wartburgstratze 39.

Nach längerer Krankheit entschlief heute
sauft und ruhig unsere liebe, gute Mutter
und Tante

M Lsise
geb. Bollmann

im 89. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Henrich Loose
Anna Loose
nebst allen Angehörigen

Bremen, den 28. Juni 1938.
Waller Heerstraße 237
Die Trauerfeier findet am Dienstag,

IltL Uhr in der Kapelle des Maller Fried¬
hofes statt.

Statt Karten
Nach kurzer, heftiger Krankheit ent¬

schlief ruhig und sanft mein innigstge-
liebter Mann und treuer Lebenskamsrad,
unser lieber Vater , Schwiegervater, Groß¬
vater, Bruder, Schwager und Onkel, der

Schneidermeister

Heinrich Feuerhahn
im 75. Lebensjahre.

In stillem Schmerz, im Namen aller
Angehörigen:

Grete Feuerhahn, geb. Vüllrma.
Bremen, den 22. Juni 1938
Am Wall 101. »

Von Beileidsbesuchenbitte abzusehen.
Die Trauerfeier , hat auf Wunsch des

Verstorbenen in aller Stille stattgefunden.

Streben war sein Leben.

Heute entschlief nach kurzer Krankheit
. unser alloerehrter Seniorchef, der

Schneidermeister

Heinrich Feuerhahn
Wir werden sein Andenken stets in

Ehren halten.
Die Gefolgschaft der Firma

. H. W. Feuerhahn
Bremen, den 22. Juni 1938
An: Wall 101

Schaffen und Streben
DaZ war sein Leben.

Leute entschlief sanft nach längerer Krank-
lieit nietn innigstgeljebter Mann und treuer
Leben-kamerad, nietn lieber Vater und Schwie¬
gervater, unser guter Großvater , der

Vöttchermeister

Wilhelm Daebel
im 68. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Maria Daebel, geb. Jafper
Hugo Hammerichu. Frau,
Marie , geb. Daebel
2 Enkelkinder u. Angehörige

Bremen , den 25. Juni 1938.
Adnilrätstratze 123
Die Aufbahrnng erfolgte im Deerdignng ?--

Jii 'st. Nordlicht. S . Schomakcr, Wartburgstr. 39.
Die Traiierseier findet am 'Mittwoch litt

Krematorium statt, llhizeit wird noch bekannt¬
gegeben.

M/a/
Abschriften, Ver¬

vielfältigungen
Martinistrabe 10

8si>!en8eWuolieoilimomteii
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isulkl'«o?iiege-
stiihle in schönen

Farben

» . lem
V. d. St -intor 58

Mll-
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Sanitätsbaus HikIllMllll
Nachf. Gegr. 1887
Knochenhaucrst

M.IK'I?
Verkaufte»»»!

sllr Damen
Lieferant

für Krankenkassen

Statt besonderer Anzeige

In der Frühe des 21. Juni entschlief nach schwe¬
rer Krankheit in Stettin mein lieber Mann

ErH-"" '"
im 34. Lebensjahr.

Im Namen aller Angehörigen:

Mrlies Harnnm
Bremen , Beethovenstrafze 2

§mi!ien-
CreigMe
bekanntzugebenist
die besondereAus¬
gabe der Zeitung.
Man erreicht da¬
mit rasch alle seine
Verwandten und

Freunde.

Familienanzeigen
werden in der Bre¬
mer Zeitung zu
einem ermäßigten
Preis berechnet.

Gestern entschliefnach langem Kranken¬
lager unsere liebe Schwester, Tante und
Cousine

Tech-Betriebs -Assistenti»

Marie Ranke
in ihrem 45. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Geschwister Ranke
und Angehörige

Bremen, den 25. Juni 1938.
Rheinstratze 47
Von Besuchen bitten wir absehen zu

wollen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beevdi-

gungs-Jnstitut „Niedersachsen", Er . 2o-
hannisstr. 170; zugedachteBlumenspenden
bitten wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Dienstag-
vormittag IOV2 Uhr in der Kapelle des
Waller Friedhofes statt.

>1

Statt Karten
Für die »ns aus Anlas; des Verlustes mei¬

ner lieben Frau , unserer lieben Tochter
Elfe Solle

geb. Brinkman  n
so zahlreich zugegangenen Zeichen der Anteil¬
nahme, insbesondere, auch Herrn Pastor Jark
für die tröstenden Worte am Sarge unserer
lieben Verstorbenen, danken wir herzlich.

Heinrich Solle
Heinrich Brinkmann und Frau
Hermann Sötte und Frau

reehausen, Mahlstacdt 'bei Harpstedt,
den 26. Juni 1938

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem unerwarteten Hinscheiden
unseres lieben Bruders

Willi Harfst
sagen wir auf diesem Wege allen unseren
innigen Dank.

Geschwister Harfst
Sandberg 11

WS
Danksagung

Da es mir nicht möglich ist, für die vie¬
len Beweise herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden meiner lieben Frau jedem
einzelnen zu danken, spreche ich hiermit
allen, insbesondere Herrn Pastor Boche
für die trostreichen Worte meinen auf¬
richtigen Dank aus.

Im Namen aller Angehörigen

Hermann Meyer
Bremen, im Juni 1938.

W

Für die vielen Beweis« herzlicher Teilnahme

8 beiin Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen

sagen wir allen Verwandten , Bekannten, dein

Eisenbahn-Spar - und -Bauverein , inslbesondcre

.Herrn Pastor Hackländer für die wohltuenden

Worte, unseren herzlichsten Dank.

August Harland und Frau
Elli, geb. Larski

Reichstreubund ehem.
Berufssoldaten

Am 23. Juni entschlies
unser lieber Kamerad,

, der Feldwebel

Herbert Nölmng
Ehre seinem Andenken!
Die Tvauerseier findet am

Montag , 11 ' Uhr, in der
Kapelle - des RieiSbevger
Friedhosê' stÄtk."^"

Danksagung
Für die herzliche Teil¬

nahme beim Heimgänge
meiner lieben Frau , un¬
serer lieben Mutter sagen
wir allen, insbesondere
Herrn Pastor Hackländer
für seine trostreichen
Worte, unseren tiefge¬
fühlten Dank.

August Schaardt
und Kinder

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden meines lieben
Mannes , Parteigenosse,

Obcrtruppsiihrer
Werner Schneider

sage ich allen meinen auf¬
richtigen Dank.

Hildegard Schneider,
geb. Richter

Hohentorstratze 27

Statt Karten
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unseres geliebten
Entschlasenen sagen wir
allen, insbesondere Herrn
Pastor Wessels für die trost¬
reichen Worte , unseren in¬
nigen Dank.
Frau Margarete Woche

nebst Kindern
Hllchtiii'g, im Juni 1938.

liefert in guter und
preiswerter Aus¬
führung-die
Druckerei der

Bremer'»eitW
Ruf 5 41 21
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das gemütliche
Lokal für kleinere
Gesellschaften und
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Li-g- stühle.
Korbstllhle.

Hocker.
Spirituskocher.

Gietzkannen,
Läufer für Liege-
stühle in schönen

Farben
6edi ' . keise
V. d. Steintor 58
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Suche Kr meine Tochter , 33 I .,

1,59, blond , ed., einen lieben , edlen
Menschen in guter , fester Position,
oder Beamter bis 46 Jahre als Ehe¬
partner . Einte Wohnung mit dorn.
Einrichtung doch . AuMhrl . Bild-
offerten unter R 5438. Strengste
Verschwiegenheit.
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lebensfrohen Mä¬
dels mit Herzens¬
bildung u . guter
Vergangenh ., zw.
spät . Heirat . Nur
crnstgem . Angeb.
m. B ^ 13
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möchte sich , gerne
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Wie glücklich bin ich,
daß ich gerade in dieserneuen Zeit wieder
einmal mitten unter Euch weilte, rn oe
Maschinensälen, in den Siedlerwohnmrgrri
und Schrebergärten , am Sonnweudfeuer
und auf froher Fahrt ! Ick st̂ he Swarnrch
mehr das ganze Jahr in der Fabr'k wre
früher , als ich in Euren Reihen A
Aber ich will für immerEuer treuer Freun-
und Arbeitskamcrad sein in dem grosr
Werk „Deutschland", das der Führer »!
Betrieb gesetzt hat. Das verspreche ich Lva)

Heil Hitler!
Euer Eugen Hadaniovsk,

So schließt derBricf des Reichssendeleiterl,
EugenHadamovskyan seine Arbettskamc
raden,mit denener zwei Monate lang a-r
Hilfsarbeiter in einer großen
fabrik schaffte. In seinem neuen Sun,
schildert er die Erlebnisse aus jener Je .

Eugen Hadamovsky:
HilfsarbeiterNr . LSSS»

Die Srlebnisse
»e« «richssendelcitcr- in den S .-W-r« "

Leinen RM . 4--
I . jederLuchhandlnng erd - " ' ' "

Zentraiverlag der LtSDAP ., ^
Franz Eher Nachf ., Münw^

1
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Dustaf Eründyens als De ^ureau
^ons ÄslniioU risset c!sn ?ilm „?c>nr ouk c!sm VuIIcon"

Gustaf Eründgens , der Intendant des Preußischen
Staatstheaters , hat in diesem Sommer ein außer¬
ordentlich umfangreiches künstlerisches Programm zu
absolvieren. Eben erst hat er mit großem Erfolg auf
der Reichstheaterwochein Wien den Hamlet gespielt,
in wenigen Wochen wird er mit seinem ganzen En¬
semble auf den Freilichtspielen im Schloßhofdes histo-
rischen Hamleb-Schlosses Kronenborg in Dänemark
ebenfals seine berühmt gewordene Hamletdarstellung
wiederholen und jetzt steht Eründgens seit Tagen im
Tobis-Atel-ier in Iohannisthal , wo er an seinem neuen
Film „Tanz auf dem Vulkan" arbeitet.

Die übergroße Beanspruchung der letzten Zeit er¬
laubt ihm nicht seine Absicht, in diesem Film auch Re¬
gie zu führen, zu verwirklichen. Die Spielleitung hat
deshalb Hans Steinhoff übernommen, dessen Filme
„Hitlerjunge Quex", „Der alte und der junge König"
und „Der Volksfeind" uns in lebendiger Erinnerung
sind. Die neue Aufgabe, die Steinhoff übernommen
hat, ist ebenso schwierig wie dankenswert. Es ist «in
Stoff des Frankreichs von 1830, der immer wieder die
Weltliteratur zur neuen Gestaltung anregte : Karl X.
herrscht Wer das Volk als Tyrann . Das Volk haßt ihn.
Es liebt seinen Vetter Louis Philipp.

Dem König entsteht ein mächtiger und gefährlicher
Gegner — ein Schauspieler! Debureau vom Theater
Funanbules ist der Liebling der Pariser . Man ver¬
ehrt ihn wie einen Gott. Debureau aber hat höheren
Ehrgeiz, als dem Volke zu gefallen. Er will dieses
Volk befreien. Er will seinen Tyrannen stürzen. Und
er benützt die Bühne als Tribunal und wird der ge¬
fährlichste Feind des Königs. Er läßt heimlich im
Keller einer Taverne Flugblätter drucken, die Spott¬
verse gegen den König enthalten, denn nichts tötet
leichter als der Spott . Die Flugblätter werden im
Theater unter das Volk verteilt , niemand weiß, von
wem sie kommen. Die Polizei ist machtlos. Der König
wütet. Debureau aber steht Abend für Abend auf der
Bühne, vom Volk, für das er kämpft, umjnbelt.

Gustaf Gründgens spielt diesen Debureau, den Schau¬
spieler, der gegen den König kämpft und eine Revolu¬
tion entfacht. Sein Witz, sein Geist öffnet ihm den
Weg zu Louis Philipp , dem Vetter des Königs. De¬
bureau könnte Frankreich retten , wenn er stark Md

klug wäre, Wer er vergißt seine Mission um einer
Liebe willen. Die Frau , die er liebt, ist Heloise, die
Gattin eines Höflings. Und wieder tritt ihm der
Konig als Gegner gegenüber. Auch der König sucht
Heloise zu gewinnen. Und Heloise ist nicht spröde.
Eines Abends sieht Debureau in der Loge den König
und seine Geliebte. Rasend vor Eifersucht vergißt er
alle Vorsicht, er tritt an die Rampe und singt in den
atemlos lauschenden Saal das Spottlied des Königs.

Debureau wird verhaftet — aber noch einmal rettet
ihn seine Schauspielkunstvor dem Aeußersten. In der
Maske Louis Philipps kann er entkommen. Er eilt
zu Heloise, um mit ihr zu fliehen. Heloise lacht ihn
aus, sie hat nur mit ihm gespielt. In ihrem Hause
wird er verhaftet. Sein Tod soll die Pariser zur Ord¬
nung zwingen. Da aber ersteht Debureau ein rettender
Engel. Angele, eine junge Schauspielerin liebt De¬
bureau. Seins Leidenschaftfür Heloise hat ihn blind
für diese Liebe gemacht. Sie geht zum König, hört
von dem Todesurteil , eilt zu den Freunden Debureaus
und rüttelt sie auf. Am Morgen, da Debureau zur
Guillotine geführt wird, bricht die Revolution aus.
Debureau ist der Führer in eine neue Zeit geworden.

Das Drehbuch zu diesem außerordentlich spannen¬
den und erregenden Film schrieben der Dramatiker
Rehberg, dessen Hohenzollerndramen ihn schnell be¬
rühmt gemacht haben, der frühere Reichsfilmdrama-
tura Krause, der seinerzeit entscheidendan „Friesen¬
not mitgearbeitet hat , und der Spielleiter Hans
Steinhoff. Für die Bauten wurde der Bühnenbildner
des preußischen Staatstheaters, ' Rochus Glisse, gewonnen,
der auch die berühmte Hamlet-Inszenierung des
Staatstheaters besorgt«. Die Musik zu dem Film
schreibtTheo Mackeben und an der Kamera steht Ewald
Daub.

Die Besetzungist äußerst interessant, Ralph Arthur
Roberts als König Karl X. auf der Besetzungslistezu
finden, mag auf den ersten Augenblickerstaunlich wir¬
ken, wer aber Roberts im Atelier in der glänzenden
Maske des Königs sah und ihn hier kaum wieder¬
erkannte, weiß, daß er seine Zuschauer ähnlich wie
kürzlich im „Maulkorb" mit einer völlig neuartigen
Leistung überraschen wird. Den Prinz Louis Philipp
spielt Hans Leibelt vom Staatstheater . Auch für die

weiteren Rollen sind in
erster Linie bewährte
Kräfte des Preußischen
Staatstheaters ausge¬
wählt worden. Franz
Nicklisch. und Walter
Werner spielen zwei
Freunde Debureaus.
Paul Bildt . Ernst Le¬
gal, Erich Dunskus,
Franz Weber, Wolf
Trutz, Elsa Wagner,
Will Dohm, Erich Zie¬
gel, alle vom Staats¬
theater her bekannt,
sind in interessanten
Rollen beschäftigt.

Die Frauen dieses
Films werden von
Hilde Hildebrand, Sy¬
bille Schmitz und Gisela
Ahlen gespielt. Sybille
Schmitz wird die Heloise
darstellen.

Lsrt Saussy
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Wäv 8rens uns ävm Pilm „L.näers IVelt". 2viseben äem engliseben MlitLrurrt
Dr. Garter (prawr Fvbakbeitlin) nnä seiner l?ran ^ näre^ (Lote Golä) svbeiut
eins ernste ^ nseiaanäersotrmng iw Gange rn sein. hmtnabinsn : lobis (2).

Die Filmprocluktion6er Welt
Die Statistiker haben errechnet, daß 1937 von der

gesamten Weltftlmproduktion 2400 Eroßfilme hergestellt
worden sind. Dabei marschiert Amerika mit 600 Filmen
an der Spitze. Von den verbleibenden 1800 Filmen
fallen 760 auf Europa. Ueber 1000 Filme sind somit
außerhalb der Vereinigten Staaten und Europas ent¬
standen. Auffallend ist, daß Rußland nur 60 Filme
beigesteuert hat , was sich daraus erklärt , daß die So-
wjetsilme nur in Rußland Umsatzfinden können. Der
drittgrößte Produzent neben .Amerika und Europa ist
Japan mit 500 Filmen im Jahre . Es muß auch über¬
raschen, daß Indien mit 350 Filmen vertreten ist, die
aber ebenso wie die japanischen für die Aus.fuhr nicht
in Frage kommen.

Unter den europäischen Ländern führt England mit
225 Filmen , ihm folgt Deutschland mit 122, Frankreich
mit 116, dann weiter Tschechen mit 47, Italien mit 37,
Ungarn mit 34, Polen mit 23 Filmen. Den Rest machen
Oesterreich (in der alten Statistik mit 24), Schweiz,
Belgien und Skandinavien aus.

Zweifellos wird sich das Bild der Weltfilmproduk¬
tion noch weiterhin verändern, da in verschiedenen
Ländern nationale Produktionen entstanden oder im
Entstehen begriffen sind. Dies gilt besonders für Aegyp-
ten, Latein-Amerika, Mexiko, die Philippinen und
Peru . Aber auch China meldet sein Anspruchals Mm-
produzierendes Laiid an.

ÜTsrantvortllob: 1. V. ckossk Lsuxsress ^, Lrsmsn.

«Die Bauten A6o !f Hitlers"
kin V/altsr -l-Isgs -^llm 6sr tlto

Zahlreiche begeisterte Stimmen von Ausländern , die
heute durch die Gaue des Dritten Reiches reisen, drücken
unumwunden ihre Ueberraschuna aus , daß das Gesicht
und die Haltung des deutschenMenschen, daß das Leben
und Treiben seiner Städte , ja, daß selbst das Bild
seiner Landschaft sich in der kurzen Zeit seit der Macht¬
ergreifung Adolf Hitlers völlig gewandelt hat.

Uns, die wir mitten in diesem größten Läuterungs-
prozetzunserer Volksgemeinschaft stehen, die wir den
Umbruch der Nation seit fünf Jahren täglich und stünd¬
lich miterleben, fehlt nicht selten der Abstand, um das
Ausmaß dieser gewaltigen Veränderungen so klar zu
erkennen wie ein Fremder.

Am eindrucksstärkstenund sichtbarsten offenbart sich
die neue Gestaltung Deutschlands immer wieder in den
Bauten Adolf Hitlers . Denken wir nur an die Reichs¬
autobahnen, mit denen der Führer sein großzügiges
Bauprogramm einleitete, und die sich mit ihren kühnen
Brückenharmonisch dem Bild der deutschen Landschaft
anpassen und uns ihre Schönheit und Eigenart neu
erschließen, Wir erinnern an die architektomschen
Schöpfungen in der Hauptstadt der Bewegung, an das
säulengeschmückte Haus der deutschenKunst und an die
feierliche Raumwirkung, die der Königsplatz erfahren
hat.

Als stolze Zeugen für die vom Führer beeinflußte
neue Vaugesinnung des Dritten Reiches erheben sich
in landschaftlichbevorzugten Gegenden die drei Ordens¬
burgen der Bewegung. Auch die Neubauten des Reichs¬
sportfeldes, des Reichsluftfahrtministeriums und der
Reichskanzleiin Berlin gehören zu den monumentalen
Bauten, die unter der Regierung Adolf Hitlers erstanden
sind.

Ueberall in deutschen Länden erheben sich die Bretter¬
zäune, gekrönt von dem schlichten Schild mit der Auf¬
schrift: Bauherr : Das Deutsche Reich. So entstehen auf
dem Reichsparteitaggelände die Riesenbauten der
Kongreßhalle und des Stadions und in Berlin der
seiner Vollendung entgegengehende größte Flughafen
der Welt. Die Pläne und Modelle für die architektonische
Neugestaltung der Städte Berlin , Hamburg und
München erregen unsere Bewunderung und überraschen
durch den einheitlichen künstlerischenund zweckbewußten
Charakter, der aus ihnen spricht.

„Die Bauten Adolf Hitlers " ist der Titel eines neuen
Ufa-Kulturfilms , der uns an eindrucksvollenBeispielen
eine Uebersicht gibt über die architektonischen Schöpfungen
des Dritten Reiches. Professor Walter Hege hat dieses
Bilddokument geschaffen. Der Name dieses Mannes ist
weiten Kreisen bekanntgeworden durch seine großen

. Architekturaufnahmen, die er von einem Hauptwerk der
griechischen Baukunst, der Akropolis, gemacht hat.
Ebenso wertvoll und aufschlußreichwaren seine Licht¬
bildwerke über zwei der bedeutendsten baulichen und
bildhauerischen Kunstschöpfungendes deutschenMittel¬
alters , des Naumburger und Bamberger Domes. Auch
sein Film : „Auf den Spuren der Hanse" war ein
interessanter und feinsinniger Versuch, die Allgemeinheit
mit der Kunst des norddeutschenBacksteinhauesvertraut
zu machen.

Möge dieser Film von den stolzen Bauten des Dritten
Reiches den Sinn und das Gefühl dafür vertiefen, daß
auch sie Ausdruck und Symbol der Macht, Größe und
Einheit Deutschlands sind! 8. kkanbuct
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Lristina Föäerbanm nnä Hermann vrann , -" «i 8ebansp!elsr aus unserem guten kllmn ^ bn^ ebs, splelea
äas junge ^ Ms «äuZenä", Ler Vmt Sarins »aeb Lem Lehausprol xon An» Halbe Webte.

. . . wis 5IS c!si - 2siclinsr Lvion sislii

Im Proeliek -Ftuäio in Gsrlin -Lsmpelbok berrsebt
Goebbetrisd ; unter äor kiegiv von ? r«k. Garl Vrvslieb
baden sieb vier „Gesellen" —Ingriä Bergmann, Ursula.
Gerbing , Garsta I-öek null Kabine Peters — nnsammen-
gvtan nNä ein, alleräings otvas rätselbaktss , Goterneb-
men aukgsmaebt, äas aber, als äie Hebe in Gestalt
einiger gut ausseksnäsr Mnner äie skrwüräigen 6v-
svbökts„breiss " stört , seine kiorten seklivkt -- v̂egvn
„Gssvbäktsaukgabe" äsr beteiligten „vier Gesellen",

2s !ebn.: Ozzran-Gka (5) .
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Beginn der SporlweNkämpse der Nordsee-Sfl.
Der erste lag der Deiteroeranstaltung— Züstrerststießen im Deuenland

Auf dem in vorzüglicher Verfassung befindlichen Reit¬
platz in der Bahr begannen gestern vormittag unter
den günstigsten Voraussetzungen die zweitägigen Reiter-
rvettkämpfe der SA .-Gruppe Nordsee, die auf der
ganzen Linie bis in die vorgerückten Nachmittags-
stunden einen erfolgreichen Verlauf nahmen . Unter den
Gästen bemerkte man neben Kreisleiter Blanke  und
SA .-Gruppenführer Böhmcker  SA .-Obergruppen-
führer Schöne-  Königsberg und Vertreter der Partei-
gliederungen , der Wehrmacht, der Kriegsmarinedienst¬
stelle Bremen sowie des Reichsarbeitsdienstes . In
mehrfacher Hinsicht war alles getan , um die Größe und
Bedeutung der Reiterveranstaltung wirkungsvoll zu
unterstreichen. Zahlreiche Hakenkreuzfahnen flatterten
im frischen Wind und prachtvolle gärtnerische Anlagen
belebten das Gesamtbild.

Schon am frühen Vormittag begannen die ver¬
schiedenen Wettbewerbe zwischen den SA .-Reitern der
SA .-Vrigaden Oldenburg , Osnabrück, Nienburg , Stade
und Bremen, die als Vorprüfungen und Entscheidungen
programmgemäß verliefen . Besonderen Eindruck hinter¬
ließen die Konkurrenzen, an denen Reiter beteiligt
waren , deren Pferde tagsüber schweren Dienst verrich¬
ten und in den Freistunden ihrer Besitzer auf die
Rennbahn geführt werden, um auch hier vorzügliche
Leistungen zu vollbringen . Das gestern gezeigte
Material war nach der ungeteilten Ansicht aller Fach¬
leute als ausgezeichnet zu bewerten , so daß man schon
am ersten Tage Leistungen beobachten konnte, die als
weit über dem Durchschnitt stehend bezeichnet werden
müssen. Da verschiedene Wettbewerbe erst heute ihren
Abschluß finden, beschränken wir uns zunächst auf die
gestern ermittelten Entscheidungen. Aus der Eignungs¬
prüfung für Wagenpferde (hannoversches Material)
ging das Gespann „Diedrich"/„Prinzregent ", 18- bzw.-
7jähriger Fuchswallach des Ünterstabes des Art .-
Reg. 22, Verden, mit Oberwachtmeister Münter als
Fahrer siegreich hervor . Den zweiten Platz belegten
Dreyers „Nixe" und Hllnekes „Nixe" (10jährige Stute
bzw. 8jährige schw. St .) mit Scharführer Hüneke als
Fahrer . 2n der Klaffe der oldenburgischen und ost-
friefischen Pferde siegten Scharführer Schmidts „Götz"
und „Gäben" vor „Olaf " und „Kerl " von der 13. Komp.

Vora Natifjen sprang neuen Weltrekord
Im Rahmen der niedersächsischen Leichtathletik-Eau-

mristerschasten, die bei schönstem Wetter anf der präch¬
tigen neuen Anlage des llniversitäts -Sportplatzes in
Eöttingen eröffnet wurden, unternahm Dvra Rathjen-
Bremen, nachdemsie ihre Meisterschaftim Hochsprung
schon sicher hatte, einen Angriff aus den Weltrekord.
Das Vorhaben gelang und mit 1,8K Meter. Ohne sich
besonders anzustrengen, stellte die Bremerin eine neue
Welthöchstleistungauf. Es ist damit zu rechnen, daß
dieser Weltrekord in absehbarer Zeit noch verbessert
werden kann. Bis 1,50 hatte sie in Frl . Niemeyer-Emden
eine Mitbewerberin, die dann aber ausschied. Dora
Rathjen ließ den Stab auf 1,53 Meter lege» und
erreichte diese Höhe ohne Anstrengung. Dann unter¬
nahm sie den Weltrekordversuch, der ihr auch glückte. Die
Bremerin gewann im übrigen noch eine zweite Meister¬
schaft und zwar im Kugelstoßen mit 11,78 Meter. Die
vorjährige Meisterin Roder-Bremen kam mit 11,58
Meter aus den zweiten Platz.

Jnf .-Reg. Oldenburg (Fahrer : Feldwebel Varkemeyer) .
Truppfllhrer Vöning konnte mit „Kurfürst " und „Mai-
glocke" einen ehrenvollen dritten Platz Luchen.

Einen breiten Raum innerhalb der gestrigen Kon¬
kurrenzen nahm das Jagdspringen der Klasse l -, Abtei¬
lungen K und L, ein, das am Spätnachmittag zum Ab¬
schluß gebracht werden konnte. Dem Schiedsgericht
stellte sich in beiden Abteilungen ein überaus starkes
Feld , das mit vorbildlicher Einsatzbereitschaft um den
Sieg kämpfte. Wenn auch verschiedene Pferde den
Wassergraben verweigerten , was den Ausschluß der be¬
treffenden Reiter zur Folge hatte , so konnte doch trotz
der Schwierigkeiten der Strecke manch gutes Ergebnis
erreicht werden. In der ersten Gattung , die für Pferde
bestimmt war , die nachweislich in der Landwirtschaft
und im Gewerbe beschäftigt sind, konnte Scharführer
Rüdebusch auf der 10jährigen braunen Stute „Ilme¬
nau " als einziger die Bahn fehlerlos passieren. Zweiter
wurde Scharführer Kruse auf „Hasso" mit vier Fehlern
vor Rottenführer Köhler auf der 13jährigen Stute
„Eamma ", Rottenführer Cordes auf „Nelke" und
Sturmmann Schumacher auf „Mita ". Die ersten drei
Kameraden gehören der Brigade 63, Oldenburg , an.

In der Abteilung 8 für Pferde der Wehrmacht, der
Polizei , der SÄ . und ff sowie des NSRK . schaffte
Wachtmeister Wichmann die Strecke auf dem braunen
Wallach „Nibelung " vom Art .-Reg. 22, Verden, in
77 Sekunden ohne Fehler und verwies Wachtmeister
Schumacher auf „Nabob" und Scharführer Murken auf
„Sonnenjäger " auf die nächsten Plätze.

Ergebnisse: Eignungsprüfung für Wagenpferdo , Abt. d:
1. Art .-Regt . 22 Untorstab , Fahrer Obcrwachtmeister Münter
2. Jnf .-Regt . 3, Fahrer Scharführer Hüneke. — Abteilung 8:
1. Scharführer Schmidt, , Brigade 63, 2. 13. Komp . Jnf .-
Regt . 16, Oldenburg , Fahrer Feldwebel Barkemcyer 3. Trupp-
sührer Büsing , SA .-Brigade 63. — Jagdspringen , Kl . 8,

Abt. L : 1. Scharführer Nüdebusch aus „Ilmenau ", SA .- >
Brig . 63, 0 Fehler , 8s Sck. 2. Scharführer Kruse auf „Hasso , :
SA .-Brigade 63, 4 Fehler und 76 Sek . 3. Rottenführer;
Köhler aus „Eamma "-SA .-Brigade 63, 4 Fehler und 78 Sek. ^
4. Rottenführer Cordes aus „Nelke", SA .-Brigade 62, Bre - .
men 4 Fehler und 79 Sek. 5. Sturmmann Schumacher auf!
„Mita ", SA .-Brigade 62, 4 Fehler und 81 Sck. 6. H. I . BL- -
sing auf „Burggraf ", SA .-Brigade 63, 8 Fehler und 82 Sek.
7. Truppsührer Lösch auf „Abendsonne ", SA .-Brigade 62,
8 Fehler und 83 Sek. — Abteilung L : 1. Wachtmeister Wich¬
mann auf „Nibelung ", 7. Batt .-Art .-Regt . 22, 0 Fehler und
77 Sek. 2. Wachtmeister Schumacher aus „Nabob " (Besitzer
Oberleutnant Schulze ), 0 Fehler und 81 Sck . 3. Scharführer
Murken auf Böttchers „Sonnenjäger ", 0 Fehler und 81 Sek.
4. Hauptmann Bamler auf „Marlow ", 0 Fehler und 82 Sck.
5. Wachtmeister Schoel aus „Poseidon ", Nachr.-Abt. 22, 0 Feh¬
ler und 93 Sek.

Auf den Schießständen im Neuenland wurden gestern
ferner die Gruppenschieß-Meisterschaften ausgetragen,
zu denen jede Brigade sieben Führer stellen mußte. Die
höchste Ringzahl erreichte die Brigade 64, Osnabrück, vor
der Brigade 62, Bremen , der Brigade 63, Oldenburg,
der Brigade 162, Nienburg , und der Marine -Brigade 2.
Als beste Einzelschützenwerden die SA .-Gruppe Nordsee
auf den Schießmeisterschaften in Aella-Mehlis (vom
22. bis 24. Juli ) vertreten:

1. Standartenführer Reilhardt , SA .-Brig . 64, 199 Ringe.
2. Sturmhauptführer Becker, SA .-Brig . 64, 187 Ringe.
3. Standartenführer Oldenburg im Stäbe der SA .-Gruppe
Nordsee 189 Ringe . 4. Sturmführer Weiter , SA .-Brig . 62,
175 Ringe , 5. Obersturmbannführer Martin , SA .-Brig . 62.
174 Ringe . 6. Sturmhauptführer Frers , SA .-Brig . 63, 176-
Ringe . 7. Sturmführer Momberger , SA .-Brig . 64, 173- Ringe.
8. Obertruppsührer Sundmacher , SA .-Brig . 162, 179 Ringe.
9. Sturmhauptführer - Hülsmeher , SA .-Brig . 62, 161 Rings.
1V. Obersturmführer Heike, SA .-Brig . 62, 162 Ringe . 11. Ober¬
sturmführer Martin , SA .-Brig . 64, 158 Ringe . 12. Trupp¬
führer Hokannson , SA .-Brig . 162, 158 Ringe . — Die Er¬
gebnisse des SA .-Brigadenschießens : . 1. SA .-Brigade 64, Os¬
nabrück, 1118 Ringe . 2. SA .-Brigade 62, Bremen , 1988
Ringe . 3. SA .-Brigade 63, Oldenburg , 992 Ringe . 4. SA .-
Brigade 162, Nienburg , 969 Ringe . 5. SA .-Marine -Brigade 2
766 Ringe . A

Schild Sieger der veutschlandfalirt
Nach 15 schweren Fahrttagen mit einer Gesamtleistung

von 3777 Kilometer trafen die Deutschlandfahreram
Wochenende wieder in Berlin ein. Der Chemnitzer
Schild, - er seine» Gegner» 35 Minute» abnahm, blieb
auf Grund dieses Zeitvorsprunges Gesamtsiegervor dem
Belgier Bonduel und dem vorjährigen Sieger Wecker-
ling. Der 25jährige Schild hat seinen erstengroßen Sieg
wirklich verdient, wenn auch auf der entscheidenden
Etappe das Feld seine« Vorstoß zuerst nicht ernst nahm
und so vielleicht wirklichetwas Glück für ihn im Spiel
war, so hat er doch bewiesen, daß er ei» wirklicher
Könner ist. Nur 35 Fahrer erreichten das Ziel. Ein
Feld von 64 Fahrern war zwei Wochen vorher zur
Fahrt in die deutschen Gaue ausgezogen, aber nur
35 erreichtendas Ende. Die übrigen waren den schweren
Strapazen nicht gewachsenoder wurden vorzeitig durch
Zwischensällegezwungen, auszuscheiden. Glückstrahlende

Heute 16  virr
IlempUmIm «MM« HaLelporLaL

«ran. ÄLLkns«.

Gesichter sah man auch bei denen, die nicht als Sieger
heimkehrtenam Sonnabend im Berliner Volksstadion,
wo ihnen ein begeisterter Empfang bereitet wurde.

Auf der letzten Etappe Rostock—Berlin (236 Kilo-
meter) blieb das Feld geschloffen. Kutschbach hatte zu¬
letzt noch einen Bruch und erlitt dadurch eine halbstün¬
dige Verspätung . Hinter dem Ziel gab es noch einen
Sturz , der aber glücklichverlief.

Schild erzielte ein Stundenmittel von 34.2 Kilometer,
das erheblich über dem Durchschnitt ausländischer Rund¬
fahrten liegt , wobei zu berücksichtigenist, daß bei uns
rein gebirgige Etappen fehlten.

Ergebnisse:  15 . Etappe Rostock—Berlin : 1. Pützstld-
Dortmund (Wanderer ) 7:13:59; 2. Umbenhaner -Nürnberg ; 3.
Wendel -Schweinfurth ; 4. Bautz-Dortmund.

Gesamtwert ung:  1 . Schild (Presto ) 119:28 :19; 2.
Bonduel -Belgien 111:97:22; 3. Weckerling-Magdeburg
111:99:34; 4. OSkar Dhierbach 111:12:35; 5. Bautz 111:12:58;
6. Peterfen 111:13:57; 7. de CaluwL 114:16:44; 8. Umben-
hauer 114:18:34: 9. Werinckx 111:27:19; 19. Wcngler 111:39:41;
11. Kijewfki 141:39:48; 12. Georg Lazare 111:43:16; 13: Ds-
donder 112:99:48; 14. Oberbeck 112:94:49; 15. Nievergelt
112:98:95.

'lVio in alle » kkason ckes xrstsn LampktsAqs , so r-sigten äie S^ .-Keitvr aueb bosonäers bei äen Sprünge»
msistvrlivbvs üiinneu . ^ .uknabms : Lebmickt,

Das Spiel der verpaßten Selegenheiten
Der kjSV. und Lortuna-Düsseldors trennen sich in der Bremer Kampfbahn nach torlosem Treffen

Wohl selten hat Bremens Sportgemeinde einen der¬
artigen Kampf im Fuhball geschen wie gestern abend

>piel um den dritten und vierten Platz der Deut-nn . .
schen Meisterschaft zwischen Fortuna Düsseldorf und
Hamburger Sportverein . Daß man zwischen diesen bei¬
den Gruppenmeistern ein wertvolles Spielgeschehen
vorgesetzt bekommen würde , stand von vornherein fest;
aber was beide Mannschaften leisteten, übertraf alle
Erwartungen . Es wurde von der ersten Minute .bis
Ablauf der SO Minuten erbittert um den Sieg ge-
kämpft und doch wollte auf beiden Seiten keine Ent¬
scheidung fallen ; auch nicht ein Torerfolg wurde er¬
zielt. llnd als der anwesende Reichssportwart Fach¬
amt Futzball, Woltz, unter freudiger Änteilnahme des
Publikums eine Spielverlängerung anordnete , fiel auch
in den ersten fünfzehn Minuten keine Entscheidung;
eine zweite Hälfte von weiteren fünfzehn Minuten kam
dann aber wegen der bereits eingetretenen Dunkelheit
nicht mehr in Frage.

Es mögen wohl über zehntausend Zuschauer Zeuge
dieser Auseinandersetzung gewesen sein. Das ist für ein
Wochenabendspiel für Bremen bestimmt ein guter Er¬
folg.

Das technischreifere Spiel lieferten fraglos die For-
tunen , die trotz ihrer zum Teil bejahrten Mannen eine
bewundernswerte Ballbehandlung und -führung an den
Tag legten. Die junge , aufstrebende und kämpferische
Elf der Hamburger hingegen fiel merklich ab, ersetzte
das jedoch mit einem lebendigen Siegeswillen und
Kampfkraft . Bei den Düsseldorfern langte die Kombi¬
nationsmühle nicht zu dem erhofften Erfolg , und bei
den Hanseaten aus der Nordmark nicht der kämpferische
Einsatz, so daß sich beide Mannschaften für heute noch
mit dem Remis zufrieden zu geben haben. Während
bei dem Nordmarkmeister Warning zwischenden Pfosten
und Richard Dörfel als rechter Verteidiger alles über¬
ragten , waren bei den Rheinländern ebenfalls diese Po¬
sition mit Pesch und Janes das unüberwindliche Boll¬
werk. Und wenn trotzdem auch diese nur für Sekunden-
augenblicke schwache Momente hatten , verstanden sich
die gegnerischen Fllnferreihen einfach nicht endgültig
mit einem Torerfolg durchzusetzen.

Dem umsichtigen Schiedsrichter Wittemus -Hattingen
stellten sich die Gegner in der von uns angekündigten
Formation , nur das beim HSV . der junge KnaÄbe ein¬
gefügt wurde und bei den Fortune » der drahtige Heil¬
bach. Fortuna zieht sofort in seinem Kombinationszng
vor das Tor der Hamburger , spielt aber vor dem Hei¬
ligtum zu engmaschig. Als Hamburgs Rechtsaußen Si-
korski mit dem linken Läufer der Fortunen Zwola-
nowski hart aneinderpratlt , muß er vorübergehend das
Spielfeld verlassen. Fortunas Hintermannschaft ist weit

Der Schlußtag war am schönsten
Zeierabend im Harz— Abschluß der Drei-Iage-Dtittelgebirgsfahrt

Am Sonnabend starteten 114 Einzelfahrer und
40 Mannschaften zu den letzten Tagesstrecken der
10. Dreitage -Mittelgebirgsfahrt . Noch einmal mußten
die schweren Strapazen überwunden werden, noch ein¬
mal die Maschinen ihr äußerstes hergeben. Doch am
Ziel winkte neben dem verdienten Preis das auf¬
munternde Bewußtsein : Nun ist Feierabend ! Im
Harz, der eine Woche lang Kampfplatz unserer motori¬
sierten Sportler war , zog wieder Ruhe ein.

Durch eine Verfügung des Korpsführers starteten die
bisher ausgefallenen Italiener in einer Sonderklasse,
soweit ihre Fahrzeuge noch in Ordnung waren.
Korpsführer Hühnlein , Reichsführer s) Himmler und

/

Die Bremer Ruderregatta begann
Lübecker Duderclub gewann den Junior-flchter, flngaria-kjannover den zweiten Senior-flchter

Unter stärkster Beteiligung von Vereinen aus Ham¬
burg , Lübeck, Hannover , Kiel , Duisburg , Mülheim,
Schwerin, Vegesack, Emden, Oldenburg , Bremerhaven,
Bremen u. a. mehr wickelte der Bremer Regatta -Verein
den ersten Tag seiner Großen Ruder -Regatta ab, der
leider nicht ganz frei war von verschiedenen unan¬
genehmen Zwischenfällen und Protesten . Allgemein kann
gesagt werden, daß die sonst einwandfreie Rennstrecke
in Bremen gewisse Anforderungen an die Kunst der
Steuerleute stellt. Diesen Anforderungen konnten nicht
alle Mannschaften gerecht werden. Das gilt nicht nur
von den auswärtigen Vereinen , wie Polizei -Sportverein
Hamburg , sondern auch einzelne Steuerer , der Bremer
Mannschaften leisteten Absonderliches. Ebenso waren
die Entscheidungen der Schiedsrichter, unter denen
Dr . Koopmann -Hamburg und Dr . Wülfing -Hannover
wirkten , manchmal etwas hart . Nach Umdisponierung
der Ersten Kieler nach Grünau zur Länder -Regatta
konnte der Lübecker Ruderclub den Junior -Achter und
Angaria -Hannover den zweiten Senior -Achter gewinnen.
Wie auf zahlreichen anderen Regatta -Plätzen fielen auch
in Bremen die erstklassigen Senior -Rennen mangels
Beteiligung aus . Nur zwei Siege fielen an Bremer
Mannschaften : Vruns -Bremen 82 gewann den Jung-
mann -Einer und Oberweser-Ruderverein den zweiten
Jungmann -Bierer . Der Vremerhavener Ruderoerein er¬

füllte alle Erwartungen duch die Siege seines Ziegler-
Vierers im zweiten Junior - und dritten Senior -Vierer.
Der Junior -Achten mußte wiederholt weiden . Nachdem
Polizei -Hamburg Lübeck gerammt und Dr . Koopmann
in der Wiederholung auch noch den Wasser-sportverein
Duisburg ausgeschlossenhatte , war die Lage geklärt.

Ergebnisse:  Dritter Senior -Achter 1. Wassersportverein
Duisburg 6:54; 2. Lübecker Ruderklub 7:93; 3. .Der Emdcr
Nudervsrein 7:17. — Zweiter Junior -Vierer mit St .: 1. Bre-
mcrhavener Nudcrverein 7.-29; 2. Mülheimcr Rudergesell-
schakt 7:297-. — Jungmann -Einer : 1. Bremer Nudcrveiein v.
1882 (Bruns ) 8:33 ; 2. , RC. Allemannia -Hamburg (Lompertz)
8:45. — Zweiter Jungmann -Merer mit St .: 1. Oberweser
Nuderverein Bremen 7:34; 2. Ruderriege der Betriebssport¬
gemeinschaft Shell 7:36; 3. Der Linder Rudcrverein 7:38. —
Dritter Senior -Vierer mit St .: 1. Bremcrhävcncr Rudcr¬
verein 7:227-; 2. Der Emder Nuderverein 7:277-; 3. Polizei-
sportverein Hamburg 7:29. — Erster Senior -Einer : 1. Ruder-

' club Obotrit -Schwerin (Fisser) 8:13; 2. Bremer Ruderverein
von 1882 (Danckcr) 8:23 ; 3. Bremer Nudcrvcrcin 1882 (Bruns)
8:37. — Junior -Achter: 1. Lübecker Nnderclnb 4:58 (1599
Meter) ; 2. Oberweser Nudervcrein 5:91; PolizeisPort -Hamburg
und Duisburg ausgeschlossen. — Leichtgcwichis -Jnngmann-
Biorer : 1. Rg . Angaria -Hannover 7:18; 2. Begcsackcr RV.
7:217-; 3. RC . Mitten 7:247-, — Zweiter Senior -Achter: 1. RG.
Angaria -Hannover 6 :21 ; 2. RC. Fnvorito -Hammonia -Hamburg
6:227-.

Generale der Wehrmacht verfolgten von verschiedenen
Plätzen aus die Kahrtechnik und das Abschneiden der
Teilnehmer . Bei dem herrlichen Sommerwetter — fast
ununterbrochen strahlte die Sonne — wurde der
Schlußtag zum schönsten der Jubiläumsveranstaltung.
Zwischen den dichten hohen Tannen waren allerdings
die Schlammlöcher nicht ausgetrocknet. „Schiebung" im
halbmetertiefen Wasser. Auf der Oststrecke bewältigten
die Solomaschinen die Sandwüste von Regenstein bei
Blankenburg leichter als die schweren Wagen 24 Stun¬
den vorher . Allerdings mußten die Körperkräfte bis
zum letzten eingesetzt werden, um die Maschinen vor
dem Versacken zu bewahren . Eine schnell eingerichtete
Erfrischungsstelle hinter diesem schweren Brocken wurde
gern in Anspruch genommen. In arge Bedrängnis kam
Linhardt (BMW .) von der Wünsdorfer Versuchsabtei-
lung . Aus der Spur geworfen, mahlte sich seine
schwereMaschine tief ein, doch kam er, wenn auch unter
Schwierigkeiten, durch. Als erster fuhr Zimmermann
vom -Ober abschnitt Ost durch die 80 Zentimeter tiefe
Bode. Bis über den Vergaser reichte das Wasser und
die treue Zündapp tat ihren letzten Ätemzug.

Das errichtete Stauwehr wurde schnell abgetragen
und nun gings besser. . Der Wünsdorfer Forstn er beob¬
achtete, wie seine Mannschaftskameraden durchkamen.
Als Maciewski die Gefahr drohte, steckenzubleiben,
rannte ihm Forstner ins tiefe Wasser zu Hilfe. Diese
Schiebehilfe verhinderte Strafpunkte . Gut fuhren auch
die Vertreter der Kriegsmarine . Schwer hatten es sie
„Kleinen ". Harte Arbeit mußten die Fahrer der
Wagengruppen bis 2000 ocm auf der schwersten Süd-
strecke verrichten. Toll jagte Hauptmann Pächter seinen
2,3-Liter -Mercedes -Venz über die 60prozentige Gefäll-
streckeder Querfeldeinfahrt . Hervorragend schnitt die
niedersächstscheNSKK .-Mannschaft anf dem Hanomag-
Rekord ab. Ihr Mannschastsführer Hopstock mutzte mit
fast wirkungslosen Bremsen — eine Folge der Wasser-
durchfahrt — über die Eefällstrecke. Alle Fahrkunst half
bei dieser Schutz-Fahrt nichts, ganz glatt war sie nicht
zu meistern. Die großen Wagen hatten das Glück, daß
auf der Weststreckedie gefürchteten Vergprüfungen am
Kranstein und Steinberg , bei denen sich die kleineren
Wagen unzählige Strafpunkte holten , trocken war.
Dennoch gab es auch für die „Großen" noch manche
harte Nuß zu knacken, im allgemeinen überstanden sie
den letzten Tag aber gut.

aufgerückt, so daß der linke Verteidiger einen gewalti¬
gen Langschutzin die äußerste rechte Toreckeknallt, die
Dörfel jedoch in der höchsten Gefahr zur Ecke köpfen
kann. Eine ganz hervorragende Leistung von beiden
Seiten!

Nach einem Handball des linken HSV .-Läufers Kahl,
kurz vor der 16-Meter -Linie , jagt Janes den Strafstoß
über die Latte , und als hierauf der HSV . wieder ganz
kurz aufrückt, ist auch schon Janes wieder schnell in
Stellung gelaufen . Eine hohe Flanke von Carstens
können Janes und Vender mit dem Kopf nicht erreichen,
und diese torsichere Chance verpaßt der frei vor dem
Tore stehende Fr . Dörfel als rechter Verbindunas-
stürmer. Fortunas Angriffe sind immer wieder gefähr¬
lich. Aber auch die Rothosen haben verschiedentlich
große Gelegenheiten, um Tore zu schießen. Höffmanns
Bombe wehrt der hervorragend spielende Pesch im
Heiligtum zur Ecke. Aber sofort ist Fortuna wieder
vor dem Hamburger Tor und erzielt eine Ecke; beide
Eckbälle bringen nichts ein. Dann ist es wieder einmal
Höffmann , der dicht vor dem Gehäuse vorbeischießt. An¬
schießendist es wieder Hamburgs Rechtsaußen Sikorski,
der das Tor nicht finden kann. Auf der anderen Seite
ist es der Halblinke Pickartz, der allein vor Hamburgs
Tor stehend, den Ball knapp vorbeischießt. Rücken die
Fortunen auf, sind sofort fünf bis sechs Hamburger
schützend vor ihrem Heiligtum.

Während einer Drangperiode der Fortunen , schießt
Pickartz gleichfalls mächtig aus den Kasten, aber War¬
ning kann sein Gehäuse mit einer Abwehr über die
Latte reinhaAen . Selbst Fortunas rechter Läufer Mehl
versucht sich im Torschützen, aber auch vergeblich. Dör¬
fel und Laues halten das Vertsidigungsfpiel , wenn
nicht zuletzt noch der Schlußmann in Aktion zu treten
hat . Als Carstens wieder einmal einen prächtigen
Schuß haarscharf vorbeiknallt , rücken die Fortunen wie¬
der gefahrvoll vor den Kasten der Elbstädter und er¬
zielen hier sehr brenzliche Situationen . Bei einem
schnellen Durchbruch der Hamburger wird Noack in
der Strafraumgrenze von Janes gelegt,  jedoch
keinesfalls mit Absicht und der gefällte Elfmeterball
ist hierfür eine sehr harte Strafe . Carstens vollführt
die Strafe ; aber Pesch versteht auch diese Gefahr präch¬
tig abzuwehren und ein nochmaliger Schuß von Car¬
stens macht Pesch mit einem Weitschuß endgültig un¬
schädlich. Sofort sind die Fortunen vor dem Tor der
Hamburger . Das bringt Stimmung im weiten Ovaf
der Kampfbahn!

Als die Fortunen einen Strafball kurz vor der Straf¬
raumgrenze erwirken, kommt wieder Janes nach vorn
und läßt eine bombige Angelegenheit los , die Warning
nur schwer meistern kann ; denn durch die Wucht des
Balles kommt er zu Fall und den Nachschutz von Janes
meistert Warning nochmals. Fortunas Rechtsaußen
schießt, trifft jedoch nur das Aützennetz. Wieder voll¬
führt Janes kurz vor dem Tor der Hamburger einen
Strafstoß , die eine Mauer bilden ; aber der Internatio¬
nale gibt den Ball mit einem Flachpaß zu Albrecht, der
jedoch Warning direkt in die Hände schießt. Dann kom¬
men noch einmal die Hamburger gefährlich vor das Tor
der Düsseldorfer ; aber da ertönt der Schlußpfiff.

Die -Spielverlängerung wird gleichfalls in der kämp¬
ferischenArt mit großem Einsatz jedes einzelnen Spielers
fortgesetzt und führt zu abwechselnden Möglichkeiten,
die jedoch beiderseits den heißumkämpften Sieg nicht
einbringen . Sicher wird dieses Kampfspiel noch lange
Gesprächstoff derjenigen sein, die Zeuge dieser Ausein¬
andersetzung waren . ü

Waller TSV. wieder Korbball-Kreismeister
Am Freitagabend hat sich im Korbball die Meisterschaft des

Kreises entschieden. Der Gaumeister Waller TSN.  errang
wieder die Meisterwürde und muß am 19. Juli den Krei»
beim Kreisgruppcnspieltag in Oldenburg vertreten . Schon
das überragende Korbverhältnis , das vielleicht noch höher ge¬
lautet hätte , wenn nicht beide Spiele gegen Mart . Brinkmami
wegen Nichtantretens kampflos mit 4 :9 Punkten und 0:9 Kor¬
ben für Walle gewertet worden wären . Die Mart . Brinr-
mann-  Mannschaft trat Freitag nicht an , so daß Tura und
Walle kampflos gewannen . Die M . B .-Mannschast isrjedensall-
den Beweis schuldig geblieben , daß ihre Einreihung (al-
neue Manschest ) 'in die 1. Kreislichst überhaupt gerecht¬
fertigt ist. Die Tabelle laütet:

Spiele gew. untsch. verl.
Waller TSV.
Tura Ervpel.
BTG.
MTV.
M . Brinkmann

Punkte Korlverhiiltuis
16:9 37.-2 (aus 6 Sp .)
6:4 19:14
6:6 18:17
2:19 7:38
9:19 9:2

Der Waller TSB.  hatte es im Spiel gegen Tu ^a
schwer, den 4:1-Sieg zu erkämpfen. Bis zur Halbzeit hchA'
die Tura -Mädel im Feldspiel sogar ein leichtes Ucbergenucht.
Mit 0:9 wurden die Seiten gewechselt. Nach der Pause wur¬
den die Waller Mädel etwas besser und erzielten durch du
Rechtsautzin 2 Körbe. Tura konnte dann auf 2:1 heran¬
kommen. Weitere Körbe verhinderte Walles ausgczeichum
Korbwächterin durch entschlossenen Einsatz. Zwei weite"
Korbe stellten den Sieg der Waller Mädel sicher und danm
auch die Kreismeisterschaft . — Auch in der K l a f s e 2 komm
der Waller TSB.  mit der zweiten Mannschaft die „
kreismeisterschaft sicherstellen, da BTG.  2 Freitag nicht an¬
trat . Das Korbverhältnis aus zwei Spielen lautet '

Letzter Breslau -Lehrgang der Turnerinnen
In der Turnhalle der BTG ., Am Neustadtwall 29, wird

heute morgen der letzte Breslau -Lehrgang der Turnerinnen
des Kreises Bremen durchgeführt . Unter der Leitung von
Krcisfrauenturnwartin B . 'Menkens werden alle sür Brcsiau
in Frage kommenden Uebungen durchgenommcn.
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Heute der Kampf um die »Deutsche
Schalke gegen SS im oiympia-Stadion

Zm Berliner Reichssportfeld fällt heute die Entscheidung
über den knnfftgen Hesitz der „Viktoria " und die AutsÄ
Fußballmeisterschaft zwischen dem dreimaligen Titelha t«
S ^ " l, ^ >.und Hannover 96, dem in den Gruppen - und
V°r°ntsche-dungssp,elen um die „Teutsche " sehr bewährte
Gaumeister Nieder achsens. Damit stehen sich zwei völlig stisi
sieiude Mannschaften gegenüber ; denn dem berükintsn
Kreisel,Piel der Kelsenkirchener „Knappen " setzen die Niever-
sachsen einen derartigen Kampfgeist und eiserneti Sieges
willen entgegen daß man über den Ausgang des Tressens
sehr geteilt« Meinung sein dürste . Diese Frage dürste auch
diesmal nicht ohne eine Betrachtung des Gegners zu beant¬
worten sein. Aus der einen Seite der sertige in Eriakruna
gereifte Meister , der sich durch sein oftmals best« ck« d KneS
Spiel die Herzen der Massen langst erobert hat : Schatte »4
eine Elf und ein Name . ein Begriff . Und aus der anderen

?̂ ^ r^ ^ ^ " de kämpferische Mannschaft , die
nichts als sich selbst besitzt, ihren lebendigen Siegeswillen
ihre unverbrauchte Kampfkraft : Hannover 96! — Wir wollen
in Ruhe abwarten , ob die Kornbi'nationsmaschine der Gelsen-
kirchener dre Leinestadt « und ihren Tatendrang zu meistern
versteht. Die Mannschaftsaufstellung beider Gegner brachten
wir bereits in unserer gestrigen Ausgabe.

In der dritten Hauptrunde im Kampi um den Pokal des
Rcichssportsührers stehen sich heute , 11 Uhr , in der Bremer
Kampsbahn

SV . Werder — Ppvgg . Erfurt
gegenüber. Dieses Ausscheidungsspiel um die Tschammer-
Trophäc nehmen , wie die Mannschaftsaufstellungen beweisen
beide Gegner sehr ernst auf , ist es doch die letzte Kraftprobe,
bevor die sechswöchige Sommerpause einsetzt. Allerdings
nehmen die Werderaner noch den letzten Tag vor der Pause
Mittwoch, 29. Juni , wahr . in einem Gesellschaftsspiel gegen
Biktorür Hamburg den Saisonabschluß spielerisch zu voll¬
ziehen. Die Grün -Weißen treten heute gegen die Erfurter
wiederum mit einer veränderten Mannschastsausstellung an.
Wittenbecher ist dasür ausersehen , als rechter Verbindungs-
stürmer Schwung in die Fünferreihe Werders hineinzubrin¬
gen und Uelzmann b̂ildet wieder den Schlußmann , während

Bsuto 11 11I»r —Vsokammsr Pokolszplsl

Splslvg . KrkurI - Vvräsr
Lrsmsr Kclinpüocllin

Fischer II den linken Läuferpvsten übernimmt . Also werden
sich die gegnerischen Mannschaften dem Schiedsrichter Kreym-
borg-Geestemünde in solgender Formation stellen:
Spvgg. Ersurt : Senftleben

Loth Bertuch
Döhler Marquardt Kallenberg

Frank« Aßmann Tennigkeit Schmidt II Schmidt I
-r-

Mohrmann Heidemann Mahlstedt Wittenbecher Ziolkewitz
Fischer II Stürmer Tibulsky

Frehtag Scharmann
Werder Bremen : Uelzmann
' In einem weiteren Tschammer -Pokalspiel der dritten Haupt¬

runde haben sich

ASV . Blumenthal — Polizei Lübeck
aus dem Platz am Blumenthaler Forsthaus auseinanderzu¬
setzen. Nachdem die ASVer bereits den BsL. Osnabrück aus
dem Nennen geworfen haben , und am letzten Sonntag in
einem Privatspiel auch sogar Werder hineinzulegen vermoch¬
ten, sind die Eewinnaussichten der Gastgeber gar nicht ein¬
mal schlecht, zumal die etwas nachgelassenen Polizisten aus
der Hansestadt Lübeck aus dem schweren Platz im Blumen¬
thaler Forst kaum fertig werden dürsten.

Vietoris üsmburg - Verüsr

— In Bremen Werder gegen Spogg. Erfurt

Sparta Bremerhaden — VsB. Komet
An der Wesermündung haben die Spartaner die Bremer

Kometen in dem einzigen noch ausstehenden Pslichtspiel um
die restlichen Punkte zu Gast und damit ist auch der Schluß¬
strich in der Bezirksklasse Staffel Bremen sür die Spielzeit
1937/38 gezogen worden , da das weiter « Tressen BSV . —

VfL. Wilhelmshaven vom letztgenannten Verein , der ohne¬
dies abzusteigen hat , abgesagt worden ist. Wenn die Rot¬
weißen vüm Buntentor ihren 1:9-Sieg vom ersten Durchgang
her wiederholen können , erreichen sie im Tabellenstand der
Bezirksmeisterschast sogar noch den drittbesten Platz.

Ausklang in den Kreisklasscn
Auch die Spiele in den beiden Bremer Kreisklassen sind

abgeschlossen worden , indem FC . Llohd und BTE . am Frei¬
tag »hr letztes Punktspiel anSgebragvn haben und das Auf¬
stiegsspiel von der zweiten zur ersten Kreisklasse zwischen
BsL. 97 Bremen und Leeste, das heute zum Austrag gelangen
sollte, von den Dörflern abgesagt worden ist, da sie gern den
Kamps um die „Deutsche" miterleben wollen und in beiden
Vereinen die Ausstiegsmannschasten bereits ermittelt worden
lind . u

Holländische Handballer in Vremen
Tura -Gröpelingen liefert der Bremer Sportgemeinde einen

weiteren Beitrag zu den sportlichen Beziehungen zwischen
Groningen und Bremen . > Die Gröpelinger haben sich die
Mannschaft des größten Turn - und Handballvereins im Nord¬
verband des K.N .G.V., die „Ghninastiekvereniging Vlugheid
en Kracht Groningen " zum 3. Juli nach Bremen verpflich¬
tet . Dieser Verein hat als einer der ersten holländischen Ver¬
eine das Handballspiel , dessen Ursprungsland Deutschland ist,
in seinen Spielplan aufgenommen . Unter der Leitung des
Trainers A. O. Faber haben sich die Groninger stark ent¬

wickelt, was durch die Tatsache , daß drei Spieler der nieder¬
ländischen Nationalmannschaft allein dieser Mannschaft der
Groninger entnommen sind, unterstrichen wird.

Die holländischen Gäste werden also eine starke Vereins-
mannschast darstellen , die unter Umständen die deutsche
Ueberlegenheit in den Spielen der Ländermannschaften nicht
mehr so stark in Erscheinung treten läßt . Der internationale
Spielverkehr im Handballsport ist zwischen Vereinsmannschaf¬
ten sehr gering , und so wird sich kein Freund des Handball¬
sports ein so seltenes Ereignis entgehen lassen. Beide Mann¬
schaften werden das Spiel in stärkster Ausstellung aus¬
kragen . Die Ausstellung der holländischen Mannschaft brin¬
gen wir in den nächsten Tagen.

Sport der Hitler-Jugend
HJ .-MeisterffchaMspiel im HanVball und Fußball (Vorent¬

scheidung um die Gebietsmeistevschaft ) am heutigen Sonntag.
1. Gefolgschaft 4/75 (Brem -en-Hastedt ) — Gefolgschaft 6/286
(Bramsche ) im -Handball , HMTV .-Platz , nm 14.30 Uhr.
2. Gefolgschaft 18/75 (Gröpelingen ) — Gefolgschaft 2/148
(Lingen ) um 15.45 Uhr , Platz am Weserwehr . Falls die Bre¬
mer Mannschaften in diesen Spielen siegen̂ ist die Gebiets¬
meisterschaft in greifbare Nähe .gerückt. Da jedoch beide Gegner
über «ine beachtliche Ŝpielstarke verfügen , wird es zu zwei
harten Kämpfen kommen, deren Ausgang Nicht Vowhcvseh-
bar ist . —

Faustballturnier der Frauen in Hemelingen
Heute morgen ab 9 Uhr stehen sich in Hemelingen die drei

besten Frauonfaustballinannschaston des Kreises in einem
Turnier gegenüber , das der Ermittlung der besten Mann¬
schaft des Kreises dienen soll, die am 16. Juli in Oldenburg
an den Kreisgruppenspieien teilnimmt . ES nehmen an den
Spielen teil Tvg . Hemelingen , ABTV . und BTE . die jede
gegen jede zu spielen haben . Die meisten Aussichten sind ohne
Frage den Hemelinger Turnerinnen einzuräumen.

Deutsches Derby in Hamburg
Kamps der Besten um das Blaue Band um 100000 B17I. — Ber große lag in Horn

Das Galopprennjahr 1938 hat heute einen seiner größten
Tage , in Hamburg -Horn findet der Kampf der besten Drei¬
jährigen um den Sieg im Deutschen Derby statt . Die sechs¬
stellige Höhe des Rennpreises , von welchem 79 990 RM . dem
Sieger , 15 090 RM . dem Zweiten , 8900 RM . dem Dritten,
5999 RM . dem Vierten und 2999 RM . dem Fünften zufallen,
läßt schon erkennen , welche überragende Bedeutung diese
Vollblutprüfung im Jahresrennprogramm hat . Der im
Derbhsiegc liegende ideelle Wert läßt sich natürlich in Zahlen
nicht erfassen, er ist der Wunschtraum aller Vollblutzüchter,
aus seine Verwirklichung verwenden sie die besten Jahrzehnte
ihres Lebens . Für die meisten von ihnen „lohnen " sich, im
herkömmlichen kommerziellen Sinne des Wortes , die Jahr
für Jahr mit neuen Hofsnungen genährten mühevollen An¬
strengungen und die oft riesigen Geldausgaben niemals.
Jedoch erfüllen alle Züchter und Besitzer, die mit ihren hoch¬
gezüchteten Pferden auf das große Ziel des Derbysiegcs mar¬
schieren, Ehrendienst an der Nation , denn sie sind Weg¬
bereiter in vorderster Linie sür das Ausblühen , das Wach¬
sen und Werden der deutschen Pferdezucht . Was eine
blühende , leistungsfähige Zucht von Warm - und Kaltblut-
pserden volkswirtschaftlich und wehrpolitisch für uns und
jedes andere Kulturvolk bedeutet , ist nun , im Gegensatz zu
früheren Jahren ällgemoiü bekannt geworden . Wenn heute
nachmittag der Stgrtor dem Derbyselb durch Hochschnellen-
lassen der Bänder den Weg freigibt , werden 14 Dreijährige.
12 Hengste und 2 Stuten , den größten Kampf ihres Lebens
beginnen . Zehntausende von Besuchern auf der Bahn und
Hunderttausende , von Rennsportfreunden an ihren Laut¬
sprechern werden in höchster Spannung , jede Phase dieses
Ringens verfolgen . Zahlreiche Ehrengäste des Hamburger
Renn -Klubs , an ihrer Spitze Generalseldmarschgll Göring mit
mehreren Mitgliedern der Reichsregierung , das in Berlin be¬
glaubigte .Diplomatische Korps , viele Kommandosühror der
drei Wehrmachtsteile usw. werden , wie in jedem der letzten
Jahre , dem Derbhtag schon äußerlich das festliche Gepräge
eines außerordentlichen Erlebnisses geben . Das allgemeine
Vertrauen wird geschlossen Adlersee gehören , jener Ferro-
Tochter . aus , der; Atal .ante , die als ^Zweftährige schon genügend
voM̂ ich-..M >Äl>gNnacht hat/und : füv .das - Derby seit der . Zeit
heM favvWelck -Mxd . , DüW -HW . rmpbsiiorenden Siegs - int
Böriahr haM sich' die 'EbVMoHMii iS87 "eiste derartige Son-

ft-erstellnng 'sin^threin Jahrgang verschafft, das man mit Recht
noch große Taten von ihr erhoffen durfte . Diese Erwartung
hat sie diesjährig zwar / bisher nicht ganz erfüllt , weil eine
heftige Hustenerkrankung sie zur wochenlangen Stallruhe ver¬
urteilt hatte . Adlerfees Sieg im Preis der Diana , errungen
gegen drittrangige Gegnerinnen , ist die einzige Ausbeute der
Klassestuts in diesem Rennjahr . In der häuslichen Arbeit
schlägt Adlerfee aber alles , was . ihr auU dem heimischen Stall,

Sroßer Sport in Verben
Wenn sich die Jnternationalität des Verdener Großturniers

in -diesem Jahr auch auf wenige ausländische Teilnehmer be¬
schränkt, so lassen die 2899 abgegebenen Nennungen in
47 Konkurrenzen doch eine Qualität erkennen , die dem Ver¬
ben« Turnier großen Sport bringen . Die Ställe der Wehr¬
macht, der st , der SA . sowie die Ofsiziersställe sind beinahe
vollständig in Verben vertreten . Unter ,der Reihe der Privat-
ställe fehlen nur einige , worunter sich allerdings der früher
in Verben gern gesehene Stall von Frau von Opel .befindet.
Die kMzlicA Verbindung des Verdener Turniers mit den
Züchtern des hannoverstAn Zuchtgebietes hat einen innigen
Kontakt ' zwischen Reiter und Züchter gebracht , der dem Ver¬
dener Turnier «ine feste und dauernde Existenz sicherte. In
Berden weiß der Reiter , daß das Publikum , es waren im
letzten Jahr 59 099 Menschen , seine Leistungen mit fach¬
männischen Augen sieht und daß der Turnier -Neitersport keine
sportliche Sensation ist, sondern im Hintergrund die -ernste
Zuchtsörderung hat . Besonders bemerkenswert ist für das
Verdener Turnier , daß die Nennungen zu den ausgeschrie¬
benen schweren Konkurrenzen den Nennungen der leichten
und mittleren Prüfungen nicht nachstehen,. Selbst die
Dressurprüfung Klasse 8 , die in Verben erstmalig zum Aus¬
trag kommt, sieht eine große Reihe ersolgreichster Pferde im
Wettkamps.

Die Kavallerieschule schickt u . a . Absinth , Altgold und Fels
in diesen Kamps . Hierzu gesellen sich Palhayskis Nero und
Rokoko. Frau Frankes Hammer und Elimmerglas , dazu die"
Pferde vom Stall Westen , Oberleutnant Sachenbacher , Frau
Bartenbach , Oberst Winter usw . Das interessante Motorjagd¬
springen in Verben brachte 87 Nennungen . Die mittleren
Jagdspringen brachten je 39 Nennungen . Etwas schwächer
besetzt sind die Eignungsprüfungen , die durchschnittlich zehn
Nennungen ergaben : Im Mittelpunkt des Sports stehen
zweifellos die schweren Jagdspringen Klasse 8a . Hierzu
brachte der große Preis der Stadt Verben 67 Nennungen,
unter denen sich von der Kavallerieschule die Pferde Schnee¬
mann , Wange , Nemo besinden . Der große Preis des Kreises
Verben , ebenfalls ein Jagdspringen der Klasse 3s .., brachte
77 Nennungen . Auch startet die Kavallerieschule mit ihren
erfolgreichsten Pferden . Der große Preis des Reichssport¬
führers ein Jagdspringen Klasse 8b mit 51 Nennungen . Hier
erscheint nach zweijähriger Abwesenheit von Verben der Stall
von Frau Funke . Mit gespannter Aufmerksamkeit wird die
Sport - und Züchterwelt den Kamps um die Olympia -Vor-
bereitungs -Military in Verben verfolgen . Unter 45 Nen¬
nungen besinden sich die Namen erfolgreichster Pserde . Die
Kavallerieschule stellt hierzu allein 9 Pserde , unter denen sich
auch Altgoldsfchwester , Adonis , Ikarus befinden . - Oberleut¬
nant Brinkmann wird mit Othello starten.

der ja noch andere Klassepferde beherbergt , entgegengestellt
wird , so mühelos , daß es heute auf dem Horn « Moor nie¬
manden geben wird , der das hohe Können der Stute be¬
zweifeln möchte. Die Steuerung von Otto Schmidt , des Alt¬
meisters der deutschen Berufsreiter , erhöht die vorzüglichen
Siegesaussichten von Adlerfee weiterhin beträchtlich . Als
Schrittmacherin erhält die Favoritin Föhrcnthal mit aus den
Weg. Von den zahlreichen Gegnern Adlerfees kann man , nach
bisherigen Leistungen in der Öffentlichkeit , bedenkenlos
Geisha , Brocken, Broock, Elbgraf , Siedler und Nobelpreis als.
ungefährlich bezeichnen. Geisha war allerdings Zweite im
Preis der Diana , Broock gewann sogar den wertvollen Dres¬
dener Preis der Dreijährigen , die Form aller dieser Pserde
reicht aber bei weitem nicht an die Gesamtsorm Adlersees
heran . Aus der nach dieser Ausscheidung noch verbleibenden
Gruppe von Mitbewerbern vürsten Eicerone , Essn« und Ma¬
joran ebenfalls nur dann in den Endkamps kommen , wenn
sie ihre bisherigen Leistungen ganz erheblich zu steigern ver¬
mögen . Stall Hantels Cicerone ist mit der Abstammung von
Oleander aus der Contefsa Maddalena zwar blendend ge¬
zogen, seine Erfolge entsprechen aber keineswegs dieser vor¬
nehmen Abkunft . Der Opelsche Essn« , Sieger des „Nickel-
Eintracht -Rennens " der letzten Derbyprobe am vergangenen
Mittwoch , gab zu Beginn der Rennzeit manche Rätsel auf.
Nach seinen letzten Versuchen darf man ihn aber nun wohl
'höchstens zur zweiten Klasse zählen . Der Ladro -Sohn Ma¬
joran , der nach Streichung Jaromirs die einzige Hoffnung
des Gestüts ' Waldsried darstellt , hat in diesem Frühjahr alle
Aufgaben , vor die man ihn stellte, gelöst. Inzwischen stellte
sich jedoch heraus , daß sie nicht allzu schwer waren . In
besseren Rennen , wie beispielsweise in der „Union ", hat er
versagt . Mehr als gute zweite Klasse scheint er demnach auch
nicht zu sein , . Als ernsthastc Gegner sür Adlersee bleiben
mithin noch übrig Gestüt Röttgens Frauenpreis und der
Schlenderhaner Orgelton . Frauenpreis (von Prunus —Falada)
ist sicherlich ein Klasfepferd , das nach nichtssagenden Anfangs¬
leistungen jetzt erst richtig da zu sein scheint. Er krönte seine
Dicsjahrsersolge Lurch einen Sieg in der . Union , dem Ber¬
liner Derby . In dies« klassischen Prüfung verwies er Orgel¬
ton aus den zweiten Platz . Der tzleichsälls von ' Prunus ab¬
stammende Schlenderhaner . lüftn denmäch, ebenso wie sein
damalig « ) Bezwrlkq« -' »Anspruch darauf ttheb 'esi, M -' einem
Ehrenplatz hinter Ädlerfee im Deutschen Derby zu gelangen.

Unsere Voraussagen
Hamburg -Horn (Beginn 15 Uhr ): 1. Rennen : Formidable,

Mükra -nee, Saarkampf . — 2. Nennen : Ibis , Pfefferkorns,
Götterdämmerung . — 3. Rennen : Patron , Forstgraf , Orianda.
— .4. Nennen : Ädlerfee , Frauenpreis , Orgelton . — 5. Ren¬
nen : Gräfin Jsabella , Immer du , Rin -tin -tin . — 6. Rennen:
Athanatos , Prinzregent , Gleichklang . — 7. Rennen : Auftakt,
Lenz. Dürer.

Leipzig (Beginn 15 Uhr ): 1. Rennen : Horchauf , Galeopsis,
Graf Flambo . — 2. Rennen : Staroste , Vinsebeck, Falkner . —
3. Rennen : Grönika , Ortrsid , Lord . — 4. Rennen : Hellseher,
Ledinchen , Landois . — 5. Rennen : Eoldpfennig , Jller , Gast-
recht. — 6. Rennen : Pyramide , Senitza , Furchtlos . — 7. Nen¬
nen : Dpsilanti , Mars , Hero . — 8. Rennen : Pons , Feunos,
Dohle.

Rcutz (Beginn 15.15 Uhr ): 1. Rennen : Dobl « , Ala , Lonka.
— 2. Rennen : Virgilius , Heroine , Fehler . — '3. Rennen : Stall
v. Bylandt , Frauenfreund . — 4. Rennen : Faland , Ordens¬
ritter , Odenwald . — 5. Rennen : Gnom , Herero , Agnus . —
6: Rennen : Jrmgard , Augur , Natango . — 7. Nennen : Le¬
bensart , Geländoritt , Lavant . — 8. Rennen : Armada , Denar,
Geradelaus.

Zweibriicken (Beginn 14.39 Uhr ): 1. Rennen : Thimble Rig
Jimmy , Lordmajor , Miß Knight . — 2. Rennen : Ostkind,
Mönch, Orendel . — 3. Nennen : Cirano , Spirula , Fidibus . —
4. Rennen : Easparone , Lycomedes , Skapaflow . — 5. Rennen:
Orendel . Treuer Husar , Dilmight . — 6. Rennen : Pompon,
Martina , Stahleck.

Longchamp (Beginn 14 Uhr ): 1. Rennen : Antineus , Sän
Mathias , Magalo . — 2. Rennen : Sylvanire , Vlue Star,
Mandoline . — 3. Rennen : Mons , Halten , Asperella . —
4. Rennen (Großer Preis , 1 Million Francs -: Nearco
(Italiens Derbysieg « ), Cillas (Frankreichs Derbysieger ), Bois
Roussel (Englands Derbysieg « ). — 5. Renne --: Cosquilla,
Lokma, Lavardac . — 6. Rennen : Astrolog « , Ma Normandie,
Stall Esmond . s3

Um den Soldpokai von Vremen
In der Bremer Kampsbahn beginnt der dritte diesjährige

Bahnrenntag des DRL .-Kreissachamts Radsport um 16 Uhr
mit der Vorstellungsrunde der über dreißig zugelassenen
Fahrer aus neun deutschen Städten . Zuerst wird der erste
Vorlauf des Fliegerrennens um den „Goldpokal von Bremen
gestartet , in dem der Dortmunder Warwrick , der B -eleselder
Vennedeh , der Hannoveraner Hardege und die beiden Bremer
'Kuhlmai -n und Cronjäg « an den Start gehen werden . Den
zweiten Vorlauf bcstrcitcn dann der Krcfelder Mertens , der
Hamburger Purkcrt , der Münster ----« Wcnnina und die bei¬
den Bremer Fehrckc und ' Eayk . Die beiden Ersten dieser bei¬
den Verläufe bcstrciteu den Endlauf um den 1. bis 4. Platz,
die anderen Fahrer den Placierungslaus -um den a. bis
19. Platz . Dem Sieger zehn und dem Zehnten einen Punkt . —
Das Punktefahren über fünfzehn Runden mit Wertungsspurts
in der 4., 8-, 12. und Schlußrunde wird von denselben zehn
Fahrern bestritten und gilt nach Punktwertungen gleichfalls
als Wettbewerb um den „Goldpokal von Bremen . — Ver¬
teidiger des Pokals sind Purkcrt -Hamburg und Cronjäger-
Bremen je zweimal und der Hannoveraner Hardege , der ein¬
mal siegreich war . Da der wertvolle Vokal dreimal außer der
Reihe gewonnen werden muß , könnte in diesem Jahre die
Entscheidung sehr wohl fallen , wenn nicht noch die übrigen
starken Fahr « da wären , die gleichfalls alle in der Lage sind,
sich erfolgreich um den Pokal zu bewerben.

Ein Ausscheidungsfahren für alle übrigen Fahrer , die sich
nicht am „Goldpokal " beteiligt haben , wird in jeder Runde
den ain Ende befindlichen Fahrer ausscheiden lassen müssen . —
Offen für die nicht erfolgreich gewesenen Fahr « aus dem
Goldpokalrenncn und dem Ausscheidungsfahren ist ein Mal¬
fahren über eine unbekannte Distanz , wobei die letzte Runde
durch einen Pistolenschuß angekündigt wird . Den Jugend¬
fahrern ist ein Vorgabefahren eingeräumt worden , in dem
der als Malmann startende Northdurst bis zu 149 Meter
Dvrgabeii zu gewähren hat.

Den Abschluß des dritten Renntages bildet wie üblich wie¬
der ein Mannschaftsfahren nach Sechs -Tage -Art mit ins¬
gesamt zehn Wertungsspurts , und zwar in der 29., 40., 69..
80., 100., 119., 120., 139., 149. und Schlußrunde . Außerdem
sind wieder fünf Temporunden in der 66. bis 70. Runde
eingelegt worden . Die Wertungen erfolgen für den Ersten
fünf , dem Zweiten drei , dem Dritten zwei und dem Vierten
ein Punkt ; in den Temporunden dem Ersten zwei und dein
Zeiten ein Punkt . Das 159 Runden lange Mannschastsfahrcn
wird von den Paaren Ncnncdey -Zarnoch , Purkert -Widenka.
Fehrcke-Warwrick , Cronjäger -Gayk, Wenning -Müller , Kuhl - >
mann -Kalkus , Namsaher -Mertens , Scholz-Nowakowski, Har-
dege-Jünemann , Viertel -Stahl und Huckriede-Hellbusch be¬
stritten . Das Favoritenpaar Cronjäger -Gayk, die wieder in
ihren knalligen roten Trikots mit der siegreichen Rücken¬
nummer 4 fahren werden , haben es in dieser überaus starken
Gegnerschaft bestimmt nicht leicht, erneut zu Ehren zu kom¬
men , l i

Kapstadt will Slympiastadtwerden
Nachdem erst kürzlich aus führenden Belgrader Kreisen die

Meldung kam, daß die Hauptstadt des jugoslawischen König¬
reiches ihre sportlichen Anlagen so ausbauen will , daß sie
sich in einigen Jahren um die Durchführung der Olympischen
Spiele bewerben kann , folgt jetzt eine ähnliche Nachricht aus
Kapstadt in Südafrika . Dort soll ein großes Stadion für
Leichtathletik , Schwimmen , Fußball usw . errichtet werden mit
dem Ziel , auch in Kapstadt einmal Olympische Spiele ab¬
halten zu können . Die Bewerbungen dieser beiden Städte
kommen allerdings frühestens sür das Jahr 1948 in Frage,
denn sür 1944 sind bereits Athen , Budapest , Helsinki, Lau¬
sanne und London vorgemerkt.

1,5 Millionenl̂ en für Sapporo
Das Organisationskomitee für die 5. Winterolympiade 1949

in Sapporo (Japan ) hat sür die Durchführung der Spiele
einen Etat in Höhe von rund 1>/- Millionen Den aufgestellt,
wovon der größte Teil , etwa 999 999 Den, für die Errichtung
der erforderlicher , Anlagen , wie Sprungschanzen , Eisplätze,
Bobbahnen usw. vorgesehen sind.

Die Körperschule der Z5000
Beim Deutschen Turn - und Sportfest 1938 in Breslau -wird'

die Körperschule der Männer , die am Sonntag , 31. Juli,
am Tage des Bundes , im Nahmen der Schlußfeier stattfindet,
den krönenden Abschluß der gesamten fachlichen Arbeit des
Festes bilden . Nach dem Gruppentanz der 3999 Frauen und
dem Keulenschwingen von 15 999 Frauen treten 35 900 Män¬
ner zu dieser letzten gewaltigsten Darbietung an . Diese in
Breslau vorgeführten Uebungen wollen mehr sein als eine
leere Form , nämlich d« Ausdruck einer organischen Einheit
mit einer eigenen Seele.

Pferdesport
Rcnnergebnisse

Leipzig , 25. Juni . (Eig . Drahtbericht .) 1. Rennen : I . L. von
Biebersteins Sagenheld (G. Nordmann ), 2. Vido , 3. Double
Jest . Tot ! 24, Pl . 13, 13, 14. Einlaufswette 84:10. Ferner
liefen : Rücktritt , Dom , Galeopsis , Gib acht, Quisita , Vera¬
cruz . — 2. Rennen : G . H. Oehmes Dpsilanti (Besitzer).
2. Mars , 3. Nachtfalter . Tot . 17, Pl . 19, 19. 11. Einlaufs-
ivette 24:19. Ferner liefen : Maiontag , Ouastro , Tambour . —
3. Rennen : 1. Gest. Ebbeslohs Kastroper Husar (Frl . M . von
Glinski ), 2, Friedberg , 3. Baba . Tot . 16, Pl . 11, 29, 11. Ein¬
laufswette 436:19. Ferner liefen : Perlstab , Pälkv, - Mark¬
held. — 4. Rennen : 1. Stall Nemos Harpagos (B . Radach ),
2. Purpurstern , 3. Storm Fkower . Tot . 56, Pl . 17, 14, 17.
Einlausswette 144:10. Ferner liefen : Cromwell , Leuthcn,
Albatros . — 5. Nennen : 4 . M . Herdings Saarburg (W.
Juris ), 2.. Brunhilde , 3. Pyramide . Tot . 52, Pl . 16, 18, 22.
Einlaufswette 369:19. Ferner liefen : Juist , Ledinchen , Kö¬
nigsparade , Sahara . — 6. Rennen : 1. Frau A. Peters ' Oster¬
luzei (W . F . Peters ), 2. Grieß Again , 3. Ellen . Tot . 72, Pl . 17,
15, 15. -Einlausswette 248:19- Ferner kiesen: Convcnt , Par-
helios , Rolauda , Orsina , Harald , Strandkrabbe . — 7. Rennen:
1, F . W . Michaels ' Tinioretto (G. Zade), 2. Augit , 3. Feunos.
Tot . 25, Pl . 14, 18, 15. Ferner liefen : Landpirat , Fricdenau,
Sonntagsmädel , Barbara.
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Naturfreunde!
Wochenendhaus

herrl . am Wasser
gel., 15 km ab
Wremen .eingerich-
tet .Angelmöglichk.
IMg . Land 899^7
Zuschriften unter
R 6012 b. Verl.
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m. abgeschl.Wohri.
Preist . 22- 23 »00
Mieten je ca. 2000

D. Röpke,
Makler
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^Hutsilter-
^ straße 28
Geschäftshaus
mit Garten

in günstiger Lage
in Syke (Eckhaus
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Näh .: I . Tieften.
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Ob im Osten oder Westen,
Sie brauchen nicht erst „in die
Stadt " zu lausen . Die Bremer Zei-
tung hat in allen  Stadtteilen
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Dachdeckerarbeiten
A. Wolfs,  Dachdecker -Heister

Llohdstratze 71 — Ruf : 8 32 29

Für Sie ist es besser,
rechtzeitig Ihre Anzeige aufzugeben.
Je mehr Zeit der Setzer hat , um so
wirksamer und erfolgreicher wird
Ihre Anzeige i. d. Bremer Zeitung.
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v. Ausl .-Deutscheii

Kurzschr., Rechn.,
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erfahr . Fachmann
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„Nationalsozialistische Monatshefte " die
führende Zeitschrift auf dem Gebiete der
geistigen , politischen und kulturpoliti¬
schen Auseinandersetzung . Ihre Haupt¬
aufgaben sind, die Grundlagen der neuen
Weltanschauung und Wissenschaftheraus¬
zuarbeiten und für deren Durchdringung
mit nationalsozialistischer Haltung zu

sorgest.

Bezugspreis : Einzelfolge RM . 1,20, vier¬
teljährlich RM. 3,60 zuzüglich Bestell¬
geld / Bezug durch die Post sowie alle

Buchhandlungen

Zentralverlag der NSDAP ., Franz Eher
Nachf., München
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gefangen bei den Schöpfern des Allgemeinen Land¬
rechts, Carmer und Svarez , alle die Eoldbeck und
Boyen, die Kircheisen und Savigny , die Leonhardt und
Friedberg , die Schönstedt und Beseler — sie alle ver¬
sinnbildlichen den Geist, dö.r der preußischen Rechts¬
pflege die größte Aufgabe gestellt hatte : jedem das
Seine zu geben.

Mit dem Wachsen Preußens zur Großmacht, mit der
Gründung des zweiten Reiches wuchsen die Aufgaben
des Justizministeriums beständig. Aus dem bloßen
Aufsichtsorgan wurde allmählich die Behörde, die als
Exponent des preußischen Rechtslebens und als be¬
stimmender Faktor der gesamtdeutschen Rechtsgestaltung
eine hervorragende Rolle spielen sollte. Kein Gebiet
des Rechtslebens, der Verwaltung und der Gesetz¬
gebung blieb der Einflußnahme des Hauses in der
Wilhölmstraße 65 in Berlin fremd. Neben der Einfluß¬
nahme auf das wissenschaftlicheLeben, auf den Lehr¬
körper der Hochschulen, ging die Betreuung der freien
Berufe einher . Die sprunghafte Entwicklung der
Wirtschaft forderte eine gesteigerte Bemühung zum
Schutz von Treu und Glauben , zur Neuausrichtung der
Grundsätze des Rechts, damit auch in der neuen Ent¬
wicklung der Dinge jedem das Seine werden könne.
Wie stark hier die Einflußnahme war , zeigte sich so
recht in der Zeit der großen gesetzgeberischenWerke
des zweiten Reiches, die sich unter maßgeblicher An¬
teilnahme des Ministeriums an den Beratungen von
der ersten Kommissionssitzungbis zur Reichstagsdebatte
erfüllte.

Die Früchte dieses Dienstes am Recht in seiner um¬
fassenden Gestaltung, bei der Justizministerium und
Kammergericht einen großen Teil gemeinsamer Arbeit
leisteten, waren eine größere Stabilität zunächst Preu-

Gesahren erkennen , heißt sie überwinden.
Augen auf im Straßenverkehr!

ßens. Das noch zu Friedrichs Zeiten in viele Gebiete
und ebenso viele Rechtskörper zerrissene Staatsgebibde
formte sich zu einem einheitlichen Ganzen und brachte
diese Einheit als wertvollste Mitgift bei der Bis-
marck'schen Reichsgrllndung in den Zusammenschluß
der deutschen Staaten ein.

Die Werke innerpreußischer Gesetzgebungsarbeit, das
Allgemeine Landrecht, di«- Kriminalordnung und die
verwaltungsrechtlichen Vorschriften befruchteten das
Leben des Reiches vom Tage seines Bestehens an. Sie
erleichterten, in einem großen Teile Deutschlands be¬
reits praktisch erprobt , die Schaffung des Reichsrechts
in einer aus dem Geist der Zeit erklärlichen Fassung,
die nach heutigen Gesichtspunkten gewiß manchen Feh¬
ler trug und sich in vielem allzusehr durch das rö¬
mische Rechtsdenken beeinflussen ließ, die aber zunächst
den Erfordernissen noch am ehesten entsprach und vor
allem die alte Forderung nach einem übersichtlich ge¬
ordneten einheitlichen Reichsrecht erfüllte.

Daß an den Fehlern des zweiten Reiches dann auch
das Recht zu erkranken begann, daß der Niederbruch
nach 1818 vieles zerstörte, daß er den Geist des Rechts
knechtete, braucht hier nicht erst erwähnt zu werden.
Der Tag der Volkwerdung gab endlich der Arbeit am
Recht die Freiheit schöpferischen Gestaltens wieder. Die
reiche deutsche Rechtstradition , die ganz besonders das
Preußische Justizministerium ausweist, wurde aufge¬
griffen und erhielt neues Leben durch ein volkver-
Lundenes Rechtsdenken.  Schöpfungen der Ge¬
genwart , vor allem die Akademie für Deutsches
Recht,  schaffen in Vereinigung von Tradition und
neuem Wollen an der Errichtung des national¬
sozialistischen Rechts,  das endlich die Erfüllung
und Eestaltwerdung uralten deutschen Rechtssehnens
werden soll.

Wenn das Reichsjustizministerium in diesen Tagen
eines 208jährigen Jubiläums des in ihm aufgegange¬
nen preußischen Justizministeriums ein Buch in die
Hände des Volkes gibt, in dem kurz gesagt ist, was zu
sagen war , so hat es damit ein schlichtesund würdiges
Denkmal für die große Tradition preußisch-deutschen
Rechtslebens gesetzt.

„Jedem das Seine " — 'aus dem preußischen Wort
ward auch die Losung des Rechts im Eroßdeutschen
Reich deutscher Nation.

Or . Herbert Lulrl

7ue deine Pflicht im Straßenverkehr
(Fortsetzung von Seite 1)

Schließlich und endlich hat der Getötete ja nichts
davon , ob er mit oder ohne Absicht sein Leben ver¬
liert . Das hat auch gar nichts mit sportlichem Ehrgeiz
zu tun . Der sportliche Ehrgeiz soll sich auf Rennbahnen
betätigen . Und ein Zeitgewinn von 3 oder 5 Minuten
ist auch keine hinreichende Entschuldigung für die Ver¬
nichtung eines Menschenlebens.

Wenn wir nun mit allen uns zu Gebote stehenden
Mitteln der Ueberhandnahme der Verkehrsunfälle ent¬
gegentreten wollen, so halten wir es für notwendig,
vorerst eine großzügige und bis zum letzten Mann vor¬
dringende Aufklärung des deutschen Volkes über die
Probleme des modernen Verkehrs vorzunehmen. Der
Gesetzgeberhat eine Straßenverkehrsordnung
erlassen, deren Sinn und Zweck es ist, Ordnung und
Sicherheit im Straßenverkehr zu gewährleisten. Diese
Verkehrsordnung muß selbstverständlich erschöpfendsein.
Sie ist deshalb ein ziemlich dickes Buch geworden, und
man kann nicht verlangen , daß jedermann sie durch¬
studiert, oder gar auswendig lernt .'

Wir haben uns nun entschlossen, das Studium der
Verkehrsfrage » dadurch zu erleichtern, daß wir jeder¬
mann Gelegenheit geben, sich in einfachster und mühe¬
losester Weise Klarheit über die Verkehrsregeln zu
verschaffen.

-Jeder deutsche Volksgenosse, ob Fußgänger , Rad¬
fahrer , Kraftfahrer oder Kutscher wird in diesen Tagen
ein Blatt in die Hand bekommen, das ihn über die

, ;el,n wichtigstenpflichten im Straßenaerketir
die ihn selbst angehe», unterrichtet . Jeder Verkehrs¬
teilnehmer ist in seinem eigenen Interesse gehalten,
diese 18 Gebote genauestens durchzustudieren und sie sich
im Strahenverkehr immer vor Augen und gegenwärtig
zu halten.

Der Poopaga -rtda-Apparat der Partei , die Reichs-
propagandllämter , die Reichsarbeitsgemeinschaft Schä¬
denverhütung , Polizei , Nationalsozialistisches Kraft-
fahrkorps , Presse, Funk und Film sind eingesetzt wor¬
den, um diese Aufklürungsaktion mit jedem gebotenen
Nachdruckdurchzuführen. Von feiten der Staatsführung
aus geschieht somit alles , um den Volksgenossen Auf¬
klärung über dieses Problem zu geben und ihnen die

Kenntnis aller für sie in Betracht kommenden Verkehrs¬
regeln zu vermitteln.

Liese flusklSrunssaktion dauert acht läge
Sie wendet sich an das ganze deutsche Volk. Es wird
danach keine Entschuldigung mehr geben, daß der Ver¬
kehrssünder über die Verkehrsregeln nicht Bescherd ge¬
wußt habe. Die Staatssührung hat dann das Ihre getan.

Damit steht jeder Verkehrsteilnehmer unter seiner
eigenen Verantwortung . Wer tn Zukunft durch Unacht¬
samkeit, Leichtsinn oder Rücksichtslosigkeit«inen Ver¬
kehrsunfall verschuldet, der hat nicht mehr aus Gnade
oder Nachsicht zu rechnen, den trifft die ggnze Härte des
Gesetzes. ^ . . . .

Darum appelliere ich an das deutsche Volk ,n ferner
Gesamtheit. Es ist unseres Kulturstandes und unserer
in der gwnzenMLelt bekannten nationalsozialistischen
Disziplin unwürdig , weiterhin einen Zustand zu dulden,
der so verheerende Auswirkungen nach sich zieht, den
wir aber andererseits zweifellos durch Disziplin und
öffentliche Zucht beseitigen können. Das deutsche Volk
wird Einsicht und Vernunft genug besitzen, diese Auf¬
gabe der Selbsterziehung tatkräftig in Angriff zu neh¬
men. Es ist «ine wahrhaft moderne Aufgabe, und gelöst
werden wird sie, weil sie gelöst werden muß. Die Auf¬
klärungsaktion , die mit dem heutigen Tage beginnt,
trägt keinen wissenschaftlichen Charakter . Sie ist auf
allgemeine Gesichtspunkte eingestellt und deshalb

im besten Sinne des Wortes
nationalsorialistischePropaganda

Die kommenden 8 Tage werden tm Zeichen dieser Pro¬
paganda stehen. Sie geht jeden Deutschen an.

Verkehrsgemeinschaft ist ein Stück Volksgemein¬
schaft. Der anständige Deutsche fügt sich dem Ge¬
bot der Gemeinschaft gern und freiwillig . Wer sich
ihm aber entzieht , der wird zur Disziplin und Ver¬
antwortung mit den gebotenen Mitteln gezwungen
werden.

In diesem Sinne eröffne ich die große deutsche
Ausklärungswoche zur Verkehrsunfalloerhütung.
Möge sie das Ergebnis zeitigen , daß wir Deutschen
auch aus diesem wie aus vielen anderen Gebieten
der Welt ein Beispiel geben!

(Siehe auch im örtlichen Teil unserer
heutigen Ausgabe !)

vettelL des siilirers
zum .Ableben der Mutter der englische» Königin

Berlin , 25. Juni.
Der Führer und Reichskanzler hat dem König und

der Königin von England zum Ableben der Mutter
der Königin drahtlich sein Beileid ausgesprochen.

Zum englischenKönigsbesuchin Paris
London, 25. Juni.

Wie amtlich mitgeteilt wird , ist das Programm für
den Pariser Königsbesuch unverändert geblieben. Das
für den 28. dieses Monats in Aussicht genommene
Programm wird sich also nunmehr vom 19. Juli ab
abwickeln.

Der König und die Königin werden heute London
verlassen, um an der Beerdigung der Mutter der
Königin am Montag in Schottland teilzunehmen.

Stabschef Luke in Nom
Rom, 25. Juni.

Der Ehef des Stabes der SA -, Viktor Lutze , traf
am Freitagnachmittag mit seiner Begleitung im Flug¬
zeug „Horst Wessel" auf dem Flugplatz in Rom ein.
Einer Einladung des Chefs des Generalstabes der
faschistischenMiliz folgend, wird Stabschef Lutze sich
sieben Tage in Italien aufhalten , um die Einrichtungen
der faschistischen Miliz und Spezialformationen kennen¬
zulernen . f

votfchafterkonfereirz bei Sech
(Lixener, vrabtbsrickt cksr„Bremer Leitung")

Warfchau,  25. Juni.
Der polnisch« Außenminister Oberst Bcck hat die

Botschafter Deutschlands» Englands und Frankreichs zu

einer Besprechung empfangen. Ueber den Inhalt der
Gespräche ist von amtlicher Seite «och nichts bekannt¬
gegeben worden.

Su Selen deutsch er Nichtstuns gegründet
Einigung aller landwirtschaftlichen Kräfte

Prag , 25. Juni.
Auf der letzten Sitzung der deutschen Sektion des

Landeskulturrates gab Staatssekretär Windisch
einen Bericht über die augenblickliche Lage. Er schil¬
dert als bedeutendstes Ereignis die Gründung des
Sudetendeutschen Nährstandes , die durch das Einignngs-
bestreben tm sudetendeutschen Lager ausgelöst wurde.
Die Tätigkeit des Sudetendeutschen Nährstandes soll
eine Zusammenfassung aller landwirtschaftlichen Kräfte
im sudetendeutschenTeil des tschechoslowakischen Staats¬
gebietes gewährleisten.

Stojadinowttschs kluge sükrung
Drei Jahre jugoslawischer Friedenspolitik

Warschau, 25. Juni.
Dem dritten Jahrestag der Leitung der jugoslawi¬

schen Regierung und Außenpolitik durch Stojadino-
w'itsch schenkt die Warschauer Presse viel Beachtung.
„Expreß Poranny " macht auf den bedeutsamen Wandel
aufmerksam, den die Lage Jugoslawiens in diesem
Zeitraum erfahren habe. In der letzten Zeit habe die
Wiedervereinigung Oesterreichs mit Deutschland Jugo¬
slawien große Vorteile verschafft. Die Gefahr einer
Rückkehr der Habsburger auf den Thron Oesterreichs
sei verschwunden und damit auch die Sorge um eine
irredentistische Bewegung unter den Kroaten . Diese
fühlten sich heute enger als je mit den Jugoslawen ver¬
bunden.

NeuttalM der Schwel; - ein Veittag;nm frieden
Notenwechselzwischen NeutfchlanV unS Se? Schweiz

Berlin,  25 . Juni.
Bekanntlich hat die schweizerische Regierung den Völ-

kerbundsrat während seiner letzten Sitzung im April zu
einem Beschluß veranlaßt , der die Schweiz von der
Teilnahme an der Durchführung der Sanktionsbestim¬
mungen befreit . Die schweizerischeRegierung hat von
diesem Beschluß des Völkerbundsrates dem Reichs-
minifter des Auswärtigen von Ribbentrop mit der nach¬
stehend veröffentlichten Note vom 20. Mai Mitteilung
gemacht:

„Wie Eure Exzellenz wissen, ist die Schweiz ständig
von dem Bestreben beseelt, die Neutralitätspolitik , von
der sie sich seit mehr als vier Jahrhunderten leiten läßt,
weiterzuführen und die in den Verträgen von 1815 in
dieser Beziehung ! enthaltenen Verpflichtungen auf das
genaueste einzuhalten.

Der Vundesbeschluß vom 5. März 1920 betreffend den
Beitritt der Schweiz zum Völkerbund, der am 16. Mai
gleichen Jahres durch eine Volksabstimmung angenom¬
men ist, wurde erst gefaßt,, nachdem der Völkerbunds¬
rat in seiner Erklärung von London vom 13. Februar
1920 feierlich erklärt hatte , daß die immerwährende
Neutralität der Schweiz als internationale Verpflich¬
tung für die' Erhaltung des Friedens mit keiner Be¬
stimmung des Völkerbündspaktes unvereinbar sei.

Die Londoner Erklärung stellt ausdrücklich fest, daß
die Schweiz nicht verpflichtet sei, an militärischen Unter¬
nehmungen teilzunehmen oder den Durchzog fremder
Truppen oder die Vorbereitung militärischer Unter¬
nehmungen auf ihrem Gebiete zu dulden. Dagegen
enthält sie keine Befreiung von der Teilnahme an den
im Artikel 16 des Völkerbündspaktes vorgesehenen wirt¬
schaftlichen und finanziellen Maßnahmen . Da die Er¬
fahrung gezeigt hat , wie unsicher die Unterscheidung
ist, die man im Jahre 1920 zwischenden verschiedenen
in dem erwähnten Artikel vorgesehenen Maßnahmen
glaubte machen zu können, hat der Bundesrat am
29. April 1938 dem Völkerbundsrat ein Memorandum
überreicht, von dem ich Gelegenheit hatte , dem Aus¬
wärtigen Asmt in offiziöser Weise Kenntnis zu geben
und durch das die Absicht der Schweiz angekündigt
wurde, angesichts ihrer immerwährenden Neutralität,
in keiner Weise mehr an der Anwendung der Sanktions¬
bestimmungen des Völkerbündspaktes teilzunehmen. Der
Völkerbundsrat hat am 14. Mai eine Resolution ge¬
faßt , die von dieser Absicht Kenntnis nimmt und er¬
klärt , daß die Schweiz nicht aufgefordert werden wird,
an Sanktionen teilzunehmen.

Die Schweizerische Eidgenossenschaft ist somit von
jeder Verpflichtung entbunden, woraus sich ein Zweifel
über ihren unerschütterlichen Willen , unter allen Um¬
ständen neutral zu bleiben, ergeben könnte.

Indem ich die Ehre habe, Ihnen , Herr Reichsminister,
vom Vorstehenden im Auftrage meiner Rsgiexung Mit¬
teilung zu machen, benutze ich den Anlaß, Eurer Exzel¬
lenz meine ausgezeichnetste Hochachtung zu versichern."

Diese Note ist deutscherseits mit der nachstehenden
Note beantwortet worden, die der Reichsminister des
Auswärtigen von Ribbentrop dem schweizerischenGe¬
sandten Frölicher am 21. Juni überreicht hat:

„Mit Note vom 20. Mai d. I . hat Ihr Herr Amts¬
vorgänger mir davon Mitteilung gemacht, daß die
Schweiz, in dem Bestreben, ihre traditionelle Neutrali¬
tätspolitik weiterzuführen und die sich daraus ergeben¬
den Verpflichtungen auf das genaueste einzuhalten , den
Völkerbundsrat zu einem Beschluß veranlaßt habe, der
die Schweiz von jeder Verpflichtung entbinde , an der
Anwendung der Sanktionsbestimmungen des Völker-
bund Spaltes teilzunehmen. Namens der deutschen Re¬
gierung habe ich die Ehre, Ihnen hierauf folgendes zu
erwidern:

Die deutsche Regierung hat mit großem Interesse da¬
von Kenntnis genommen, daß es den Bemühungen der
schweizerischen Regierung gelungen ist, sich von
Verpflichtungen zu befreien , die in der Tat geeignet wa¬
ren, die Neutralität der Schweiz zu gefährden . Die
deutsche Regierung begrüßt dieses Ergebnis , weil sie in
der unbedingten Aufrechterhaltung der Neutralität der
Schweiz ein wichtiges Element für die Sicherung des
europäischen Friedens sieht. Die schweizerischeRegie¬
rung kann deshalb überzeugt sein, daß der von ihr
jetzt erneut bekundete Wille zur Neutralität bei der
Deutschen Regierung jederzeit den entsprechenden Willen
finden wird , diese Neutralität anzuerkennen und zu
achten. Ich brauche nur auf die der schweizerischenRe¬
gierung bekannten Verlautbarungen zu verweisen, in
denen die deutsche Regierung ihren Standpunkt in die¬
ser Beziehung bereits in aller Klarheit zum Ausdruck
gebracht hat ."

Ein entsprechender Notenwechsel hat gleichzeitig zwi¬
schen der italienischen und der schweizerischenRegierung
stattgefunden.

«Stark ausgepriigter Virklichkettssinn
der Schweizer"

Rom, 25. Juni.
Der Wille der Schweiz zur unbedingten Neutralität,

der in den beiden gleichzeitig an die Reichsregierung
wie an die italiensche Regierung gerichteten Noten zum
Ausdruck gekommen ist, wird von der gesamten römi¬
schen Presse als ein bedeutsamer Beitrag zur euro¬
päischen Befriedung hervorgehoben. Gleichzeitig wird
darauf hingewiesen, daß auch Italien in seiner Ant¬
wortnote seine volle Achtung der schweizerischenNeu¬
tralität erneut bestätigt , und daß «in gleicher Noten¬
austausch zwischender deutschen und der schweizerischen
Regierung stattgefunden hat.

Italiens Achtung vor der schweizerischenNeutralität
ist, wie „Eiornale d'Jtalia " erklärt , an und für sich
nichts Neues, denn sie habe schon immer zu seiner
Außenpolitik gehört. Lediglich einige schlechtberatene
ausländische Blätter hätten hierin Zweifel setzen kön¬
nen. Die Neutralität sei gemäß den eindeutigen Dar¬
legungen Graf Lianos ein bemerkenswerter Faktor für
den» Frieden und das Gleichgewicht Europas , den
Italien entsprechend den stets zwischen den beiden
Völkern gepflogenen freundschaftlichen Gefühlen zu
achten und zu garantieren bereit sei.

«Urkunden von geschichtlicher lragweite"
Genf, 25. Juni.

Zu dem Notenwechsel der Schweiz mit Deutschland
und Italien über die Neutralitätssrage schreibt das
„Journal de Eenövc" u. a. : In verschiedenen Wen¬
dungen bekunden Berlin und Rom ihren Willen unsere
wiederhergestellte uneingeschränkte Neutralität zu ach¬
ten. Wenn man daran denkt, daß weder Deutschland
noch Italien in ihrer heutigen Form zu den Unter¬
zeichnern der Wiener Kongreßakte von 1815 gehören
die die Rechtsordnung begründete, zu der wir jetzt zu¬
rückgekehrt sind, so gewinnen die Noten der beiden
Länder den Wert diplomatischer Urkunden von ge¬
schichtlicher Tragweite.

Besonders erfreulich ist es auch. daß in der deutsckien
Note die Zusicherungen bestätigt wurden, die Reichs¬
kanzler Hitler gegenüber Altbundesrat Schultheg in
einer berühmt gewordenen Zusammenkunft abgegeb-n
hat . In dem Wunsche, zu einer bewährten Tradition
zurückzukehren, hat die Schweiz in Gens ein ehrliches
Spiel gespielt. Ihre Haltung ist verstanden worden.

Valencla gibt Sagunt anst
Teruel , 25. Juni.

Die Bolschewisten in Valencia legen bei ihren fieber¬
haften Besestigungsaktionen besonderes Gewicht auf die
Verstärkung der im Norden von Valencia gelegene»
Gebiete. So werden viele Schanzabisilungen , inUe die
Einwohner von Valencia gepreßt sind, zu Befestigungs.
arbeiten an die Ufer des Turia -Flusses kommandiert.
Diese Maßnahmen sind ein weiterer Beweis dafür , daß
die Bolschewistenmit dem baldigen Verlust von Sagunt
rechnen.

Bilbao , 25. Juni.
Wie der nationalspanische Heeresbericht von der

Teruelfront meldet, versuchten sowjetspanische For-
mationen wiederholt , die Stellungen der Nationale»
auf dem rechten Ufer des Valbona -Flusses zu nehmen.
Sämtliche Gegenangriffe konnten unter starken Ver¬
lusten der Roten von den Nationalen abgewiesen wer¬
den. Südlich der Straße Teruel —Sagunt konnte der
Vormarsch der Nationalen nach Ueberwindung heftige»
Widerstandes siegreich fortgesetzt werden ; auch hier er¬
litten die Roten starke Verluste . An der Castellon-Front
warfen nationale Gegenstößedie Bolschewistenaus ihren
Stellungen und trieben sie weit zurück.

Sämtliche Gegenangriffe der Roten sind auf die Er¬
kenntnis der Bedeutung des nationalen Vormarsch«,
zurückzuführen, durch den Sagunt in immer größere
Nähe der nationalen Linien gerät.

o, edler Mchter!
Beschlagnahme

bolschewistischerSchmuggelware aufgehoben
London,  25. Junk.

Auf Antrag der spanischen Bolschewisten hat der
Oberste Gerichtshof in Gibraltar die Beschlagnahm«
eines Teiles der Ladung des Dampfers „Stancroft ",
dessen Kapitän vor einigen Tagen in Gibraltar wegen
Wafsenfchmuggels vor Gericht gestanden hat , aufgehoben.
Der Gerichtshof hat sich aus den Standpunkt gestellt, daß
das Gericht keinerlei Recht habe, gegen das „Eigentum
eines fremde» souveränen ( ?) Staates vorzugehen".

USfl. well vom Schuß
Parks,  25 . Juni.

Außenminister Bannet hatte am Freitagnachmittaz
eine längere Unterredung mit dem amerikanischenBot¬
schafter in Paris , der ihm die Antwort der Vereinigten
Staaten auf die französisch-englische Einladung zur
Teilnahme an einem internationalen Untersuchungs¬
ausschuß über die Bombardierung offener Städte in
Spanien überbrachte. Diese endgültige Antwort ist ab.
lehnend.

Sie wird damit begründet , daß die amerikanischeRe¬
gierung „trotz des rein Humanitären Charakters eines
solchen Ausschusses" sich von dem spanischen Konflikt
fernzuhalten wünsche.

Vor japanische überseeminister
Präsident der «Nordchina-kntwicklung"

Tokio, 25. Juni.
Der japanische UeSerseeminister Ohtani wurde auf

den Posten des Präsidenten der „Nordchina-Eirtwick.
lung-Eesellschaft" berufen . Das Uebersee-Ministerium
übernimmt Außenminister UgM in sein Aufgaben¬
bereich. '

Die Ernennung Ohtanis kennzeichnet die Entschluß¬
kraft, mit - er Japan an de» wirtschaftlichen Neuaufbau
seines Interessengebietes in Nordchina herannzugehes
beabsichtigt.

Reichsminister Dr . Flick empfing gestern die Vertreter des
Bundes der Polen zu einer längeren Aussprache über die
Lage der polnischen Volksgruppe in Deutschland . Nachdem
die polnischen Wünsche im einzelnen besprochen wurden,
konnte der Minister feststellen , daß die deutschen Staatsange-
hörigen polnischen Volkstums in vollem Umfang an dem
wirtschaftlichen Aufstieg Deutschlands teilnehmen.

Reichsminister Rüst in Köln . Gestern feierte die Universität
Koln ihr SSchähriges Bestehen mit einer öffentlichen Fest¬
sitzung in der Messehalle . U . a . sprach Roichserziehungs-
MlNlster Rüst über das Wesen der deutschen Wissenschaft.

Auszeichnung für Exzellenz Dr . Novell, . Rcichsjustip
minister Dr . Gürtner  überreichte dem zur Zeit in Deutsch¬
land zu Besuch weilenden Generaldirektor der italienischen
Strafvollzugsverwaltung , Senatspräsident Exzellenz Dr.
Novelli,  das ihm vom Führer verliehene Verdienstkreuz
zum Deutschen Adler mit Stern.

Justlzminlster Solmi und Reichsminister Dr . Frank statteten
am Freitag dem Duce einen Besuch ab , um ihm über di«
Ergebnisse der Arbeitstagung der Arbeitsgemeinschaft für di«
deutsch-italienischen Nechtsbeziehnngen Bericht zu erstatten,

Der Reichssportsvhrer in Rom . Reichssportführer von
Tschammer und Osten hat gestern in Begleitung des Sekretärs
des Italienischen Olympischen Komitees , General Vaccaro , am
Grabe des unbekannten Soldaten und an der Ehrenkapclle der
gefallenen Faschisten Lorbeerkränze niedergelegt.

Staatssekretär Kleinmann in Belgrad . Der Staatssekretär
im Reichsverkehrsministerium und Vertreter des General-
drrektors der Reichsbahn , Dr . Wilhelm Kleinmann , ist in
Velgrao eingetroffen , um den seinerzeit in Berlin erfolgten
Besuch des Generaldirektors der jugoslawischen Eisenbahnenzu erwidern . ' .

Die Jnterrtzitionale Walsangkonfercnz in London hat gestern
unt der Unterzeichnung eines Protokolls , das Aenderungen

dom vergangenen Jahr enthält , ihren
Abschluß gesunden.

Note -Krcuz -Konferenz abgeschlossen. In London ist gestern
die 18. Internationale Rote -Kreuz -Konferenz zu Ende gegan-

deutsche Abordnung , unter Führung ihrer beiden
Präsidenten , des NSKK .-Lbergruppensührers - Herzog von
Koburg und des ll -Brigadesührers Dr . Grawitz hat sich er-
lotgreich an allen Arbeiten der Konferenz beteiligt.

Der Vertreter Sowjctspam -ns bei Lord Halifax . Außcn-
?Ester Lord Halifax empfing am Freitagabend den sowjet-
Ipanlschen Vertreter zu einer Unterredung im Außcnamt,
_ Polen greift durch . Auf Veranlassung des Warschauer
Innenministeriums sind erneut eine Reihe von Börscnschie-
bern und Spekulanten , größtenteils jüdischer  Rasse , in
das Jsolierungslager von Bereza Kartuska gebracht worden.

Sekretär der Sandschak -Kommission verläßt Antiochia . Der
Sekretär der Internationalen Sandschak -Kommission , Anker,
hat Antiochia plötzlich verlassen und ist über Beirut nach
Gens abgereist . Obwohl Anker offiziell nicht zurückgetreten
est, heißt es , daß er nicht mehr zurückkehren werde.
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si? gar Seeräuber . „Barbaresken ", wie es einmal
1K2Ü in einem „ Manuskript aus Süddeuisehland"
hietz? Eine romantische Geschichtsschreibung hat in
der Hans« ein Wiederaufleben der Kriegs - und
Beutezüge der Wikinger und Normannen sehen
wollen . Aber damit wirb man dem Wesen dieser
Menschen nicht gerecht . Es waren klug überlegende,
friedliebende Männer , die , solange es möglich war,
Kriege vermieden . Nichts ist bezeichnender dafür als
jener Ausspruch eines Lübecker Natsherrn : „Das
Fähnlein ist leicht an die Stange gebunden , aber es
ist schwer, es mit Ehren wieder herunterzuholen ."
Sie besagen zunächst gar keine eigentlichen Kriegs¬
schiffe, sondern bemannten die Handelskoggen in
Kriegszeiten neben der wehrhaften Schiffsmann¬
schaft mit Bewaffneten , die merkwürdigerweise
„Reiter zur See " hießen , weil die Reiter auf dem
Festland als die vornehmste Waffe galten.

Aber ebensowenig darf man sich jene Kaufherren
als schwächliche Pazifisten vorstellen , die nur an
ichren Handelsgewinn dachten . Wenn sie angegriffen
wurden oder lebenswichtige Rechte zu erstreiten
hatten , haben sie das Schwert meisterlich zu führen
verstanden . Schon in den ersten Anfängen der Be¬
wegung haben bremische und rheinische Pilger Lissa¬
bon von den Sarazenen befreien helfen . 2m Jahre
1261 schreibt der Vizemeister des Ordens an die
Lübecker, dah nur das Blut ihrer Vater und Söhne
den Ordensstaat im Baltikum erhalten habe . Die
ganze Geschichte der Hanse ist voll von kühnen
Kriegstaten ; das Kühnste ist wohl jener Kampf,
den das kleine Bremen jahrelang teilweise allein
als Kaperkrieg gegen das mit Burgund verbündete
Holland , gegen Schottland und Frankreich aufnahm
und keineswegs erfolglos durchführte ; die Nieder¬
lande zahlten im Frieden zu Harderwick 1446 an
Bremen 12 660 Eoldgulden Entschädigung . In die¬
sem Kriege erbeutet « der bremische Schiffshaupt¬
mann Erote Ge'rd 17 holländische Schiffe bei Kap
K allen ; und der „deutsche Kaufmann " in Deventer
schrieb damals an die Königin Marie von Frank¬
reich : „Die Bremer seien große Herren , über die er
keine Gewalt habe ." Vor allem wurde die Grund¬
lage der Macht der Hansestädte durch eine glän¬
zende Kriegstat unter Lübecks Führung gegen den
mächtigen König Waldemar IV . Atterdag von
Dänemark geschaffen , der der Hanfe Eotland ent¬
rissen hatte , aber nach langen , wechselvollen
Kämpfen schließlich unterlag , nachdem die hansische
Flotte Kopenhagen genommen , die dänische Flotte
zerstört und die Hanse sich im Frieden zu Stral-
mnd 1376 den maßgeblichen Einfluß auf die dänische
Königswahl gesichert hatte . Dieses Ereignis ver¬
schaffte erst der Hanse ihre Anerkennung als Groß¬
macht, die sie sich 1S6 Jahre lang bewahren konnte.

Scharf hat auch die Hanse gegen das Seeräuber-
Unwesen gekämpft , gegen die Meergeusen , Vitalien-
brüder und Likedeoler (Gleichteiler ) . Die letzteren
waren frühere Kaper , die Stockholm mit Lebens¬
rnitteln versorgt hatten ; sie machten sich nach Frie¬
densschluß unter Klaus Störtebeksr und Eodeke
Michels in ähnlicher Weise selbständig , wie einst
die zurückgelassenen deutschen Kriegsknechte des
deutschen Kaisers Heinrichs VII . in Pisa , die zum
Ursprung des italienischen Bande « !- und Condot-
lieriwesens wurden . An jene Verhältnisse mag
Goethe gedacht haben / wenn «r im II . Teil des
Faust «inen der „drei Gewaltigen " sagen läßt:
„Krieg , Handel und Piraterie , drei einig sind sie,
nicht zu trennen ." Die Hansestädte , besonders Lübeck,
Brenren und Hamburg , haben diese Seeplage erfolg¬
reich bekämpft ; Störtebeker und Michels wurden
1401 in Hamburg mit je 76 bis 86 Genossen hin¬
gerichtet , 1839 in Bremen der unter dem räuberi¬
schen Junker Balthasar von Esens tätige Pirat
Beme mit 35 Genossen.

III.

Bei aller Stärk « und Bedeutung war aber die
Hanse nur ein loser Bund ohne feste Satzungen.
Als stärkere Bindungen kamen , war sie schon im
Niedergang . Niemals ist die Hanse völkerrechtlich
als einheitliche Macht aufgetreten ; niemals -hat
sie als Ganzes Krieg erklärt . Ihr Vorläufer im
Osten bildete die deutsche Siedlung Wisby auf
Eotland , ein günstig gelegener kaufmännischer
Stützpunkt zur Befahrung der Ostsee . „Geeinigte
Eotlandfahrer des Römischen Reiches ", fo nannten
sich die deutschen Kaufleute , auch wohl „Kaufleute
des Römischen Reiches von Alemannien . Der
Name „Hanse " ist umstritten , teils wird er
von dem gotischen Wort .„Hansa " (deutsch : „Schar ")
abgeleitet , teils als „Eildeabgabe " gedeutet . Schon
1157 hatte Köln den Namen in der Londoner Gilde-
halle verwandt . 1358 erscheint dann zum ersten¬
mal der Name dudescke Hansa ", d. h. „Deutsche
Hansa ". Dies Jahr ist das eigentliche Geburtsjahr
der Hanse.

Es wird von 76 bis 77 Mitgliedern gesprochen,
die ihr angehört haben ; aber in der Blütezeit sind
es noch mehr Städte gewesen . Alle norddeutschen
Stämme waren beteiligt ; nicht nur der nieder¬
sächsischeRauin , besonders auch der deutsche Westen.
Westfalen waren es , die Lübeck auf slawische »:
Boden gründeten . Zahlreiche Binnenstädte , wie

/ Erzählungvon Äolef Namp

Der Schäfer Swend hat sei » Bündel gepackt, und
nun sitzt er zum letzten Male bei seinem Bauer
am flackernden Feuer.

Ruhig und aufrecht sitzt Swend am Mauerge-
fiinse auf feine »: Stuhl . Er schaut sinnend tn die
knisternde Glut des Herdes . Hin und wieder sangt
er gelassen an seiner Pfeife . Zu feinen Füßen , im
Schein des Feuers , kauert der Schäferhund Treu.
Der Schäferhund Treu und Swend sind Freunde.
Die beiden verstehen sich wie zwei Menschen , sie
sind unzertrennlich bei Tag und Nacht.

Auf der anderen Seite auf der Herdmauer hockt
der Bauer . Die Arme zwischen den Knien , die
Hände gefaltet , so hockt er da , vornübergeneigt.

Es ist still in der Küche . Nur die glühenden
-Holzscheite knistern , und an der Wand stößt die
alte Kastenuhr mit knöchernem Knacken ihr schwer¬
fälliges Pendel hin und her . Das sind aber alles
keine eigentlichen Geräusche , es sind eher Atem¬
züge der Stille.

Und mitten in diese Stille hinein kommt nach
einer Weile die Stimme des Bauern : „Ja , Swend,
so ist das nun ! Da mutzt du nun gehen !"

Swend sitzt beharrlich da und starrt in die
Glut . Es ist eine Traurigkeit in ihm und um
ihn . Lange hat er hier auf dem Hofe seinen Dienst
getan . Jahraus , jahrein ist er mit seinen Schafen
durch die Feldmarken gezogen . Nun ist das alle!
Eine höllische Seuche hat in kurzer Zeit die gange
Herde vernichtet . Und der Bauer will nun nicht
mehr . „Nein ", sagt der Bauer , „von vorn wieder
anfangen , das kann ich nicht . Hab ' genug Schaden
dabei gelitten . Mit der Schafzucht ist es in diesem
Landstriche nicht . Weiß der Teufel , woran es liegt,
am Klima , am Boden — wer kann es wissen !"

Und Swend hat also sein Bündel gepackt, «r
wird morgen gehen.

„Wohin ?" fragt der Bauer.
Swend schaut auf den Schäferhund Treu . „Ins

Hannöversche !" sagt er . „Ich bin da bekannt , und
da find ' ich schon was !"

Und dann ist es wieder still geworden zwischen
ihnen . Der Bauer spuckt nachlässig ins Feuer , wäh¬
rend Swend in Gedanken die Jahre zurückgeht. Er
hat es solange so gut hier gehabt . Er ist zufrieden
gewesen . Aber nun gehen die Tage zu Ende , seine
Herde ist ihm genommen ! Der Schäfer Swend
kann gehen!

Das wäre nicht schlimm ! Einen neuen Dienst¬
herrn will er schon leicht finden . Schafherden gibt
es noch immer genug ! Wenn auch nicht hier , so
doch wo anders . Und da hinten kennt er sie alle!

Nein , das wäre nicht schlimm!
Aber ein anderer Schmerz nagt Swend am Her¬

zen . Morgen geht er — und der Schäferhund Treu
bleibt zurück! Der Schäferhund Treu ! Sein bester
Kamerad ! Mit dem er verkehrt hat wie mit einem
menschlichen Freund ! Der jahrelang unzertrenn¬
lich ihm zur Seite gewesen ist ! Der ein Stück seines
Wesens angenommen hat!

Diesen Schäferhund ' Treu will er nun lassen!
Das Tier ist alt geworden und grau , und es soll
seine Ruhe nun haben und Frieden . Und darum
wird es hier bleiben , beim Bauer , und von dessen
Tisch ein Gnadenbrot essen.

Und Swend macht sich Sorgen . Swend macht sich
Sorgen um diesen Hund ! Sein ganzes Herz ge¬
hört diesem Hund ! „Daß ihr mir aber den Treu
gut pflegt !" sagt Swend und schaut zu seinem alten
Dienstherrn hinüber.

Der lächelt über den ängstlichen Swend . „Das
muß ich nun schon zum zehnten Male hören ",
sagt er.

„Sei doch ruhig , Swend ! Kennst mich doch lange
genug ! Hast mich jemals unmenschlich gesehen
gegen ein Tier ? !"

Da steht Swend auf . Und mit ihm erhebt sich
zugleich auf der Hund . Aber Swend bittet:
„Nehmt ihn schon diese Nacht zu euch. Ich will ihn
nicht mehr bei mir in der Kammer . Sonst sieht «r,
wenn ich morgen früh gehe !"

Der Bauer hält mit der Linken den Hund , wäh¬
rend er die Rechte zum Abschied hinreicht . Und
dann geht Swend , und der Schäferhund Treu

schaut lange binter ihm her . Aengstlich und unruhig
flackert sein Blick.

Am anderen Morgen ist Swend früh gegangen.
Der Schäferhund Treu wird bald unstet find

ruhelos . Er läuft , von einer inneren Unrast ge¬
trieben hastig durch Stuben und Kammern , steht
wiederholt horchend unter der Tür und schaut mit
weitem Blick suchend nach draußen . Dann wieder
treibt es ihn , die Nase schnuppernd am Boden , wie
gehetzt um Schuppen und Scheunen , auf die Feld¬
wege hinaus und an die Heidbrinke vorbei . Ein¬
mal noch kommt er nach Hanfe zurück. Er liegt ein
halbes Stündchen am Herd vor der Glut , schließt
mal die Augen , winselt und zuckt im Dämmer¬
schlaf . Und fährt dann plötzlich , aus rätselhaften
Träumen aufgeschreckt, hoch. Der Bauer sieht fein
unstetes Wesen . Er will ihn beruhigen . Er klopft
ihm den Hals und kost und schmeichelt : „Treu,
was ist denn ? ! Sei doch still ! Bist ja brav ! Bist
gut !" Aber das hilft alles nichts . In dem dumpfen
Tierhirn der klugen vierbeinigen Kreatur beginnt
es fieberhaft zu arbeiten . Wer ist das , der so
spricht ? Ist 'es ein Guter ? Ja , wohl ein Guter?
Aber nicht der Herr ! Der Herr ist nur einer . Und
dieser eine fehlt ! Dieser «ine ist fort!

Und am Mittag verweigert Treu das Fressen!
Nein , er rührst die Schüssel nicht an ! Und alles
Locken und Kuscheln prallt an ihm ab . Mit trauri¬
gen Augen steht er wie angewurzelt auf einer
Stelle und schaut wie traumbefangen vor sich hin.

Dann kommt der Abend . Und da wird der
Schäferhund Treu vermißt . Man ruft nach ihm,
man pfeift und sucht. Doch Treu ist verschwunden.

Und bleibt auch verschwunden . Und als Menschen
und Tiere auf dem ' Hofe längst zur Rahe gegangen
sind , zieht der Schäferhund Treu schon in einer fer¬
nen Gegend mit schnuppernder Nase und gespannten
Sinnen eine fremde Straße entlang . Es ' ist in sei¬
nem geängstigten Hirn alles so sonderbar deutlich
geworden , wie er es noch nie erlebt hat . Er fühlt
die Grenze vom Unbewußten zum Bewußten selt¬
sam ineinander verschwimmen . Ein Spürsinn lenkt
ihn . Lenkt ihn durch Flecken und Dörfer , über
Brücken und' Bahnen , an Wäldern und Feldern
vorbei . Und es ist mitten in der Nacht ! Und es
ist ganz still in dem großen , unbegreiflichen kos¬
mischen Raum . Nur irgendwo , hinter fernen , dunk¬
len Wäldern , kräht ein Hahn . Und einmal heult in
einem Kirchspiel ein Hund . Und da bleibt der Del-
tersmann Treu wie im Traumwandel stehen , lchaut
mit großen , bangen Augen in den rollenden Mond
und stößt einen langen , klagenden Laut in die
Nacht.

Gleich aber treibt ihn die innere , motorische Un¬
rast auch weiter.

Und gegen Morgen , als der Sonnenball feuer¬
rot aus den We -ltuforn steigt , hat ihm eine merk¬
würdig bekannte Witterung scharf und lpursicher
gemacht . Er bleibt an einer Wegkreuzung stehen,
schnuppert stoßweise hin und her und eilt dann mit
beschleunigten Sprüngen einem nahen Gehölz ent¬
gegen . ,

Dann sieht er einen Bauernhof unter morgen-
durchbellten Bäumen . Darlehen eine alte , morsche
Kate , mit blinden Fenstern und einer grünen Tür.
Und plötzlich springt der Schäferhund Treu wie
wildgewörden an der grünen Tür hoch. Die Klink?
gibt nach, und bann wird drinnen der Schäfer
Swend beinahe auf den Rücken geworfen . Sein
Freund und L -beiiskamerad Treu gebärdet sich un¬
sinnig vor Freude . Er heult und blafft und win¬
selt , springt seinem Herrn ungestüm gegen die
Brust und zeigt wie lachend die blanken Zähne.

Von dem Lärm getrieben , kommt bald Swends
neuer Dienstherr , der Bauer , hinzu , und Swend
muß erklären . „Wie ist sowas möglich !" ' ruft er.
„Es sind ja wohl hundert Stunden von drüben nach
hier ! Und ich bin bald gelaufen , bald mit der Bahn
ein Stück gefahren ! Wie ist sowas möglich von
einem Hund !" Und Swend ist gerührt von soviel
Liebe und Anhänglichkeit ; er hat kaum seine
Stimme noch in Gewalt.

Am anderen Morgen aber geht der Schäferhund
Treu , wie früher , würdig und selbstbeherrscht an
der Seite seines Herrn hinter einer neuen , schöne¬
ren Herde.

Braunschweig , Goslar , Magdeburg , Münster , Dort¬
mund , Soest , Breslau , haben der. Hanse angehört . -
Aber es waren nur deutsche  Städte . Von dem
Außenseiter Krakau im äußersten Osten muß
immerhin gesagt werden , daß dort derzeit die
deutsche Sprache vorherrschte , und das wallonische
Dinant im äußersten Westen war nur am Han ^ -
recht in London beteiligt . Das deutsche Friesland
gehörte dem Bunde nicht an ; Emden ist niemals
Hansestadt gewesen.

Mittelpunkt der Hanse war die wendische Gruppe
im Winkel der Ostsee mit Lübeck, das einen bei¬
spiellosen Aufschwung von einer Kolonialstadt zur
frühen Reichsfreiheit unter Friedrich II . 1226 und
dann zum Haupt der Hans« erlebte . Vier bedeu¬

tende Kontore hat die Hanfe unterhalten in Nowgo¬
rod (Peterhof ) , Bergen (Brücke ) , London ( Stahl¬
hof ) , Brügge (Osterhaus ) . Noch heut « stehen die
Wappen dieser vier Kontore über dem Fenster-
gebälk des Hauses Schlltting zusammen mit denen
der Schwesterstädte Hamburg und Lübeck. 166 bis
260 Kaufleute mögen in jedem der Hauptkontore
tätig gewesen sein . Die weirdischen Städte unter
Lübecks Führung bildeten den Kern der Hanfe;
ihre Basis war vor allem der westöstliche Landweg
Hamburg —Lübeck. Loser war die Fühlung der ent¬
fernteren Städte , und besonders der mächtigeren
unter ihnen , wie Köln , Danzig , Stettin und be¬
sonders auch Bremen.

(Fortsetzung folgt)

Humor im niederdeutschen Volksleben
Humor ist etwas ganz anderes als Witz , Ulk,

Satire . Humor will nie verhöhnen , nie verletzen.
Dazu ist er viel zu menschenfreundlich und gut¬
mütig . Trübe Stunden , wo man den Kopf hängen
läßt , versteht er zu erhellen , und über Situationen,
die nichts weniger als korrekt sind, hilft er mit
einem entspannenden Lachen hinweg.

Im Kreise Fallingbostel liegt der Hof Lharlotten-
tal . Früher hieß er Dodenhof nach einem Besitzer
mit Namen Dodt . Als der eines Morgens in sei¬
nen Garten kam, sah er im Kohlfeld einen Stock,
an dem ein weißer Zettel befestigt war . Darauf
standen die Worte : „Für den Dodt kein Kohl ge¬
wachsen ist ." Tatsächlich war der schöne Kohl zum
größten Teil in dieser Nacht verschwunden . Der
Besitzer hatte Humor genug , sich Aber den Verlust
zu trösten und keine Nachforschungen anzustellen.

Der Handelsmann S . war ein ganz geriebener
Geselle , faßte aber seine Betrügereien stets humor¬
voll auf , so daß öfters sogar die Betrogenen darüber
lachen mußten . Der Gastwirt N . in R . rühmte
sich einmal , noch nie von S . betrogen zu fein . Aber
er sollte eines Besseren belehrt werden.

Eines Tages kam S . zu N . und handelte ihm
eine alte Halbchaise ab . Etwa sechs Wochen später
käm S . mit einem neuen hübschen Wagen und
spannte bei dem Gastwirt aus . Der Wagen wurde
von verschiedenen Personen bewundert . Auch N.
fand Gefallen daran und wollte gern ebensolchen
haben.

„Ja ", sagte S ., „eigentlich wollte ich. ihn nicht
verkaufen , aber weil du es bist , sollst du ihn
haben .» — Sie wurden handelseinig . Nach einiger
Zeit kommt der Bruder des Gastwirts und besieht
den Wagen . Nachdenklich geht er herum und schüt¬
telt den Kopf . — „Weißt du was ", -sagte er schließ¬
lich zu seinem Bruder , „du hast ja deinen alten
Wagen wieder gekauft ." — Und so war es auch . S.
hatte den alten klapperigen Wagen reparieren und
anstreichen lassen.

Die früher in Blüte stehenden Spinnstuben , die
später ausarteten und verboten wurden , waren in
ihren besten Zeiten eine Stätte harmlosen Humors.
Das um den Flachs gewickelte bunte Papier war
zuweilen mit einem Sprüchlein geziert , wie z. B.
mit diesem:

Mein Spinnrad hat drei Beine,
mein Schatz liebt mich alleine.
Hier sitzt ein holdes Mädchen

mit seinem Spinnerrädchen,
dreht Fäden zart und fein
soll für den Brautstaat sein.

In den Spinnstuben wurden auch allerlei drollig«
Rätsel aufgegeben : „Wanneer fund de Fulen van
de Fittigen gor nich to kennen ?" Antwort : „Wenn 't
koold is , denn lopen 's all gliek dull ." — „Wat is
de lüttste Fisch in 't Mater ?" Antwort : „De den
Swanz am dichtsten bien Kopp hett ." — „Welches
Licht brennt länger , ein Wachslicht oder ein Talg-
licht ?" Antwort : „Sie brennen beide nicht länger,
sondern kürzer ." — „Warum läuft der Hase über
den Berg ?" Antwort „Weil er unten nicht durch¬
kommen kann ." — Woher kommt das Gewitter ?"
Antwort : „Aus Großmutter ihren Hühneraugen,
denn da sitzt es immer ein paar Tage früher drin ."
— „Wat krüpt dör den Turm un matt doch alle
Löcher to ?" Antwort : „Die Stopfnadel ." — Worum
sünd de Deef klöker as de Dotters ?" Antwort : Wir
antworten mit Fritz Reuter:

Wenn de Spitzbuw ut de Dör rutgeiht,
denn rveet he ganz genau Bescheid.
Doch wenn de Doktor rutegeit,
denn weet he siendag nich Bescheid,
wat sienen Kranken feien deit.

Auch in den Familiennamen drückt sich zuweilen
«in schalkhafter Humor aus ; man schlage nur die
Adreßbücher niederdeutscher Städte auf ! Ich führe
nur ein paar an : Roggensack , Piepgras , Käsebier,
ModNsohn , Erotkopp , Witthohn . Holtfoot , Ketel-
böter , Müffelmann , Dickhut.

Ebenso ist es bei den Ortsnamen : Dreckhörne,
Wüstenei , Hundesteert , Hölschenbühl , Rahmputt,
Mudderputt.

Und wie ungemein anschaulich versteht der
Niederdeutsche manche Tiere zu bezeichnen , wenn er

B . die Bachstelze Wippsteert nennt oder den
egenpfeifer Tütn , die Eoldmeise Gelartsche , den

Pirol Wigelwagel , das Eichhörnchen Katteker , den
Igel Swinegel , die Frösche Puggen oder Uetschen,
die Heuschrecke Erashüpper , den Schmetterling
Voddervagel.

Jedenfalls ist sicher, daß der Humor im nieder¬
deutschen Volksleben eine große Rolle spielt , ja,
daß man sich den niederdeutschen Menschen in kei¬
ner Lebenslage ohne Humor denken kann . So
schweigsam und zurückhaltend er nach außen hin im
allgemeinen ist, so produktiv sind sie untereinander
auf dem Gebiete detz gesunden und echten Humors.

„Cord Douglas ist nicht dabei?" /
In dein Arvgenblick, wo die besten deutschen Berg¬

steiger erneut versuchen, den Nanga Porbot zu
bezwingen , soll der ersten großen Bergbogehnng
der Geschichte gedacht werden . Wir veröffentlichen
nachstehend einen Abschnitt aus dein Tatfachen-
«oman „Der Kamps ums Alatterhorn " von Carl
Haensel . (68.—70. Tausend . Mit 16 Lichtbildern.
Aiod. 2,85 NM . Vorlag EngÄhorn , Stuttgart .) .

Gegen Abend erst erwachte Whymper . Die Zim¬
merfenster standen offen . Irgendein Wort war an
sein Ohr geschlagen , das . ihn aus seinem Halb-
tod aufschreckte. Seine Glieder waren brettern steif;
das Erwachen schmerzlich schwer, wie das Geboren¬
werden.

Vor dem Hotel standen die Zermatter und die
Fremden in kleinen Gruppen . Erregte Worte , ab¬
gerissen , sprangen vzie Funken von einem zum
andern . Sie sprachen von den märchenhaften Reich¬
tümern der Hadows , denen nur der Erbe genom¬
men war . Douglas , ein leibhaftiger Lord , aus
einer der großen Familien , über die man sogar auf
den deutschen Schulen Gedichte auswendig lernt,
war im Kampf um ihre Berge geblieben . Es war
schrecklich, aber auch rühm - und ehrenvoll.

Um keinen aber wurden so viel Tränen vergossen
wie um Hudson . Sie kgnnten ihn alle , seit Jahren,
Whymper verehrten sie, Hudson liebten sie. Er war
Gast in ihren Häusern und Helfer , wenn ein Berg¬
rutsch oder eine Lawine das Vieh wegriß , Tröster
in Krankheit , Spender den Armen , Freund den
bergtüchtigen Männern . Dieser in der hohen Berg¬
luft glückselige , gottnähe Mensch , hier frei von
Sorgen und Beruf , überzeugt von der Güte der
Schöpfung und wie kaum einer von ihr verwöhnt,
lebte fast wie ein Heiliger unter ihnen . Gut und
stark zugleich . Der Monte Rosa und der Lyskamm
tragen seinen Namen an erster Stelle in die Liste
der Ersteiger . Alle diese Touristen in der klassi¬
schen Zeit vergaßen in ihren Bergen die Not der
Täler und die Laster der Tiefe . Kein Klatsch , kein
Schmutz haftet in der Erinnerung der Aslpler an
ihrem Gedenken.

Sobald Alexander Seiler sich soweit gefaßt hatte,
daß er das Zimmer Whympers verlassen konnte,
hatte er Zermatt alarmiert . Ein Trupp Führer
war sofort nach dem Mattechorngletscher aufge¬
brochen . Sie waren nicht bis ganz hinausgekom¬
men , aber sie hatten die Abgestürzten liegen sehen.
Es waren nur drei , während doch vier nicht zu¬
rückgekommen waren . Diese schaurige Mitteilung
pflanzte sich unter den Fenstern des Hotels von
Mund zu Mund fort.

Whymper hätte , aus Erziehung und Lehens¬
prinzip , das verräterischste Geschwätz am Nachbar-
tisch überhört . Er pflegte nur Worte zu verstehen,
die an ihn gerichtet und für ihn bestimmt waren.
Aber in diesem Augenblick , da er aus einem ret¬
tenden Todesschlaf wiedergekehrt war , mußte er
zuerst wissen , ob das ihn erfüllende Schreckbild
Wirklichkeit oder Traum war . Er horchte also hin¬
ter den Gardinen.

Doch die Nachrichten von unten überschlugen sein
erstes Fassungsvermögen.

Es war nicht nur alles tatsächlich geschehen, was
in feinem Gedächtnis stand : Douglas , Kckdow, Hud¬
son und Croz .waren verloren . Noch etwas ganz
Neues , Fürchterliches hörte er zugleich : nur drei
Körper lagen auf der Höhe des Gletschers . Der
Vierte war nicht da ? Wer sohlt und was ist mit
ibm ? Lebte er etwa noch? Wund , irgendwo dro-
beM im Berg ? Auf Hilfe wartend — die nicht
kam?

Whymper , der große , nie bewegte , ehrfürchtig
wie ein fremder Gott von Kindern und Großen
angestaunte Whymper , stand plötzlich, halb ange¬
zogen , unter der Meng « und forderte sie auf , mit
ihm nach dem Matterhorn aufzubrechen.

Sie antworteten , daß es schon bald dunkel sei.
Whymper erwiderte , daß es Fackeln gäbe.
„lleberall — nur nicht gegen das Matterhorn !"
„Also morgen , mit dein ersten Licht !"
„Morgen ist Sonntag ; wir müssen zur Messe !"
Whymper machte Miene , selbst zum Pfarrer zu

gehen . Man holte aber noch rechtzeitig Alexander
Seiler . Seiler hielt ihn zurück, versprach , selber

den Pfarrer zn besuchen . Wenn irgend etwas zu
erreichen war , könne nur er es machen , nie Whym
ber , der dem Pliester schon lange ein Dorn im
Aug « sei.

Alexander Seiler kam niedergeschlagen mit der
Nachricht zurück, daß der Pfarrer endlich das Ge¬
richt des Himmels über die fremden Protestanten
gekommen sähe, er werde jedem Zermatter das
Abendmahl verweigern , der nicht morgen zur
Frühmesse da sei.

Whymper krallte sich mit den in seinen Taschen
versenken Fäusten in das Stosfutter , daß es riß:

„Also werde ich allein « gehen !"
Inzwischen war der Landsmann , den er vor

wenigen Tagen in Valtournanche besucht, gepflegt
und vielleicht durch Beistand und Medizin gerettet
hatte , auf Whympers Spuren über den Theodul-
paß nach Zermatt gekommen . Er griff in dem
Augenblick in die Ereignisse ein , als Whympers
Fassung aus den Fugen zu gehen drohte.

Er näherte sich ihm , versuchte weder Begrüßung
noch Auffrischung einer Erinnerung , sägt« viel¬
mehr ganz einfach:

„Ich bin auch Pfarrer . Ich begleite Sie ."
Es sprach sich herum . Nach und nach versammel¬

ten sich außer Reverend I . M 'Lormick in Whym¬
pers Zimmer : Rev . I . Robertson , Neu . M . I.
Phillpotts , dessen Führer Franz Andermatten , der
nicht aus der Diözese war . Ein anderer Engländer,
der selber Anfänger war , schickteJoseph -Maria und
Alexander Lochmatter , Leide aus Erindelwald.
Friedrich Payot und Jean Tairraz , zwei Führer
aus Dhamonix , kamen von selber.

Um zwei Uhr in der Nacht brachen sie mit
Fackeln auf . Sie nahmen den gleichen Weg zum
Schwarzsee hinauf , dann zum Hornli , dem natür¬
lichen Ausguck gegen den Berg , ganz wie Donners¬
tag , den 13. Juli . Nun folgten sie nicht dem Ost¬
grat der Whympertreppe , sondern stiegen , nach
rechts wendend , auf den Matterhorngletfcher hin¬
ab . Jenseits der Moräne ging es mit Stufen-
schlagen auf den Gletscher hinauf ; um halb neun
Uhr hatten sie seine höchste Stelle erreicht,

Whymper , der gegen den Dachgrat des Matter-
horns ein Wettrennen gewagt hatte , ließ die
Pfarrer vorangehen und fetzte als letzter den Fuß
auf das Totenselv . Als weißer Lenoenschurz hing
der Gletscher an den Flanken des Bergs . Drei
schwarze Hügel ragten aus dem Schnee . Das bloße
Auge konnte zunächst Felsgeröll annehmen . Aber
man sah die breite Spur des Niedergangs über
das Schneefeld , « inen runden Hut , Schuh , Tuch¬
fetzen.

Die Pfarrer bewahrten die Fassung , die sie sich
in ihrem Beruf anerzwungen hatten . Whymber,
der Mann der gemessenen sicheren Bewegung , zer¬
riß das Futteral seines Fernrohrs . Ein rascher
Blick über die drei Totenhügel — dann ein un¬
stetes Suchen über das Schneetuch , über die Klip¬
pen der Matterhornwand . Sie begriffen ihn nicht.
Whymper ward immer hastiger , bleicher , sie muß¬
ten ihn stützen.

„Lord Douglas — Lord Douglas ist nicht dabei !"
Die englischen Pfarrer , M 'Cormick, Robertson

und Phillpotts stiegen allein weiter . Die Führer
blieben zurück. Die Männer mit den Bärenkräften
drängten sich zusammen wie Tiere und bebten in
der hellen Kälte.

Whymper folgte den Pfarrern , durch ihre Schal¬
ten gegen den Anblick der Leichen gedeckt. Sie fan¬
den zunächst Croz, dicht hinter ihm Hadow , etwas
zurück Hudson . Aber keine Spur von Francis Doug¬
las . Bei dem Versuch, einen der Toten aufznl -eben,
erwies es sich, daß ihre Glieder vielfach gebrochen
waren und die Haut allein nicht imstandß war , die
geborstenen Körper zusammezuhalten . Selbst der
Frost nicht, der das geronnene Blut band . Sie ent¬
schlossen sich, die Toten an Ort und Stell « zu be¬
statten.

M 'Cormick vollzog die Zeremonien . Zwischen den
Gefallenen lag das Manilaseil , das sie nach Hadows
Sturz mit hinabgezogen hatte und auf dem ganze»
Absturz sie verbunden hielt . Es blieb ihnen auch im
Tode . Die Pfarrer nahmen den Toten nur die für
ihre Angehörigen vielleicht ' wertvolle Erinnerun¬
gen . Das übrige bedeckten sie mit ihren Händen
durch reinen , glitzernden Schnee . Den Worten , die
M 'Cormick sprach, legt « er den Bibelspruch zu¬
grunde : „Ja , Vater , denn es ist also wohlgefällig
gewesen von dir ."

Als M 'Cormick geendet hatte , lösten sich droben
auf dem Matterhorn donnernde Felslawinen , oie
borten auch menschliche Stimmen , gedämpft durch
die Ferne , aber im Echo weiterschwingend , und
durch das Ohr sofort in die Stärke des Ursprungs¬
lautes übersetzt. Als sie hinaufsahen , wurde die
italienische Trikolore an langen Fahnenstangen ge¬
schwungen . Carre ! war eben mit Bich oben ange¬
langt , sah unten die kleinen Männer auf dem
Eletscherfeld , ohne zu wissen oder auch nur ahnen
zu können , um was es sich dort unten handelte,
und wollt « nun seine , der Whympers vorgestern
gleichende Freude , durch dieselbe Steinkanonade
Ausdruck verleihen.



Vfanrlerung /

ven weg durch wiesen gell', wo Kinder grasen
Und von der Koppel foklen nach dir schaun;
Und atme tief den liauch der Sommerlust,
ven Nuch des grünen Klees im linden wind,
ver durch die Sräser gekt, durch vusch und kecken
Und über vir durch Wipfel alter Säume
vie dunkle wanderweise singt und webt. . .
Und von der koken Seest blick' still zurück:
wie schön das Land, wie sriedevoll und michlich
kinab sich wellt zur klaren, milden ferne!
Mit Wäldern und mit wiesen grün durchwirkt
Zum leppich Sattes unter blauem kimmel,
Sarin der Lerche Jubel tönt, bis golden
Ver stbendrauch die Landschaft überlokt. . .

Von Mornsr I-ürmcmn

Voyosaok
Verträumte, Kleine, stille Weserstadt—
wie anmutvoll am Ufer aufgebaut!
In Säeten stellen noch Sallionsstguren;
Und in der großen Zeit der Segelschiffe
ward von der Kan;el manches Mal ein Name
Verlesen: - . . . blieb aus See." Im käsen liegen
Vie Logger wintertags, und Möven schrei'». . .
Vas Wappen vremens schaut vom kavenkause
Zum grünen Marschenland Stedingens kin;
Jenseits des breiten Strom's, der unablässig
Im Zug der Wasser rauschend stießt und gleitet,
Ver schon den kinbaum trug und Drachenboote
flus Nordland und die stolzen Srlogschiffe
Und immer^immer strömen wird;um Meer. -

Bauerntum im Westen Vremens
Ausfahrt des plsttdmschen Vereens nach Lloppenburg

Bei den Ausfahrten des Plattdütschen
Vereens  wird «s sich in den meisten Fällen dar¬
um handeln , solche Gebiete aufzusuchen , die für das
Plattdeutsch als Muttersprache Niedersachsens be¬
sonder « Bedeutung haben . So hat man vor einigen
Jahren den Dichter Rudolf Kinan auf feiner Elb-
insel Finkenwärder besucht , so hat man rm vergan¬
genen Jahre einen Streifzng in die näher « Um¬
gebung Bremens gemacht , und so hat man in die¬
sem Jahre die bäuerlichen Kulturen westlich von
Bremen aufzuspüren versucht.

Was lag da näher , als zuwächst auch das Ste-
dingerland  mit zu besuchen . Durch Strom und
über die neue Ochtumbrücke ging es also nach
Altenesch  und weiter durch das fruchtbare Mar¬
schenland , das nur noch wenige Tage im Schmuck
des vollen Eraswuchses daliegen wird , zu auf die
Weihestätt « Stedingsehr ^ . Was Bauern¬
tum ist, wird dort oben auf dem herrlichen Platz
mit dem Rundblick in die grüne Weite in zwie¬
facher Hinsicht klar : es ist Kämpfertum und zugleich
Kultur . Kultur eingefangen in die neu erstandenen
bäuerlichen Häuser , die das Kirchlein umgeben.

Nach einem Abstecher nach Kude und zu den
Ruinen des Klosters dort , das ursprünglich (zeitlich
und räumlich ) nicht gar so weit von dem Geschehen
im Stedinger Lande entfernt entstanden ist , gab es
in VielHedt «in altes Bauernhaus zu besichtig
gen , in welchem zur Begrüßung der Plattdeutschen
sogar das Feuer auf der alten Feuerstelle unter dem
pferdekopfverzierten Herdrähmen brannte . Das
Raunrgefühl der Alten und ihr Sinn für Ein - und
Unterordnung der Farben wurde in diesem Hause
mit seinem hellen Flert und der fliesengeschmückten
Hohwand besonders deutlich . Neben dem Hause
steht auch ein alter Ziehbrunnen , der an diesem
Tage zudem noch die Ehre hatte , van einem Bienen¬
schwarm umschwirrt zu sein.

Die Fahrt ging dann nach Dehlthun . wo  man
nach einiger Mühe den alten „Heidenwall " aus der
Sachsenzeit auffand , einer Zeit also , wo bäuerliche
Leute ursprünglich aus Heideplaggen und Gras-
soden eine Fluchtburg gebaut hatten , die mit Grä¬
ben und Wehrgängen versehen , den Feind wohl auf¬
zuhalten und Schutz zu geben vermochte . Diese Art
der Volksburgen ist später durch die Sachsenkwiser
systematisch aufgegriffen und im Kampf gegen die
Ungarn und gegen die Weiiden mit Erfolg verwen¬
det worden . Karl der Große hat solche Bürgen auch
in seine Regierungs - und Organisationspläne mit
einbezogen.

Der Höhepunkt bäuerlicher Kulturleistung wurde
aber unstreitig in Lloppenburg,  in dem
Museumsdorf geboten , das von Jahr zu Jahr au
Umfang zunimmt und wegen des Fortschreitens der
Technik im bäuerlichen Wirtschaftsleben auch von
Jahr zu Jahr an innerer Bedeutung gewinnt . Man

hat in Lloppenburg den Plan , die Entwicklung des
Riedersachlsenhauses lückenlos aufzuzeigen begin¬
nend mit dem geringsten Gebäude , dem Schafstall,
und endend in der höchsten Spitze der Leistung , dem
Großbauernhaus . Mit Recht hat man solchen ge¬
waltigen Häusern den Namen „Burg " beigelegt , es
sind Herrensitze , deren Gebäude königlich « Ausmaße
haben und einen ebensolchen Eindruck hinterlassen.
Äu Lloppenburg ist eine solche „Burg " mit dem

Wasserburg Im Cloppenburgsr bluseumsäort
Lukookiusr Lebullät -Lorrisil

Qüatmannshof vertreten , der ja als erstes Haus
dort wieder neuerrichtet und schon vielfach bespro¬
chen worden ist. Der Leiter des Museums , Dr.
Ottenjanw,  hat inzwischen eine ganze Anzahl
von kleineren Häusern für sein Musoumsdorf ge¬
winnen und aufbauen lassen können , so das Doppel¬
heuerhaus aus Damme , einen Schafstall , zwei
Scheunen , ein Wagenschauer , eine Bleichhütte usw.
Vor allem aber ist im Hintergründe des Dorf-
planes , von Wasserarmen umgeben , der Gutshos
Arkenstede  neuerstanden , ein Gebäude , das mit
seinen herrschaftlichen Räumen wie kein anderes
geeignet ist, solche Gegenstände heimatlicher Kultur
in sich aufzunehmen , die nicht mehr zum bäuerlichen
Hausrat gehören , aber doch aus ihm erwachsen und
zu wichtigem heimatlichen Besitz gezählt werden
müssen . In diesem Hause ist auch die Geschäfts¬
stelle des Museumsdorfes untergebracht sowie die
vorgeschichtliche Sammlung , die als engste heimat¬
liche Sammlung von besonderer Bedeutung ist.

Bei allen Plänen und Bauteil spürt man die
große Gewissenhaftigkeit und Liebe , mit der hier
gearbeitet wird . So ist es besonders erfreulich zu
wissen , daß die Spenden des Führers und
Reichskanzlers  und die vielen anderen be¬
deutenden Zuwendungen für das Weiterschäffen an
dem Museumsdorf hier in besten Händen sind . In¬
mitten des Dorfes liegt der Dorfteich , nicht fern
von ihm wird sich der Dorskrug erheben , im ganzen
aber soll ein Kräng von über 30 Bauernhäusern
erstehen , Bauernhäuser , die bereits dem Tode ver¬
schrieben waren und für uns also verloren gewesen
wären , hätte ihnen hier nicht ein Begeisterter neues
Leben eingehaucht.

Gegen Abend hatten die Plattdeutschen noch Ge¬
legenheit , ein Megaltthgrab , die Hohen Steine , zu
besuchen . Sie standen damit vor einem Sippengrab
jenes Volkes , das nachweislich als das erste in
unserer Gegend im Ackerbau tätig war.

8cbwiät -L arxisü.
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Der Familienverband Engelbart  hat
als Fortsetzung zur Hauptstwmmtafel der Linie
Deichhaus en/Eanderkesee/Schlutter
zwei weitere Nebentafeln herausgebracht , nämlich
die Linien „Bauernhof Schlutter " und die „Müh¬
le nlinie Engelbart EanderkeHee ". In ersterer ist
eingeschlossen die „Kapitänslinie Schlutter " mit
dem Lloydkapitän und späteren Stativnschef Hein¬
rich Engelbart (1849—1928) und dessen Bruder;
Lloydofsizier Adolf Engelbart . Eine stark ent¬
wickelte „Abzweigung nach Oldenburgs

-wird als besondere Nebentafel noch vorbereitet,
Die von dem Stammvater Johann Hinrich Engel¬
bart (1847—1913) errichteten Ganderkeseer Müh-
lenwerke sind charakteristische Dorfzeichen gewor¬
den . Aus dieser Linie entstammt auch Berufsschul-
direktor Johann Engelbart (Duisburg ) , genannt
Möwe -Jan , der im Weltkriege an Leiden Kaper-
fahrten von SMS . „Möwe " beteiligt war , Die
neuen Stammtafeln sind bis zur Gegenwart fort¬
geführt.

In den vierteljährlich erscheinenden „Mitteilun¬
gen " bringt der Verbandsleiter ( Schriftleiter Fritz
Engelbart , Berlin -Lichterselde -Ost , Bismarckstr . 15)
zum Ausdruck , daß das Gefühl der blutsmäßigen
Zusammengehörigkeit in der Sippe immer stärker
wird und ' sich daraus , ideell und praktisch , erwei¬
terte Verbandsaufgaben herleiten werden.

Verantvortliek : AsivLaick L « or
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Venedig , Genua und Pisa nach dem Nordens , die sich
freilich erst Jahrhunderte später vollzog.

! Von Lx' iKZi' LllS I/Ilick

i.
An einem Festtag , an dem wir des vierhundert-

j 'ährigen Eründungstages des Bremer Schüttings
würdig ' gedenken , ist es erlaubt , die Blicke von den
Arbeiten des Alltags hinwegzwlsnken auf größere
Zusammenhänge . Es ist auch keine müßige Spie¬
lerei , bei solchem Anlaß sich in die Vergangenheit
zu versenken . Denn nur aus dem Spiegel der Ber-
gangenheit ist die Gegenwart voll zu erfassen , und
die Zukunft , soweit überhaupt möglich , zu erkennen :
man muß nur , wie ein namhafter Historiker ge¬
sagt hat , die kleinen Scherbenstücke des zerbrochenen
Spiegels richtig zusammenzufügen wissen . Und so
gchen wir denn im Geiste zurück in jene Zeit , als
das Erste Deutsche Kaiserreich nach einer ruhm¬
vollen Geschichte der drei großen Kaiserhäuser , der
Sachsen , Salier und Stausen von denen jedes etwa
ein Jahrhundert ausfüllte , von seiner stolzen Höhe
herabfallt . Das geschah mit dem Tode des genialen
Staufenkaisers Friedrich II . im Jahre 1250. Zwar
leuchtete die Erinnerung an jene große Zeit noch
über Jahrhunderte hindurch äußerlich nach ; aber
die innere Kraft war dem alten römischen Reiche
seit jenem Zeitpunkt genommen . Das nächste Ge¬
schlecht, das mit Unterbrechung durch die Luxem¬
burger das späte Mittelaltsr und die Neuzeit be¬
herrscht hat , die Habsburger , war nicht aus dem
Holze jener großen Kaisergeschlechter geschnitzt. Es
ist schon bezeichnend , daß der Stammvater des
Hauses sich „Euntrani der Reiche " nannte . Welcher
Sachsenkwiser , welcher Hohsnistaufe würde wohl
einen solchen Beinamen geführt haben ! Aber ver¬
hängnisvoll war es , daß Rudolf von Habsburg,
der Begründer der Kaiser -Dynastie , vor seiner
Wahl dem Könige von Frankreich gelobte , die
Ermordung des letzten Hohenstaufensprößlings
Konradin in Neapel durch den Franzosen Karl
von Anjou nicht zu rächen . Ein in der Geschichte
des deutschen Mittelalters unerhörter Vorgang.

In dieser Epoche des Niedergangs erstand dem
Reich eine neue Kraft , die seine Würde und sein
Ansehen aufrechterhielt . Es waren die deut¬
schen Städte,  besonders die Städte Nieder-
dsutschlands (nicht gefördert durch irgendwelche
Fürsteumacht ) , die sich jetzt glanzvoll erhoben und
einer Blüte voll eigenartigen Zaubers zustrebten.
Der italienische Machtpolitiker Machiavelli hat ihre
Bedeutung dahin gekennzeichnet : „Die Macht
Deutschlands beruht auf seinen freien Städten ; sie
sind der Nerv der Provinzen ; bei ihnen ist Geld
und Ordnung ."

Gleichzeitig mit dieser Entwicklung nahm die
deutsche ' Außenpolitik eine andere Richtung , die sich
schon seit einem Jahrhundert vorher , besonders
unter Heinrich dem Löwen , angebahnt hatte:
Statt im Süden Macht und Einfluß zu suchen,
wandte sie sich der Besiedlung des Ostens'
zu . Mit den deutschen Städten strÄte der deutsche
Ritterorden in Preußen nach dem gleichem Ziele;
niemals in ihrer langen Geschichte hat die Hanse
mit ihm in Fehde gestanden . Die baltischen Länder
wurden zu Kolonien Westeuropas . Und eine wei¬
tere wirtschaftliche Veränderung des Weltbildes
begann sich damit vorzubereiten , die Verschiebung
des Welthandelszentrums vom Mittelmeer , von

In drei « Zeit der entstehenden Hanse fallen auch
die ersten Ansän ge der Elterleutedes Hau¬
ses Schiitttng . Die Kaufmannsgilden,
aus denen sie hervorgegangen sind, haben in der Ge --
schichte der Hanse stets eine entscheidende Rolle ge¬
spielt ; erst allein als Gründer der Hanse , später als
ihre Förderer in engster Zusammenarbeit mit den
Ratskollegien der Städte . Denn im Gegensatz zu
den deutschen territorialen Städtebiinden — auch
Bremen hat dem rheinisch -westfälischen Städtebunde
angehört — war die Hanse eine Auslands-
organisation.  Die nach dem Ausland handeln¬
den Kaufleute wünschten dort nach eigenem Recht
zu leben ; sie gründeten dort neue Gilden , die
eigentlichen Hansen , blieben aber ihren heimischen
Genossenschaften treu , auf die ihre auswärtigen Er¬
folge zurückstrahlten . In den Auslandsniederlassun¬
gen lag der Schwerpunkt der Hans « ; als diese weg¬
fielen , ging auch ihr Stern unter . Seit dem Ende
des 13. Jahrhunderts sind dann die Städte mehr
und mehr in den Vordergrund getreten . Sie hatten

als politisch stärkere Faktoren größeren Einfluß im
Ausland , und die Kausmann ^ ilden ordneten sich
jetzt der Führung ihrer Städte unter . An die Stelle
der Kaufleute von der Hänse , so sagt der Historiker
Vogel , traten die Städte von der Hanse.

In Bremen  zeigt die Entwicklung der Anfänge
der Kaufmannsgilde interessante Einzelzüge . 2m
Jahre 1181 wurden der erstarkenden Kaufmann-
schaft die erzbischöflichen ' Abgaben erlassen , sie
wurde nunmehr „städtisch" und stützte den Rat,
während Handwerk und Einzelhandel in der bischöf¬
lichen Verwaltung blieben , letzterer auch mit Rück¬
sicht auf die öffentlichen Verkaufsstellen . Schon seit
jener Zeit datiert die Sonderstellung des Einzel¬
handels , die sich noch heute in einer selbständigen
Cinzelhandelsabteilumg der Kammer erhalten hat.
Der Großhandel aber wurde damals frei für seine
ausländischen Aufgaben.

II.
Was waren das nun für Menschen , diese „Han¬

sen" ; bildeten sie «ine große Kriegsmacht . oder
waren sie nur profitiuchende Händler , oder waren
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Deutscke Matjes auf je6en Tisck
In diesen Tagen und Wochen treffen in den Heimat«

Häfen der duschen Hevingslogger die ersten Anlan.
düngen von Matjes , in weiten Kreisen unseres Vater¬
landes auch als deutsche Fettheringe bezeichnet, wieder
ein. Damit haben unsere Hausfrauen wieder ein Nah¬
rungsmittel zur Verfügung, das ihre Mittags - und
Abendtafel rn willkommener Weise zu bereichern ver¬
mag. Denn was läßt sich nicht alles aus dem Matjes
heritellen, und ,wie vielseitig/sind nicht seine Verwen¬
dungsmöglichkeitenfür die Mittags - oder ALendtafel
eines jeden Haushaltes ? Nicht nur , daß er als Delika¬
tesse gereicht den Tisch zu zieren vermag, sondern auch,
Latz er in kräftigeren Zuberei-tungsarten ein wahres
Volksgericht-ist. Aber diese Vorzüge erhalten noch eine
wesentlicheStütze durch die Tatsache, daß der Hering
auch als ein sehr nahrhaftes und gesundes Essen zn be¬
trachte ist. Der Hering ist reich an gutem Eiweiß, an

Die l n̂toten <äes „Drvsc ^enHrQkes"
„6 fosclisngka !d" o 6 sn Zpoi -Icosss ? — Ois knkclisi ^ung liegt in clsr l-Ion 6 6 sr ^ oussrou

Jod, Phosphor , nervenstärkendem Lezithin und an an¬
deren Vitaminen , die unserem Körper nottun . Darum
sollte auch keine Mutter versäumen, ihren Kindern in
regelmäßigen Abständen leichte Salzheringskost zu ver¬
abreichen.

Die reiche Auswahl an sommerlichen Gemüsen und
Salaten, die unmittelbar vor der Tür steht, ist als will-

Jn diesen Tagen hat die deutsche Hausfrau erfahren,
woher es eigentlich gekommenist, wenn ihr so oft eine
Kleinigkeit am Wirtschaftsgeld fehlte. Bei vielen von
ihnen hat sich nämlich unbemerkt ein böser Geist, «in
gefräßiges Ungeheuer in Kücheund Speisekammerein¬
genistet. Bisher kannte man diesen Nichtsnutz leider
nicht genau bei Namen. Deshalb war es auch so schwie¬
rig, ihn wirklich wirksam zu bekämpfen. Jetzt weiß man
endlich, an wen man sich halten muß, wer der Schul¬
dige ist. Der Quälgeist und Kobold, der ähnlich wie im
Märchen vom Rumpelstilzchen von sich sagen konnte:
„Ach, wie gut das niemand weiß, daß ich Rumpelstilz¬
chen heiß'", mußte seinen schönen Namen preisgeben und
darf sich nicht mehr hinter der gefährlichen Na-menlofig-
keit verbergen.

„Eroschengrab" heißt der Schädling, der- Tyrann der
Hausfrauen ! Und nachdem man den Uebeltäter ent-

. . . _ _ , _ _ deckt und seinen Namen gewissermaßenvon Amts wegen
kommene Beigabe für Heringsgerichte 'zu schätzen' Auch festgestellthat, wurde nicht lange gefackelt: Ueberall' an
die Frühkartoffel, die demnächst in steigendem Maße den Anschlagsäulen und schwarzen Brettern hat man
wieder ein wichtiger Bestandteil unserer SpMefolge sein keinen Steckbrief angeschlagen. Zeitungen und Zeit-
wird, spielt in der Zubereitung schmackhafter Herings- schrittenhaben seine Beschreibunggebrachtund klar und
gerichteeins wesentliche Rolle, wenn auch immer wie- deutlich vor „Eroschengrab" gewarnt , sie haben auf
der darauf hinzuweisen ist, daß es nicht Lei der üblichen UM Unersättlichkeit und Gefräßigkeit
Zusammenstellungvon Hering mit Pellkartoffeln sein hingewiesen und alle deutschen Hausfrauen zum Kampf
Bewenden zu Haben braucht. Denn ebenso wie auch die ' »ur Vernichtung „Kro,chengrabs" aufgerufen.
Fleischgerichtemehr oder weniger mit Gemüse- oder Falls Sie noch nicht ganz genau wissen, um was es
Salatbeigaben gereicht werden, darf auch der Hering sich Handelt, so soll auch hier eine kurze Schilderung der
Anspruchdarauf erheben, durch solche Beigaben ent- Untaten „Groschengrahs" erfolgen. Also „Groschengrab" '
sprechend variiert in unserem Speisezettel zu erscheinen, ist der Name des Ungeheuers, das der Hausfrau das

Allerdings mutz die sorgfältige Hausfrau stets darauf Geld aus der Tasche zieht, indem es verdorbene und
bedacht sein, den guten Geschmack von Salzheringen zu schlecht ausgenutzte Lebensmittel zu seiner Beute werden
erhalten. Die erste Bedingung dafür ist, daß der Hering , läßt .. Das gefährliche ist, daß.„GrofchengraL" nicht nur
nicht tranig oder ranzig schmeckt, welche Eigenschaften ' " . . '
durch Berührung des Fisches mit der Luft erworben
werden. Denn das Keringsfett verseift an der Luft, wo¬
durch dann Trangeruch und -geschmack entstehen. Man
achte also darauf , daß der Vorrat an Salzheringen stets
mit Pökel überdecktist, indem man die Fische mit einem
Stein beschwerthält und ferner dafür sorgt, daß etwa
auf dem Pökel angesammeltes Fett abgeschöpft oder
durch Auflegen von Zeitungspapier abgenommen wird,
damit der Hering nicht mit diesem Fett in Berührung
kommt. Derartig behandelte Heringe halten sich monate¬
lang frisch und schmackhaft.

An die Hausfrauen wird in diesen Wochenwieder der
Appell ergehen, deutsche  Matjes zu kaufen. Sie wer¬
den sich davon überzeugen können, daß das deutsche Pro¬
dukt an Zartheit des Fleisches,. Fettgehalt und Dauer¬
haftigkeit absolut vollwertig ist.

Die Apotkeke im Meer
Wer weiß etwas von ihrer Existenz? Nur wenige

WisserMgibt êZ7Md "Uöch"MrgkHe' all« MiMWelstünd
Stoffe,Me/LerzWenW »che" K.örper zu seinem Aufbau
von der Wiege bis zum Grabe zu seiner Existenz be¬
nötigt. Jod , Phosphor , Eisen , Kalk , Ei¬
weiß , Mineralsalze  sind nur einige von vielen.
Und wie kommst du zu diesen Schätzen? Iß Seefisch,
im Sommer erst recht, — und das Rätsel ist gelöst!

Ganz umsonst ist dieser Kampf gegen „Eroschengrab"
ja eigentlich auch nicht. Zunächst kostet er einmal den
festen Willen, die Ueberwindung und den Vorsatz, mit
dem bisherigen Schlendrian endgültig
Schluß  zu machen. Denn, wenn nicht so viele Haus¬
frauen „Eroschengrab" gegenüber bisher leider so groß¬
zügig gewesen wären, wenn sie ihm nicht verdorbene
Nahrungsgüter und schlecht ausgenutzte Lebensmittel in
so großen Mengen überlassen hätten, wäre es unmög¬
lich gewesen, daß „Groschengrab" so groß und gefräßig
geworden wäre. So hat sich „Groschengrab" nicht nur
als Feind der Hausfrau angemästet, sondern er ist mit
seinen vielen Millionen Fratzgenossenein gefährlicher
Feind des deutschenBauern geworden. Die Ernte und
Erträge ganzer Provinzen stopft er in sich hinein, weil
viele noch immer nicht die Wahrheit des Wortes:
„Wenn nichts verdirbt , wird jeder satt !" erkannt haben.

Laßt uns einen Feldzugsplän gegen
„Eroschengrab"  entwerfen , damit die Mühe und
Arbeit deutscherBauern nicht umsonstwird, damit auch.
wir zur Sicherung der deutschenErnährung beitragen
können und schließlich, damit wir die Groschenfür uns
selbst vernünftig verwenden können, um die wir bisher
bestohlen wurden. Kampf gegen „Groschen¬

grab " ist nichts anderes als „Kampf dem
Verderb !" Nur , daß an Stelle einer abstrakten
Begriffs nunmehr eine Gestalt getreten ist, die wir
uns im Geiste vorstellen können, die uns mit Abscheu
erfüllt.

„Groschengrab" sieht wirklich nicht liebenswürdig
aus . „Eroschengrab" besteht nur aus Maul und Bauch
und gierigen Händen und verdient es durchaus nicht,
daß ihm ein Teil des Wirtschaftsgeldes zufließt, daß der
Ernährer der Familie schwerverdienen mutz. Und un¬
sern Kindern gegenüber können wir es auch nicht ver¬
antworten , daß ihre Nahrung geschmälert wird, weil
dieser unförmige Popanz ungebetener Gast an unserem
Tische ist. Mit richtigem Einkauf, der auf die 2ah-
reszeitRiicksicht  nimmt und genau überlegt, welche
Mengen auch aufgegessen werden können, mit zeit¬
gemäßer Zubereitung  und Verwertung , mit
Sauberkeit und Ordnung im Haushalt , mit Schädlings¬
bekämpfung, Kühle und sorgfältiger Aufbewahrung,
alsö mit alledem, was man unter vernünftiger und
vorbildlicher Wirtschaftsführung versteht, muß es ge¬
lingen, „Eroschengrab" den Garaus zu machen; denn
„Eroschengrab" stirbt, wenn nichts verdirbt ! A. L. 0.

Aksckiec ! von Norclerneij
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ein seltenes Einzelfabelwesen ist, sondern daß es leider
in vielen Millionen Exemplaren anzu¬
treffen  ist . Und obwohl es der einzelnen Hausfrau
nur wenige Groschen ja Pag aus dem Geldbeutel stibitzt,
so macht der von ihm angerichtete Schaden doch im
Jahre auf sämtliche deutscheHaushaltungen eine Rie¬
sensummevon vielen 100 Millionen Reichsmarkaus.

Genau so, wie sich die einzelne Hausfrau manches
schöne Stück für die Wirtschaft, «inen neuen Hut oder
das ersehnte Sommerkostüm leisten könnte; wenn sie
„Groschengrab" seinen erhofften Raub wieder abjagt,
genau so ließen sich auch für die gesamte deutsche
Volkswirtschaft große Werte erhalten und schaffen,
wenn es gelänge, „Eroschengrab" selbst endgültig zu
Grabe zu tragen . Penn das Geld, das man „Groschen¬
grab" nicht.zufallen läßt, ist erspartes Geld.

Die Fragestellung lautet also: „Groschengrab" oder
Sparkasse? Wenn „Eroschengrab" die kleinen Münzen
stiehlt und frißt , sind sie unwiederbringlich verschwun¬
den, es gibt obendrein noch Dexd putz.und Mrgsr wegen
MlWe ^ WkrWaftsfiiHri ^ ^ jMdUk' die PspMtze .da«

Wir
werk

,gegen lvsr . „Groschengrab" WWtztz - indem...,
keine Handhabe zum Stehlen verschafft, bälm
die Wirtschafts- und Sparkasse, die noch dazu Zinsen
bringt . Der Kampf gegen „Eroschengrab" macht sich also
schnell bezahlt, er kostet nichts und bringt noch etwas
ein. > . -

r stehen auf dem Dampfer, der langsam vom Voll¬
ablegt, und sehen noch einmal zurück auf die schöne

Insel, deren Gäste wir fünf Tage sein durften. Fünf
herrliche Tage! Die lachende Sommersonnemachte unsere
Augen froh, der frische Seewind blies uns die Köpfe
klar, und das Erlebnis des ewig wechselnden, gewaltigen
Meeres gab unserm Kerzen Aufgeschlossenheitund Be¬
reitschaft alles aufzunehmen lind zu verarbeiten , was
uns diese Tagunuder Rei'chsschnlungslehrgangder N§ .-
Frauenschäft aufMorderney , brachte.

Nach der Frühgymnastik am Nordstrand,,die den letzten
Schlaf aus den Gliedern trieb , und nach der immer
sehr fröhlichen Kaffeetafel strömten die Lehrgangsteil¬
nehmerinnen in die verschiedenen Säle zu den Vor¬
trügen. Jede Gruppe hatte einmal das Glück, die Red¬
ner des Morgens im Kurhaussaal persönlich zu sehen
imd zu hören. Die Frauen in den andern drei Ver¬
sammlungsräumen nahmen durch sehr gute Rundfunk¬
übertragung an den Vortrügen teil. Aber-die Redner
Hetzenes sich nicht nehmen, jeden Mittag ,gaH;
der Schulung zu allen Sälen zu Mpen HW M 'e.-Zw-

Beisall fanden. Ferner gestaltete die Eedok zwei Balka-
benabende und zwei weitere Abende mit Musik, Tanz
und Rezitaiionen unter dem Motto „Ernste und heiter«
Kunst". Da konnte nun jede mach ihrem Geschmack sich
etwas aussuchen.

Am letzten Abend versammelten wir uns am Nord-
strand um den brennenden Holzstoß zur Sonnenwend-

^frier. Die Gauschnl-ungsburg Pewfum in Gemeinschaft
mit Jugendgruppenfllhrerinnen, Arbeitsmaiden und
Pimpfen gestaltete die- Feierstunde mit Sprechchören,
Liedern und Musik. Unsere Gaufrauenschaftsleiterin
Friede! Klausing  grüßte die Kameradinnen zum
Abschied und Pg . Stratmann  rief ihnen mahnende
Worte zu. Nach dem Führerheil und den Liedern der
Nation gingen wir still mach Hause, und die Nordsee
beschenkte uns zu guter Letzt mit einem wunderbaren'
Meeresleuchten.

Das Band des gemeinsamen, großen Erlebens hat.
uns Frauen rasch miteinander vertraut gemacht. Muß«

, ten ..wir doch, daß wir alle nach den gleichen Zielen
" strebtn und "uns- Adolf Hitler und seiner Bewegung

Mr,, hürepinnen kürz zu begrüßen. Die weltawschMLch«N-Bor«c >u«WMttW »iiiniiiiiiiiiiiiiiii<iiiiliiniiiimiiiiiiiiiiii>iiiiiiiiii>iiiiiiiiiniiiii>i»
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8 34 184. Diese Zwei¬
reihig geschlossene Hemd¬
bluse aus buntem Kre¬
tonne ergänzt das helle
Leinenkostüm zu einem
sehr reizvollen Komplet.
Die Schnidtsovm mit den
kleinen Bvussttafchen und
der geschweiften Rücken¬
passe paßt ebenso gut für
hell« Waschseide. Auch
mit langen Aermeln zu
arbeiten . Erforderlich:
etwa 1,88 in Stoss , 88 ein
breit . Behsr -Schniite sind
für 88 und 96 ein Ober-
ivelbe erhältlich.
8 34 183. Ein sehr kleid¬

sames sportliches Kostüm
aus Leinen öder Shan-
tungscide in weih oder
farbig . Die vorderen Tci-

lumgsnShte der mit
Rückenpasse gearbeiteten
Jacke machen eine sehr
gute Figur , nnd die Halb¬
ärmel wirken flott und
jugendlich . Der schlichte
Rock hat seitlich je , eine
auscingnderspringend«

Falte : Erfowerlich : einm
9,55 in Stoss , 188 ein
breit . Beher -Schnitte sind
sür 88 und 96 ein Lber-
weite erhältlich.

8 24 494 . Man trägt
diel Capes , weÄMkb. wir
dieses flotte Komplet mit
Capejacke bringen . Das
dazugehörende Kleid zeigt
den Oberteil aus C-vmpo-
ssstofst In der Jacke teil¬
barer Reißverschluß . Er¬
forderlich : etwa 3,18 m
Kleid- und 1 in Compo-
sästosj, je 138 ein breit.
Bcher -Schnitte sind sür
88 nnd 9kx ein vberUPkte
erhältlich.
K1 34 146. Loser Man¬

tel aus genvpptem Woll¬
stoff, der besonders zu
einem einfarbigen Kleid

grrt aussieht . Seine
Schnittsorm ist wegen
der Vorder - und Rücken-
teilung besonders inter¬
essant. Er hat große Sei-
tendaschen mit Reißver¬

schluß. Für sportliche
Zwecke auch aus weißem
oder farbigem Leinen zu

arbeiten . Erforderlich:
etwa 2.28  w Stoss , 138
cw breit . Beyer -Lchnitt«
sind sür 88 Und 98 cm
Oberlvcite erhältlich.

Zilchnungtn: Bcyer-Mcller.
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ruag za oegv ,. . .
eur pry träge gerührten alle Lebensgeüstte, die für uns Frauen

heute besonders wichtig sind: RasstpoMk und Jugend¬
erziehung, kulturelle und volkswirtschaftlicheFragen,
Volksgesundheit und nationalsozialistische Lebens¬
führung. Die großen Linien unserer Bewegung wurden
uns einmal wieder klar und eindringlich gezeigt, da¬
mit wir sie nicht vergessenin der Kleinarbeit des All¬
tags und nicht den Mut verlieren in Schwierigkeiten,
und Nöten.
, Vom Mittag .bis Abend hatten wir Freizeit, die jede
nach ihren Wünschen gestalten konnte. Wie herrlich
war das Baden in der schäumendenBrandung ! Un¬
vergeßlich die Wanderung durch die Einsamkeit der
Dünen zum Leuchtturm! Fischerbootebrachten uns nach
Valtru -m oder Juist . Man konnte wattwandern und
Nach Helgoland fahren , und ganz Kühne machten einen
Rundslug und bestaunten Inseln und. Meer von oben.
2n den Dünen hinter der Lorneliushöhe veranstaltete
Pg . Dost aus Osnabrück jeden Nachmittag eine offene
Singstunde, die mit großer Begeisterung besuchtwurde.
Da wurden wir alle wieder Kinder, sangen alte und
neue, «rüste und frohe Weisen und hatten im Handum¬
drehen eine ganze Menge neuer Lieder spielend gelernt.
Wer Ruhe und Entspannung wünschte, sonnte sich an
einsamer Düne. Andere gingen zum Kurkonzert, zum
Flughafenrestaurant oder auf die Strandpromenade.

Köstlich warem die Abende. Die Westfälin Josefä
Behrens - Totenohl  las uns aus eigenen Werken.
Rudel Kinau  erfreute uns mit seinem Finkenwärder
Humor. Zu schönen Lichtbildern erzählte Pg . Kunst-
Adelheide von den Niederdeutschenund seinem Land.
Unter der meisterhaften Leitung Richard Liesches
gaben Künstlerinnen der Bremer Eedok zwei Konzerte
im Kurhaus (Streichmusik und Gesang), die großen

«34146

Es ist ein hoher, feierlicher, fast schauerlicherGe¬
danke für jeden einzelnen Menschen, daß sein irdi¬
scher Einfluß , der einen Anfang gehabt hat, nie¬
mals , und wäre er der Allergeringste unter uns»
durch alle Jahrtausende hindurch ein Ende neh¬
men wird. Was von ihm geschehen ist, ist gesche¬
hen, hat sich schon mit dem grenzenlosen , ewig
lebenden , ewig tätigen Universum verschmolzen
und wirkt hier zum Guten oder zum Schlimmen,
öffentlich oder heimlich durch alle Zeiten hindurch.

Tdowas Larlyls
iliiiiimmyii»>iiii>,i,iiii„>,,„„„«„„mim,,,,,,
verschriebenhaben. So war man auch immer gleich in
lebhaftem Geschräch mit den Kameradinnen aus allen
Teilen des. Reiches, wenn man irgendwo mit ihnen
zusammensaß. Jede erzählte von ihrer Arbeit, die ja
nach der Verschiedenheitder Landschaftauch verschieden
angefaßt werden mutzte, so daß sich immer neue Ein¬
blicke und Anregungen ergaben.
- Norddeich liegt nun vor uns , langsam packen wir
unsere Sachen zusammen. „Schade, daß es nun zu Ende
ist", sagt beben mir eine alte Frau so recht von Herzen,
„wie war alles schön!" Die alte Kameradin spricht unser
aller Gedanken aus . Nun kommt der Alltag wieder
mit seiner Arbeit und seinen Sorgen. Aber wir werden
ihn schon zwingen! Wir sind voll Dank für das Erleben
dieser Tage, für den neuen Aufschwung, den wir be¬
kommen haben, der uns, wie Frau Scholtz-Klink sagt,
„stark und froh macht, dem Werk weiterzudienen, in
das unsere Bewegung uns gestellt hat". li,. 8.

Wir krOuclieri clie kerufstätiye Frcru
ffsicsisminirtsr ffust ülasr rtsn rtärlcsrsn Einsatz ftsr ffiausn im j-sluchsrul

Auf dem Fraucnlongretz , der im Nahmen des Gautages
des Gaues Südhannovcr -Braunschweig der NSDAP . in
Hannover stattfand , sprach Reichsminister Ruft vor den
Führerknnen und Amtswalterinnen der NS .-Frauenschast.
Wir bringen nachstehend einige Auszüge aus dieser Rede,
die sich grundsätzlich mit der berufstätigen Frau besatzten
und einen verstärkten Einsatz der Frau im Lehrfach nnd
vielen akademischen Berusen fordert.

Ueber den Einsatz und die Mitarbeit der Frau auf
den ihr wesensgemäßen Gebieten erübrigt sich jedes
Wort . Wenn viele eine klar umrissene Stellungnahme
wünschte» zu dem Verufseinsatz der Frau auf den
Gebieten, in denen beide, Mann und Frau , gleicher¬
maßen tätig sein können, so werde hier über jede
Theorie hinweg eine erweiterte deutsche Zukunft die
notwendige Mitarbeit der Frau in großem Maße
geradezu fordern, so daß es eine Frage der berufs¬
tätigen Frau in Kürze überhaupt nicht mehr gebe.

Der Minister griff in diesem Zusammenhang dann
besonders den Beruf der Lehrerin heraus und teilte,
hierzu mit, daß es schon in diesem Jahr nicht mehr
ganz gelungen wäre, den Lehrerbedarf vollständig zn
decken, wenn nicht die Kräfte der befreiten Ostmark
hätten mit eingesetzt werden können. Der Lehrer¬
mangel äuf Jahre hinaus , hervorgerufen durch die stär¬
keren Anforderungen in allen Berusen — denken wir
dabei nur an Offiziere, Techniker, Ingenieure usw. —
würde ihn wahrscheinlichschon bald vor die Notwendig¬
keit stellen, in den beiden unteren Klaffen generell nur
Lehrerinnen einzustellen.

Auf die Aufgaben der Lehrerin kurz eingehend, er¬
klärte Reichsminister Rüst anschließend, daß abgesehen
von der Notwendigkeit dieses Einsatzes in den beiden
untersten Klaffen, in denen es eigentlich nicht Knaben

und Mädchen im Sinne der Geschlechtertrennung, son¬
dern 7° bis 8jährige Kinder zu erziehen gelte, die Frau
als solche zu dieser Aufgabe vielleicht die geeignetere
sei. Dieses Beispiel werde sich gewiß auch auf die ver¬
schiedenstenanderen Berufe anwenden lassen und hier
die gleichen Folgen zeitigen.

So benötigen wir die Frau z. V. vordringlich in
vielen akademischenBerufen. Entscheidend ist für alle
Gebiete, in denen Mann und Frau eingesetzt werden,
nur eins , und das ist, so betonte der Reichsminister, die
Frage des richtigen Einsatzes der Persönlichkeit da, wo
sie ihren Kräften nach am aktivsten und schöpferischsten
wirken kann. Aus diese Weise wird sich durch diese Ent¬
wicklung der heutigen Zeit die Frage der Frauen-
börufstätigkeit in aller Kürze ganz von selbst erlÄigen.
Die vielfachen Aufgaben unseres Staates werden auch
sie vor zahlreiche neue, ihr wesensgemäßo Ausgaben
stellen. Verpflichtend steht über allem, für Mann und
Frau gleich, nur die Tat im Dienste des Volkes, zu der
der Führer beide gerufen hat. Immer aber werden
gerade die Männer der Bewegung alle Frauenarbeit,
ganz gleich wo sie getan wird, , um nichts geringer ein¬
schätzen, als die Arbeit des Mannes.

Abschließend betonte der Reichsminister: Wir alle
tragen in uns das Leben der deutschen Zukunft, die
sich jetzt ungeheuer erweitert , und der unser ganzer
Einsatz gehört. Wenn sich auch immer die weitaus größte
Arbeit der Frau in all?r Stille vollziehen wird, so
ist dennoch für jeden ersichtlich, was gerade das Werk
der Frau für die geschichtliche Umgestaltung unserer
Zeit bedeutet, und daß auch ihr ein besonderer Platz
zugewiesen ist.

Dir. L
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Was essen Mir im Juli?
Vor ollem 6smüss — ^iscli ouk clsn r >§cli — Die grunclbötzliclisvolleszvirtscliakliclis?srols niclit vergessen l

Um es gleich vorweg zu sagen, wir werden auch im
Juli reichlich zu essen haben. Vor allem wird im Juli
das Gemüse in unserer Ernährung eine noch größere
Rolle spielen können als in den vergangenen Monaten.
Spargel und Kohlrabi gehören nunmehr allerdings
nicht mehr zu den Gemüsen, die im Juni zum bevor¬
zugten Verbrauch empfohlen werden konnten. An ihre
Stelle treten jetzt Tomaten , Blumenkohl und
Bohnen.  Sowohl für Blumenkohl wie auch für Boh¬
nen beginnt Lei normalem Witterungsverlauf im Mo¬
nat Juli die Haupterntezeit . Auch Gurken  werden
im Juli voraussichtlich noch reichlich zur Verfügung
stehen. 2n der ersten Hälfte des Monats *kann der
Eurkenbedarf durch inländische Treibhausgurken und
durch Einfuhr aus dem Auslande gedeckt weiden , in
der zweiten Hälfte wird sodann wahrscheinlichdie deut¬
sche Freilanderzeugung reichlich auf dem Markt erschei¬
nen . Bei den Tomaten werden wir ebenfalls -nicht nur
aus inländischer Erzeugung , sondern auch durch Ein¬
fuhren aus dem Ausland gut versorgt sein.

Neben diesen saisonmäßig bedingten Notwendigkeiten
unserer Ernährungslage haben wir selbstverständlich im
Juli auch weiter die grundsätzlichen Erfordernisse der
deutschen Nahrungsmittelversorgung zu beachten. Die
Aufmerksamkeit der Hausfrau sollte deshalb auch im
Juli wiederum den Fischen  gelten . Immer wieder
muh darauf hingewiesen werden, daß es zur Entlastung
unserer Versorgung auf anderen Gebieten erwünscht ist,
auch im Sommer Seefisch in den Küchenzettel einzu¬
setzen. Das heutige Verteilernetz und die heutigen Me¬
thoden der Frischhaltung sind aber in keiner Weise
mit längst vergessenen Methoden früherer Jahre zu ver¬
gleichen. Die deutsche Hausfrau wird diesem Appell
zweifellos um so lieber Rechnung tragen , als die
Hauptvereinigung der deutschen Fischwirtschaft jetzt eine

Regelung der Fischpreise eingeführt hat , die die all¬
gemein erwünschte Beseitigung der Schwankungen bei
den Fischpreisen bringt . Wir werden in Zukunft ste¬
tige Fischpreise  haben , die lediglich in den drei
verschiedenen Fangperioden des Jahres unterschiedlich
sind. Durch die Einführung dieser Fischfestpreise ist
zweifellos eine wichtige Voraussetzung für
eine weitere Ausdehnung des Fischver¬
zehrs  geschaffen worden. Die Hausfrau weiß nun¬
mehr, mit welchen Ausgaben sie beim Einkauf von
Fisch zu rechnen hat.

Der besonderen Aufmerksamkeit werden im Juli von
den Fischen die Salzheringe und ferner Kabeljau , Rot¬
barsch und Seelachs empfohlen. Neben dem Fleisch von
Fisch sollte in erster Linie Rindfleisch  verbraucht
werden. Unser Rindviehbestand ist so groß, daß wir
viel Rindfleisch zur Verfügung haben. Hinzu kommt,
daß wir erhebliche Mengen an Gefrierfleisch aus dem
Ausland einführen konnten. Beim Kalbfleisch ist ein
normaler gleichbleibender Verbrauch auch weiterhin
volkswirtschaftlich richtig. Der im IM zu erwartende
größere Eemüseanfall , insbesondere an Bohnen, wird
sicherlich zu einer verstärkten Nachfrage an Hammel¬
fleisch führen . Wir müssen jedoch davon ausgehen , daß
bei Hammelfleisch volkswirtschaftlich im Augenblick ein
gleichbleibender Verbrauch erwünscht ist. Bei Schweine¬
fleisch müssen wir im Juli mit einem Rückgang der
Schwernsauftriebe rechnen und unseren Verbrauch dem¬
entsprechend einrichten.

Beim Käse  haben sich die für den Verbraucher zu
beachtenden Grundsätze nicht geändert . Erwünscht ist
auch weiter ein verstärkter Verzehr von Käse, insbeson¬
dere aber von Eiweißkäse, wie Harzer , Mainzer , Schim¬
melkäse, LimLurger und ähnliche. Dm übrigen ist es
erfreulich festzustellen, daß die vor einigen Wochen

durchgeführte Käsewerbung einen ausgezeichneten Er¬
folg gehabt hat . Der Käseabsatz ist in der Zeit vom
2. bis 21. Mai 1938 bei den verschiedenen Kasesorten
um 17 bis 38 Prozent höher gewesen als in den vor¬
angegangenen drei Wochen. Die bis dahin notwendigen
Produktionsbeschränkungen in der Herstellung von Käse
konnten auf Grund dieses Erfolges seit dem 1. Juli
1938 aufgehoben werden.

Als weitere Erzeugnisse, bei denen nach wie vor «an
verstärkter Verzehr erwünscht ist, sind zu nennen : Kar¬
toffeln , Marmelade , entrahmt « Frisch¬
milch (soweit zu haben), Trockenmilchpulver,
Vuttermilch und Quarz.

Auch die Graupen  verdienen mehr Aufmerk>am-
keit als bisher und sollten nicht in Vergessenheit ge¬
raten , denn durch eine Mehrverwendung von Graupen
können wir Bardevisen sparen, die wir sonst für den
Bezug von Reis aufwenden müssen. Auch Sago kann
stärker verbraucht werden als man vielleicht gemeinhin
annimmt . Sago  ist nämlich heute in Deutschland kein
ausländisches Erzeugnis mehr, sondern ein völlig
heimisches Produkt . Sago ist ein Erzeugnis der deut¬
schen Kartoffel . Bei allen diesen Produkten kommt die
begrüßenswerte Tatsache hinzu, daß wir Zucker reich¬
lich zur Verfügung haben. Süße Speisen und süße
Suppen können sich also gerade im Sommer nicht nur
ihrer alten Beliebtheit erfreuen , ihr verstärkter Ver¬
zehr ist auch unter Verwendung der genannten Er¬
zeugnisse (auch Hafers locken)  volkswirtschaftlich
erwünscht. 'Ak letztes bleibt schließlichfestzustellen, daß
auch im Juli die grundsätzliche volkswirtschaftliche Pa¬
role nicht vergessen werden darf , nämlich beim Ver¬
brauch von Fetten  aller Art , von Weizenbrot
und von Eiern  hauszuhalten und dem Verderb weiter
zu steuern.

Crclbeerzeit . . .
Erdbeerkompott. Man bereitet 1 Kilo Erdbeeren . tu

der üblichen Weise vor, indem man die Stiele vorsich¬
tig entfernt und die Früchte rasch, aber sauber vorher
wäscht, da mitunter viel Erde an thuen hastet . Zucker
und Wasser, etwa 299 Gramm auf einen Viertelliter
Wasser, bringt man zum Kochen, gibt die Früchte hin¬
ein , läßt sie ganz kurz aufwallen und stellt sie dann
recht kalt. Uebrigevs läßt sich auf die gleiche Art auch
HiiUbeer- und Kirschenkompott herstellen.

Wiener Erdbeeren . In einer feuerfesten Auflaufform
belegt man den Böden dicht mit Zwieback, den man
vorher einige Zeit in Wein oder auch Apfelwein ein¬
geweicht hat . Darauf kommen, etwa zwei Finger dick,
sauber verlesene und gewaschene Erdbeeren , die man
mit Zucker bestreut. Zwieback und Erdbeeren müssen
dann längere Zeit stehen, damit sich der Fruchtsast gut
mit dem Zwieback vermengt . 199 Gramm gestoßene
Mandeln oder Nüsse, 69 Gramm Zucker und etwas Zimt

"werden in einem halben Liter Milch aufgekocht. In die
kochende Milch kommen zwei Eidotter , 50 Gramm Kar¬
toffelmehl und etwas Vanillezucker, die man kalt ange¬
rührt hat . Nach kurzem Aufwallen schüttet man die
Masse auf die Erdbeeren und den Zwieback, um schließ¬
lich den Schnee der Eier darüberzustreichen, den man in
der Rohre leicht anbräunen läßt.

Erdbeerauslaus . Ein halbes Kilo Erdbeeren wird
weichgekocht und durch ein feines Sieb passiert, daß alle
Körnchen zurückbleiben. In die Masse rührt man 89 Gr.
Zucker, 2 Eidotter und gibt zum Schluß das zu Schnee
geschlagene Eiweiß der beiden Eier dazu. Recht kalt
anrichten, dann schmeckt der Auflauf mit Gebäck und
Masseln am besten.

Erdbeereis . Ein Halbes Kilo Erdbeeren , in der übli¬
chen Weise vorbereitet , wird nach kurzem Aufkochenmit
wenig Wasser durch ein feines Sieb passiert. Zu der
Fruchtmasse kommt ein halbes Kilo Zucker, ein Liter
Wasser und der Schnee eines Eies , den man etwas ge¬
süßt hat , Alles gut durchmischen, ehe man es im die Eis-
Lüchse gibt.

Erdbeersorbet . Zwei Löffel Erdbeereis kommen in «In
Glas . Man fügt zwei Löffel gesüßten Zitronensaft dazu,
füllt mit leichtem Weißwein auf und verrührt das
Ganze gut . Der Becher wird zum Schluß mit ein paar
frischen Erdbeeren garniert.

Erdbeerspeise mit Buttermikch. 599 Gramm gesäu¬
berte , dick mit Zuckerüberstreute Erdbeeren eine Stunde
stehen lassen. Dann 14 Liter schaumiggeschlageneButter-
milch mit 8 Blatt aufgelöster roter Gelatine verrühren.
Die Erdbeeren daruntermischen und das Ganze in einer
mit Wasser ausgespülten Form erstarren lassen.

Erdbeerkaltschale mit Wein. 599 Gramm gesäuberte,
mit 125 Gramm Zuckerüberstreute Erdbeeren läßt man
«ine Stunde eingezuckertstehen. Dann zerdrückt man «in
bis Wer Löffel Erdbeeren , gibt sie in «ine Terrine , gießt
«inen halben Liter leichten Weißwein und einen halben
Liter Wasser darüber und reicht die Kaltschale, nachdem
man sie einig« Zeit kühl gestellt hat.

Der neue Weg zum Standesamt
Kommentar rum siomilisnkucsi — Iscls siomilis veircl 6urcii 6is Ossciilsciitsr verfolgt wsrclsn Icönnsn

Der Sachbearbeiter im Reichsjustizministerimn , Ober¬
landesgerichtsrat Matzfeller,  schreibt uns zur
Bedeutung des mit dem 1. Juli 1938 wirksam werdenden
neuen Familienbuches bzw. der neuen Grundlage der
deutschen Personenstandsbuchführung : Die Neuregelung
geht von dem Grundgedanken aus . daß der Einzelmensch
nur verbindendes Glied einer langen Kette von
Geschlechternist. Deshalb wird im Familienbuch nicht
nur — wie nach bisherigem Recht im Heiratsregister —
die Eheschließungbeurkupdet , es wird auch der verwandt¬
schaftliche Zusammenhang der einzelnen Familienmit-
glieder verlautbart.

Bei der Bestellung des Aufgebots muffen die Verlobten
zum Nachweis ihrer Ehefähigkeit ihre Geburtsurkunden
und die Heiratsurkunden ihrer Eltern vorlegen . Haben
die Eltern erst nach dem 11. 6. 1929 die Ehe geschlossen,
so müssen auch die Geburtsurkunden ihrer Eltern vorge¬
legt werden. Bei unehelicher Geburt sind die Geburts¬
urkunden der Mutter und falls der Vater bekannt ist,
auch seine Geburtsurkunde vorzulegen . Der Standes¬
beamte kann die Vorlegung weiterer Urkunden ver¬
langen , wenn Zweifel an der deutschblütigen Abstam¬
mung bestehen. Ein Ehetauglichkeit^ eugnis braucht wie
bisher nur vorgelegt zu weiden , wenn der Standes¬
beamte dies fordert . Zu empfehlen ist den Verlobten die
rechtzeitige Beschaffung eines Staatsangehörigkeitsaus¬
weises ; denn nur . wenn dieser Ausweis vorgelegt wird,
darf der Standesbeamte die Staatsangehörigkeit im
Weiten Teil des Blattes im Familienbuch eintragen.

Als Zeuge darf bei der Eheschließung in Zukunft ein
Jude nicht mehr zugezogen werden , wenn die Verlobten
deutschblütig oder Mischling Weiten Grades (Personen
mit nur einem jüdischen Eroßelterntejl ) sind.

Bei der Eheschließung eröffnet der Standesbeamte
für die jungen Ehegatten ein besonderes Blatt im
Familienbuch . 2m ersten Teil beurkundet er die Hei¬
rat . Das religiöse Bekenntnis der Ehegatten wird wie¬
der eingetragen.

In der Spalt«  1 des Weiten Teiles werden die
Eltern der Ehegatten eingetragen , und Wär Vater
und Mutter , wenn der Ehegatte ehelich geboren oder
später legitimiert worden ist, nur die Mutter bei un¬
ehelicher Geburt . Es werden nur die leiblichen Eltern
vermerkt, nicht die Adoptiveltern . Diese erscheinen erst
in der Spalte 6 des zweiten Teiles.

Die Spalte  2 des zweiten Teiles enthält Angaben
über Staatsangehörigkeit , Reichsbürgerrecht und rassi¬
sche Einordnung (z. B. Jude , Mischling ersten Grades,
Mischling zweiten Grades , deutschblütig) der Ehegatten.
Das vorläufige Reichsbllrgerrecht wird nicht eingetra¬
gen, An dieser Stelle werden frühere und spätere Ehen«
der Ehegatten vermerkt, damit jederzeit 'die gesamt«
Sippe eines Menschen erfaßt werden kann.

Die Spalte  3 dient der Aufzeichnung der gemein,
samen Kinder der Ehegatten , also der ehelich geborener«

Kinder und der unehelichen Kinder der Frau , die durch
die Eheschließung ihrer Eltern die Rechtsstellung von
ehelichen Kindern der Ehegatten erwarben . Jedoch mutz
die Legitimation zuvor durch Beschluß des Vormund¬
schaftsgerichtes festgestellt fein. In dieser Spalte wird
die Eheschließung des Kindes , sein Tod, falls es nicht

Frauen schaffen für Deutschland
kins politisclis KurrlsIIung , clis olls ongslit

In Hamburg -Ältona wurde eine Grotzausstellüng der
Gausrauenschast Hamburg eröffnet , die unter der Schirm¬
herrschaft der Reichssrauensiihrerin Gertrud Scholtz-Klink
steht. Diese Ausstellung gibt einen Querschnitt über die
Leistungen von 12 Millionen Frauen im Deutschen
Frauenwerk.

Ein großer Abschnitt der Ausstellung ist dem Frauen-
amt der DAF . eingeräumt worden, dem die Betreuung
und Führung der 11,6 Millionen arbeitstätigen Frauen
anvertraut ist. Die' Statistik zeigt, daß in der Beklei¬
dungsindustrie 66 v. H. Frauenarbeit geleistet wird;
in der Textilindustrie 53,5 v. H. Frauenarbeitsanteil
besteht. In Handel und Verkehr, in Nahrung und Genuß
sind beinahe 49 v. H. Frauen an Arbeitsplätzen einge¬
setzt, während m der Gruppe Eisen und Metall 14,N
v. H. Arbeitskameradinnen schaffen. Von diesen Frauen
in den Betrieben sind über ein Drittel verheiratet
7 v. H. aller weiblichen Angestellten sind ebenfalls
neben ihrer Berufsarbeit noch als Hausfrauen tätig.
Darüber ist zu bedenken, daß in ganz Deutschland fast
jede berufstätige Frau noch Miterhalterin ihrer Fa¬
milie ist. Auf dem sozialpolitischen Gebiet ist seit 1934
«ine große Anzahl von Verbesserungen an den Arbeits¬
plätzen der Frau durch den Einsatz der Sozialbetriebs-
arbeiterinnen und der Vetriübsfrauenwalterinnen ge¬
schaffen worden. Es muß aber bedacht werden, daß die
Ausbildung der werktätigen Frau als Hausfrau und
Mutter unter der angespannten Arbeit in den Betrieben
und Werkstätten leiden mußte. Hier setzte die große Er¬
ziehungsarbeit des Deutschen Frauenwerkes ein. Nicht
weniger als eine halbe Million Frauen sind ehrenamt¬
lich tätig . 2n der ganzen Welt besteht keine Frauen-
organisation , die 12 Millionen Frauen erfaßt.

An den Mütterschulkursen haben wicht weniger als
1 Million Frauen bisher teilgenommen. Zum Teil sind
in Jndustri -ewerken die Betriebsführer dazu überge¬
gangen , Werkmütterschulen  zu errichten, in
in denen die werktätigen Frauen und Mädel im An¬
schluß an ihre Arbeitszeit im Betrieb selbst die Kurse
mitmachen können. Die vieles Mädel , die aus äußeren
Gründen vor ihrer Eheschließung nicht die Möglichkeit
hatten , die Nachmittags - und Abendkurse zu besuchen,
werden heute in die Lage versetzt, im Mütterdienst diese
Kurse nachzuholen. Die Mitarbeit der Frauen
am Vierjahresplan  erfordert eine gründliche

verheiratet war , sowie jede Veränderung seines Per¬
sonenstandes vermerkt. Der Standesbeamte , der das Ge¬
burtenbuch für das Kind führte muß die erforderlichen
Mitteilungen machen. Haben die Eltern vor dem
1. IM 1938 geheiratet , so werden, da ein Familienbuch
noch nicht angelegt ist, die erforderlichen Eintragungen
am unteren Rande des Heiratseintragss vorgenommen.

In der Spalte  4 des zweiten Teiles des Blattes
im Familienbuch werden die unehelichen Kinder weib¬
licher Abkömmlinge der Ehegatten eingetragen , also
z. B . die unehelichen Kinder von Töchtern, nicht aber
die unehelichen Kinder der Frau . Das uneheliche Kind
wird also auf dem Blatt im Familienbuch vermerkt, das
für die Großeltern mütterlicherseits bei der Eheschlie¬
ßung eröffnet worden ist. Solange dies nicht möglich ist,
weil für die Großeltern noch kein Blatt im Familien¬
buch angelegt ist, werden die unehelichen Kinder am
unteren Rands des Geburtseintrages ihrer Mutter ver¬
merkt. Auch die Spalte 4 wird ständig fortgeführt . Jede
Veränderung .des Personenstandes des Kindes wird ein¬
getragen . Die ««forderlichem M -tteilungspflichte » lie-

Cin selbstgebautee Wäschetrockner
Wenn man aus irgend einem Grunde seine Nein«

Wäsche nicht auf den Balkon hängen kann, mutz sie im
Badezimmer oder in der Küche trocknen, und das ficht
sehr häßlich aus . Da ist «in Wäschetrockner im Bade¬
zimmer, den man an GaMnenschnüren herablassen
kann, und der unbenutzt ganz oben unter der Zimmer¬
decke beinahe unsichtbar hängt , eine willkommene Hilfe.

Solch einen Wäschetrockner, bestehend aus einem Holz¬
rahmen uUd mehreren Rnndstaben , auf denen die
Wäsche hängt , kann man sich leicht selbst herstellen. Di?
Größe des Rahmens richtet sich nach der Breite des
Badezimmers , er muß etwas schmaler als der Raum

Umstellung der bisherigen Kenntnisse in der Hauswirt»
schaft. In den Kurzkursen des Deutschen Frauen«
Werkes  werden die Frauen vor allem auf Verbrauch
und Zubereitung der in Deutschland reichlich vorhan¬
denen Lebensmittel wie Fische, Kartoffeln und Quarz
hingewiesen. Es sind 119 hausw irisch aftliche
Beratungsstellen  in allen Teilen des Reiches
eingerichtet worden ; darüber hinaus sind, in 28 996
Kurzkursen  die Grundlagen für «ine zeitgemäß«
Haushaltsführung den Frauen vermittelt worden.
Millionenauflagen von einschlägigen Broschüren sind
heute in den deutschen Haushalten zu finden, die im
Rahmen dieses Arbeitsprogramms des Deutschen
Frauenwerks  liegen . In den Betrieben  selbst
werden' vielfach diese Kurse von beauftragten
Lehrkräften  abgehalten . Für Siedlerfrauen
sorgt die Siedlerfrauenberaterin des
Deutschen Frauenwerks.  Hier kann bereits
aus 16 deutschen Gauen erfolgreiche Arbeit gemeldet
werden.

Daß. das Deutsche Frauenwerk sich um die Heranbil¬
dung eines tüchtigen hauswirtschastlichen Nachwuchses
bemüht, ist bekannt . Die Ausstellung in Hamburg , die
über alle diese Arbeitsgebiete gründlich Aufschluß gibt,
vergißt auch nicht, die Leistungen der Frauen zu er¬
wähnen, die in wissenschaftlichenBerufen für Deutsch¬
land tätig sind. Von der Doktorarbeit der ersten deut¬
schen Aorztin, Dr . Erxleben, die im 18. Jahrhundert
promoviert , bis zn den Frauen von heute, die sowohl
auf dem Gebiete der Medizin , Sozialhygiene , Raffen-
pflege, als auch der Vererbungslehre tätig sind, ja,
die sogar als Ingenieur und Flugkapitän «inen wesent¬
lichen Beitrag znr Entwicklung der Technik geleistet
haben, ist ein weiter Wog. Die Anerkennung, die heute
unsers deutschen Frauen sowohl in den Betrieben als
auch an den wissenschaftlichenArbeitsplätzen und vor'
allem in ihren Haushalten bei der Erziehung ihrer
Kinder finden, belegen zahlreiche Pressestimmestaus der
ganzen Welt . Man hat sich heute längst davon über¬
zeugt, daß die deutsche Frau keineswegs vom National¬
sozialismus verdrängt , sondern daß ihr vielmehr durch
den Führer neue Aufgaben gestellt wurden , die sie nie¬
mals vor der Machtübernahme gehabt hat . Und vor
allem : die Achtung vor der deutschen Frau war nie
größer als heute !-

sein, für den er gedacht ist. Durchschnittlich werden die
Außenleistsn, die den Rahmen bilden, 1,20 Meter zu
1,40 Meter betragen . Bei noch größeren Matzen emp¬
fiehlt es sich, die Rundstamgen in der Mitte noch einmal
durch eine Leiste zu stützen. Man schneidet zunächst die
vier Leisten für den Rahmen zu. Dann bort man in
zwei dieser Leisten, die sich später im Rahmen gegen¬
überliegen werden , kleine Löcher in Abständen von je
19 Zentimetern . Die Löcher werden mit der Brustleier
gebohrt in einer Stärke , daß die Rundstäbe in sie hin¬
einpassen. Für die Rundstäbe wählt man am besten
eine Stärke von 1,5 Zentimeter Durchmesser, schneidet
alle Stäbe gleich lang zu, steckt sie in die Löcher, die
sich genau gegenüber liegen müssen, und leimt sie ein.
Nun können die zwei fehlenden Leisten zum Rahmen
gefügt werden. Dazu ist notwendig , daß man die Lei¬
sten an den Ecken so ausschneidet, daß sie gut inein¬
anderpassen und verleimt werden können. Da der
Wäschetrockner feuchtwarmer Luft ausgesetzt ist, ver¬
wendet man Kaltleim . Sollte der Rahmen noch nicht
genügend HM haben , so wird an jeder Ecke ein Nagel
von oben eingeschlagen.

Nun gilt es, die Aufhängevorrichtung her,zurichten.
Man schraubt in zwei sich gegenüberliegende Rahmen-
leisten je zwei Ringöfen «in, von der Eck« aus etwa
19 bis 15 Zentimeter entfernt . Daran befestigt man
zwei Schnüre, verknotet sie miteinander und führt die
«ine über eine Rolle, die dicht unter der Zimmerdecke
in die Wand in einen Holzdübel eingeschraubt wird.
Die Schnur läuft weiter unter der Decke entlang zur
gegenüberliegenden Wand und dort über eine zweite
Rolle hinunter . Neben dieser Rolle befindet sich eine
dritte dort eingeschraubte Rolle. Ueber diese läuft die

gen dem Standesbeamten ob, der das Geburtenbuch für
das Kind führt . '

Die Spalte  5 dient der Aufnahme der an Kindes
Statt angenommenen und der für ehelich erklärten Kin,
der. Bei der Anzeige einer ehelichen Geburt soll der
Anzeigende in Zukunft «inen Auszug aus dem Fami¬
lienbuch oder die Heiratsurkunde der Eltern des Kin¬
des, bei der Anzeige einer unehelichen Geburt die Ge¬
burtsurkunde der Mutter vorlegen, damit der Stan¬
desbeamte feststellen kann, wo das Familienbuch für
das Kind geführt wird . Aus demselben Grunde ist vor¬
geschrieben, daß bei der Anzeige eines Sterbesalles
nach Möglichkeit die Geburtsurkunde des Verstorbenen
und, falls er verheiratet war , auch seine Heiratsurkunde
vorzulegen ist. In Zukunft werden nur noch beglaubigte
Abschriften aus den Personenstandsbüchern und soge¬
nannte standesamtliche Urkunden erteilt . Die bisher
üblichen „Scheine" fallen fort ; an ihre Stelle treten
die Eeburts -, Heirats - und Sterbeurkunden.

Die Einführung des Familienbuches , die sichtlichste
Neuerung unseres neuen Personenstandsrechtes , ermög¬
licht es in späterer Zukunft einmal , jede Familie durch
die Geschlechter hindurch zu verfolgen. In jedem ein¬
zelnen wird dadurch der Familiensinn gestärkt und das
Gefühl der Verantwortung erhöht , die er für den Fort¬
bestand seines Geschlechtsund seines Volkes trägt.

Praktische Refteverwertung
im Sommer

Eine sinnvolle Restsverwertung sollte für jede spar¬
same und zeitgemäße Küche von wesentlicher Bedeu¬
tung sein. In den meisten Haushalten werden die Rest«
am Abend ausgewärmt oder gebraten ; oft stehen sie
aber auch tagelang in der Speisekammer, werden von
der Hausfrau vergessen und wandern schließlich in den
Abfalleimer . Dabei lassen sich gerade Reste so vielseitig
verwenden . Man kann mit einiger lleberlegung neue
nahrhafte und wohlschmeckendeGerichte aus ihnen zau¬
bern, die, in schlichter, brauner Steingutform überbacken
oder in einer Glasschüssel bunt und zierlich angerichtet,
von der ganzen Familie mit besonderem Behagen ver¬
tilgt werden . Bei der im Sommer sicher bevorzugten
„Kalten Küche" der Resteverwertung haben wir einen
Zeit und Arbeit sparenden Helfer in der allen Haus¬
frauen als rote oder weiße Blätter wohlbekannten und
bewährten Gelatine.  Sie ist nicht nur ein gutes
Geliermittel , mit dem sich die hübschen, Lei kleinen und
großen LeckermäUlen beliebten „Blubberspeisen" her¬
stellen lassen, sondern außerdem ein eiweißreichesNah-
mittel . Auch werden alle Gerichte, besonders die sehr
fetten Speisen, durch den Zusatz von Gelatine leicht
verdaulich. Magen und Darm werden geschont, und so¬
mit kann die Gelatine fast als ein Heilmittel angesehen
werAdn, dem ja auch in der Diät - und Säuglingsnah¬
rung bereits seit langer Zeit «in besonderer Platz ein¬
geräumt worden ist.

Es gibt einige Grundbedingungen , die für das Ge¬
lingen aller Eelatinegerichte zu beachten sind: Für einen
Liter Flüssigkeit, die ohne gelierende Zutaten gekocht
öder vorbereitet wurde , benötigt man 16—29 Blatt Ge¬
latine , um die nötige Festigkeit der Speise zu erreichen.
Die Gelatine wird immer in kalter Flüssigkeit aufge¬
löst, bleibt 19 Minuten stehen und wird dann in die
heiße, nicht kochende Flüssigkeit geschüttet. Sie wird
verrührt , bis sich die Gelatine restlos verteilt hat Die
Flüssigkeit wird etwas abgekühlt, «he man sie über die
vorbereiteten Speisen gießt . Sollen die Gelatinegerichts
gestürzt werden, müssen die Formen , in denen man sie
erstarren läßt , vorher mit kaltem Wasser ausgespült
werdem Es ist hier nicht beabsichtigt, ausführliche Re¬
zepte für gutschmeckendeund neuartige Eelatinegerichte
zn bringen , nur soll erwähnt werden, daß jeder Gemüse-,
Fleisch-, Fisch-, Obst-, Süßspeisen- und Soßemrest, ja , so¬
gar alle übriggebliebenen Getränke, wie Kaffee, Kakao
oder. Obstfaft. geeignet find, mit Hilf« der Gelatine zu
nahrhaften , bekömmlichenund leichten Sommerqerichten
zubereitet zu werden.

Aushängeschnnr der anderen Seite . Beide Schnüre lau¬
fen nebeneinander an der Wand hinunter und werden in
Reichhöhe im Knoten vereint an einem Haken befestigt.
Die Schnur muß so laug sein, daß sie auch dann noch
am Haken befestigt werden kann, wenn der Wäsche¬
trockner heruntergelassen ist.

Bei sehr dünnen Wänden werden die Rollen statt
direkt in die Wand besser erst auf eine Holzplatte ge¬
schraubt, diese mit Ralldübeln in der Wand befestigt.
Der Haken zum Festmachen der Schnur muß ebenfalls
eingegipst oder eingedübelt werdest. Sollten die Rund¬
stäbe, auf denen die feuchte Wäsche hängt , allmählich
nachgeben nnd sich nach unten Liegen, so dreht man
einfach das ganze Gestell um. Statt der Rundstäbe
kann man auch eine Hin- und hergeführte Wäscheleine
benutzen.

Kartoffeln — mal ganz anclers
Ueberbackener Kartoffelbrei . 759 Gramm geschälte

rohe Kartoffeln werden in Salzwasser gargekocht, ge¬
dämpft und durch die Kartoffelpresse oder ein Sieb ge¬
strichen. In den noch heißen Kartoffelbrei gießen wir
einem halben Liter warme Milch und verrühren alles
mit einem Eigelb, etwas Butter und einem Eßlöffel
Schweizerkäse. Die Kartoffelmasse füllen wir nun in
eine gefettete, feuerfeste Form , überziehen sie mit einer
Käsetunke und backen alles bei Mittelhitze goldbraun.
Zur Käsetunke  stellen wir eine Mchlschwitzeaus
40 Gramm Mehl und 50 Gramm Butter her, gießen

—14 Liter Milch auf, lassen alles gut durchkochen und
Kühen vor dem ll überbacken 100 Gramm geriebenen
Schweiz«rekäse und «in Eigelb darunter . L

Krrschenpubding. 800 Gramm Sauerkirschen werden
entkernt , mit Zucker nach Geschmack kurz ausgekocht und
zum Abtropfen auf ein Sieb geschüttet. 125 Gramm ge¬
riebenes Weißbrot (ohne Rinde ) setzt man mit- etwas
Butter , 2—3 Eßlöffel Zucker und einer Taste Milch aufs
Feuer und rührt so lange , bis die Masse trocken ist.
Dann füllt man sie in einen Napf, fügt langsam 3—Z
Eigelb dazu und Küht zuletzt den Eischnee darunter.
Eine Puddingform wird mit Butter ausgestrichen. mit
geriebener Semmel oder Weißbrot bestreut und ab¬
wechselnd mit einer Lage Puddingmaffe, einer Lage
Kirschen, Puddingmaffe , Kirschen und zum Schluß wie¬
der mit einer Lage Puddingmaffe gefüllt. (Es ist rat¬
sam, die Form nur 5t mit Pudding zu füllen.) Im
Wasserbade wird der Pudding eine Stunde gargekocht,
nach dem Erkalten gestürzt nnd mit einer Kirschsoße
gereicht. — Kirschsoße. Die Kirschen werden entkernt
durch ein Sieb gestrichen und mit Zucker nach Geschmack
verrührt . Man kocht die Masse einmal auf und guirlt
einen Teelöffel, in kaltem Wasser aufgelöstes Kartoffel¬
mehl daran . ' ll.

Guter Rat ist billig
Hausschuhe, die zu weit geworden sind, werden wieder

brauchbar , wenn man in die Hackenein entsprechendes
Stück Samt «inheftet.

Stichlöcher in Seide und anderen Stoffen sind nickst
mehr zu sehen, wenn man sie mit Krauseminzenwaßer
anfeuchtet und anschließend sofort trockenbügelt.

Schleislackmöbel darf man weder mit Benzin noch
mit Terpentinöl reinigen . Man wäscht sie mit müdem
Süifenwasser ab und trocknet sie mit einem weichen Tuch.

Fettige Gefäße lassen sich sehr leicht mit warm-feuchte«
Swgespänen reinigen.

Reste von übergelaufenen Speisen muß man sofort
vom Gasherd beseitigen. Wenn sich die Oeffnungm des
Gaskochers verstopfen, wird das Kochen sehr erschwert.

Doraotnvrtliobi 4, 37, Üossk Levr -ersssx , Bremen«
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E c/ett Aeeiew?
Dk metztenhaben die>e Frage schon gelöst. Aber vor

einigen von uns Mit ste noch immer als Spannung und
Lockung. Deut,chland ist so unermeßlich reich an Natur
und Kunstichonhert. Wohin gehen wir ? ^

Die kinderreicheFamilie geht am liebsten an die See
Der Ostjeestrand mit seinen weißen Steilküsten und
Buchenwäldernbietet so viele stille Orte, wo man unge¬
stört Sandburgen Lauen und sich in den Dünen braun
brennen laßen kann. Auch so viele Badeorte mit welt-
srohem Treiben, wo junge, in engen Geschäftsräumen
verblaßte Menschen nach . dem Bade ihr Vergnügen
finden. Vom Memelgebtet und der Kurischen Nehrung
mit ihren einsamen Fischerdörfern, von den Ostpreußen-
bitdern am Kurischen Haff, von den Küsten Samlands
und des Frischen Haffs bis Danzig mit dem welt¬
bekannten Zoppot zieht sich eine lange Reihe verlockender
Orte längs der Küste hin. Weiter geht es nach Pom¬
mern. über Kolberg nach Wollin und Ilsedom, nach Mis-
droy, Ahlbeck. Heringsdorf. Zinnowitz und zur herr¬
lichen Insel Rügen. An die Mecklenburger Ostseemit
Müritz, Graal , dem von den Berlinern so gern besuchten
Warnernünde, Heiligendamm, Brunshaupten und der
Insel Poel . Und nordwärts nach Fehmarn und in die
stillen Badeorte Schleswig-Holsteins. Man hat die Wahl
und die Qual.

Wer Ebbe und Flut , starken Wellenschlagund unend¬
liche Weite ersehnt, bevorzugt die Nordseeküste— Büsum
in Dithmarschen, die NordfriesischenInseln Sylt , Fähr
und die Halligen. Oder er wählt die Ostfriesischen
Inseln, wo Norderney, Iuist , Baltrum , Spiekeroog,
Wangeroog, Vorkam locken.

Für nervöse Menschenist eine kräftig-milde Mittel-
gebirgsluftam zuträglichsten. Thüringen und der Harz

mit ihren zahllosen Sommerfrischen, das Erzgebirge in
Sachsen, das Riesengebirge in Schlesien, der Böhmerwald
in der Bayrischen Ostmark, das wenig bekannte Gebiet
um Rhön, Vogelsberg und Spessart, sowie die Schwä¬
bische Alb und der Fränkische Jura mit seinen Ab¬
zweigungen; auch die Eifel, die Moselberge, die Saar¬
pfalz und der Schwarzwald erschließenstille Dörfer und
bunte Kurorte . Sie führen aus Tausenden von Wander-
wegsn .mitten ins Herz des Waldes und der Natur¬
freund findet dort immer Beglückung.

Wer nicht Ruhe, sondern Bewegung, Abwechslung
und Spannungen sucht, geht ins Hochgebirge nach
Bayern , nach Vorarlberg , von wo er zum Bodensee
hinabsteigt, nach Tirol , Salzburg , Körnten , Steiermark.
Auch dort gibt es lachende Seen, wo er seine Familie
festjetzen kann, während er selbst in die Berge steigt —
bis hinauf zu den Gletschernund Almen.

Der Wasserwanderer bereist die märkischenund Meck¬
lenburger Seen, er befählt die Elbe und Weser, zieht
auf der Donau von Passau bis Wien oder läßt sich im
schmalen Kanu über die Wildwässer der Steiermarktreiben.

Und der Kraftwagenbesitzer? Ihm steht die Welt offen.
Er badet heute in der Nordsee, fährt dann hinab an den
Rhein und bis an die Tore der Alpen. Bald hält er in
winkligen, verträumten NesternRast, bald in den großen
Hotels der Weltbäder. Den Badeanzug führt er ebenso
mit sich, wie das Tanzkleid. Er kostet im Vorllbergleiten
den Wiesbadener Sprudel und den Wein der Caarpfalz
und Tirols . Er ist überall zu finden. Niemand genießt
so eindeutig wie er das Glück der Freiheit , das im Wort
Serien beschlossen liegt. Und Niemand kann sich so viel¬
seitig wie er von der Herrlichkeitunseres großdeutschen
Vaterlandes überzeugen. 8 . I?.

Auf Einladung des Landes fremde « Ver¬
kehrs Verbandes Niedersachsen - Weser-
bergland hatten sich kürzlich rund SS Schriftleiter
und Schriftleiterinnen bedeutender Tageszeitungen aus
dem Reich in Hannover eingesunden . Neben Bad Pyr-
mont wollte man unter sachgemäßer Führung auch ein
Stückchen von unserem herrlichen Weserbergland ken¬
nenlernen . Ueber Bad Nenndors , Stadthagen , Obern-
kirchen ging es nach Bad Eilsen , das an diesem präch¬
tigen Sonntagmorgen mit seinen Bauten , seinen An¬
lagen einen tiefen Eindruck bei den Schriftleitern hin¬
terließ.

Gigantisches Bauwerk über Steinbergen
Tu dem lieblich zwischen den Hügeln der schönen

Weserberge gelegenen Luftkurort Steinbergen
wurde die erste Rast eingelegt. Unterhalb der Arens-
burg, die auf einem Bergkegel thront , mitten zwischen
den uralten Buchen- und Eichenbeständen wächst kurz
hinter dem Ort ein gigantisches Bauwerk auf : Die
Üeberbrückung der Talsohle durch die Reichsautobahn,
die an dieser Stelle in einem kühnen Bogen nach dem
Westen vorstößt. Mächtig wuchten sich die 29 Meter
hohen Brückenpfeiler auf, kühn und frei schwingendie
gewaltigenBogen aus rotem Wesersandsteinineinander
über, die Berg und Berg in einer Linie nun verbinden.
Und unter der sachkundigenFührung eines Mannes
vom„Bau" erfuhren wir folgendes: 200 000 Tonnen
-der vier Millionen Zentner roter Steine , die von SS
Steinbrüchen an der Weser und iin Solling und ber
Stadtoldendorf geliefert sind,- werden zum Bau dieses
Bauwerkes, das wahrlich ein symbolischesBauwerk des
Dritten Reiches in der Landschaft darstellt, benötigt.

Aber das war der erste Eindruck der 60 Reiseschrift¬
leiter der sich spontan äußerte : Die gewaltige Brucke
fügt sich durch die Schönheit der Abmeßungen, durch dre
kühne Gliederung des monumentalen Ausbaues gut der
Landschaft ein, ja , sie gibt durch den warmen rotbraun-
lichen Ton der Steine der Landschaft erst den Abschluß
und den gegensätzlichenKontrast. Gute kühne Bauwerke
und schöne Landschaften heben sich immer gegenseitig
heraus. Und das ist noch besonders wertvoll : Die Land¬
schaft wird selbst in der nächsten.Umgebung der Bahn
nicht im mindesten verändert . Sie bleibt vollkommen
in ihrem ursprünglichen Zustand erhalten.

l/ae 4ÜE lieüekOee
Linen Leckerkottei ssk ick gestern
auk cksm Lsknbok , cksr jetet sskr belebt.
Ueber prelle « eisetssckensckvestern
regte er mit betteln bunt beklebt.

cks, er kette etvss VVLrckevolles —
»Nil sein Xussek'n virklicb, cks» besteck.
Seine reite ! prsblisn keisetoiles —
Kleinen Iss ick: vresäsn, Lreslsu, krsg.

Von cker ssniien 8ckvermut cker Suckete»
seng cksr Lotter stumm ein Lieck.
bksilsnck unck Neapel vsr 'n vertreten —
uuck ein Lsstdsu » sus ckem Seiner viel.

k- st eus allen scbiinen üeuiscden 6euen
gab cker Lotter mir Lerickt.
tilgen , Scdvarrvelck ; Holsteins tetie Anen
spracben räb idr l -ockgeckicbt.

äck , ver solcde « eisen wecken konnte,
vie cksr Leckerkoiker es getan.
Venn cks, Scbtckssl mir so Scböns » gönnte,
ver ' eriülit cker regen Träume VVedn.

zvnrtenck vili ick stets bsscbsickea bleiben,
bis ckss Leben gut sick ru mir stellt.
Linwal lug ' ick ckock ckurck O-rug -Scbeiben,
verck' mit einem « sisekottsr treiben,
über cklese Sebnsucktskugel : >VeIt!

blsinr Lider

Rinteln, die Stadt des Weserliedes
Rinteln  rückt nun mit den beiden Türmen heran,

die Luhdener Klippen leuchteten rot aus dem Weser-
gebirge,über das wie eine Schachfigur der Rintelner
Aussichtsturm stand.

Rinteln , die Weser und Dingelstedt,  der 1881 in
Wien als Hoftheater-Jntendant starb, sind unzertrenn¬
liche Begriffe. Man braucht nur au das volkstümliche
Presselsche Weserlied zu denken, das hier entstanden ist.
Schon die Fahrt mit dem Wagen nach der ehemaligen
Hauptstadt der Grafschaft Schaumburg, die schon 1239
Stadtrechte erhielt , bedeutete einen Genuß.

Und drinnen erst. Steinerne reichgeschmückte"Bürger-
bauten, bunte Fachwerkhäuser aus dem 16. Jahrhun¬
dert, die Höfe derer von Münchhausen, die Kirchen, das
Haus des Museums, das auch die Dingelstedt-Erinne-
rungen beherbergt, und das DingelstedtscheVaterhaus
sind kleine Kabinettstückeprofaner niedersächsischer Bau¬
kunst.

Auch beherbergte Rinteln von 1621 bis 1809 eine
Universität in seinen Mauern , die aber während der
Franzosenherrschaftmit-der Universität in Marburg zu¬
sammengelegtwurde.

HÜgesaus und HLgelav durchs Extertal
Bei Exten  steuerten wir dann das breite Extertal

an, das sich in vielen Windungen Hügelaufund hügelab
bis nach Barntrup hinaufzieht. Eine anmutvolle Land¬
schaft breitet sich aus ; kleine Berge und Waldstücke
hüpfen an die Straße heran, bunte Wiesen blühen in
den Vachnisderungen, malerische Baumgruppen von
Erlen und Eschen stehen dazwischenund oft taucht ein
alter befestigter Hof auf. . In den Dörfern aber findet
man an fast jedem Haustor reiche ornamentale Schnitz¬
arbeit , laden sinnvolle Sprüche zum Lesen und Verwei¬
len ein. Und am Ende des Tales , wo auch die Exter-
talbahn endet, die von Rinteln herangleitet, schließt
die alte Burg Barntrup mit den Renaissance-Türmen
das lieblicheLandschaftsbild.

Nach Pyrmont hinein
Ueber den in Serpentinen aufsteigenden Eriesemer

'Paß brauste der rote „Bus" dann nach Pyrmont  hin¬
unter . Sonnenrauch und Lichtgeflimmerplagen über dem
warmen fruchtbaren Tal der heilenden Quellen. Mit
hellen Häusern wuchs aus dem Grün der dunklen Baum¬
kuppeln das weltberühmte Bad auf. Es war Sonntag.
Und mit uns waren viele Autos und Omnibussevoller
Schaulustiger gekommen, die in Pyrmont in Blüten und
Parkanlagen schwelgen wollten.

Gewiß — man ist schon einige Male in Pyrmont ge¬
wesen, man kennt dieses und jenes — aber alles — nein
alles hat man nie kennengelernt. In diesen Wunder¬
gärten und Anlagen gibt es so viele Einzelheiten, die
man nicht in sechs Monaten ausschöpfenkönnte. Und
man hört mit Staunen , wenn man diese oder jene Ein¬
zelheit gleichsamerweiseals neu entdeckt betrachtet, daß
sie schon lange Jahre vorhanden ist und nur in jedem
Jahre voller und reicher blüht. Solche Ueberflllle gibt
es in diesen Gärten.

Reiseschriftleiter sind oft weitgereiste Männer oder
Frauen , die mancherlei von der Welt und von Deutsch¬
land gesehen haben, aber hier gab es des Wunderns kein
Ende, ob man da die prächtigen Bauten des Kurhauses,
die Ladeeinrichtungen, die festlichen Säle , die Terrassen,
die verschwiegenenGärten , die lauschigenHecken, Teiche,
die zahlreichenBaumgruppen, die Wasserrosen, die Blü-
tenteppiche betrachtete, oder ob man den Blick hierhin
oder dorthin wandte, immer öffneten sich dem Blick neue
überraschende Bilder und Eindrücke. Pyrmont ist nun
einmal Pyrmont . Und Pyrmont heißt Vlütenwunder
und Heilwunderquellen, die schon seit 2000 Jahren ihre
heilende Kraft aus der Erde sprudeln.

Sind die heilenden Kräfte spürbar, so sind die dyna¬
mischen Kräfte der Quellen auch sichtbar, wie uns der
Kurdirektor an einem Beispiel vorführte. 300 Liter in
der Minute sprudeln in der Storchenquelle aus der
Tiefe empor. Eine schwere Bedachung von sieben Zent¬
ner Gewicht schützt die Quelle ; hält man mit der Hand
aber nur einige Minuten eine kleine Oeffnung in der
Bedachung zu, so hebt sich der sieben Zentner schwere
Deckel wie von Kinderhänden bewegt.

Mit welcher weitvorausschauender Planung man
heute dem künftigen Einsatz der Volkswagen entgegen¬
sieht, beweist ein neuer Plan der Kurverwaltung . Der
Entwicklunggemäß werden sich die Autokolonnen, wenn
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der Volkswagen erst eingesetzt ist, stark vermehren. Dke-
sem Ansturm trägt schon jetzt die Kurverwaltung von
Bad Pyrmont Rechnung. Sie hat den Plan eines groß¬
zügigen Parkplatzes ausarbeiten lassen, der Platz für
über 1000 Wagen vorsieht. Dieser Parkplatz, der am
Ende der großen Allee an einer landschaftlichschönen
Lage geschaffen werden wird, erhält ein besonders klug
durchkonstruiertes Auf- und Abfahrtssystem, so daß sich
der Verkehr der neuen und vielen Volkswagen schnell
und reibungslos abwickeln kann. Im Herbst wird mit
den Arbeiten begonnen, im Frühjahr 1039 sollen die
Arbeiten beendigt sein.

Ueber Hameln nach Hannover zurück
Am späten Nachmittag ging es dann durch das Em -

mert 'äl,  über dke Aämelschenburg,  dem Kabi¬
nettstück der Weserrenaissance, der Rattenfängerstadt
Hameln  zu . Man betrachtete das Hochzeitshaus, den
Ääckerklimt, die schöne Kirche, das Rattenfängerhaus,
und um 6 Uhr lauschteman dem Spielwerk der Ratten-
fänger-Kunstuhr, die mit ihrem Glockenspielnoch ein¬
mal das Weserlied als Abschlußaufklingen ließ. Nach¬
dem man so alles gebührend besichtigt hatte, versam¬
melte man sich noch einmal zu einem kleinen Umtrunk,
bei dem der Oberbürgermeister die Reiseschriftleiter im
Namen der Stadt herzlich begrüßte und anschließend
über die Entstehung der Rattenfängersage berichtet
wurde. Es war eine schöne Fahrt , die uns wieder ein¬
mal vor Augen führte, wie unermeßlich reich unser Rie-
dersachsenan Schönheiten und Sehenswürdigkeiten ist.

L. L 8.

Dsutscklonc!, cios gostlicksts ksissloncl — Vsi-lrousn vskvkicktst
Die stolze Verpflichtung, Deutschland zum gastlichsten

Reiseland der Welt zumachen, verlangt von allen Frem-
denverkehrstrtigern unermüdliche Arbeit am Auf- und
Ausbau der Einrichtungen für den Gästeverkehr. Dabei
fällt dem Beh « rb erguwgsgew  e rb  e die besondere.
Ausgabe zu, dem in- und ausländischen Gast den Auf¬
enthalt in der von ihm für kürzere oder längere Zeit
bezogenen Stätte seines „Wohnens, Essens, Schlafens"
o angenehm wie möglich zu gestalten.

Der Gast will sich „wie zu Hause"  fühlen und er¬
wartet vor allem genau die Leistung, die ihm versprochen
wurde. Was nützt dem Urlauber das herrlichste Wetter
und die schönste Landschaft, wenn er sich wegen seines
Quartiers oder seiner Verpflegung herumärgern mutz.
Wir wissen, datz das deutsche Beherbergungs-
gewerbe auf anerkannt hoher Stufe  steht,
und wollen nicht etwa dem Nörgler das Wort reden, dem
es niemand recht machen kann. Doch es ist für den reisen¬
den Volksgenossen wichtig, zu wissen, daß auch von
„oben" alles getan wird, ihn zufriedenzustellen. Und der
nationalsozialistischeStaat ist auch auf diesem Gebiet
mit aller Gründlichkeit vorgegangen. .

So hat der Reichs- und PreußischeWirtschaftsminister
auf Antrag der Fachgruppe Veherbergungsgewerbe mit
der Entscheidungvom 2b. März 1937 — V 3243/37—
den Leiter der Fachgruppe zum Erlaß einer Anordnung
zur Erzislung eines klaren Preisangebotes  in
den VeherbergungSbetrieben ermächtigt.

Die daraufhin erlassene Anordnung ist am 1. Mai
1937 in Kraft getreten. Sie befaßt sich mit den Lei¬
stungsarten im Beherbergungsgewerbe und legt bindend
est, welchen,Leistungsinhaltdie Preisangebote des Zim¬
mers, Frühstücks, der Voll- und Halbpension enthalten
müssen.

Dabei umfaßt das Zimmerern gebot  das Ein-
East-Zimmer einschließlich Licht, Heizung und Putzen der
Schuhe. Dagegen sind in den Zimmerpreis nicht einge¬
schlossen Leistungen, die außerhalb des Beherbergungs¬
vertrages liegen, wie z. B. der Gepäcktransport von und
zum Bahnhof oder die Behandlung pon Sportgeräten.
Wird das Frühstücknicht in dem vom Gast bezogenen
Haus eingenommen, so kann auf denZimmerpreis ein
Zuschlagvon höchstens SOv. H. des Frühstückspreiseser¬
hoben werden.

Zum Frühstück  müßen geboten werden warme Ee-
Gstränke nach Wahl, reichlich Auswahl an Brot , Butter,
außerdem Honig und Marmelade „nach Belieben" des

Gastes. Eier oder Ausschnittzum Frühstücksind in dem
Angebot nicht enthalten.

Die Vollpension  umfaßt die Zimmerleistung und
die Verpflegung. Diese schließtdas Frühstückund zwei
Hauptmahlzeiten ein, die in Form eines kleinen oder
großen Gedecks gereicht werden können. Eine Verpflich¬
tung zu weiteren Leistungen besteht bei diesem Preis¬
angebot, das die ortsübliche Mindestausenthaltsdauer
voraussetzt, nicht.

Für das Preisangebot der Halbpension  sind fest¬
gelegt: Zimmerleistung, Früstück und eine Hauptmahl¬
zeit (mit kleinem oder großem Gedeck).

Die Anordnung bestimmt ferner, daß Abänderungen
der Leistungsangebote in der Werbung,  die durch
diese Vorschriften notwendig werden sollten, weder mit¬
telbar noch unmittelbar zu einer Preiserhöhung führen
dürfen. Sind also (seit 1. Mai 1937) einzelne Leistungen
unter Umständen weggefallen, so ist ein Abschlag auf
den damaligen Preis erfolgt. Andererseits ist es mög¬
lich, daß der Leiter des Betriebes mit dem Gast Verein¬
barungen trifft , die ein« zusätzliche Leistung zur Pen-
sionsleistung Mgen besondereBerechnungenthalten . Die
Möglichkeiteiner solchem Abmachung kann auch in der
Werbung angekündigt werden. In solchen Fällen mutz
der endgültig« Gefamtpreis (z. V. für Vollpension und
Nachmittagskaffee) dem Vollpensionspreis, wenn dieser
bisher den Nachmittagskaffeeeinschloß, entsprechen.

Der Willkür des einzelnen ist durch diese Regelung
im Interesse der Gesamtheit ein Riegel vorgeschoben. Es
ist damit erreicht worden, daß bis hinunter zum klein¬
sten Gasthof und hinauf bis zum Luxushotel die ein¬
heitliche Auffassungund Anwendung der erlassenen Bc.
stimmungen die zeitgemäße Betreuung des Gastes sicher¬stellen. Dieser kann seinerseits volles Vertrauen in die
Leistungen und die Preiswürdigkeit cher deutschen Be¬
herbergungsbetriebe setzen. ? . blüncb.

Dos ksissküro
kokst lös ssins Huslcllnks!

Der Kläger bestellte sich bei einem Reisebüro fern¬
mündlich Schiffs- und Eisenbahnfwhrkarten für «ine
Fahrt über Beuedig nach Ragusa mit dem gleichzeitigen
Auftrag, die Reiseroute mit Abfahrts- und Ankunfts¬
zeiten zusammenzustellensowie die notwendigen Devisen
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sstl beschaffen. Er erhielt vom Reisebüro das Erwünschte.
Für d-ie Abfahrt von Venedig war der 1. Oktober 1837
vorgesehenund als Abfahrtszeit 22 Uhr angegeben. Die
Angabe der Abfahrtszeit war falsch, denn sie galt nur
für den Sommerfahrptan, während ab 1. Oktober 1837
der Winterfahrplan in Kraft war, wonach das Schiff
bereits um 17 Uhr Venedig verlassen hatte.

Dem Kläger war, ganz abgesehen davon, daß sein De¬
visenbestandin ital . Lire nicht ausreichte, durch die Be¬
nutzung eines anderen Schiffes unstreitig ein Schaden
von 93.— RM . entstanden, den er jetzt im Klagewege
geltend machte. Das Reisebüro lehnte den Ersatz des
Schadens ab mit der Begründung, es habe die Abfahrts¬
zeiten nach dem bestehendenFahrplan sorgfältig zusam¬
mengestellt, ohne dabei eine Gewähr für die Richtigkeit'
der Auskunft zu. übernehmen. 2m übrigen hafteten
Reisebüros für unrichtigeAuskünfteebensowenigwie die
Mitropa oder die amtlichen Auskunftsstellemder Reichs¬
bahn.

Das Gericht gab der Klage stakt, da das Reisebüro
die Beratung von Reisenden und die Beschaffungvon
Fahrkarten usw. gewerbsmäßig betreibe und nachZ 676
BGB . für eine unrichtigeAuskunft haftet, genau so wie
ein Arzt oder Anwalt für die falsche Erteilung eines
Rates in Anspruch genommen werden könne. Die Mi¬
tropa und die amtlichen Auskunftsstellen hätten aus¬
drücklich eine Haftungsbeschränkungbei der Auskunfts¬
erteilung vorgesehen, was im vorliegenden Falle das
Reisebüro nicht getan habe. Der Kläger habe sich Mit
Recht auf die Auskunft verlassen, denn es könne keinem
Reisenden zugemutet werden, daß er trotz Vorliegen«
einer von einem Reisebüro ausdrücklichzusammenge¬
stellten Reiseroute mit Fahrzeiten jedesmal noch an Ort
und Stelle deren Richtigkeitnachprüfen ilrüsse. blö.

Dsuts ^iöZtsi 'ksick

ckos gkökts V̂onclsrgsbist StoKclsutscblcmcis
Nachdem der Reichswerbe- und Opfertag 1938 des

Deutschen Jugendherb ergswerks wieder einen erfreu¬
lichen Ausdruck der Opferbereitschaftdes deutschen Vol¬
kes für seine Jugend gegeben hat, wird vom Reichs-
verband für Deutsche Jugendherbergen
darauf hingewiesen, daß das Bauprogramm des Jugend¬
herbergswerksim Jahre 1938 alle bisher durchgeführten
Jahresbauprogramme um ein Vielfaches übertrifft.

Von besonderem Interesse ist dabei auch das Auf¬
bauwerk in Deutschösterreich,  weil hier ein
Vorsprung des Altreichs in bezug auf die neuzeitliche
Gestaltung des Jugendwanderns einzuholen ist. Mit
den bescheidenenund unzulänglichen Restbeständenver¬
gangener Organisationen hat Obergebietsführer Ro¬
tz atz , der Leiter des Reichsverbandes für Deutsche
Jugendherbergen, den neuen Landesverband Oesterreich

gegründet. Ueberall wird engste Zusammenarbeit mit
der HJ.-Führerschaftgeleistet.

Damit für die vielen Anfragen aus dem Reichs¬
gebiet Auskunftsstellen in den einzelnen Gauen vor-
Handen sind und der kommendeWandertrieb m das
Land Oesterreichauch durch einen Führungsdienst ein¬
heimischerHitler-Jugend betreut werden kann, wurden
die erforderlichen Vorkehrungen getroffen. Deut,ch-
österreich wird nicht umsonst zum größten Wandergebiet
in Erotzdeutschland werden, denn es ist einer der schön¬
sten Gaue des Reiches. Es wird dann auf die vielen
namhaften Spenden deutscher Gebiete und Städte sowie
führender Männer hingewiesen und mitgeteilt , datz das
auf Wunsch von ReichsministerDr. Goebbels  zu er¬
richtende „Haus der Getreuen ", das aus dem
Nationalen Vuchpreis für die Liedsammluug „Das Lied
der Getreuen" finanziert wird, am schönsten Flecken der
deutschösterreichischen Erde erstehen soll. Das Rhein-
landhaus,  eine Stiftung des Rheinlandes, soll, mit
den anderen Planungen, noch in diesem Jahre bezugs-

Bayreuth hat einen Zeltlagerplatz für
Autowanderer  angelegt , der mit Wasserleitung
und Stromanschlntzversehenist und Abtoch- und Vade-
möglichkeitenbietet. Der Platz ist nicht weit von der
Stadtmitte entfernt und besitzt gute .Zufahrtswege von
allen Hauptverkehrsstratzen.

Bad Orb hat in einem eingefriedeten Wald an den
Hängen des Spessarts einen Wildpark eingerichtet,, in
dem Edel-, in der Hauptsache Damwild, ausgesetzt
wurde.

Vad Hersfeld in Kurhessen hat eine neue geschlossene
Wandelhalle erbaut, die durch einen Gang unmittelbar
mit dem gleichzeitigerneuerten Vadchans verbunden ist.

Drei V̂ssbsscinibsn vom V/ssstbsig 'onä
„Das schöne Wescrbcrgland — Land um den Bückebcrg ".

Die Landschaft der Oberwcser , deren Elemente mit dem Namen
Weser — Berg — Land so glücklich bezeichnet sind , wird uns
in einer Werbeschrift des Landesfremdcnvcrkchrsverbandes
Niedersachson -Weserbcrgland , Hannover anschaulich in Text
und Bild dargestellt . Die Wälder und Höhen , Bäder und
alten Städte , ja und der Wescrstrom , freundlich belebt durch
die hellen Dampfer , ziehen an uns vorüber und geben uns
einen Einblick in dieses wahre Fcrienland.

Als besondere Bereicherung dieser Werbeschrift muß neben
dem Unterkunstsverzeichnis die Beilage „Allerlei Wissens¬

wertes ' erwähnt werden . Wir finden hier alle wichtigen An¬
gaben über die einzelnen Städte , Sommerfrischen und Baden
Dazu kommt der Fahrplan der Oberweser -Personen -Tamvs-
schifsahrt , eine Schilderung der 32 Hauptwanderstrccken und
um es uns ganz bequem zu machen , wird noch die Ansahst
aus den verschiedenen Teilen des Reiches in das Weserbera-
land anschaulich beschrieben.

„Das Leinctal zwischen Harz und Solling ". Die uralte
Heerstraße von Norden nach Süden , der auch die Eisenbahn
folgt , geht durch das breite , höhcnnmrahmte Lcinetal . Wer die
Strecke von Hannover über Eöttingen südwärts einmal fuhr,
wird sich der herrlichen Ausblicke entsinnen . Die Werbeschrift
des Landesfrcmdenverkehrsverbandes Niedcrsachfen -Weserbcra-
land , Hannover „Das Lcinetal zwischen Harz und Solling'
macht uns bekannt mit den mittelalterlichen Städten und
Sommersrischen dieser Landschaft und beschreibt anschaulich die
Wandermöglichkeiten . Eine Beilage mit den sachlichen An¬
gaben über die Zremdenverkchrsorte dieses Gebietes und eine
Schilderung der Eisenbahnfahrt sind zusammen mit dem
Unterkunftsvcrzeichnis eine wertvolle Bereicherung der kleinen
Schrist.

„Der Solling ". ' „Wir werden die Gegend doch in der Leute
Mund bringenl " — dieses Wort des Dichters Wilhelm Raabs
über die Sollinglandschast hat der Landcssremdenvcrkchrsver-
band Nicdersachsen -Wefcrbergland , Hannover seiner Sollina-
Werbeschrift als Wahlspruch vorangeseht . Wald und Wild
die kleinen Walddörfer und die alten Städte am Sollingrand
sind in harmonischer Verbindung durch einen recht lebcndia?»
Text und hübsche Bilder sehr wirksam dargestellt . Daß man
schon vor der Sollingfahrt nicht daran zweifelt , daß es eine
Gegend ist , „in der man schon mit erklecklichem Behagen ge¬
boren worden sein kann . Eine recht schöne Gegend in der
wirklichen Bedeutung des Wortes ." (Wilhelm Raabc im
„Horacker ".) Durch ein Unterkunstsverzcichnis , einen Fahr¬
plan der Oberwcser -Pcrsonen -Dampfschiffahrt und eine Bei¬
lage mit sachlichen Angaben über die Sommerfrischen und
alten Städte im Solling , die Wanderstreckcn und die Eisen¬
bahnfahrt wird man über alles Wissenswerte unterrichtet.
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Kommen Sie nach „Haus Humke in Latz-
bruch", in Lippe b. Rinteln a. d. W. Tel . :

Bremke17. Es liegt in reizender Gegend,
schöne Berge u. Täler mit herrl . Wäldern
u. Freibad . Sonn . Lage. Garten , Liegew.,
Balkon, frdl . Zim.. elektr. Licht. Bad,
W.-C. Beste Verpfleg.. 3.25 ^6. k. Nebenk.
Prospekte im Reifed. der ..Bremer Ztg.".

Weser- und tippWes verstand
Ruhe und Erholung finden Sie im Hause
„Schaper im Freudeutal ", nahe herrl
Hochwald u. Freibad , sonn. Lage. frdl.
Zimmer, Bad. sch. Gart ., Liegewiese. An-
erk. gt. Verpfl. Penjionspr . RM . 3.— 3.25
Heinr.Schaper, Latzbruchb.Ninteln a.d.W.

var - unvaucr
dir. a. Walde b. Höllensteinm. schönst.
Aussicht i. Mesertal, bietet angen. Auf¬
enthalt b. best. Verpfl. Sonnige Hatte,
Liegew. u. Stühle . Pons.-Pr . v. 3—3.50,
Freiluftbad . Ferd. Weühaufen. Varksen
ub. Rinteln . Prosp . i. Neised. d. Br . Ztg.

IVveilllLulkEiM"
""Prachtv. Sommerfrische, mitt . im Hoch¬

wald. erstkl. Verpflegung, Liegewiese,
Pensionspreis Mai—Juni 3,25 RM .,

Juli —August 3.50 RM.
Eigens Landwirtschaft u. Geflügelfarm.
Penfro « Wilhelm Hecke r.

»asm .sNL.
mit ihren Baudenkmäler ».

Kern besuchtes Ausflugsziel / Bevor¬
zugter Ruhesitz/ Preisw . Baugeläude.
Aus!. : Stadt . Verkehrsamt / RusHöl.

»olsl Osuisokos Haus
Das behagliche Heim für kürzeren und
längeren Aufenthalt . Pension ab 5
Prospekte im Reisebüro der Bremer Ztg.

«Süerli«!
Spezialität : Frische Forelle»
Schöner Kafseegarten, große Badeanstalt,

Rudergelegenheit. Fremdenzimmer
». - - direkt am
I - tt p p IVI U »1 » L Höllenstein
Herrl idyllischeLage. ruhig . Sommer-
aufenthalt . Pens. 3.25. Eigene Landw.
Bes. H. Kasten, Zerssn über Rinteln.

Rorrlickor weiter ^ luskiick
über das Wesertal. „Hans Waldtrant " .
am Waldrand , mitte» im Wesergcbirge.
Pens. 3.25. sonnige Zim. m. Aussicht.
Böhme,  Todenmann über Rinteln.

I-uttkurortVeeksrlmgen
zw. Hann.-Münden u. Bad Carlshafen
— Prosp . i . Reisedienst d. Br . Ztg.

krtiolungssuctienüe kinä. kreunäl. Lukn.
im ttsuss ttartmsnn . 6ute VerpklSL.
kreis 3.50 IM. »eessen lSsri kilsan).

MLMMj

oeisikk*
Beliebter Ausflugsort.
Leister >Wanderungen.

Sehenswürdigkeiten in der
Stadt / Städt . Freibad¬
anlage, Sportplatz, schatti¬
ger Biirgcrpark mit Liege¬
wiese, gute Hotels und
Pensionen / Beliebter
Ruhesitz für Pensionäre.

Ihr

Reisebegleiter
die

Bremer Zeitung

Geben Sie einen

Auftrag aufNach-

sendung , ehe Sie

verreisen!

Neuer Inhaber : W. Klein» Fernruf 525
dir . a. d. Dampferanlegest.. m. schön Gart.
u. Terr . Bei Sommerfr . Zim. m.sl.M.Ear.

?MW LM«
schönste Lage d. Ortes . Gärten m. Liegew.
n. Stühlen . WE. Anerkannt gute Küche.
In Referenzen. Pens. 3,53 ^7. Bildprospelt
ksns.- Usus Ns!nUarUs« a1U
Erholungsb , find. frdl . Aufenth. i . herrl.
OberweserLal. Beste Verpfl., Tag 3.50
4Min . z. Badestrand.. 5Min . z. Wald.
Terr. m. Liegest. Gart . m.. Liegew., WC.,
30 Betten, Zimmer m. fl. W. Telefon 36.
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ksusivrr ad HbÄ8.50. A.utoboxsn

SernroöeMMl

üotki körslerlillg
Sesttrer : tt. ssrommsnn. Leliebter Lr-
dolungsLukentliLlt. / 6ute Verpklexunx /
?eus . sd 4.50 / l-iesev ., Oarten. OsrnZs
<krosp. im Kelseüienst öer Lrem. 2tx.)

^äsäeLvrung/üarr
im herrlichen Selketal

— Kotsl IVlsvss —
Fliest. Waller, Zim. m. Bad, vorzügliche
Berpfl. Pens. von 4- 5.53 RM . Prosp . d.
alle Reisebüros und Bei. Her»,. Mcves.

SkLiiein abiiisc»«

neumsvauecnslaol

erien/reuäen
LaUtaekia

(8  ü ü II8.r n)
klsrrliells 8 p 82 isiAZ .nAs!
8port .vsvsnstLlbv .QASn / Ileil-
klimst . Kurort k. 8 sr 2, Ksr-
vsn, Lintsrinut , g-IlA. Körpsr-
sedzviicds/ Lsussliulnuksntbnlt
^.nslcunkt ä. 6. KurvsrrvsitA.

9 Lv/Z--//rck

^ H00m U.6.k4.
ttn-inrs vielen gerissen

ciss obenksnrss
iioclitvslcl — Sspgdvisssn — WsIöLsedsck

I-ünedurger Hs »Äs

5ckneverämgm
l.ÜNSdUI'gDI ' ttSiclS

Auskunft cjupck6en VskksIit'Lvsr'sin!esucht
Herrlich an der Wümme gelegen. Schone
Wanderungen in Wald, Wiese. Heide,
Kornfeld. Badegel. Ausk. : Bürgerin. Amt.

Besucht das schön, im Tal gelegene, von
Wald, Heide und Wiesen umgebeneAciicnkirllien
(Lüneburger Heide) . Ente Badegelegenh.

Ssnslorlum

I'allinskositvl
d4oäsrnss Lcttwimmdaä
kuäsrn - / lnysln - Isnnis

Lusilüys äsn

S » « ds » stv » nl » äu8orn

rnrn !. öns - Vrad usw.

»Wl fSlllügllllÄKlKI' W L
Prospekte im Reisedienst der „ Bremer Zeitung"_

Dus 1000jährige

im Hdrzen der Lüneburger Heide
ladet Erholnngsgäste in seine zu jeder Jahreszeit

reizvolle Landschaft ein.
Ente Unterkunft / Eaststättensührer / Auskunft beim
Berlchrsvcrein / Nus 234 od. Bilderdienst der Bremer Ztg.

VS8 gule oueii
ll!!' ÜIK NKI8K

l.uis IrsnlcsrLeuchtendesLand
Ein deutscher Ko-
lonialrvmcin . Das
Schicksal eines Ti¬
roler Bauern-
sohnos als Far¬
mer in Doutsch-
Ostasrita wird zum
Denkmal all der
deutschenKvlonial-
pioniere , die Welt¬
krieg und Diktat
von Versailles um
Leben und Besitz
gebracht haben.
Das Vorwort
schrieb Reichsstatt-
haltor General
Ritter von Epp.
In Leinen 3,75
Zcntralverlag der
NSDAP ., Franz

Eher Nachs. EmbH.,
Berlin svp 38,

Zimmerstrab« 37—31,

Mieümgeviege-LWWesöergi
die Gartenstadt tm Teuro-
burger Wald Lippe -Vetmold ^ 7 "°'""°".

M

>

Ldie  lOOOiähr. Abteiu. Hansestadt,
HbL f OtO die Stadt der Drückenu. Äärten

1 Banurup d.Rinteln.Ausba
DerL-SImt Extertal, Bösingfel,

^ Stadt an der Weser und
LlUlIvbll der Porto Westfalica

Luftduror, am Anst,
de» Hermannsdenkmal»

die Stadt zwischen Teuto»
burgerwaldu. Wiehengeb. Horn l. !̂ppe an den Eslernstrtnr»

^ ^ das mittelalterlicheKleinod
mit den lOOÜQuellen

>Derkehrsmittelpunkt.Lerg»
rundsicht, Iohannissreine

Weser-Ästkurort m. d. Moor- u.
Schwefelb. Seebruchu. Senketteich

^ i 0 av Lustdurort, Hüchwald. llurpar»
mit Schloß. Trinkbaren

/rcc - . , Skrofulöse, Rachitis, Rheuma
Katarrhe, im Wiehengebirge

IHair » Rheuma.Kinderktllnkh.,Slosfwechst
blikllL Magenleiden, Katarrhe, Lustwegj!

ksermannsborn Nam-"«̂ '. kavensberg

Lippspringe §°.'hm7R̂ .nL^ kothenselbe L,L 7 .-

Niemberg Rheuma, Herz, Neroen äaszuslekl Nerven
Herz, Rheuma. Luftweg»

— Vkvrovinrsk«

1 I-llttkurort lliäckesell
im leutoburger Valäs 3M kuüe äer Oroteudurg mit äem » er.
msnnsaenkma!. 186—225 m ü. ci. kl., 3 km von Vetmolä.

MWN -Wk Llektriscke vom Lslmliok vetmolä , V- stüuälicker Verkekr.
krosp. Luskunkt: Verketirgamt. ?ern8prectter Vetmolä 2686.

Wollen Sie sich
über Ihr Reiseziel

unterrichten?
Verlangen Sie
Werbeschriften in
unserer Filiale

Obernstratze 86
gegenüber ^

Ansgari -Kirche.

MW , l -rHjVLOiL >W » ,

Sich. Heilwirk. L. chron. Nerven!., Gelenk-,
Muskel-Rheuma. Eicht, Strosulvse, Haut-u.
Fraucnkranih . StärksteHeilquelle i.d.Eoq.'
Angen. Aufenth. f. Erholnngsbed. i. KNrh.
Pens.-Pr . 3,33. Prosp . aus. n. Reiseb. Br .Z.

?6N8ion Lllg.LKImauer
Ahlfen, Kreis Lüvbecke

Direkt am Wiehengebirge. Sonnige Zim.,
gute Verpflegung. Voll. Pensionspr. 3

Mau « Aemnaäe
clDittlays d Kack Lssen
Preisw . Pension, Sonnige Zimmer, fl.
Wasser, Garten-Liegest., Schwimmgeleg.

Bad t. Hause. — Prospekt

arr» Dü « , « »« « Äee
Erstes Haus am Platze - Tel. 35

Beliebt. Sommeraufenthalt . Herrl. Terr.
m. Blicka. d. Dümmer See, mit Weddigen-
u. Richthofen-Halle. Geeignet f. Betriebs-
u. Firmenausfl . — Erg. Hausschlachtung.

Gast Hof Georg Wint
— Hilde  am Dümmer —

Direkt am Dümmer gelegen, mit he^
Blick auf den See. Großer Badestra
Erstkl. Wochenendu. Pension, Zimm.
all . Komfort. — Ruhiger Aufenthalt.
Er . Saal , geeignet für Eesellschafts- i

_ Letriebs -Ausflüae

»

WMZM
dir . am Walds geleg.,
gr. schattigerEarten,

Ü8I liiölllltll'g gute Derpflegnng,
MM ) solide Preise.

fensivii,.üsu8 Msris"8l. nisgmis
Ruf Vegesack 1317. Erholung, Nahe, vor¬
züglicheVerpslegung, Earten . Liegehalle.
Bad. Frau v. Echten.

?8N8ion, Uskiek- ima Loeiseksus
„Valcissruk " / Ink . kl.
Gute Zimmer, 4 Mahlzeiten. Pension von
3.25 an. Wochenend4.50. Herrl . Waldgeg.
Liegewies. u. Ng. Wald. Schön.  Ausfl -Ort

Ruch Sie!
werden Ruhe und gute Erholung im
Gast- und Pensionshaus

Heinrich Sieiing
finden. Sonnige Zimmer u. gute Verpfl.
Näh.: Heinr. Sieling , Tel. Liebenau31,

und im Reisebüro der B.Z.

V/irkc!. krliOlung finctsn 8is in ctsr

krstlcl. Sssi - uncl psnslOnsiisus,
ciisslci im ^ tsicis gslsgsn . Guts
Vsrpklsgung , Pension kkvf. 2,50.

Ink.: Lnton Vsrtois , Vsl.: 24
Auskunft u. prosp . -̂ urck ciis ST.

Las Oornro'sckion
der Nordsee

familienbod Insol

öaltrum
MLflsge preise » weg : kmden -
Norddeirl , » Prospekt durrk
kuroerloaitiing u . Reisebüros

a » cke» «L»

sirct»>kbi,r.»iq>cciqKU
l-LSUU»VLOLS-icic

sir » icL» i>ioirOlldin >zbz
»kbbiLir » xvxn

L,llSe,srcväo „ ,rkkIvk« » bsllS vpleripxppr I - s- r r.
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